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Dae „Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem bernehmen alle Poſt⸗ 

JS eſtellungen auf die Zeitung, welche & onntag und Montag 

ein, nal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
. 


— 


Nr. 180 der Breslauer Zeitung wird Dinstag den 18. April (Mittags) ausgegeben. 


Die drei Kaiſerreiche und der Orientkrieg. 

Die Aufregung, die ſich zufolge der alarmtrenden Nachrichten Wie: 
ner Blätter der europäiſchen Börſenplätze in den letzten Tagen be⸗ 
mächtigt hatte, wird von den polltiſchen Kreiſen abgewehrt. Man 
will in dieſen Kreiſen nicht glauben, daß der „Dreikaiſerbund“ — wie 
man ſich neuerdings auszudrücken liebt, obwohl das Vorhandenſein 
eines Bündniſſes allſeitig in Abrede geſtellt wird — durch bie that⸗ 
ſächlich ſich herausſtellende Unmöglichkeit, die Inſurgenten Bosniens 
und der Herzegowina zur Niederlegung der Waffen zu beſtimmen, 
einen „Bruch“ erfahren könnte. Sicher if, daß das Deutſche Reich, 
an der Aufrechterhaltung des von ihm vermittelten guten Einverneh⸗ 
mens zwiſchen Oeſterreich und Rußland lebhaft intereſſirt, nach Kräf⸗ 
ten darauf bedacht ſein wird, die zwiſchen beiden Mächten etwa be⸗ 
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten über die nächſten Schritte in den 
Orient⸗Dingen auszugleichen. 

Zwei Meinungen ſtehen ſich in Betreff der Haltung der drei 
Mächte zu den Orientdingen einander gegenüber. Die eine Mei⸗ 
nung iſt dieſe: über irgend eine beſtimmte Art der Löſung der 
orientaliſchen Frage“ iſt zu der Zeit (1872) wo der „Dreikaiſerbund“ 
oder ſagen wir beſſer, „das herzliche Einverſtändniß der drei Kaiſer⸗ 
mächte“, herbeigeführt wurde, zwiſchen den letzteren Nichts vereinbart 
worden. Es wurde damals lediglich verabredet, daß keine der drei 
Mächte in einer, die beiden anderen intereſſirenden europäiſchen Frage 
einfeitig vorgehen, ſondern zunächſt den Verſuch zur „Herbeifüh⸗ 
rung einer von allen drei Mächten gemeinſam einzuhaltenden Po⸗ 
Utit“ machen ſolle. Dieſe Verabredung iſt auch maßgebend geweſen, 
um über die Orientdinge, ſobald dieſe ein beunruhigendes Ausſehen 
annahmen, diplomatiſche Verhandlungen zwiſchen den drei Mächten 
eintreten zu laſſen, deren Ergebniß das bekannte Reformproject des 


Grafen Andraſſy war, welchem ihre moraliſche Unterſtützung zu 


leihen, dann auch die übrigen drei Großmächte eingeladen worden ſind. 


Wie nun, nachdem die Inſurgenten Bosniens und der Herzegowina mit 


den Zugeſtändniſſen, welche ihnen die Pforte auf Grund des von ihr 
acceptirten Andraſſy'ſchen Reformprojectes angeboten hat, ſich nicht 
zufrieden erklärten, weiter vorzugehen iſt, darüber herrſcht zwiſchen 
den drei Mächten, zunächſt zwiſchen Oeſterreich und Rußland, kein 
Einverſtändniß und wird vielleicht auch keins erzielt werden. Und 
die Beſorgniß vor dem Beſtehenbleiben der gegenwärtigen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten und deren Erweiterung zu einem „Bruch“ iſt 
es eben, was die Lage ſo beunruhigend erſcheinen läßt. 

Wenn dieſe Meinung die richtige iſt, ſo iſt zu bemerken, daß frei⸗ 
lich nicht im Voraus verabredet werden konnte, es müßte ein jeder 
Verſtändigungsverſuch nun auch zu einer Verſtändigung führen, da 
ſich ja nicht vorausſehen ließ, welche einzelnen Fälle demnächſt zu 
einer Nutzanwendung der zwiſchen den drei Mächten vereinbarten 
Verſtändigungsmaximen führen würden. Auch darüber, was zu ge: 


dige Entſcheidung einer jeden der drei Mächte wird in einem ſol⸗ 
chen Falle ſich nach der Beſonderheit dieſes Falles richten. Kaſui⸗ 
ſtiſche Beſtimmungen über das Verhalten jeder einzelnen 
Macht in gewiſſen einzelnen Fällen, deren Eintreten ſich 
nicht vorherſeben ließ und wobei Fälle, die hinterher vielfach eintreten, 
vielleicht überſehen werden konnten, gehörten in eine Verabredung 
über die Wege zur Herbeiführung einer gemeinſamen Politik nicht 
hinein. Nach der bisher erörterten Meinung liegt die orientaliſche 
Frage für die drei Kaiſerreiche zu einer Entſcheidung ad hoc 
vor und lediglich der bei allen Dreien gleichmäßig (bier muß der Eine 
und Andere ein? einzuſchalten vorziehen) getheilte Wunſch nach Auf⸗ 
rechterhaltung des im Jahre 1872 herbeigeführten „herzlichen Ein⸗ 
verſtändniſſes“ gewährt eine Art von Bürgſchaft für ein gemeinſames 
Vorgehen in den verſchiedenen Phaſen jener Frage. 

Die zweite Meinung iſt die der pofitiven Leute, welche an die 
Kraft allgemeiner Maximen im concreten Falle nicht recht glauben, 
ſondern es vorziehen, auf Grund einer den einzelnen Fall in Betracht 
ziehenden Verabredung zu handeln. Diefe meinen nun: Das herz⸗ 
liche Einverſtändniß der drei Kaiſerreiche hat ſich in ſeinen äußeren 
Kundgebungen freilich als ein ganz allgemein auf die Erhaltung des 
europäiſchen Friedens hinzielendes dargeſtellt und es iſt auch bei jeder 
paſſenden Gelegenheit mit feierlichen Wrrten dieſes preiswürdige Ziel 
hervorgehoben worden. Daneben beruht es aber auch noch ganz 
ſpeciell auf der gegenſeitigen Zusicherung, die orientaliſche Frage 
nach einem gewiſſen, zum Voraus wenigſtens in ſeinen großen Zügen 
aufgeſtellten Progamm zu löfen, weil im Vornherein eine Sicher: 
heit dafür geſchaffen werden mußte, daß dieſe in der Zeit liegende 
Frage, bei der es zwiſchen Oeſterreich und Rußland am eheſten zu 
Verwickelungen kommen konnte, unter der Vermittelung des dabei 
direct am wenigſten intereſſirten deutſchen Reichs zu einer gütlichen 
Außeinanderſetzung gelange. 

Es würde nach dieſer Vorausſetzung alſo zwiſchen den drei 
Kaiſerreichen ein nicht weiter in die Oeffentlichkeit gedrungenes, ja 
vielmehr ihr gegenüber vorläufig zu dementirendes Abkommen in der 
Orientfrage beſtehen. Die äußeren Vorzänge ſcheinen dieſer Annahme 
gerade nicht zur Bekräfligung zu gereichen, obwohl die officiöſen Or⸗ 
gane in Petersburg und Wien nicht müde werden, die immer lauter 
ſich äußernden Beſorgniſſe von einem „Bruche“ zwiſchen Rußland 
und Oeſterreich für unbegründet zu erklären, die Fortdauer der guten 
Beziehungen zu conſtatiren und vor den Stimmen, die dieſelben als 
gefährdet bezeichnen, zu warnen. Die gegenſeitigen Anfeindungen der 
öſterreichiſchen und ruſſiſchen Blätter konnten in ihren letzten, den 
nächſten Urhebern ſelbſt verborgenen Motiven immerhin dazu beſtimmt 
ſein, die draußen Stehenden in ben Glauben zu verſetzen, daß wegen 


der Unmöglichkeit, ein Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Ruß: | " 


land herbeizuführen, die orlentaliſche Frage diesmal noch auf ſich be⸗ 


ſchehen habe, wenn der Verſtändigungsverſuch mißlingt, konnte im ruhen bliebe, während in der That die Orientdinge ſich hinter dieſem 
Voraus keine Verabredung getroffen werden, denn die ſelbſtſtän⸗] Zwiſchenacts⸗Vorhange zu einer Kataſtrophe ſchürzen. In dem Augen: 
n ˙—ͤ TT : . 


Breslauer Singakademie. 
Die Schöpfung.) 

Die an muſikaliſchen Genüſſen beſonders in ihrer zweiten Hälfte 
überreiche Saiſon gelangte am grünen Donnerstag in althergebrachter 
Weiſe durch die von der Singakademie veranftaltete Aufführung von 
Haydns „Schöpfung“ zum würdigſten Abſchluß und der große 


Springer 'ſche Concertſaal vermochte kaum die Zahl der Zuhörer zu 


faſſen, die ſich an der unſterblichen Tondichtung erbauten. 


Die Auf⸗ 
führung war, wie es von der Singakademie und ihrer Leitung nicht 
anders zu erwarten iſt, eine der Bedeutung des Werkes entſprechende, 
wenn auch die Sängerin des Gabriel, Frl. Helene Otto aus Berlin, 
den Anforderungen nicht vollkommen zu genügen vermochte, welche 
wir an die Repräſentantin dieſer Partie zu ſtellen gewohnt ſind. 
Frl. Otto fang wohl ſtilvoll, allein ſtimmlich nicht immer aus: 
reichend, auch ſchien ſie bezüglich der techniſchen Durchbildung den 
Schwierigkeiten ihres Parts nicht völlig gewachſen. Die übrigen Solo⸗ 
partien waren bewährten einheimiſchen Kräften, Frl. Hainſch und 
den Herren Torrige und E. Franck, anvertraut. — Unbedingtes 
Lob verdient der Chor, welcher durch Friſche der Stimmen, tadellofe 
Reinheit der Intonation, Schwung und Präclſion der Ausführung, 
ſelbſt den rigoroſeſten Anſprüchen gerecht wurde. — Auch das Orcheſter 
leiſtete durchaus Befrledigendes. 2 


Berliner Herzensergießungen. | 
Berlin, 13. April. 
Es iſt heute der „Grüne Donnerstag“, der feinem Epitheton 
Ehre macht. Das Knospen hat ſich zum kleinen Blätterſchmuck ent⸗ 
faltet und thut nach der langen farbloſen Färbung, die das Schnee: 
Weiß repräſentirte, dem Auge wohl. Wir leben in der „Stillen 
Woche“, deren Charakter das unabläſſige Regen und Bewegen der 
geräuſchvollen Reſidenz nicht entſpricht. Von einer „beſchaulichen 
Stille“, von dem geistigen „In ſich verſenken“, der Andacht, die die 
bedeutungsvollen, dem tiefen Ernſt gewidmeten Tage der „heiligen 
Woche“ früher wohl gewahren ließen, merkt man wenig. Das Echauffe⸗ 
ment der ſpeculativen Geſchäfts⸗ und ſelbſt Vergnügungs⸗ Thätigkeit 
dauert fort. Mit Ausnahme des Charfreitags bringen an den anderen 
Tagen die meiſten Secondairtheater ihre Poſſen zu Markte, nur daß 
ſie den Farcen das Mäntelchen „Volksſtück“ umhängen. Das Hof⸗ 
theater ſchließt an den drei Tagen vor dem Feſte, bringt im Opern⸗ 
hauſe am Sonnabend nur eine muſtkaliſche Production, entſprechend 
der ernſten Beſtimmung, nämlich die erſte Aufführung des Verdi⸗ 
ſchen „Requiems“. In einigen Kirchen findet, wie alljährlich, der 
„Tod Jeſu“ ſtatt. — So verläuft die heilige Woche bei uns ziemlich 
farblos. Ich, der ich ſie in meinen jüngeren Reiſe⸗ und Wander⸗ 
iabren in „verſchiedener Herren Länder“ verlebt, ſitze heuer in ſtillem 
Sinnen und colorire mir dieſelben aus dem Farbentopfe meiner 
Erinnerung. In Petersburg hat mir Oſtern 1833 ſehr wohl ge⸗ 
fallen, es iſt wie bei uns um Weihnacht das Feſt der Beſcheerung 
für Alt und Jung, der Abend des Sonnabends aber der Moment, 
in dem nach langem ſtrengen Faſten die Lebensluft ſich in tollem, 
heiteren Jubel wieder Bahn bricht. So wie in der Mitternachts⸗ 


ſtunde nicht nur der Mund der Prieſter in der Kirche, ſondern auch 
von dem Feſtungswalle 101 Kanonenſchüſſe und die aufflammende feſt⸗ 
liche Beleuchtung aller Häufer die „Auferſtehung des Herrn“ verkün 
den, tritt noch ein Brauch hinzu, der namentlich für die erwachſene 
männliche und weibliche Jugend viel Amönes bringt. Alles küßt 
ſich! Bekannte und Unbekannte. Gewandte junge Leute weichen frei⸗ 
lich fo viel wie möglich, dieſen Liebesbeweiſen gegenüber der Einla⸗ 
dung, begleitet von dem „Christos woskress!“, langbärtiger 
ſchnapsduflender Ruſſen aus, verſäumen aber nicht, da die Nacht 
zum Vifitemahen und Annehmen beſtimmt iſt, ſolche vorzugsweiſe 
Familien aufzuſuchen, die mit ſchönen und hübſchen Frauen und 
Mädchen geſegnet ſinb. Meine alten Lippen ſpitzen ſich jetzt noch un⸗ 
willkürlich, wenn ich an dieſes jugendliche, unbehinderte Herrenrecht 
denke. Tempi passati! — Nirgend habe ich in den letzten Tagen 
der Oſterwoche dagegen mehr Morde begehen, mehr Blut fließen 
geſehen, als im Jahre 1834 in Nauplia, der damaligen Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt des verrotteten Königreichs Griechenland. Jeder edle 
Helene muß zu Oſtern Lammbraten haben „und wenn er ihn 
ſtehlen ſollte“, was wohl auch öfter zu geſchehen pflegt. Nauplia 
hat, außer den Waſſerthoren nur ein Landthor, und benutzt den, von 
Felſen eingeſchloſſenen großen Platz vor dem Thore, der zugleich zur Prome- 
nade diente, in der öſterllchen Zeit dazu, unſchuldigen Laͤmmern hun⸗ 
dertweiſe die Hälſe abzuſchneiden, unbekümmert um die dorthin ver⸗ 


ſchlagenen eiviliſirten Fremden, die auf dieſem Schlachtfelde bis an die 


Knie im Blut, ihre Promenade zu machen, gezwungen waren. Das 
waren meine Kuß⸗ und Blut⸗Oſtern in der Fremde. — Und ein 
Jahr ſpäter — 1835 — ziehe ich in die Siebenhügelſtadt ein, um 
Oſtern zu feiern und daß ich dies gethan, erſchwert mir das leider 
unvermeidliche Sterben, bevor vor demſelben es mir nicht noch einmal 
vergoͤnnt iſt, in der Stimmung des jugendlich begeiſterten Schiller ſchen 
Mortimer's „mich vom Strom der glaubenvollen Menge fortreißen 
zu laſſen in das Weichbild Rom's“. Leider wirken bei uns armen 
Feuilletoniſten die jetzigen unheiligen Zuſtände im Goldnen⸗Kalb⸗ 
Tempel auch auf unſere beſcheidenen Fonds fo deprimirend ein, daß 
meine Mittel nicht ausreichen, auch nur zu Stangen'ſchen ermäßigten 
Rundreiſen⸗Preiſen in St. Peters Dom zu gelangen. In früheren 
Zeiten ermöglichte dies die Regierung durch freundliche Reiſeſtipendien, 
ich fürchte aber jetzt mit einem derartigen Geſuch zur Befriedigung 
eines frommen Zweckes abgewieſen zu werden, ſelbſt wenn ich mich 
deshalb an unſern verehrten Herrn Cultus⸗Miniſter wenden wollte. — 
So entſage ich denn demüthig meinem Wunſche und zehre unterdeß 
in meinem ſtillen Berliner Zimmer von der Erinnerung an den 
Römiſchen Oſtergenuß im Jahre 1835 und finge mir mein „Miserere 
mei, Domine“, wenn auch nicht nach Allegri's Compoſition, unisono 
vor. Und wenn im Rückblick auf jene Zeit, in der ich mich noch jugendfriſch 
und empfänglich für die Herrlichkeiten, die vor den entzückten Sinnen 
aufſteigen und mich in Bild und Tönen umſchwebten, mir jetzt nach faſt 
einem Halbjahrhundert Alles wieder in vollen Farben auflebt, ſo möchte 
ich mich ſelbſt, wie die ſchottiſche Königin ihren begeiſterten Verehrer, 
anflehen: „Hör' auf, den friſchen Lebensteppich vor mir auszubreiten!“ 


— Weil ich des Allegriſchen Miſerere's ſeeben gedacht, fo tritt mir] der Väter erhalten haben. 


\ 


blick, wo dieſe Kataſtrophe hereinbräche, würde dann das „orientaliſche 
Programm“ der drei Kaiſerrreiche dem überraſchten Europa zur 
Kenntnißnahme vorgelegt werden und den draußen ſtehenden Mächten 
nichts Anderes übrig bleiben, als von einer vollendeten Thatſache 
Kenntniß zu nehmen. 


Breslau, 15. April. 


Wir meldeten neulich, daß die Zöglinge des Dresdener Cadetten⸗ 
hauſes in dem diesjährigen Examen ſehr ſchlecht beſtanden hatten. Man 
ſpricht jetzt von einer gründlichen Umgeſtaltung dieſes Inſtituts, die in Folge 
einer von der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗Commiſſion vorgenommenen Re⸗ 
viſion ſtattfinden ſoll. Es wird ſich — ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“ — darum 
handeln, die höheren Klaſſen mit dem großen Cadettenhauſe in Lichterfelde 
zu vereinigen und die unteren Klaſſen nach preußiſchem Muſter einzurichten, 
Daß die „Herren“ Cadetten in Dresden wegen Mangels geordneter Disciplin 
und ſtrenger Aufſicht nichts Rechtes lernen und mehr Allotria treiben als 
ſich mit der erforderlichen ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung verträgt, 
iſt es aber nicht allein, was eine Remedur nothwendig macht. Es ſind dort 
noch tiefer liegende Schäden eigenthümlicher Art zu Tage getreten. Wir 
theilen daher die Genugtbuung, welche die heutige „W. Z.“ darüber aus. 
ſpricht, „daß durch die endlich erfolgte Bloßlegung dieſer ſeit nahezu einem 
Jahrzehnt mit großer Gefliſſenheit verborgen gehaltenen Schäden eine Haupt⸗ 
brutſtätte verbiſſenſten Partikularismus aufgeflogen ift, die um jo mehr Unheil 
anzurichten befähigt war, als erſtens ihr Vorhandenſein in weiteren Kreiſen 
nicht erkannt werden konnte, und zweitens ſich ihre zerſetzende Wirkung un⸗ 
mittelbar auf eine Hauptſtütze des Deutſchen Reiches erſtreckte, nämlich auf die 
Armee.“ Ebenſo zutreffend iſt es, wenn das genannte Blatt die Urſache der 
erwähnten Schäden darauf zurückführt, daß es unter denjenigen Adelsfamilien 
der geſammten nicktpreußiſchen Bundesſtaaten, welche die ſeit 1866 beſtehende 
neue Ordnung der Dinge mit ſcheelen Blicken betrachten, im Laufe der Jahre 
geradezu zur ſtillſchweigend anerkannten Obſervanz geworden war, die durch 
Familientradition oder freie Wahl zum Offizierſtande beſtimmten Söhne in 
das Dresdener Cadettenhaus zu ſchicken, wo ſie vor jeder unliebſamen Ver⸗ 
preußung ſicher waren. uw 

Die „W.⸗Z.“ ſchließt ihre Beſprechung der vorliegenden Frage mit nach⸗ 
ſtehender Bemerkung: 

„Das deutſche Volk hat ein Recht, zu verlangen, daß der koſtſpielige, 
von ihm bezahlte Apparat von activen Offizieren, welcher zur militäriſchen 
Erziehung der deutſchen Jugend erforderlich iſt, nur aus ſolchen Leuten zu⸗ 
ſammengeſetzt ſei, welche es ehrlich mit der Sache des Deutſchen Reiches 
meinen. Entfernt man aus dem Verwaltungsdepartement thunlichſt alle 
Elemente, von denen bekannt iſt, daß ihre Sympathien anderen Intereſſen 
als denen Deutſchlands zugewendet ſind, um wie viel eher müßte ſolches 
Princip in der Armee, dem bauptſächlichſten Träger des Reiches, zur An⸗ 
wendung kommen!“ 

Gegen die Berechtigung dieſes Verlangens — fügt die „N.⸗Z.“ hinzu — 
läßt ſich ſchwerlich etwas einwenden; wir zweifeln auch nicht daran, daß dem⸗ 
ſelben in vollem Umfange Genüge geſchehen wird. Auf dieſem Gebiete iſt 


dabei aus meinen alten Tagebüchern noch eine darauf bezügliche 


muſtkaliſch⸗intereſſante, wenig bekannte Merkwürdigkeit entgegen, die 


ich, ſeitdem ſie mir damals mitgetheilt, nirgends wieder erwähnt ge⸗ 
funden habe. 

Welche außerordentliche Wirkung das Muſikſtück — trotz ſeiner 
Einfachheit — hervorbringt, iſt bekannt, aber wohl einzig dadurch, 
daß die erecutirenden Sänger gewiſſe Nuancen im Vortrage und im 
Ausdrucke anwenden, die ihre Vorfahren ſeit zweihundert Jahren be⸗ 
nutzt und ſich ſo fortpflanzten. Das Meiſte zu dem überwältigenden 
Eindruck trägt auch wohl die dabei übliche pomphafte kirchliche Cere⸗ 
monie bei. 
daß fie nur in der Sirxtiniſchen Kapelle geſungen werden durſte, eine 
Abſchrift „bei Strafe des Bannes“ verboten war. Aus beſonderer 
Gnade erhielt Kaiſer Leopold I., der große Beſchützer der Muſik, und 
ſelbſt trefflicher Kirchen⸗Componiſt, vom Papſt Clemens XIV. dennoch 
eine Copie. Man führte das Muſikſtück in Wien auf, aber trotz der 
eminenten Sänger, die damals die Wiener Hof-Kapelle beſaß, ohne 


Sonntag, den 16. April 1876. 
—̃ ̃ —2— ——ů — 


* 


* 


Von jeher ward die Compofition für fo heilig gehalten, 


den mindeſten Eindruck. Ihnen war die traditionelle Weiſe, die 


allein dem Sixtiniſchen Sängerchor bekannt, unbekannt, und ließ ſich 
durchaus nicht in Noten mittheilen. — Trotzdem ſollte das erhabene 
Muſikſtück nicht für die übrige Welt verloren fein. Im Jahre 1770 
kam der damals vierzehnjährige Mozart mit ſeinem Vater nach 
Rom, genoß die Gnade des Papſtes, der ihn oft in ſeinen Zimmern 
ſpielen ließ. Da kam die Oſterzeit und der jugendliche — und jetzt 
noch unſterbliche — deutſche Muſiker hörte dort eine Aufführung des 
zweichörigen Miſerere an. — „Bitt' gar ſchoͤn, geben mir Eure 
Heiligkeit eine Abſchrift davon!“ bat ganz naiv der junge Mozart. — 
„Das kann nicht ſein“, antwortete freundlich der heilige Vater. „Dieſe 
Werke ſind nicht mein Eigenthum, ſondern das der Kirche!“ — „Und 
ich werde es doch bekommen!“ meinte das dreiſte Bürſchchen, machte 
Seiner Heiligkeit eine tiefe Reverenz und begab ſich in die einzige 
Probe, die von dem Miſerere gehalten wurde. Mit geſpitzten Ohren 


hörte er ſie an, eilte dann nach Hauſe und ſchrieb das Muſikſtück 


nieder. Bei der öffentlichen Aufführung nahm er das Mannſcript 
mit, füllte nach dem Gehör die Lücken aus, verbeſſerte man⸗ 
chen Gang der Mittelſtimmen, und beſaß nun das ganze Werk 
mit allen Nuancen des Vortrages. — Stolz legte er die Copie dem 
Papſte mit den Worten vor: „Schau'n Euer Heiligkeit, nun habe ich 


mir Allegri's Miſerere ſelbſt verſchafft. Sle konnten meinen großen © 


Ohren das Hören nicht verbieten! Und der milde Pontifex lächelte 
und meinte: „Was Du Dir auf dieſe Weiſe ſelbſt verſchafft, will ich 
Dir nicht nehmen! — So kam denn Allegri's Meiſterwerk in die 
große muſikaliſche Welt. Nach der Mozart 'ſchen Aufſchreibung wurde 
es 1771 in London zum erſtenmal gedruckt, dann in Paris, endlich 
auch in Leipzig. — Das ſind meine Erinnerungen an drei, außer 
der Heimath gefeierte Oſtern. Zu dieſen haben ſich für mich noch 
mehrere „deutſche“ in München, ehe dies noch deutsch, ſondern 
nur baleriſch war, geſelit, die mir ſehr wohl gefallen haben. Man 
muß dies Feſt eben nur in katholiſchen Ländern verleben, in denen 
ſich die frommen alten Sitten des Volks und der ſchlichte Glauben 
Das Sinnliche vereint ſich mit dem 
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Die öſterreichiſchen Officiöſen bezeichnen die von der „N. Ft. Pr.“ ange⸗ 
ſtellten Betrachtungen über die bevor dende Kataſtrophe in der Türkei und 
die Lockerung des DreisRaifer-Bürtnifieg al 8 unbegründet. Die „Wien r 
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ſcch gerade in der letzten Sibung bor d Ferien ereignete, wird ſie noch 
größeren Eindruck im Lande machen. 

Die ausführlichen Angaben franzöſiſcher Blätter über das, was Lord 
Derby in Paris mit dem Herzog Decazes in Sachen egyptiſcher Finanzen 
verhandelt, werden in England mit entſchiedenem Unglauben und ſanftem 


gegenwättie rn Cabinet burden Politik 1 En wäre alfa der 
Anfano zur Zerſetzung der Linken in der Kammer gegeben. 

In fireng royaliftiichen Kreiſen ſche at man dagegen zu defürchten, daß neue 
Miniſte rium könnte dem Druck der Radicalen zu viel nachgeben. Man 
denkt deshalb daran, Vorkehrungen dagegen zu treffen. Der Marquis Se⸗ 


— 


Ztg.“ reproducirt folgenden Nctikel der „Pol. Cor.“: 


„Ein auf entbüllzagen des „Mepsorial diplomalique“ baſirter Oeitarti⸗ 
kel eines biefigen Blaſtes hat mit "einen 1 alarmirenden Po'nten in 
Weiteren Kreiſen ernstlich beunrubictt. Als Ergebniß unſerer Wemühung, 
an berufener Stelle über die darin miteingeflochtenen poſitiven Daten nähere 
Aufklärung einzubolen, können wir als ganz beſtimmt verſich ern, daß die 
dem feng en i K * Folie dienenden Voraussetzungen jeder Begrün⸗ 
dung entbehren. binetr; von Wien und St. Petersburg gehen in 
ihren eee e nach wie vor ehrlich Hand in Hand und 
trotz der nicht zu unterſchätzenden Schwierigkeit, in fo vielen unvorherge⸗ 
ſehenen Zwiſchenfällen auf telegraphiſchem Wege die nötbige Uebereingim⸗ 

mung zu ſichern, iſt bisber weder in den Auſchauungen, noch in dem Vor 
geben der genannten beiden Cabinete auch nur die Fa Divergenz zu 

Tage getreten.“ 

Die Nachrichten aus der Türkei lauten übrigens nichts weniger als be⸗ 
friedigend. So meldet der „Peſt. Nl.“ aus Konſtantinopel: 

„Man weiß hier trotz der officiellen Schönfärberei, daß der ri 
ganz Bosnien umfaſſe, daß die türkiſchen Armeen zu ohnmächtig find, de 
wachſenden Bewegung Herr zu werden. Die Truppen ſind Demorclifiet 

und leiſten den Inſargenten geringen Widerſtand. Dieſe Situation wirkt 
peinlich auf die muſelmänniſche Bevölerung. In Konſtantinopel Da 
5 Beſorgniß vor einem entbrennenden Racenkampf; das Cabinet beſitzt 
keinen Mann, der im Stande wäre, den bereits glimmenden Funken des 
religiöſen Fanatismus zu erſticken.“ 

In Italien haben am letzten Sonntag in den Wahlbezirken, welche die 
neuen Miniſter bisher in der Kammer vertraten, neue Wahlen ſtattgefunden, 
welche alle eine große Majorität für die Miniſter ergaben. Mancini erhielt 
im Bezirk von Ariano alle Stimmen bis auf 2. Nicotera in Salerno von 
1060 1057 Stimmen. Der Marineminiſter Brin erhielt in Livorno von 
585 Stimmen deren 565. 


Majorität Anhänger des derzeitigen Miniſteriums gewählt. In Pergola, 


Provinz Toscana, baben die Clericalen zum erſten Mal an den politiſchen 
Wahlen theilgenommen; ihr Candidat erhielt aber nur 248 Stimmen, wäh⸗ 
rend der Candidat der Liberalen, Oberſt Corvetto, deren 325 bekam. Das 
„Diritto“ mißt der Wiederwahl der Minifter eine große Bedeutung bei 
Der große Zudrang zu den Urnen und die vielen Stimmen ſeien die beſten 


Auch in mehreren anderen Kreiſen haben am 
9. d. M. Neuwahlen ſtattgefunden, und auch in dieſen wurden mit großer 


Was die Stellung betrifft, welche das neue Miniſterium in kirchlichen 
Dingen zu behaupten gedenkt, ſo wird der Siegelbewahrer Maneini ein Rund⸗ 
ſchreiben an die betreffenden Behörden erlaſſen und ihnen darin außein⸗ 
anderſetzen, in welcher Weiſe künftig die Vorſchriften des Garantiegeſetzes be⸗ 
obachtet werden ſollen. Nur diejenigen Biſchöfe, welche ſelbſt darum nach⸗ 
„ſuchen und ihre Driginal-Ernennungsbullen dem Miniſterium einreichen, kon⸗ 
nen künftig das Exequatur und nur ſolche Pfarrer das Regium Placet er⸗ 
halten, welche von Biſchöfen ernannt find, denen das Exequatur von der 
Regierung bewilligt iſt. Es wird ſich nun bald zeigen, ob der Papſt auch 
noch den Oberhirten verbieten wird, ſeine heiligen Bullen den Händen der 
weltlichen Macht anzuvertrauen. 

Die „Gazzetta d'Italia“ beſpricht die in der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer angeregte Frage, ob es nicht zeitgemäß ſei, in Zukunft keine Ge⸗ 
ſandten mehr am Hofe des Papſtes zu unterhalten und meint, daß auch die 
Republik Frankreich keinen Vertreter daſelbſt gebrauche, denn entweder be⸗ 
ſchränke ſich die geiſtliche Miſſion des Papſtthums auf die Regierung der 
„Kirche“ und dann ſeien die weltlichen Geſandten eines Laienſtaates geradezu 
lächerlich oder man gebe zu, daß politiſche Beweggründe vorhanden ſeien⸗ 
welche eine wellliche Vertretung am päpftlihen Hofe erheiſchen, dann treten 
aber logiſcher Weiſe die Grundſätze und Regeln des modernen Staates ber⸗ 
vor, welche jeder Einmiſchung der Kirche in die weltliche Regierung verbieten. 
Logiſcher Weiſe ſei auch die Gegenwart von Geſandten am Vatican ein 
Widerſpruch, ein Unſinn. Den richtigſten Tact habe Fürſt Bismarck durch 
Ernennung des Cardinals Hohenlohe zum Vertreter Deutſchlands am päpſt⸗ 
lichen Hofe gezeigt und dadurch angedeutet, daß des Papſtes Gewalt nur 
eine geiſtige und an feinem Hofe kein weltlicher Geſandter am Platze ſei. 

Der „Oſſervatore“ kann ſich noch immer nicht darüber beruhigen, daß im 
Herzen der Stadt Rom ein großer amerikaniſcher Tempel für den anglikani⸗ 
ſchen Cultus errichtet werden durfte und hat ſchon vor 14 Tagen die Gläu⸗ 


Beweiſe der Sympathie, deren ſich das Cabinet im Lande zu erfreuen habe;] bigen aufgefordert, dieſe Gottesſchänderei, welche dem Hauptſitze der latho⸗ 


ſie ſeien überdies alle ſchon bei der erſten Abſtimmung gewählt und die Ver⸗ 


kündigung ihrer Namen ſei von enthuſiaſtiſchen Beifallsbezeichnungen des 
Publikums begleitet geweſen. Nie ſei einem Miniſter der Gemäßigten bei 
gleicher Veranlaſſung ſolcher Beifall gezollt worden, wie den Mitgliedern des 


Cabinets Depretis und dennoch hätten fie. weder den Präfecten Verhaltungs⸗ 
befehle ertheilt, noch hätten die Behörden auf die Wähler irgend welchen 
Einfluß oder Druck geübi! Diejenigen, welche glaubten, die Anordnungen 
Nicoteras in ſeinem Rundſchreiben an die Präfecten rückſichtlich der Wahlen 
würden nicht befolgt werden und todte Buchſtaben bleiben, müßten ſich nun 
überzeugt haben, daß die Miniſter gehalten, was ſie verſprochen hätten. 

Auf dem Programme des neuen italieniſchen Miniſteriums ſteht bekannt⸗ 
lich auch die Reform des Wahlgeſetzes. Dem Journal „Preſente“ in Parma 
wird darüber aus Rom geſchrieben, der Reformvorſchlag der Regierung werde 

wahrſcheinlich das ſogenannte Liſtenſcrutinium ſtatt der bisherigen Wahl je 
eines Deputirten in jedem einzelnen Wahlbezirke und eine neue Eintheilung 
der Wahlbezirke enthalten. - 

Ueber die Stellung der alten Actionspartei zur neuen Regierung giebt 
der Beſchluß am beſten Auskunft, welchen die in dieſen Tagen in Rom ver⸗ 
ſammelt geweſenen hervorragendſten Mitglieder jener Partei gefaßt haben. 
Einige der einflußreichſten Mitglieder haben ſich nämlich dahin ausgeſprochen, 
ihre Partei dürfe der neuen Regierung keine Oppoſition machen; viele an⸗ 


liſchen Welt angethan worden, ſühnen zu helfen. Da Rom ſo viele katho⸗ 
liſche Kirchen beſitzt, als das Jahr Tage zählt, ſo fordert der „Oſſervatore“ 
zu Beiträgen auf, von denen das 366. Gotteshaus gebaut und ſo der „Frevel“ 
wieder gut gemacht werden ſoll. Seit 14 Tagen find aber erſt 360 Lire ges 
zeichnet worden, es ſcheint alſo, daß auch die Mehrzahl der „wahren“ Römer 
nicht mehr daran glaubt, daß Gott ein Aergerniß daran finde, wenn ſich 
nicht⸗katholiſche Gemeinden einen Tempel in Rom erbauen. 

In der letzten Sitzung des franzöſiſchen Abgeordnetenhauſes, über deren 
Verlauf wir an anderer Stelle (fiehe „Paris“) ausführlicher berichten, kam 
es anläßlich der Amneſtiefrage zu einem ernſten Rencontre zwiſchen dem 
Miniſter des Innern, Herrn Ricard und den Bonapartiſten, aus welchem 
der Erſtere als Sieger hervorging. Unter dem ſtürmiſchen Beifall der Ma⸗ 
jorität rief er den Deputirten des „Appel du Peuple“ zu: „Eine Partei, 
welche ihre Exiſtenzberechtigung verwirkt hat, braucht nicht erſt abzudanken. 
Die Bonapartiſten, die genau das Spiel der Ultramontanen im deutſchen 
Reichstage ſpielen, nämlich ſtets zu klaffen und zu nörgeln, zu hemmen und 
zu ärgern, hatten die Majorität ſo ungeduldig gemacht, daß die Abfertigung, 
die Ricard den borftigen Geſellen mit auf den Weg in die Ferien gab, wie 
eine wahre Luftreinigung und Erquickung wirkte. Natürlich toben jetzt die 
Bonapartiſten gegen Ricard, noch zorniger aber find fie über Raoul Duval, 
der den Zwiſchenfall jo leichtſinnig bervorrief und dem Minifter die Gelegen⸗ 


dere hingegen meinten die Erklärung abgeben zu müſſen, „daß ihre Prin: beit bot, an die Abſetzung der kaiſerlichen Dynaſtie zu erinnern, dieſelbe zu 


rd und * di im vollſten Wa mit der von De beisättigen und Ni ſo Au ihre Uatoften Ne au 1 Da die Sache 


ee. und übt ſeltſamen Eindruck, auf mich in der bangen 
Hauptſtadt wieder in Form des Hörbaren und Sichtbaren. Auch 
bier, wie einſt in Rom, lauſchte ich in den ſchönen ehrwürdigen Tempeln 
jenen Klängen, mit denen die katholiſche Kirche die Leidenszeit des 
Gottesſohns, die Freudenzeit feiner Auferſtehung feiert. Zu biefen 
erhabenen und erhebenden Tongenüſſen geſellt ſich ausſchließlich in 
München aber noch eine muſikaliſche, in ihrer Einfachheit originelle 
Production, mit dem proſaiſchen Namen: „Trauer⸗Zapfenſtreich.“ 
In den ſpäten Abendſtunden ziehen die militäriſchen Muſikcorps, 
Fackelträger voran, am Donnerstag und Freitag durch die dunklen 
Straßen mit einer ſeltſamen Marſchmelodie, nur von gedämpften 
Trommeln und Plccoloflöten executirt, aus der ſo etwas von der 
Beethoven 'ſchen, des Göͤthe'ſchen Egmont⸗Liedes: „Die Trommeln ge⸗ 
rührt, das Pfeifchen geſpielt!“ heraus zu hören, andererſelts mich an 
die Lockungen des muſteirenden „Rattenfänger von Hameln“ erinnerte. 
Aber es ſind hier nicht Kinder allein, die dieſen verlockenden Moll⸗ 
klängen nachziehen, nicht niedere Volksſchichten, die drängend der 
Muſik von Straße zu Straße nachziehen, ſondern auch Münchener der 
höheren Stände und namentlich die dort verweilenden Fremden, die den 
Zug nicht eher verlaſſen, als bis der letzte Ton verhallt. Viel mag 
dazu beitragen, daß im ganzen Jahr nur in den genannten beiden 
Tagen dieſe ſeltſame Muſik, außerdem aber nie executirt werden darf, 
für Kunſtfreunde aber nebenbei noch, daß die Melodie eine der älteſten 
militäriſchen fein foll, die, unſerem Deſſauer Marſch vorauseilend, von 
Einigen als der Sturmmarſch bezeichnet wird, mit welchem Kurfürſt 
Maximilian Emanuel die Baiern gegen die Mauern des türkiſchen 
Belgrad führte, von Andern — Franz Lachner verſicherte uns, die 
Beweiſe davon auf der Münchener Bibliothek gefunden zu haben — 
aber für einen Marſch gehalten wird, der ſchon zur Zeit der Lands⸗ 
knechte feine Schuldigkeit gethan. 
Mit ſolchen und ähnlichen, lebhaft mich umſchwirrenden Erinnerungen 
verbringe ich heuer meine Berliner „Stille Woche“. Ich ſchau weniger 
um mich, als in mich, — mehr ernst, als heiter, denn die Tage, 
die zum erſten ſtimmen, beginnen allmälig über meinem Haupte das 
graue Altersgewölk aufzuthürmen, in das aus der Vergangenheit 
eben die Erinnerung nur noch ſpärliche Sonnenblicke hineinleuchten 
läßt. In unſerem königlichen Operuhauſe ſtudirt man — zur 
Freude vieler Alten und zur Verwunderung der Jungen — Rat: 
mund s, des todten Mannes, märchenhafte Gefühls⸗Comödie: „Der 
Bauer als Millionär“, der eben jetzt in contemplativen Stunden 
mich recht wehmüthig daran mahnt, mit dem Comödienburſchen manche 
Lebensphaſen getheilt zu haben. Ein „Millionär“ bin ich freilich nie 
geweſen, aber ein „Bauer“ — unter dem modernen Titel „Guts⸗ 
beſitzer“ —, der in Weizen⸗ergiebigen Jahren flott und übermüthlg 
den Hut auf einem Ohre trug und mit feiner damaligen Begleiterin, 
genannt „die Jugend“, ein luſtiges Leben führte, als ſollte dies ewig 
dauern. Traue Einer aber den Frauen! Auf einmal fiel es der 


meinen ein, mit dem leichtfertigen Liedchen: „Brüderlein fein, es muß 


geſchieden ſein!“ von mir Abſchied zu nehmen und mir „das Alter“ 
als unliebſamen Gefährten zu hinterlaſſen, ſammt ſeiner Familie, der 
Gicht und mehr der fatalen Sippſchaft. Ich bin wenigſtens noch in⸗ 


die verföhnende Botſchaft der welterlöſenden Liebe — da mag 


foweit sl, daß die untreu gewordene Jugend einer ihrer Fa⸗ 
mille, der Erinnerung, die Erlaubniß gewährt, mich ab und zu 
einmal zu beſuchen, die, wie der geneigte Leſer aus dieſem meinem 
Oſterbriefe erſteht, ſogar fo gütig it, mir bei der Arbeit zu helfen. 
Vielleicht harrt fie mitleidig tröſtend an meiner Seite aus, bis ich mein 
Abſchiedslled: „Ein Aſchen!“ geſungen habe und dann dorthin gehen 
und meinem Raimund, deſſen perſönliche Freundſchaft ich noch ge⸗ 
noſſen — auch dies foufftit mir die Erinnerung — jagen darf: 
„Grüß Gott, alter Spec, nu bin i a da, hab meinen Hobel, wie 
Dein Sohn Valentin, hingelegt und wie der brave Burſch der 
Welt Ade geſagt!“ — Und das iſt das Ende vom Hobelliede, dem 
ich nur noch den Wunſch an die geneigten Leſer hinzufüge: „Nach 
der ernften Oſterwoche ein heiterer Ofter- Sonntag!" R. Gardefen. 


Breslauer Oſterſonntagswanderungen. 


Voll und herrlich, mit heißem Sonnenſchein und duftigem Blüthen⸗ 
prangen iſt der Frühling zu uns gekommen — und heute iſt es kalt 
und regneriſch, die Stürme des Frühlings brechen herein und drohen 
die Freude des Feſtes zu ſtören. Ob es den Sturmesgewalten gelin⸗ 
gen wird, den Kampf mit der Feſtesſonne ſiegreich zu beſtehen? Oder 
ob jene Siegerin bleiben und Glanz und Duft und Licht verbreiten 
wird? Die Tage werden es lehren. 

Unter ſolchen Auſpicien iſt eine Oſterſonntagswanderung, wenn 
man nicht Doktor Fauſt heißt und einen Famulus zur Seite hat, der 
einem verſichert: „Mit euch, Herr Doctor, zu ſpazieren — iſt ehren: 
voll und bringt Gewinn“ — immer ein gefährliches Wagſtück. Außer⸗ 
dem klingen die düſteren Reminiscenzen des Tages der Gräber und 
des Todes noch leiſe und gelind in allen Herzen nach — und auch im 
Leben des Sonntagswanderers giebt es Augenblicke, wo er dem Welt⸗ 
geiſt näher ſteht als ſonſt, wo er ernſthafte, ja ſogar fromme Anwand⸗ 
lungen hat und wo ihm ſelbſt das Bischen lahmen Witzes vollſtändig 
abhanden kommt. 

Ein ſolcher Augenblick iſt der Rüſttag des Oſterfeſtes. 

Wenn die geſammte Culturmenſchheit ihr Geſicht in die ernſteſten 
Charfreitagsfalten legt, wenn eine heilige Weihe ausgegoſſen liegt über 
Stadt und Land, über Wald und Flur, die Stätten der Luſt und des 
Vergnügens geſchloſſen werden, und nur die Stätten der Andacht und 
des Glaubens allen Sündigen ihre Thore öffnen, daß fie vernehmen 
der 
arme Feuilletoniſt nicht ausgeſchloſſen ſein von dem Auferſtehungsfeſte 
der Menſchheit, da möchte er thellnehmen an den Leiden und Glaubens⸗ 
hoffnungen und Freuden des Mitmenſchen und einmal aufhören, den 
„Erzhanswurſt“ zu ſpielen, der mit ſeinen Späßen das verehrliche 
Publikum „eriminaliter amuſiren“ muß. Eine ſolche ſittliche Erhebung 
und Spiegelung werden Sie ihm gewiß vergännen — geneigte Leſerin, 
geehrter Leſer! Und dann: Was er auch ſagen und ſchreiben könnte 
zum Oſterfeſte, das hat ja vor langen Jahren ſchon ein ſehr geiſt⸗ 
reicher und unſterblicher Menſch, Namens Johann Wolfgang v. Goethe 
in der herrlichſten aller Oſterſonntagswanderungen geſagt, daß nach⸗ 
folgenden Generationen zu ſagen nichts mehr übrig bleibt. 


nator Alfieri hat die Z aberta“ angekauft, wohl aus Beſorgniß, ſie könne ſich 
verlei ten laſſen, den Iutereſſen der Krone künftig weniger als bisher zu die⸗ 
nen. Die „Gazzetta d'Italia“ will wiſſen, Visconti Venoſta und Sella ſeien 
Miteigenthümer der „Liberta“ geworden. 

Was an hohen und erhabenen Gefühlen, die das Menſch 


Spott begrüßt. Selbſt der „Daily Telegraph“, der vorige Woche erſt die 
angebliche fran zöſiſche Hilfe in allem Ernſte nahm, iſt heute von dieſem 
Wahn zurückgekommen und [huldigt heute der Anſicht, daß es hauptſächlich 
darauf ankomme, daß der Khedive ſich ſelbſt helfe. Die „Times“, welche 
ihren neuerdings gegen Egypten ſehr ſtrengen Ton erheblich gemindert haben, 
laſſen ſich im gleichen Sinne vernehmen. 

In Nordamerika iſt, wie eine Newyorker Correſpondenz der „N. Fr. Pr.“ 
verſichert, der große und allgemeine Sturm, den die Corruptionsenthüllungen 
im Kriegsdepartement und ber fie begleitende ſchmähliche Fall des Kriegs⸗ 
miniſters Belknap im Gefolge gebabt, nicht ohne Einwirkung auf Präfivent 
Grant geblieben. Derſelbe hat nicht nur ſofort den bereits wieder zu vollen 
Gnaden angenommenen, in den Branntweinproceſſen zu St. Louis trotz 
ſeiner Freiſprechung ſo heillos compromittirten Privat⸗Secretär General 
Babcock nun doch noch entlaſſen, ſondern er hat auch ſeine, mit allgemeinem 
Unwillen aufgenommene proviſoriſche Beſetzung des Kriegsminiſteriums durch 
den verdächtigen Marine⸗Secretär Robeſon durch die Ernennung eines aus⸗ 
gezeichneten definitiven Nachfolgers General Belknap's wettgemacht. Dieſer 
Nachfolger iſt Richter Alphonſo Taft von Cincinnati, der denn auch, ſofort 
vom Senat beſtätigt, bereits fein Amt angetreten hat. Der Eintritt Taft's 
in das Grant'ſche Miniſlerium iſt auch von der unabhängigen Preſſe und 
ſelbſt von der Oppoſition mit einſtimmiger Anerkennung begrüßt worden. 

Die inneren Wirren Mexicos lönnen augenblicklich durch eine Verwicklung 
mit dem nördlichen Nachbar in bedenklichem Maße geſteigert werden. Ueber 
dem Grenzfluß Rio Grande find ſchon Schüſſe gewechſelt worden. Der Here 
gang war folgender: Ein Bürger der Vereinigten Staaten wurde in Nuevo 
Loredo, einem Orte am Rio Grande, gegenüber der amerikaniſchen Stadt 
Loredo, verbaftet, weil er ſich weigerte, den von ihm geforderten Antheil einer 
Zwangsanleihe zu zahlen. Er benachrichtigte die amerikaniſchen Behörden 
und bat um deren Hülfe. Auf dem nördlichen Ufer des Fluſſes wurde darauf 
ein Zwölſpfünder aufgepflanzt, der Nuevo Loredo bedrohte. Der Amerikaner 
wurde nun allerdings freigelaſſen, aber die Mexicaner eröffneten am 10, d. 
Feuer gegen Loredo. Der Zwölſpfünder brachte das Geknatter bald zum 
Schweigen. Auf amerikaniſcher Seite ſind 5 Leute verwundet worden. Die 
mexicaniſchen Truppen in Nuevo Loredo find Regierungstruppen, ſie wurden 
jedoch am Montag Abend von Aufſtändiſchen angegriffen. — Laut Nachrichten 
(über Cuba) aus der Hauptſtadt Mexico vom 1. d. hat der Präſident Lerdo 
de Tejada bei Eröffnung des Congreſſes erklärt, daß die Aufrührer alte 
Feinde der öffentlichen Ordnung wären, daß Milde gegen fie daher vollſtändig 
weggeworfen fein würde und es gelte, mit Gewalt der Waffe fie niederzuſchmettern. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. April. [Die deutſch⸗ruſſiſche Monarchen⸗ 
Zuſammenkunft. — Abgeordneter Miquel über die Reichs⸗ 
eiſenbahnfrage. — Der ſchleſiſche Städtetag und die 
Verwaltungsreform⸗Geſepe. — Das Hilfskaſſen⸗Geſetz 
und die Arbeitervereine. — Reichspatent⸗Geſetz.] Der 
nächſten Zufammenkunft der beiden Kaiſer von Deutſchland und Ruß⸗ 
land wird in maßgebenden Kreiſen eine hohe politlſche Bedeutung bei⸗ 
gemeſſen. Die bisherigen Divergenzen, die ſich über die Mittel für die 
Pacification der inſurgirten ſlaviſchen Provinzen der Türkel erhoben 
haben, werden bereits als beſeitigt betrachtet. Somit wird, nach den uns 
zugehenden Informationen, zwiſchen den belden Monarchen nur die 
Beflegelung jener Verhandlungen übrig bleiben, welche zum Zwecke 
haben, eine neue diplomatiſche Action und eventuell andere Mittel 
zur Durchführung der türkiſchen Reformen feſtzuſetzen. — Sächſiſche 
nationalliberale Blätter und Privatbriefe von Abgeordneten, welche 
dem DEREK Zune 5 0 auen ſich ſehr be über 


in e ,, ꝓꝶfꝓꝶ . baknmn MIR” Dal veikkuhe Zeit bewegen, in Worte ſich bannen läßt, das verkündet 
Magiſter Fauſt feinen Hörern auf dieſem Oſtermorgenſpaziergange. 
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang, Entſtehung, Tod und Auf⸗ 
erſtehung, Werden, Blühen und Vergehen, das große Weltendrama 
der ringenden, kämpfenden, erlöfungsbedürftigen und erlöſten Menſch⸗ 
heit — es iſt Alles in dieſem erhabenſten und größten aller Gedichte 
enthalten. 

Und zumal für unſere Tage iſt es inhaltreich und bedeutungsſchwer, 
dieſes Dflerpoem. Es if die Hymne des freien Geiſtes, die Mar⸗ 
jellaife des Culturkampfes, in deſſen Mittagshize wir jetzt ſtreiten. 

Was iſt daher angemeſſener, als daß wir Söhne jener zwar un⸗ 
ſichtbaren Kirche, die die ganze Menſchheit ohne Unterſchled des Glaubens 
umfaßt, die über dem Trennenden der Confeſſionen ihr ewiges, un⸗ 
vergängllches Reich aufbaut, daß wir für unſere Andacht am Oſter⸗ 
71115 dieſes Capitel unſeres Evangeliums, unſerer Bibel aus⸗ 
wählen 

Aber frellich — auch dieſes Mal werden wir es, wie ſo oft ſchon 
— mit einem Muth und einer Zuverſicht leſen müſſen, die Alles erſt 
noch erhofft und erwartet; wenn es den Frieden der Menſchheit in 
dem Klang der Oſterglocken kündet, jo hören wir leider nur noch 
ſchrille Mißtöne der Dieharmonie; wenn es die Botschaft des Früh⸗ 
lings verheißt, ſo ſehen wir Regen und Kälte in ſtetem Wechſel vor⸗ 
überziehen. Im Pelz und Winterüberzieher müſſen wir das Evange⸗ 
lium des Oſterfeſtes und die Kunde des Frühlings hören! Dazu gehört 
eine Nee die jener der privilegirten „Frommen“ nur 
den nachgiebt. 

„Vom Elſe befreit find Strom und Bäche“ werden wir fingen 
und uns recht feſt dabei einhüllen, — „Durch des Frühlings holde 
belebende Macht“ wird der Chor antworten und ſich am knisternden 
Ofen erwärmen. Und doch wird „der Himmelsliebe Kuß“ in „ernfler 
Sabbatſtlle“ uns zu Thell werden und des „Glockentones Fülle“ wird 
uns ahnungsvoll erklingen, verkündend „der Jugend muntere Spiele, 
der Frühlingsfeier freies Glück.“ 

Hoffen und Vertrauen iſt ja von je und je das Erbe des deutſchen 
Volkes geweſen, warum ſollten wir dies verlernen — und es wird 
Frühling werden — das fleht ſowohl im „Fauſt“ wie im Trewendt⸗ 
(hen Kalender — und beide find ja die Herolde der Natur und des 
Menſchenlebens. 

Fragen wir uns daher ohne Bangen mit Fauſt bei einem Glaſe 
glühenden Weins auch in dieſen Tagen: 

Welch' tiefes 5 . — welch' ein heller Ton 
giebt mit Gewalt das Glas von meinem Munde? 
erkündiget ihr dumpfen Glocken ſchon 55 
Des Oſterfeſtes erſte Feierſtunde ? 
Ve. Chöre, ſingt Ihr ſchon den. teöftißen Geſan 


er einſt, um Grabes⸗Nacht von, Engelslippen Monk 
Gewißheit einem neuen Bunde?“ 


Und verkündigen wir dann aber auch mit dem vollen Muthe 
eines a Culturkämpfers, was uns „Fauſt“ ferner lehrt: 
91. 00 dort einber, wo weiche Menſchen ſind, 
Die Bot ſchaft hör’ ich wohl, allein mir fehlt der Glaube.“ 

Auch wir feiern am Oſtertage die Auferſtehung der Menſchheit, 
das Feſt des ſich verjüngenden Naturlebens, aber in anderen Zeichen und 
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den Beſuch des Abg. Miguel in Leipzig und Dresden, wo derſelbe 
vor ſehr zahlreich beſuchten Verſammlungen unter großem Beifall 
Vorträge hielt. Einer dieſer Privatbrieſe von einem vielgenannten 
Abgeordneten berichtet uns aus Dresden: „Miquel ſuchte die Grenz⸗ 
linie zwiſchen Reich und Einzelſtaaten zu erörtern und den Nachweis 
zu führen, daß es für eine einheitsſtaatliche Entwickelung Deutſchlands 
an jedem Keime ſowohl in der Verfaſſung als in den politiſchen und 
ſocialen Bedürfniſſen des deutſchen Volkes, ſowie in den Tendenzen 
der maßgebenden Elemente und der bedeutendsten Parteien im Reiche 
fehle. Auch beweiſe die bisherige Geſchichte des deutschen Reiches, 
ſeine Geſetzgebung und Verwaltung, wie unbegründet ſolche von den 
Partikulariſten geſchleuderte Vorwürfe ſeien. Auf dem dem Reiche 
überwieſenen Gebiete ſeien die Partikularſtaaten keineswegs die Geber. 
Auf dieſem Felde ſeien die früheren Rechte der Souveränetät nur 
weſentlich ſcheinbar und unbrauchbar geweſen. Die Geſammtheit habe 
ihm auf dem Gebiete der Geſetzgebung, der Heeredorganifation, der 
auswärtigen Politik, des Schutzes von Handel und Schifffahrt, des 
Zollweſens, des geiſtigen Eigenthums weit mehr zurückgegeben, als fie 
empfangen habe. Die Competenz der deutſchen Reichsverfaſſung ſei 
ſelbſt weit genug. Es werde ſich in Zukunft nur darum handeln, ſie 
wirkſam durchzuführen. Daß das Reich ſich auch dazu auf dem Ge⸗ 
blete der Verwaltung, insbeſondere des Zollweſens, der Organe der 
Einzelſtaaten habe bedienen können, ſei der Thätigkeit des deutſchen 
Beamtenſtandes und dem Vertrauen zuzuſchreiben, zu welchem alle 
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erregt haben, die große Induſtriebezirke vertreten. In den Arbelter⸗] dieſe Urwähler erhalten das Recht, die ſtädtiſchen Beamten, 


vereinen hier wie in der Provinz trifft man übrigens rege Vor⸗ 
bereitungen, ſich auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen. Die Muſter 
ſtatuten für die Kranken⸗ und Begräbnißkaſſen werden ausgearbeitet, 
um dieſelben ſofort zu veröffentlichen. Selbſtverſtändlich läuft bei 
dieſer Thätigkeit auch ein guter Theil jener unverläßlichen Agitation 
mit, welche die verſchiedenen Arbeiterparteien Angeſichts der Neuwahlen 
in Scene ſetzen wollen. — Es beſtätigt fi, daß im Bundesrathe der 
Antrag auf Regelung der Patentgeſetzgebung durch das Reich ein⸗ 
gebracht und der Handelsausſchuß beauftragt worden iſt, die Modali⸗ 
täten feſtzuſtellen, unter welchen eine Vorlage an den Reichstag zu 
entwerfen ſein wird. Der betreffende Ausſchuß erachtete in erſter Linie 
die Vernehmung von Sachverſtändigen als das meiſt praktiſche Foͤr⸗ 
derungsmittel zur Erlangung des Materlals, welches das Reichskanzler⸗ 
amt für die Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzes bedarf. Demgemäß 
wird eine Unterſuchungscommiſſion eingeſetzt, an welcher ſich das Reichs⸗ 
kanzleramt, der Ausſchuß des Bundesrathes und die Experten be: 
theiligen werden. Der Zuſammentritt dieſer Commiſſion wird wohl 
erſt im Herbſt erfolgen. 

A Berlin, 14. April. [Die Berliner Stadtverordneten 
gegen das Dreiklaſſen⸗Syſtem.] Unſere Stadtverordneten, von 
denen mehr als die Hälfte Hausbeſitzer ſind, alſo in Betreff des Grund⸗ 


vom Oberbürgermeiſter an bis zum unterſten Nachtwächter, nach Be: 
lieben zu wählen, zu ernennen und wieder akzuſetzen, und die Be⸗ 
fugniß, „die Präſidenten und ſämmtliche Richter des Kammergerichts 
und Stadtgerichts zu wählen, man liefere ihnen endlich die Schlüſſel 
zu den ſtädtiſchen Kaſſen aus — und man beantworte ſich ſelbſt die 
Frage, wie Berlin dann nach dreißig Jahren ausſehen würde?“ 
— Daß von einer ſolchen „Ausdehnung des demokratiſchen Staats⸗ 
princips auf die Communal⸗Angelegenheiten“ wahrſcheinlich noch nicht 
einmal Bebel, jedenfalls aber kein Mitglied des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes etwas wiſſen will, bedarf keiner Ausführung. In Frage 
ſteht nur, ob man die Dreiklaſſenwahl beſeitigen und allen 24jährigen, 
ein Jahr in der Stadtgemeinde wohnenden, die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte beſitzenden Männern, die zu mehr als 220 Thaler Jahresein⸗ 
kommen abgeſchätzt ſind, das gleiche Wahlrecht — nicht zur Wahl von 
Gemeindebeamten und Richtern, ſondern zur Wahl von Stabtverord- 
neten bewilligen kann. Und hier ſagen wir Ja und verweiſen auf die 
ſocialdemokratiſchſte Provinz Preußens, auf Schleswig⸗Holſtein, wo Jeder 
der Art qualificitte Einwohner, auch wenn er nur 200 Thaler Ein⸗ 
kommen beſitzt und fi im Alter von 21 Jahren befindet, das Wahl⸗ 
recht beſitzt, falls das Ortsſtatut den Einkommenſatz nicht höher normirt. 
220 Thaler Einkommen hat in Berlin jeder Arbeiter, ein Cenſus alſo 


beſitz⸗Werthes, den ſie perſönlich repräſentiren, keinesfalls hinter den iſt im Vorſchlage eigentlich nicht vorhanden. 


Hinterpommerſchen und Uckermärkiſchen Rittergutsbeſitzern zurückſtehen, 


deutſche Regierungen gleichmäßig berechtigt haben, welches aber auch haben fi faſt einſtimmig gegen die Dreiklaſſeneintheilung bei den com: 


das deutſche Reich von deutſchen Dynaſtien und Regierungen bean⸗ 
ſpruchen müßte. Ueber die große Tagesfrage der Reichseiſen⸗ 
bahnen ſprach ſich der Redner ſehr zurückhaltend aus. Man könne 
auch innerhalb der nationalen Parteien über die Art der Löſung ver⸗ 
ſchiedener Meinung ſein. Sie ſei ſelbſt kaum erſt geſtellt und werde 
nur allmälig reifen. Das auf dieſem Gebiet bisher gänzlich unfrucht⸗ 
bare deutſche Reich müſſe jedoch auch an dieſe Frage mit Entſchieden⸗ 
heit treten oder den dazu in der Verfaſſung gegebenen Beruf auch 
formell wieder aufgeben. Die nationalen Elemente in den Einzel: 
ſtaaten mußten ſich hüten, im Bunde mit den Partikulariſten ſich 
grundſätzlich gegen jede Behandlung durch das Reich zu erklären; fie 
liefen ſonſt Gefahr, die Dupes des Partikularismus zu werden. Nach⸗ 
dem der Reichskanzler den Gegenſtand auf die Tagesordnung geſetzt, 
werde er gewiß nicht wieder von derſelben verſchwinden, wenn es auch 
nicht rathſam ſei, die Löͤſung zu überſtürzen. — Der Beſchluß des 
ſchleſiſchen Städtetages, der anſcheinend den Wunſch hat, daß die 
Städteordnung und das Competenzgeſetz in der diesjährigen Seſſion 
nicht zu Stande kommen möge, iſt bier unter den Führern der 

‚ liberalen: Parteien des Abgeordnetenhauſes nicht verſtanden worden. 
Die Volksvertretung hat die äußerſten Anſtrengungen nicht geſcheut, 
um in der letzten Legislaturperisde des Hauſes dieſe Geſetze in dem⸗ 
ſelben Geiſte zu Stande zu bringen, in welchem bisher von der 
liberalen Majorität die Verwaltungs⸗Reform in Angriff genommen 
worden iſt. Daß dies nicht auf Koſten gründlicher Berathung ge⸗ 
ſchehen darf, iſt freilich Jedermann klar. Ob dieſe Anſtrengungen 
wirklich zum Ziele führen, namentlich gegenüber den Berathungen im 
Herrenhauſe, ift freilich noch zweifelhaft, daß aber die Städte und die 
liberalen Parteien überhaupt ein Intereſſe an dem Nichtzuſtandekommen 
dieſer wichtigen Geſetze in dieſer Legislaturperiode hätten, vermag man 
nicht einzuſehen. Die auf den Städtetagen geäußerten Wünſche in 
Betreff der Städteordnung haben bisher in der Commiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes die vollſte Berückſichtigung gefunden und werden fie 
auch in Zukunft unzweifelhaft finden. — Nachträglichen Mittheilungen 
zufolge iſt im Bundes rathe bei Annahme des Hllfskaſſengeſetzes keine 
Debatte über den vom Director im preußiſchen Handelsminiſterlum, 
Herrn Geh. Rath Dr. Jacobi, erſtatteten Ausſchußbericht gepflogen 
worden. Offenbar ſind die Gefahren überſchätzt worden, welche ein⸗ 
zelne Beſtimmungen des Geſetzentwurfes unter jenen Bevollmächtigten 
ee es a U 1 u bet, 7 — . 
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Symbolen, mit anderen Hoffnungen und Idealen, wie die der ſtrei⸗ 
tenden Kirchen — wir feiern die Auferſtehung aus der Geiſtesnacht 
finfterer Jahrhunderte zum Lichte der Wahrheit und Freihelt, die Er- 
löſung der Menſchheit von dem Alpdruck der Lüge und des Wahns, 
Ideale, die uns im Strahl der Oſterſonne verhelßungsvoll und zukunfts⸗ 
froh entgegenleuchten. 
Uns Allen, die wir für dieſe Ideale ſtreiten und leben, gilt dann 
ahnungsvoll der Chor der Engel: 
„Chriſt iſt erſtanden 
Aus der Verweſung Schooß, 
Reißet von den 
eudig euch los! 
ätig ihn preiſenden, 
Liebe beweiſenden, 
Bruderlich ſpeiſenden, 
Predigend reiſenden, 
Wonne verheißenden, . 
Euch iſt der Meifter nab, 


Euch iſt er da!“ XXX. 
Das erſtemal im Dampfwagen. 
Eine Erinnerung aus Kindestagen von P. K. Rosegger. 


Mein Pathe, der Knierutſcher Jochem — er ruhe im Frieden! — 
war ein Mann, der Alles glaubte, nur nicht das Natürliche. Das 
Wenige von Menſchenwerken, was er begreifen konnte, war ihm gött⸗ 
lichen Urſprungs; das Viele, was er nicht begreifen konnte, war ihm 
Hexerei und Teufelsſpuk. — Der Menſch, das bevorzugteſte der Weſen, 
bat zum Beispiel die Fähigkeit, das Rindsleder zu gerben und ſich 
Stiefel daraus zu verferligen, damit ihn nicht in die Zehen friere; 
dieſe Gnade hat er von Gott. Wenn der Menſch aber pergeht und 
den Blitzableiter oder gar den Telegraphen erfindet, ſo iſt das gar 
nichts Anderes als eine Anfechtung des Teufels. — So hielt der 
Jochem den lieben Gott für einen gutherzigen, einfältigen Alten (ganz 
wie er, der Jochem, ſelber war), den Teufel aber für ein liſtiges, 
abgefeimtes Kreuzköpfel, dem nicht beizukommen iſt und das die 
Menſchen und auch den lieben Gott von hinten und vorn beſchwindelt. 

Abgeſehen von dieſer hohen Meinung vom Lucifer, Beelzebub (was 
weiß ich, wie ſie alle heißen), war mein Pathe ein geſcheidter und 
herzensguter Mann. Ich verdankte ihm manches neue Leinenhoͤslein 
und manchen verdorbenen Magen. 

Sein Troſt gegen die Anfechtungen des böſen Feindes und fein 
Vertrauen war die Wallfahrtskircht Mariaſchutz am Semmering. Es 
war eine Tagreiſe dahin und der Jochem machte alljährlich einmal 
den Weg. Als ich neun Jahre alt und ſchon hübſch zu Fuße war 
(ich und das Zicklein waren die einzigen Weſen, die mein Vater 
nicht einzuholen vermochte, wenn er uns mit der Peitſche nachlief), 
wollte der Pathe Jochem auch mich einmal mitnehmen nach Mariaſchutz. 

„Melnetweg,“ ſagte mein Vater, „da kann der Bub’ gleich die 
neue Eiſenbahn ſehen, die ſie über den Semmering jetzt gebaut haben. 
Das Loch durch den Berg fol ſchon fertig ſein.“ 

„Behüt' uns der Herr,“ rief der Pathe, „daß wir das Teufels⸗ 
zeug anſchau en! 5 iſt Alles Blendwerk, 's iſt Alles nicht wahr.“ 

„Kann auch ſein,“ ſagte mein Vater und ging davon. 


munalen Wahlen erklärt. Ein eifriger Redner der Majorität war der 
nationalliberale Vertreter der Stadt Potsdam im Reichstage und 
Abgeordnetenhauſe, Geh. Ober⸗Regierungsrath a. D. Wulfsheim. Für 
Berlin iſt dies die genügende Antwort auf den Leitartikel der Sonn⸗ 
tagsnummer der „National⸗Zeitung“, der dadurch, daß ſich der 
„Staats⸗Anzeiger“ beſonders wohlwollend mit ihm beſchäftigt hat, den 
Schein einer gewiſſen Bedeutung gewonnen hat, die er in keiner Weiſe 
verdient. Er verſucht die Leſer glauben zu machen, daß in Deutſch⸗ 
land das „allgemeine gleiche Stimmrecht“ in den Communen dieſelben 
Gefahren in ſich berge, die in New Pork „ſchaudererregend daraus er⸗ 
wachſen ſind.“ Er thut dies mit Bezug auf die gegenwärtig praktiſch 
vorliegende Frage der preußiſchen Städteordnung und beruft 
ſich zum Beweiſe auf einen Aufſatz Friedrich Kapp's über die New⸗ 
Yorker Stadtverwaltung, wieder abgedruckt in der fo eben bei J. 
Springer (dem Berliner Stadtverordnetenvorſteher⸗Stellvertreter) er: 
ſchienenen, ſehr empfehlenswerthen Sammlung Aufſätze „Aus und über 
Amerika“. Da aus dem Aufſatze einzelne Sätze woͤrtlich citiet find, 
wird die Vermuthung erweckt, als ob auch nach des Verfaſſers Mei- 
nung ähnliche „grauenhafte Verderbniß“ wie in New⸗Vork fo in der 
Verwaltung der preu ßiſchen Städte, insbeſondere Berlins nothwendig 
entſtehen müßte, wenn das Abgeordnetenhaus unter Abänderung der 
Regierungsvorlage das Dreiklaſſenſyſtem für ſtädtiſche Wahlen verwerfen 
ſollte. In dem Aufſatze ſelbſt iſt freilich eine ſolche Schlußfolgerung, 
gerade durch ar Vergleichung mit Berliner Zuſtänden, auf das Ent: 
ſchiedenſte abgelehnt. Kapp, zur Zeit des erſten Erſcheinens des Auf⸗ 
ſatzes (1871 im 28. Band der Preußiſchen Jahrbücher) noch nicht 
Abgeordnetenhausmitglied, wohl aber Berliner Stadtverordneter, ver⸗ 
hehlt durchaus nicht, daß die gleiche „mißverſtändliche Ausdehnung des 
demokratiſchen Staatsprincips auf die Communal⸗Angelegen⸗ 
heiten“ auch in Deutſchland, und fpeciell in Berlin ſolche Uebelſtände 
erzeugen würde. Allein er ſtellt folgende Parallele hin: Magiſtrat, 
Stadtverordnete und Bürgermeiſter von Berlin werden plötzlich ihrer 
Macht überdrüſſig und treten dieſelbe unter gleichzeitiger Einräumung 
des gleichen Stimmrechts an jedes männliche Weſen von 21 Jahren, 
freiwillig den ungebilbeiften, verwahrloſeſten und ärmſten Klaſſen ab; 
die plötzlich zur Herrſchaft erhobenen Elemente werden verſtärkt durch 
das Lumpengeſindel der großen Hafenſtädte, durch entlaſſene oder nicht 
beſtrafte Verbrecher, durch Tauſende von Vagabonden und Zigeunern; 


Ich und der Pathe machten uns auf den Weg; wir gingen über 
das Stuhleckzebirge, um ja dem Thale nicht in die Nähe zu kommen, 
in welchem nach der Leut' Reden der Teufelswagen auf und ab ging. 
Als wir aber auf dem hohen Berge ſtanden und hinabſchauten auf 
den Spitalerboden, ſahen wir einer ſcharfen Linie entlang einen braunen 
Wurm kriechen und darüber ein Rauchwölklein ſchweben. 

„Jeſſas Maron!“ ſchrie mein Pathe, „das iſt ſchon ſo was! 
ſpring Bub’! — Und wir liefen die entgegengeſetzte Seite des Ber⸗ 
ges hinunter. 

Gegen Abend kamen wir in die Niederung, doch — entweder der 
Pathe war hier nicht wegkundig oder es hatte ihn die Neugierde, die 
ihm zuweilen arg zuſetzte, überliſtet, oder wir waren auf eine „Irr⸗ 
wurzen“ geſtiegen — anſtatt in Mariaſchutz zu fein, ſtanden wir vor 
einem ungeheuern Schutthaufen und hinter demſelben war ein finſteres 
Loch in den Berg hinein. Das Loch war ſchier ſo groß, daß darin 
ein Haus hätte ſtehen können, und gar mit Fleiß und Schick aus⸗ 
gemauert; und da ging eine Straße mit zwei eiſernen Leiſten daher 
und ſchnurgerade in den Berg hinein. 

Mein Pathe ſtand lange ſchweigend da und ſchüttelte den Kopf; 
endlich murmelte er: „Jetzt ſtehen wir da. Das wird die neumodiſche 
Landſtraßen ſein. Aber derlogen iſt's, daß ſie da hineinfahren!“ 

Kalt wie Grabesluft wehte es aus dem Loche. Weiterhin gegen 
Spital in der Abendſonne ſtand an der eiſernen Straße ein ge⸗ 
mauertes Häuschen; davor ragte eine hohe Stange, auf dieſer bau⸗ 
melten zwei blutrothe Kugeln. Ploͤtzlich rauſchte es an der Stange 
und eine der Kugeln ging wie von Geiſterhand gezogen in die Höhe. 
Wir erſchraken baß. Daß es hier mit rechten Dingen nicht zuginge, 
war leicht zu merken. Doch ſtanden wir wle feſtgewurzelt. 

„Pathe Jochem“, ſagte ich leiſe, „hört Ihr nicht fo ein Brummen 
in der Erden?“ 

„Ja freilich, Bub“, entgegnete er, „es donnert was! es iſt ein 
Erdbidn“ (Erdbeben). Da that er ſchon ein kläglich Stöhnen. Auf 
der eiſernen Straße heran kam ein kohlſchwarzes Weſen. Es ſchlen 
Anfangs ſtillzuſtehen, wurde aber immer größer und nahte mit mäch⸗ 
tigem Schnauben und Pfuſtern und ſtieß aus dem Rachen gewaltigen 
Dampf aus. Und hinterher — 

„Kreuz Gottes!” rief mein Pathe, „da hängen ja ganze Häufer 
d'ran!“ Und wahrhaftig, wenn wir ſonſt gedacht hatten, an das 
Locomotiv wären ein Paar Steirerwäglein geſpannt, auf denen die 
Reiſenden ſizen konnten, fo ſahen wir nun einen ganzen Marktflecken 
mit vielen Fenſtern heranrollen, und zu den Fenſtern ſchauten lachende 
Köpfe heraus, und ſchrecklich ſchnell ging's, und ein ſolches Brauſen 
war, daß Einem der Verſtand ſtillſtand. Das bringt kein Herrgott 
mehr zum Stehen! fiel's mir noch ein. Da hub der Pathe die beiden 
Hände empor und rief mit verzweifelter Stimme: „Jeſſas, Jeſſas, jetzt 
fahren ſie richtig in's Loch!“ 

Und ſchon war das Ungeheuer mit ſeinen hundert Rädern in der 
Tiefe; die Rückſeite des letzten Wagens ſchrumpfte zuſammen, nur ein 
Lichtlein davon ſah man noch eine Weile, dann war Alles verſchwun⸗ 
den, blos der Boden dröhnte und aus dem Loche ſtieg ſtill und träge 
der Rauch. 4 


[Einheitliches Packetporto.] Durch Bundesgeſetz vom 23. März 
d. J. iſt für die Schweiz die Einführung eines einheitlichen Packetporto's 
nach Maßgabe der beim Deutſchen Reichspoſtweſen ſeit dem 1. Januar 1874 
in Anwendung befindlichen Grundsätze genehmigt worden. Danach wird 
für Packete bis 5 Kilo ohne Unterſchied der Entfernung der Satz von 40 
Pfennigen zur Erhebung kommen; der Localravon zur halben Taxe umfaßt 
die Orte bis 25 Kilometer Entfernung. * Deutſchlanv ift die Einheitstaxe 
bekanntlich 50 Pfennige; dagegen erſtreckt ſich der Localrayon zur halben 
Taxe bis auf 75 Kilometer. Es wird nunmehr der Einführung des Eins 
beitstarifs für Packete im Verkehr zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
ein Hinderniß nicht mehr im Wege ſtehen. Wie wir hören, find die erfor⸗ 
derlichen Schritte bereits eingeleitet. Für alle Packete zwiſchen beiden Län⸗ 
dern bis zu 5 Kilo Gewicht und ohne Unterſchied der Entfernung iſt der 
einheitliche Satz von 1 Fr. oder 80 Pfennigen in Ausſicht genommen; für 
den localen Grenzverkehr wird eine Ermäßigung auf die Hälfte beabſichtigt. 
Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe Maßregeln eine weſentliche Hebung des Ver⸗ 
kehrs im Gefolge haben werden. Zugleich bat der erfreuliche Vorgang in 
der Schweiz der diesſeitigen Verwaltung Anlaß gegeben, bei der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Verwaltung die Schritte zur Erreichung des gleichen Zieles zu 
erneuern. 

Poſen, 13. April. [Hausſuchungen.] In dem Redactionslocal 
des „Dziennik Pozn.“ wurde hier am Sonnabend eine polizeiliche 
Revifion abgehalten, bei welcher nach Exemplaren der in der Druckerei 
des genannten Blattes gedruckten, die Verwerfung des Geſetzentwurfes 
über die Amtsſprache verlangende Petition an das Abgeordnetenhaus, 
geſucht wurde. Die Petition verſtoͤßt nämlich als Druckſchrift gegen 
§ 6 des Reichs⸗Preßgeſetzes, weil auf ihr der Name und Wohnort 
des Druckers nicht genannt ſind. Dieſelbe Petition iſt auch in Ober⸗ 
ſchleſien unter der polniſchen Bevölkerung vielfach zur Unterzeichnung 
colportirt worden und dort wurde erſt das Fehlen des Namens und 
Wohnortes des Druckers auf derſelben von der Polizei entdeckt. Bei 
einer Ende v. M. bei dem Redacteur der „Gaz. gornoſzlonska“, 
Caplan Przyniczynskt in Beuthen abgehaltenen Hausſuchung erklärte 
derſelbe zu Protokoll, daß er die von ihm zur Unterzeichnung in Um⸗ 
lauf geſetzten Exemplare von der Redaction des „Dziennik Poz.“ aus 
Poſen erhalten habe. Als Thatſache hat ſich herausgeſtellt, daß die 
Petition ſowohl in der hieſigen Provinz wie in Oberſchleſien vielfach 
von Frauen und ſogar unmündigen Kindern unterzeichnet worden iſt. 


Kiel, 14. April. [Zur Einverleibung Lauenburgs.] In der 
„A. L. L.“ wird aus angeblich authentiſcher Quelle mitgetheilt, daß 
von Seiten des Reichskanzlers ein Schreiben an den Landrath des 
Herzogthums gerichtet, des Inhalts: das Präſidium der Ritter⸗ und 
Landſchaft des Herzogthums zu erſuchen, ſofort einen außerordentlichen 
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Mein Pathe wiſchte ſich mit dem Aermel den Schweiß vom An 

geſicht und ſtarrte in den Tunnel. 

re ſah er mich an und fragte: „Haft Du's auch geſehen, 
u 70 

„Ich hab's auch geſehen.“ 

„Nachher kann's keine Blenderei geweſen ſein“, murmelte der 
Jochem. 

Wir gingen auf der Fahrſtraße den Berg hinan; wir ſahen aus 
mehreren Schachten Rauch hervorſteigen. Tief unter unſeren Füßen 
im Berge ging der Dampfwagen. 

„Die ſind hin, wie des Juden Seel'!“ ſagte mein Pathe und 
meinte die Eiſenbahn⸗Reiſenden. „Die übermüthigen Leut ſind ſelber 
in's Grab geſprungen!“ 

Beim Gaſthauſe auf dem Semmering war es völlig ſtill; die großen 
Stallungen waren leer, die Tiſche in den Gaſtzimmern, die Pferde⸗ 
troͤge an der Straße waren unbeſetzt. Der Wirth, ſonſt der ſtolze 
Beherrſcher dieſer Straße, lud uns höflich zu einer Jauſe ein. 

„Mir iſt aller Appetit vergangen“, antwortete mein Pathe, „ge⸗ 
ſcheidte Leut eſſen nicht viel, und ich bin heut' um ein Stückel geſcheidter 
worden.“ Bei dem Monumente Carl's VI. (das damals ſchon dem 
Verfalle zuneigte und bis heute noch keinen Retter gefunden hat) ſtan⸗ 
den wir ſtill und ſahen in's Oeſterreicherland hinaus, das mit ſeinen 
Felſen und Schluchten und ſeiner unabſehbaren Ebene vor uns aus⸗ 
gebreitet lag. Und als wir dann abwärts fliegen, da ſaben wir drüben 
in den wilden Schroffwänden unſeren Eiſenbahnzug gehen — klein 
wie eine Raupe — und über hohe Brücken, fürchterliche Abgründe 
ſetzen, an ſchwindelnden Hängen gleiten, durch ein Loch hinein, durch's 
andere hinaus — ganz verwunderlich. 

„'s tft auf der Welt ungleich, was heutzutag' die Leut' treiben“, 
murmelte mein Pathe. 

„Sie thun mit der Weltkugel kegelſcheiben!“ ſagte ein eben vor⸗ 
übergehender Handwerksburſche. 

Als wir nach Mariaſchutz kamen, war es ſchon dunkel. Wir gingen 
in die Kirche, wo das rothe Lämpchen brannte, und beteten. 

Dann genoſſen wir beim Wirth ein kleines Nachtmahl und gingen 
an den Kammern der Stallmägde vorüber auf den Heuboden, um 
zu ſchlafen. 

Wir lagen ſchon eine Weile. Ich konnte unter der Laſt der Ein: 
drücke und unter der Stimmung des Fremdſeins kein Auge ſchließen, 
vermuthete jedoch, daß der Pathe bereits ſüß ſchlummere; da that 
dieſer plötzlich den Mund auf und ſagte: „Schlafſt ſchon, Bub'?“ 

„Nein“, antwortete ich. 

„Du“, ſagte er, „mich rettet der Teufel!‘ 

Ich erſchrak. So was an einem Wallfahrtsort, das war un⸗ 
erhört. — 

„Ich muß vor dem Schlafengehen keinen Weihbrunnen genommen 
haben“, flüſterte er, „s giebt mir keine Ruh', 's iſt arg, Bub'.“ 

„Was denn, Pathe?“ fragte ich mit warmer Theilnahme. 

„Na, morgen, wenn ich communicire, leicht wird's beſſer.“ 

„Thut Euch was weh, Pathe?“ 
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Landtag zu berufen und 
giſchen Stände über die vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe beliebten 
Abaͤnderungen des Einverleibungsgeſetzes herbeizuführen. Dieſe Ab⸗ 
änderungen erſtrecken ſich bekanntlich nur auf die SS 4, 5 und 8, die 
im der Regierungsvorlage dahin abgeändert ſind, daß die Prüfung und 
Dechargirung der Rechnung über die lauenburgiſche Staatsverwaltung 
nicht durch eine Commiſſion, ſondern durch die Oberrechnungskammer 
erfolgen, ferner: das Herzogthum Lauenburg in Bezug auf die ſtaat⸗ 
liche Verwaltung „vorläufig“ der Provinz Schleswig⸗Holſtein zugetheilt 
werden und endlich Ritter⸗ und Landſchaft in ihrer jetzigen Zuſammen ⸗ 
ſetzung längſtens bis zum 1. März 1878 beſtehen bleiben und Gut⸗ 
achten nur in dem Falle abgeben ſoll, falls es von der Staatsregierung 
erfordert wird. Die „A. L. L.“ zweifelt nicht daran, daß Ritter⸗ und 
Landſchaft dieſer veränderten Faſſung der angezogenen Paragraphen 
ohne Weiteres zuſtimmen werden. 


N 
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Flensburg, 14. April. [Verhaftung.] Der hieſigen „Nordd. 
Ztg.“ zufolge iſt hier ein höherer Gerichtsbeamter und deſſen Secretär 
in Unterſuchung gezogen und inhaftirt worden. Die „Fl. N.“ bringen 


dieſelbe Nachricht noch etwas detaillirter. 


N Deſterreich. 
Wien, 13. April. 


hat. 
vom 12. d. nachſtehenden ſehr intereſſanten Bericht: 


„Der mehrerwähnte ruſſiſche Unterhändler Weſſelitski Bozidarevich iſt 
geſtern aus Cattaro hier 1 1 85 Es iſt, wie beſtimmt verſichert werden 


kann, im Begriffe, ſich als 
nach Zara 
u conferir 


unächſt 
odich 


rer 


evollmächtigter der Anfurgentenfü 
i € EM. Baron 


zu 1 um mit dem Statthalter F.⸗ 
en. 


onſtantinopel, um den Regierungen der betreffenden Großmächte eine Decla⸗ 
ration der Inſurgenten zu unterbreiten. 5 

Ueber dieſe Miſſion, welche ihrer Natur nach nicht verfehlen kann, die 
Aufmerkſamkeit der weiteſten politiſchen Kreiſe auf ſich zu lenken, ſprach ſich 
Wen einer bier wohl accreditirten Perſönlichkeit gegenüber eingehend aus. 

m Nachſtehenden find die wichtigſten Momente der fraglichen Unter 
tedung in verbürgter Weile jtizzirt. i 

Weſſelitski bemerkte zunächſt, daß er, nachdem er ſich des ihm vom Fürſten 
Gortſchakoff gewordenen Auftrages an die Häupter der Inſurrection entledigt, 
gegenwärtig jedes officiellen Charakters enkkleidet ſei und nur als Mandatar 
der Inſurgenten auftrete. Die Vollmacht, welche ihm zur Erfüllung feiner 
jetzigen Miſſion ertheilt wurde, iſt eine nahezu uneingeſchränkte. Sie trägt 
die Unterſchrift von 33 Inſurgentencheſs, worunter ſich jene der Wojwoden 

imonich, Bacevich, Radaptch, Gligor, Milicevich, Trifko Vukalovich, Melentia, 
uſſich. Sotſchitza u. A. befinden. Die Inſurgenten bitten in dieſer Voll: 
macht Weſſeliteli — auf feinen Patriotismus bauend — ihre Declaration, 
welche, nebenbei bemerkt, das Gepräge eines diplomatiſchen Actenſtückes trägt, 
den Großmächten und der Pforte übergeben und gleichzeitig der Anwalt ihrer 
Intereſſen fein zu wollen. \ 

Was nun die letzterwähnte Declaration ſelbſt anbelangt, fo find die dem 
3-3.:M. Baron Rodich von den Inſurgenten in einem Memorandum tiber: 
gebenen, bekanntlich in ſieben Punkten formulirten 1 
zwar auch in dieſe aufgenommen; doch treten ſie der Mehrzahl nach dier in 
einer die Verhandlung zulaſſenden Form und nicht mehr als conditio sine 
aqua non, ſondern blos als billiger, gerechter Wunſch auf, in deſſen Erfül⸗ 
lung die Aufſtändiſchen die Grundlage einer ſicheren, raſchen und dauernden 
Pacification erblicken. 

Die Inſurgenten erklären gleich Eingangs der Declaration, ſich der Ent⸗ 
ſcheidung der Großmächte fügen und zurückkehren zu wollen, ſobald ſie ſehen 
würden, daß es der Pforte mit der Durchführung der Andraſſy ſchen Reſorm⸗ 
vorſchläge ernſt ſei. Sie erklären ferner, in den Geiſt dieſer Vorſchläge voll⸗ 
kommen eg ip zu fein und anerkennen deren Durchführbarkeit und 
Tragweite; ſie bemerken jedoch, daß denſelben die Garantie der Ausführung 
abgebe, weshalb fie die ihrerſeits formulirten Punkte als Cor ollar der 
Andraſſy ſchen Vorſchlage aufgenommen zu ſehen wünſchen. 

Zur Erreichung dieſes ihres Zieles betrauen ſie eben Weſſelitski mit den 
erforderlichen Vollmachten, der — ein Sohn ihrer Heimath — nie aufgehört 
babe, warm für fie zu fühlen. 5 

Wie aus dem Ganzen erſichtlich, iſt in dem von den Inſurgenten beobach⸗ 


auf demſelben eine Erklärung der taueubur⸗ teten Vorgänge unſtreitig die Baſis für eine Fortſezung der 


[Die Miffion Weſſelitski's.] Wir haben 
gemeldet, daß die Herzegomwinaer Inſurgenten den ruſſiſchen Unter: 
händler Weſſelitski Bozidarevich durch Uebergabe einer ſchriftlichen 
Vollmacht zu ihrem Vertreter bei den Mächten ernannt haben und 
daß Weſſelitskt ſich auch in aller Form dieſem Geſchäfte unterzogen 
Bezüglich dieſer Miſſion nun erhält die „Pol. Corr.“ aus Raguſa 


on dort begiebt er ſich nach Wien, St. Petersburg und 


ifications⸗ 
erhandlungen gegeben, und erweiſt ſich ſonach unſere vor m Sing Tagen 
bereits aufgeſtellte Behauptung vollſtändig zutreffend, daß ſelbſt nach den 
letzten Vorgängen in der Suttorina die Pacifications⸗Verhandlungen nicht 
als geſcheitert zu betrachten ſeien.“ ; 

„ Wien, 14. April. [Der Dualismus in Nöthen.] Der 
Dualismus ſteckt fürwahr in einer böfen Haut. Das fühlt er ſelber, 
denn er iſt ſo entſetzlich nervös, oaß ihn ſchon bei der bloßen An⸗ 
weſenheit des Baron Sennyey — „mit den langen Rückſchrittsbeinen“ 
— eine Gänſehaut überläuft. Der Führer der Altconfervativen kehrt 
nämlich eben aus ſeinem Geſundheits⸗Villeggiatur in Nizza zurück 
und weilt momentan in Wien. Flugs ſind alle Wiener und Peſter 
Blätter bei der Hand, zu beweiſen, daß ſeine Anweſenheit hier in dem 
Augenblicke, wo die Ausgleichs⸗Conferenzen in die Brüche zu gehen 
drohen, reiner Zufall ſei und mit der politiſchen Conſtellation nicht 
das Mindeſte zu thun habe. Um Vergebung, hat Sennyey's Gr: 
feinen hier doch etwas mit dieſer fatalen Situation, fo wären die 
Stabstrompeter der drei Miniſterien ſicherlich die letzten, die etwas 
davon erführen. Auch widerſpricht es der ganzen Art und Weiſe 
Sennyey's gewiß nicht, anzunehmen, daß er jetzt einmal hier zuſteht, 
ob denn Tisza noch nicht reif iſt, dem er vor einem Jahre zu ſeinem 
Triumphe über die Deakiſten verholfen und der den Altconſervativen 
jede Betheiligung an der Siegesbeute rundweg verweigert bat. Und 
wenn er die Fühlhörner hier ausſtreckt, wird Sennyey das Terrain 
nicht gerade ungünſtig finden. Kommen die gegenwärtigen Miniſterien 
und Parlamente nicht zur Verſtändigung über die Reviſton des Aus⸗ 
gleiches, dann ſtehen wir jedenfalls nicht blos vor einer Cabinetskriſis 
oder einer Parlamentsauflöſung, auch nicht vor einem bloßen Syſtem⸗ 
wechſel, inſofern man etwa eine föderaliftiihe Einſchwenkung verſucht, 
ſondern vor einer ganz radikalen Umgeſtaltung im Innern, die dem 
Dualismus ſelber an den Kragen geht. Daß in dem Augenblicke, wo 
Oeſterreich in einer auswärtigen Action diffiellſter Natur die Führung 
übernimmt, die beiden Hälften des Reiches ſich einen wirthſchaftlichen 
Krieg bis auf's Meſſer liefern, die Einheit des Zollgebietes und der 
Währung gefährden, das erregt in den maßgebenden Kreiſen eine 
unbeſchreibliche Erbitterung gegen den Dnalismus — und wer wollte 
ſagen, mit Unrecht? Denn, ſchon daß Tisza ſich erdreiſten konnte, im 
Reichstage zu erklären: „ſo lange ich Miniſter bin, rückt ohne meine 
vorgängige Zuſtimmung kein öſterreichiſch⸗ungariſcher Soldat über die 
Grenze“, gab aber viel böſes Blut. Da hätten wir ja das Doppel⸗ 
Miniſterium in Sachen der auswärtigen Politik fix und fertig. Nun 
kommen gar noch die Enthüllungen über die Geſpräche des Grafen 
Andraſſy mit Khalil Bey. Wir haben alſo bereits vor drei Jahren 
zwei ſich aufs Heftigſte und ganz officlell befehdende Miniſter des 
Auswärtigen gehabt: einen Reichskanzler und einen ungariſchen Con⸗ 
feilpräfident, der Jenem in directem Verkehre mit den fremden Botſchaftern 
auf's Energiſcheſte entgegenarbeitete. So iſt aus dem Dualismus in 
dem empfindlichſten Punkte die reine Perſonal⸗Union hervorgegangen 
— wie Deak in feiner 60er Adreſſe ſagte: „die Erblande können 
ſehr gute Kriege haben, die Ungarn gar nichts angehen!“ 

o Aus Siebenbürgen,“) Anfang April. Die „Sachſenwoche“, 
fo nannten die Zeitungen jene Woche Ende März, da der ungariſche 
Reichstag das Geſetz über die Regelung des Sachſenlandes (Königs⸗ 
bodens) berieth und gegen die Stimmen der Sachſen zum Beſchluß 
erhob. Es handelte ſich dabei um Folgendes: Der § 88 des 42. 
Art. von 1840 beſtimmt: „Ueber die Regelung des Königsbodens ver⸗ 
fügt in Folge Anordnung des § 10 des 43. Geſetzart. von 1868 ein 
beſonderes Geſetz.“ Dieſer $ 10 „beauftragt das Miniſterium“, „be⸗ 
hufs der Sicherſtellung der Innerverwaltungsrechte der Stühle, Difiricte 
und Städte des Königsbodens, der Organiſtrung ihrer Vertretung und 
der Feſtſtellung des Rechtskreiſes der ſächſiſchen Nationsuniverſität“, 
dem Reichstag einen Geſetzentwurf vorzulegen, „der ſowohl die auf 
Geſetzen und Verträgen beruhenden Rechte, als auch die 


) Von einem Siebenbürgener Sachſen. Anm. d. Red. 


„s At eine Dummheit. — Was meinſt, Bübel, weil wir ſchon fo 
nah' dabei ſind, probiren wir's?“ 

Da ich ihn nicht verſtand, ſo gab ich keine Antwort. 

„Was kann uns geſchehen?“ fuhr der Pathe fort, „wenn's die 


Andern thun, warum nicht wir auch? Ich laſſ' mir's koſten.“ 


„Er ſchwätzt im Traum“, dachte ich bei mir ſelber. 

„Da werden ſie einmal ſchauen“, fuhr er fort, „wenn wir heim⸗ 
kommen und ſagen, daß wir auf dem Dampfwagen gefahren ſind!“ 

Ich war gleich dabei. 

„Aber eine Sündhaftigkeit iſt's!“ murmelte er, „na, leicht wird's 


morgen beſſer, und jetzt thun wir in Gottes Namen ſchlafen.“ 


Am andern Tage gingen wir beichten und communiciren und 
rutſchten auf den Knien um den Altar herum. Aber als wir heim⸗ 
wärts lenkten, da meinte der Pathe nur, er wolle ſich dieweilen gar 


nichts vornehmen, er wolle nur den Semmering⸗Bahnhof ſehen, und 


wir lenkten unſern Weg dahin. 
Beim Semmering⸗Bahnhof ſahen wir das Loch auf der andern 
Seite. Ein Zug von Wien war angezeigt. Mein Pathe unter⸗ 
handelte mit dem Bahnbeamten, er wolle zwei Sechſer geben, und 
gleich hinter dem Berg, wo das Loch aufhört, ſtiegen wir wieder ab. 


„Gleich hinter dem Berg, wo das Loch aufhört, hält der Zug 


nicht“, ſagte der Bahnbeamte. 

„Aber wenn wir abſteigen wollen!“ meinte der Jochem. 
„Ihr müßt bis Spital fahren. Iſt für zwei Perſonen zweiund⸗ 
dreißig Kreuzer Münz.“ | 

Mein Pathe meinte, er laſſe ſich's was koſten, aber fo viel wie bie 
hohen Herren könne er armer Schlucker nicht geben; zudem ſei an uns 
Beiden ja kein Gewicht da. — Es half nichts; der Beamte ließ nicht 
handeln. Der Pathe zahlte; ich mußte zwei „gute“ Kreuzer beiſteuern. 
Mittlerweile kroch aus dem nächſten Tunnel ſchon der Zug hervor, 
ſchnaufte heran, und ich glaubte ſchon, das gewaltige Ding wolle nicht 
anhalten. Es ziſchte und ſpie und ächzte — da ſtand es ftill. 

Wie ein Huhn, dem man das Hirn aus dem Kopfe geſchnitten, 
ſo ſtand der Pathe da, und ſo ſtand ich da. Wir wären nicht zum 


Eiinſteigen gekommen; da ſchupfte der Schaffner den Pathen in einen 


Waggon und mich nach. In demſelben Augenblicke wurde der Zug 
abgeläutet und ich hoͤrte noch, wie der ins Coupee ſtolpernde Jochem 
murmelte: „Das iſt meine Todtenglocke.“ Jetzt ſahen wir's aber: im 
Waggon waren Bänke, ſchier wie in einer Kirche; und als wir zum 


Fenſter hinausſchauten — „Jeſſas und Maron!“ ſchrie mein Pathe, 


„da draußen fliegt ja eine Mauer vorbei!“ — Jetzt wurde es finſter 
und wir ſahen, daß an der Wand unſeres knarrenden Stübchens eine 
Oellampe brannte. Draußen in der Nacht rauſchte und toſte es, als 
wären wir von gewaltigen Wafferfällen umgeben, und ein⸗ um's 
anderemal hallten ſchauerliche Pfiffe. Wir reiſten unter der Erde. 
Der Pathe hielt die Hände auf dem Schooß gefaltet und hauchte: 
„In Gottes Namen. Jetzt geb' ich mich in Alles drein. Warum 
bin ich der dreidoppelte Narr geweſen.“ 
Zehn Vaterunſer lang mochten wir ſo begraben geweſen ſein, da 
lichtete es ſich wieder, draußen flog die Mauer, flogen die Telegraphen⸗ 
ſtangen und die Bäume und wir fuhren im grünen Thale. 
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Mein Pathe flieg mich an der Seite: „Du, Bub’! Das iſt gar 
aus der Weil’ geweſen, aber jetzt — jetzt hebt's mir an zu gefallen. 
Richtig wahr, der Dampfwagen iſt was Schönes! Jegerl und jerum, 
da iſt ja ſchon das Spitalerdorf! Und wir ſind erſt zehn Minuten 
gefahren! Du, da haben wir unſer Geld noch nicht abgeſeſſen. Ich 
denk, Bub', wir bleiben noch ſitzen.“ 

Mir war's recht. Ich betrachtete das Zeug von innen und ich 
blickte in die fliegende Gegend hinaus; konnte aber nicht klug werden. 
Und mein Pathe rief: „Na, Bub', die Leut' ſind geſcheidt! Und da⸗ 
heim werden ſie Augen machen! Hätt' ich das Geld dazu, ich ließe 
mich, wie ich jetzt ſitz, auf unſern Berg hinauffahren!“ 

„Mlürzzuſchlag!“ rief der Schaffner. Der Wagen ſtand; wir ſchwin⸗ 
delten zur Thür hinaus. | 

Der Thürfteher nahm uns die Papierſchnitzel ab, die wir beim 
Einſteigen bekommen hatten, und vertrat uns den Ausgang. „He, 
Vetter! rief er, „dieſe Karten galten nur bis Spital. Da heißt's 
nachzahlen, und zwar das Doppelte für zwei Perſonen; macht einen 
Gulden ſechs Kreuzer!“ 

Ich ſtarrte meinen Pathen an, mein Pathe mich. „Bub',“ ſagte 
dieſer endlich mit ſehr umflorter Stimme, „haſt Du ein Geld bei Dir?“ 

„Ich hab' kein Geld bei mir,“ ſchluchzte ich. 

„Ich hab' auch keins mehr,“ murmelte der Jochem. 

Wir wurden in eine Kanzlei transportirt, dort mußten wir unſere 
Taſchen umkehren. Ein blaues Sacktuch, das für uns Beide war und 
das die Herren nicht anrührten, ein hart Rindlein Brot, eine rußige 
Tabakspfeife, ein Taſchenveitel, etwas Schwamm und Feuerſtein, der 
Beichtzettel von Mariaſchutz und der lederne Geldbeutel endlich, in dem 
ſich nichts befand als ein geweihtes Meſſing⸗Amuletchen, das der Pathe 
ſtets mit ſich trug im feſten Glauben, daß ſein Geld nicht ganz aus⸗ 
gehe, ſo lange er das geweihte Ding im Sacke habe. Es hatte ſich 
auch bewährt bis auf dieſen Tag — und jetzt war's auf einmal aus 
mit ſeiner Kraft. — Wir durften unſere Habſeligkeiten zwar wieder 
einſtecken, wurden aber ſtundenlang auf dem Bahnhofe zurückbehalten 
und mußten mehrere Verhöre beſtehen. 

Endlich, als ſchon der Tag zur Neige ging, zur Zeit, da nach fo 
raſcher Fahrt wir leicht ſchon hätten zu Haufe ſein können, wurden 
wir entlaſſen, um nun den Weg über Berg und Thal in ſtockfinſterer 
Nacht zurückzulegen. 5 g 

Als wir dutch den Ausgang des Bahnhofes ſchlichen, murmelte 
mein Pathe: „Beim Dampfwagen da — zs iſt doch der Teufel 
dabei!“ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Berlin. Am 1. Juni d. J. feiert der 1 Herr von 
Hülſen fein 25jähriges Dienstjubiläum als Chef der Königl. Schauſpiele. 

Frau v. Voggenbuber hat dieſer Tage von Richard Wagner aus 
Bayreuth den Antrag erhalten, in dem zweiten Theile der Nibelungentetra⸗ 
logie in der „Walküre“ die „Siglinde“ — die Geliebte Sigmund s und 

utter Siegfried's — zu fingen. Bisher war 1 Vogl aus München, 
die berühmte Wagnerſängerin zur Interpretin dieſer Rolle — der bedeutend⸗ 
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Glelchberechtigung der auf dieſem Tertilorlum wohnenden Staatsbärz. 
jeder Natlonalität gehörig zu berückſichtigen und in Einklang zu brin- 


gen haben wird.“ Der § 11 deſſelben Geſetzes erhalt. die Nations⸗ 


Univerſität in ihrem alten Wirkungskreiſe (nach dem XIII. Art. von 


1791) aufrecht, damit alſo auch die Integrität des Sachſenlandes. 
Das Miniſterium Tisza tritt nun mit einem Geſetz vor das Parla⸗ 
ment, welches die Erfüllung jenes gewährleiſteten Geſetzes ſein ſoll, das 
„die auf Geſetz und Verträgen beruhenden Rechte“ zu berückſichtigen 
hat. Klar für Alle, die ſehen wollen, haben die ſächſiſchen Abgeord⸗ 
neten in den Tagen, da der Reichstag darüber verhandelte, nachge 
wieſen, wie das Geſetz das vollſtändige Gegentheil deſſen iſt, was e. 


ſein ſoll. Denn während das Geſetz von 1868 die Einheit des Sach 


ſenlandes unbedingt aufrecht erhält, der Nations⸗Univerſität ihren geſetz 
lichen Wirkungskreis gewährleiſtet, wird hier das allgemeine Munickpal⸗ 
geſetz auch auf das Sachſenland ausgedehnt, die Univerſität vernichtet, 
indem fie nur als Verwaltungsorgan für das ſäͤchſiſche Nationalvermögen 
aufrecht erhalten wird und ſelbſt das in einem Rechtsſtaat Unerhörte 
tritt ein, daß das Parlament beſtimmt, wozu dieſes Privatvermögen zu ver⸗ 
wenden ſei. Indem der ungariſche Reichstag dieſes Geſetz annahm, hat er 
einen ſchweren Rechtsbruch begangen. Denn jenem 1868er Unionsgeſetz, 
das die Integrität des Sachſenlandes gewährleiſtet, wohnt in Ver⸗ 
tragschatrakter bei, der einſeitig nicht gelöſt werden kann. Auf 
Bedingungen hin waren die Sachſen die Union eingegangen, jene 
municipale Einheit ihres Bodens, des Sachſenlandes, iſt eine der⸗ 
artige; ſie iſt nun vernichtet worden. Von den gegneriſchen Gründen, 
die den Vertragsbruch rechtfertigen ſollten, war einer: die Adminiſtra⸗ 
tion erfordere dieſes Geſetz, d. i. die Auseinanderreißung des Sachſen⸗ 
landes. Wer nun aber die Comitatswirthſchaft kennt und die Ord⸗ 
nung des Sachſenlandes, der weiß, daß dieſe Phraſe nur Außenſtehende 
blenden kann. Der eigentliche Grund der Zerreißung des Sachſen⸗ 
landes iſt kein anderer als der: die deutſchen Theile mit fremdſprachi⸗ 
gen ſo zuſammenzubinden, daß deutſche Sprache und Cultur hier, wenn 
möglich, unterdrückt würden und man um fo ungeflörter magyariiiren 
koͤnne. Die Waffen, mit denen Tisza und Genoſſen gegen die Sach⸗ 
fen kaͤmpften, laſſen ſich nicht anders charakteriſiren, als: poli⸗ 
tiſcher Jeſuitismus. Und den Wortverdrehungen, die man dort 
Dialektik zu nennen beliebt, jauchzt die Menge als uner⸗ 
gründlicher Weisheit zu. — Verſtieg ſich doch einer der ma⸗ 
gyariſchen Redner fo weit, unter dem zuſtimmenden Gejohl 
des Hauſes zu behaupten, die Sachlen hätten nicht einmal eine Sprache, 
fie, die jene Sprache reden, die ein Volk von vielen Millionen ſpricht! 
Die Verhandlungen jener Tage, die hoffentlich in deutſcher Sprache 
auch den Deutſchen im Reich zuganglich gemacht werden, werden 
zeigen, daß der Abgeordnete Gebbel noch zu wenig ſagte, da er den 
von dieſem Geſetz inaugurirten Rechtsbruch verurtheilend ſprach, daß 
wir an der Schwelle des parlamentariſchen Abſolutis mus ſtehen; 
wir ſtehen nicht nur an der Schwelle, ſondern ſeit lange mitten drin; 
und vor dieſem Abſolutismus, grauſamer, härter als der einer Perſon, 
weil er der einer aͤmtergierigen, den Staat als ſein Eigentbum anſehenden 
Partei iſt, gilt deutſches Recht nichts, ſelbſt wenn es auf Vertrag 
beruht. So wird auch das der Sachſen mit Füßen getreten; — und 
im Reiche giebt es Gutmüthige genug, die von der „Freiheit und 
Gleichheit wie in Ungarn“ ſchwärmen! 
Frankreich. 

* Paris, 12. April. [Zur egyptiſchen Finanzfrage.] Der 
1 eee Ina, 5 a 

„Das Publi * eine Illu U i 
machen, welche der Werle wach In fake, d u Berl 
Geldmarkt ſo große Erregung v achten. Wirklichteit hat der Khedive 
feine Zuſtimmung der Combination Paſtré (der franzöſiſchen) gegeben, welche 
ihm geſtattete, ſofort eine Anleihe zu machen, und er vertagte auf drei 
Monate kraft ſeiner eigenen Autorität die Bezahlung der Schatzſcheine, 
welche im April und Mai vermittelſt dieſer Anleihe zurückbezahlt werden 
ſollten. Die Aufgabe iſt alſo die nämliche, wie vor vier Monaten. Es 

(Foitſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſten weiblichen des zweiten Theiles — beſtimmt. Es ſcheinen indeß zwiſchen 
dem Componiſten und der Sängerin ſeit einiger Zeit Differenzen Nia ger 
griffen zu haben, welche es ihm wünſchenswerth erſcheinen ließen, die Rolle 
anderweit zu beſetzen. Frau v. Voggenhuber bat ſich ſofort bereit erklärt, 
die Partie zu übernehmen. f 

er Urlaub der Hofihaufpielerin Charlotte Wolter, die als „Meſſa⸗ 
lina“ an jedem Abende, an welchem fie auftritt, ein ausverkauftes Haus 
erzielt, iſt zum Bedauern der Direction und der Künſtlerin ſelbſt, von der 
Wiener Hoftheater⸗Intendanz nicht verlängert worden, fo daß dieſes erfolg: 
reiche Gaſtſpiel nunmehr ſeinem Ende entgegengebt. 

Dresden. Frau Niemann⸗Raabe Kom ihr Gaſtſpiel am Dresdener 
Hoftheater beendet. Nach der letzten Vorſtellung erhielt die Künſtlerin von 
25 — 5 von Sachſen als Zeichen der Anerkennung ein koſtbares 

tmband. 

Düffeldorf. Zum neuen Director des Biegen Stadttheaters iſt, wie der 
„Düſſeldorfer Anz.“ hört, der auch in Breslau bekannte Tenoriſt Herr Erd⸗ 
mann gewählt worden. 

Hannover. Der Hofſchauſpieler Carl Sontag, welcher durch feine 
Memoiren ſo viel von ſich reden machte, iſt bis zum Ablauf ſeines Contractes, 
d. b. noch auf 2 Jahre, mit vollem Gehalt beurlaubt. Die Beurlaubung foll 
in Folge der wiederholentlichen Erklärungen der übrigen Mitglieder des 
Hannoverſchen Hoftheaters erfolgt fein, mit Herrn Sontag nicht ferner zu⸗ 
ſammenwirken zu wollen. e 
München. Franz Nachbaur bat dieſer Tage einen Contract bon dem 
bekannten Impreſario Strakoſch angeboten erhalten, der ihn unter den 
n Bedingungen 5 einer Gaſtſpieltour durch die Vereinigten 
taaten Nordamerikas verpflichten ſollte. Für 60maliges Auftreten wurde 
Herrn Nachbaur die koloſſale Summe von 60,000 Dollars garantirt, wovon 
die Hälfte, alſo 30,000 Dollars, bei dem Bankhauſe Baring Brothers in 
London deponirt werden ſollte. Der Künſtler hat die Offerte refuſirt. 
Wien. Im Stadttheater wurde ein neues Luſtſpiel von Björnion: 
„Die Neuvermählten, mit ſehr günftigem Erfolge aufgeführt. — Die Naive 
des Stadttheaters, ein Schraft, iſt in einen recht unerquicklichen 
* verwickelt. Die Künftlerin hat im vorigen Jahre einen mit der 
irection des Thalia⸗Theaters in Hamburg abzeſchloſſenen Engagements: 
Contract nicht eingehalten, und Director Maurice, der damals bereits 
eine ſehr ſcharfe Erklärung veröffentlicht hatte, hat Fräulein Schratt beim 
mburger Niedergericht verklagt. In ihren dem Niedergericht überreichten 
inreden gegen die Klage, durch welche der Kläger Zahlung einer Conventio⸗ 
nalſtrafe von Mark fordert, bat die Geklagte — abgejehen von einigen 
formellen Einwänden — ſich auf ihre Minder keit berufen. Die Be⸗ 
klagte will aus dieſem Grunde zum Abſchluſſe eines Engagements Contractes 
nur unter Aſſiſtenz ihres Vormundes in einer fie verpflichtenden Weiſe im 


Stande ſein. 

Riga. Dieſer Tage batte Frl. Haffner, welche im berflojienen Winter 
wiederholt durch Krankheit an der 2 W ihzes Berufes verhindert war, 
ihr Benefiz. Das Haus war, wie die „Rig. Ztg.“ berichtet, bis auf den 
letzten Platz beſetzt und das Publikum begrüßte feinen ausge enen 
Liebling mit eber en Beifall, der ſich in 8 Hervorrufen, 
Tuſchen, duftenden Blumenſpenden unaufhaltſam Bahn brach. Zur Auf⸗ 
führung gelangte „der Meineidbauer“; Fräulein Haffner ſpielte die weibliche 
Hauptrolle mit tiefempfundener Wahrheit und Innigkeit. 
London. Am 29. April eröffnet die zweite italieniſche Oper in 
London, Her Majeſiv's Opera, ihre Stagione, und zwar wiederum im 
Drurplane⸗Theater, da es nicht möglich war, das am Themſekal im Bau 
begriffene nationale Opernhaus für dieſe Saiſon fertigzuſtellen. Unter den 
vom Impreſario, Herrn Mapleſon engagirten Primadonnen finden wir die 
men en, Nilsſon, Trebelli und Mila Rodani (ſoll wohl Mila 

er fein). 


Mit fünf Beilagen. 
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(Fortſetzung.) 

handelt ſich darum ob der Khedive Bankerott machen wird oder nicht. 
Jedenfalls wird er dieſer furchtbaren Eventualität nur mit der Unterſtützung 
der fremden Mächte und der Hilfe ihrer Capitalien entgehen. Die bei der 
Sache am meiſten intereſſirten Regierungen ſind jedenfalls Frankreich und 
England. Außerhalb dieſer beiden Mächte kann der Khedive die ihm notb⸗ 
wendigen Hilfsguellen nicht finden, und er wird fie um ſo leichter finden, 
wenn die engliſchen und franzöſiſchen Capitaliſten ſich in Uebereinſtimmmig 
ſetzen, um ſie ihm zu liefern. Wird dieſe Unterſtützung erzielt werden? Wir 
boffen es; aber wir können ſogen, daß die franzöſiſche Regierung, die dieſe 
Mebereinftimmung immer gewünſcht, bereit ift, die Bedingungen derſelben 
mit Unparteilichkeit zu ergreifen. Wir haben Grund, zu glauben, daß das 
Londoner Cabinet die nämlichen Anſichten hat, und daß es ſich ſeiner vor 
dem Parlament früher abgegebenen Etklärungen gemäß aller vernünftigen 
und gerechten Vorſchläge annehmen wird, welche den Credit des Vicekönigs 
berſtellen und die zahlreichen in die egyptiſchen Finanzen verwickelten Inter⸗ 
eſſen ſicher ſtellen kann.“ 

In Betreff der finanziellen Lage Egyptens gilt es hier als voll⸗ 
ſtändig ſicher, daß ſie nur dann gerettet werden kann, wenn man ſich 
dazu entſchließt, das franzöſiſche Syſtem gänzlich aufzugeben und von 
dem Vicekönig für feine Anleihen nicht mehr ſolche Zinſen zu verlan⸗ 
gen, die, wenn man ſie von den reichſten europäiſchen Staaten ver⸗ 
langen würde, dieſelben ebenfalls zu Grunde richten müßten. Daß 
die von Herzog Decazes begünſtigte neue franzöſiſche Anleihe ſcheiterte, 
wird von vielen hieſigen Staatsmännern, und unter dieſen befinden 
lich Thiers und Leon Say, keineswegs als ein Unglück betrachtet. 
Dieſelben ziehen nämlich vor, daß England die Angelegenheiten des 
Vicekönigs ordne, da Soubeyran und Conſorten, wenn ſie damit be⸗ 
traut werden, ihre eigenen Intereſſen gar zu ſehr im Auge gehabt 
haben würden. 

[Die Anſichten der franzöſiſchen Politiker über die 
Lage in der Türkei] werden immer peſſimiſtiſcher. Mehr Nach⸗ 
druck noch als auf die Inſurrectton legt man bei Beſprechung der 
dortigen Zuſtände auf den zunehmenden Geldmangel und die aus ihm 
hervorgehende Unzufriedenheit. Die Conſularberichte auch aus den 
noch nicht im Aufſtand begriffenen Provinzen lauten nicht günſtig; 
Chriſten und Türken verkehren dort noch höflich miteinander, aber fie 
machen ſich auf ſchlimme Zuſtände gefaßt. Ein eigenthümliches Akten: 
ſtück iſt jüngſt aus Konſtantinopel nach Weſteuropa gelangt, nämlich 
eine Art von Petition türkiſcher Unterthanen, gerichtet an die Cabinette, 
und auch einigen nicht im Amt jiehenden Staatsmännern mitgetheilt. 
Die beſagten Unterthanen ſprechen darin die Bitte aus, die Mächte 
möchten doch nicht blos die Chriſten im Orient, ſondern auch ſie, die 
vernünftigen, ehrenhaften und den dortigen Chriſten an Bildung über⸗ 
legenen Türken in Betracht ziehen, und auch in ihrem Intereſſe den 
Sultan zwingen, daß er vernünftiger regiere. Die Petenten haben 
ubrigens ihre Unterſchrift nicht Preis gegeben, aus Furcht, daß das 
Bekanntwerden dieſes Schrittes ihnen von Seite der Pforte die un⸗ 
angenehmſten Maßregeln zuziehen möchte. 

[Das Schreiben, welches der Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Paris an den Präſidenten des Ausſchuſſes für die Mun⸗ 
Angelegenheit gerichtet,] lautet wie folgt: 

Herr Präſident! Ich empfing Ihr Schreiben vom 3. April, in welchem 
Sie mich einladen, mich in den mit der Unterſuchung über die Wahl von 
Pontivy betrauten Ausſchuß zu begeben. Während meiner ſchon langen 
biſchöflichen Laufbahn bin ich der Politik fremd geblieben. Ich nehme ſicher⸗ 
lich allen Antheil an den Angelegenheiten meines Landes und ich glaube, 
daß man dem Prieſter die Ausübung ſeiner Rechte eines Bürgers nicht be⸗ 
ſtreiten kann; aber inmitten der Beſtrebungen der unſer Vaterland zerrei⸗ 
benden Parteien bin ich der Anſicht, daß ein Diener der Religion recht 
handle, alles zu vermeiden, was das geheiligte Miniſterium gefährden könnte, 
mit dem es für das Wohl Aller bekleidet iſt. Der Unterſuchungs⸗Ausſchuß, 
welcher es für nothwendig hielt, mich zu vernehmen, ſetzte ſicherlich voraus, 
daß ich viele Dinge über die Wahl von Pontivy weiß; die Wahrheit iſt, daß 
ich während der ganzen Wahlperiode mich weder mit derſelben beſchäftigte, 
noch über ſie unterrichtete. Nur ließ mich der Biſchof von Vannes wiſſen, 
daß man in dem Arrondiſſement das Gerücht verbreite, der Abbe Cadorcei 
(der Mitbewerber des Grafen de Mun) babe die Unterftügung des Biſchofs, 
und ſogar, als Paris bewohnender Prieſter, meine Zuſtimmung. Ich ant⸗ 
wortete meinem ehrwürdigen Collegen, daß das Intereſſe der Aufrichtigkeit 
der Abſtimmung das Dementi dieſer Gerüchte erheiſche. Dies that der 
gnädige Herr Biſchof von Vannes, indem er einige Zeilen aus dem Briefe 
mittheilte, den ich ihm als Antwort auf den einigen ſchrieb. Meine volle 
amade batte, ich verheimliche dies nicht, der Graf de Mun, ein Mann 
von Loyalität und geradem Sinn, deſſen Talent eine Ehre für die fran- 
zöſiſche Tribüne fein wird. Weiter weiß ich über dieſe Wahl nichts, und ich 
beige keine 2 welche den Aneſchuß intereſſiren könnte. Sle 
werden es nicht erſtaunlich finden, wenn ich der von Ihnen mir zugegan⸗ 

enen Einladung keine Folge leiſte. Genehmigen Sie, Herr Präſident, die 
9 — meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
J. Hipp, Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris. 

[Eine Excommunicatton.] Große Heiterkeit, ſchreibt man 
der „K. Z.“, erregt hier, daß der Biſchof von Angers, der bekannte 
heißblütige ultramontane Migr. Freppel, Herrn de Falloux, einen hoͤchſt 
frommen Katholiken und Freund von Dupanloup, die Mitglieder der 
Kirchenderwaltung von Segré, den Unter⸗Präfecten des letzteren Ortes, 
den Präfecten von Angers und einen Theil des Staatsraths mit dem 
Bannfluch belegt hat. Das Verbrechen dieſer Herren beſteht darin, 
der heiligen Kirche angehörenden Grund und Boden verkauft zu haben 
oder Mitſchuldige bei dieſem gottloſen Werke geweſen zu ſein. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Das Hofpital zu Segré, zu deſſen Gründern 
der wegen feiner Frömmigkeit und Wohlthätigkeit bekannte Herr de 
Falloux gehört, mußte feine Küche vergrößern und wandte ſich, um 
den dazu nothwendigen Grund und Boden zu erhalten, an die Ver⸗ 
waltung der Kirche der Stadt, die neben dem Hoſpital liegt. Der 
Kauf kam durch Vermittelung des Herrn de Falloux zu Stande, der 
Unterpräfect von Segré, der Präfect der Maine⸗Loire und zuletzt der 
Staatsrath gaben ihre Zuſtimmung. Der Biſchof Freppel erhob aber 
nun Einſpruch und wollte nicht zugeben, daß man in feiner Diöcefe 
Kirchengut veräußerte, und da man nicht auf ihn hörte, fo ſprach er 
über Alle den Bannfluch aus, „weil ſie die Kirche ihres Eigenthums 
beraubt“. Zugleich entwarf er einen Hirtenbrief, um ſeiner ganzen 
Didcefe die Beſtrafung dieſer „Gottloſen“ anzukündigen. De Falloux, 
der davon Kenntniß erhielt, eilte hierauf nach Paris, um die Inter⸗ 
vention des päpſtlichen Nuntins in Anſpruch zu nehmen, der wenigſtens 
den Biſchof beſtimmte, feinen Hirtenbrief nur an die Pfarrer zu ſenden. 
Ueber die Sache ſelbſt wurde aber an den Vatican berichtet, und man 
erwartet den Entſcheid des Papſtes. Die ganze Angelegenheit iſt ſehr 
komiſch, aber ſie hat auch ihre ernſte Seite, da ſie darthut, zu welchen 
Hufsmitteln ſchon jetzt die franzöſiſchen Biſchöfe greifen, wenn ihnen 
etwas nicht gefällt. 

[Le Verrier! fol ſich bei der Wahl des Profeſſors Borchardt in Berlin 
zum Mitgliede der franzöſiſchen Alademie der Wiſſenſchaften „eine nichts 
weniger als anſtändige Bemerkung erlaubt daben“, wie die „Cort. Havas“ 
berichtet; der feines händelſüchtigen und Heinlihen Weſens wegen berühmte 
Astronom bat, wie man ſich in gelehrten Kreiſen erzählt, wuthſchnaubend ge⸗ 
rufen: „Es giebt keine Franzoſen mehr!“ Wie dieſes tragi⸗komiſche Finis 
Galliae den Franzoſen gefällt, iſt ihre Sache; in Deutſchland wird es nur 
den Humor anregen. { 

[Eine Etikettenfrage.] Wie aus fiherer Quelle verlautet, ſoll die 
Herzogin de Magenta, die Gemablin des Marſchalls Mac Mahon, Präſiden⸗ 
ten dex Republik, eine officielle Stellung erhalten, um bei den officiellen 
Feierlichleiten u. dgl. repräſentiren zu können. Schon früher war die Rede, 
im dieſer Hinſicht der Kammer einen Antrag zu ſtellen. Die kürzliche An⸗ 
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kunft der Königin von Holland in Paris brachte die Sache wieder zur Sprache. 
Der Marſchall Mac Mahon und die bolländiſche Majeſtät wohnten nämlich 
allein der erſten Vorſtellung der Jungfrau von Orleans in der großen Oper 
an. Die Marſchallin blieb weg, weil man nicht wußte, ob ſie der Königin 
den Vortritt laſſen ſollte oder nicht. Im gr er ſcheint man auf die Ord⸗ 
nung dieſer Frage ſchon deshalb zu halten, weil man bofft, 1878, wo bie 
neue Ausſtellung ſtatt findet, viele fürſtlichen Beſuche zu erbalten. 71 

Manöver.] Die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, daß dieſes 
Jahr keine großen Manöver ſtattfinden werden, iſt nicht begründet. Zu dey⸗ 
ſelben werden auch zwei Klaſſen der Reſerye einberufen. Die Gelder dafür 
find im Budget von 1876 bewilligt. 

O Paris, 13. April. [Zum Präfectenſchub. — Rückblick 
auf die abgelaufene parlamentariſche Seſſion. — Die 
orientaliſche Kriſis. — Die Umtriebe der Jeſuiten in 


Rom. — Diplomatiſches. — Revue] In Verſailles iſt das] fü 


politiſche Leben wieder völlig zum Stillſtand gekommen. Der Architekt, 
welcher mehreren Mängeln der großen Sitzungsſäle abzuhelfen hat, 
ergriff bereits geſtern von dem Palaſt der Landesvertretung mit ſeinen 
Arbeitern Beſitz. Nur die Budgetcommiſſton wird in den Ferien 
einige Berathungen haben; eine Permanenz⸗Commiſſibn, wie fie früher 
zwiſchen den Seſſionen eine ſcheinbare Aufſicht über die Regierungs⸗ 
Politik führte, giebt es bekanntlich nach der Verfaſſung nicht mehr, 
und das Miniſterium hat für einen Monat freie Hand. Der Mi⸗ 
niſter des Innern ſcheint dieſen Umſtand benutzen zu wollen, um den 
Präfectenſchub noch um einen Tag länger zu verzögern: Erſt im 
heutigen Miniſterrath, heißt es, ſollen die letzten Anordnungen ge: 
troffen werden. Was die Blätter bisher von der neuen Beamtenliſte 
gemeldet haben, iſt unzuverläſſig und widerſprechend. Bei jedem 
Perſonenwechſel, den er vorſchlägt, hat Ricard in der Präſident⸗ 
ſchaft Schwierigkeiten zu beſeitigen; es heißt z. B., daß er bis geſtern 
die Entfernung des famoſen Marquis de Fournss, Präfecten von 
Savoyen, noch nicht durchſetzen konnte. — Die Blätter beſprechen die 
eben abgelaufene parlamentariſche Seſſion; da die Kammern nicht 
viel gethan haben, da ihre Hauptthätigkeit in der zur Genüge durch⸗ 
geſprochenen Wahlprüfung und der ziemlich müßigen Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes beſtand, da die wichtigſten Reformen, mit deren 
Plan die Mehrheit umgeht, erſt im Keime vorhanden ſind, ſo läßt 
ſich über die äußeren Vorgänge dieſer Seſſion nicht viel ſagen; ihre 
Bedeutung war eine mehr innerliche, und ſie iſt darum nicht minder 
unbeſtreitbar. Der Wechſel der Dinge in Frankreich iſt bei manchen 
Gelegenheiten deutlich hervorgetreten; die Parteien, welche in der alten 
Verſammlung das große Wort führten, fühlen ſich wieder gründlich 
geſchlagen, und wenn die Regierung langſamer, als die vorgeſchrittenen 
Republikaner wünſchen, in die neuen Wege einlenkt, da fie gegen 
manche Vorurtheile und Hinderniſſe anzukämpfen hat, ſo zeigt ſie doch 
den guten Willen, nach dem Sinne der neuen Mehrheit zu regieren. 
Die öffentliche Meinung iſt befriedigt, und die innere Lage des Landes 
iſt eine unvergleichlich beſſere als ſeit langer Zeit. Die politiſchen 
Kreiſe haben denn auch alle Muße, ihre Aufmerkſamkeit wieder den 
auswärtigen Ereigniſſen zuzuwenden, und hier ändert ſich das Bild ein 
wenig. Seit ein paar Tagen erweckt die orientaliſche Kriſis wachſende 
Beſorgniſſe. Vielen Leuten kommt der Gedanke, daß man die Welt⸗ 
außſtellung von 1878 im unrechten Augenblicke angekündigt habe. 
Die Angſt wird dadurch nicht geringer, daß man nicht weiß, was 
eigentlich zu befürchten und daß man ſich nur ſehr confuſe Vorſtellun⸗ 
gen von den Gefahren, welche unſeren Continent bedrohen können, 
macht. In dem Allem übertreibt man ohne Zweifel gewaltig; aber 
wenn die Peſſimiſten einmal wieder ihrer Phantaſie ſtark die Zügel 
ſchießen laſſen, ſo iſt es doch eine traurige Thatſache, daß wir uns 
in jedem Flüchtling von neuen Erſchütterungen bedroht ſehen. — Die 
römiſchen Correſpondenten der hieſigen Blätter haben in ihren letzten 
Briefen großes Gewicht auf die Umtriebe der Jeſuitenpartet, welche 
bemüht iſt, nach dem Tode Pius IX., einem Papſte, der noch in 
höherem Grade der Feind der neueren Geſellſchaft, die Leitung der 
Kirche zu ſichern. Der Correſpondent des „National“ entwirft eine 
ſehr bedenkliche Schilderung von dieſen Umtrieben. Auch der weniger 
dem Clerus feindliche Berichterſt atter der „Debats“ fühlt ſich heute 
zu folgenden Bemerkungen veranlaßt: „Pius IX. ſcheint den Ge: 
danken zu haben, nach ſeinem Ableben die Fortdauer ſeiner Politik zu 
ſichern. Es wird das für ſeinen Nachfolger ein ſchweres Erblheil fein. 
Die wahre Kriſe der Kirche wird mit dem künftigen Papſte beginnen. 
In Italien beſonders iſt alle Welt ſo ziemlich entſchloſſen, den status 
quo aufrecht zu halten, ſo lange Pins IX. leben wird. Man be⸗ 
kämpft ſeine Politik, aber man achtet ſeinen Charakter und ſein hohes 
Alter. Ich habe den jetzigen Juſtizminiſter über den regierenden Papſt 
in Ausdrücken aufrichtiger Sympathie ſprechen hören. Man weiß, daß 
Pius IX. ein italieniſcher Patriot iſt. Er iſt es auf feine Manier, 
aber ſeine Geſinnungen ſind bekannt. Unter einem neuen Papſte 
werden die Dinge eine andere Geſtalt erhalten, und die Schwierig⸗ 
teiten werden ſich ſteigern.“ — Herr Nigra wird, wie es heißt, ſchon 
morgen wieder hier eintreffen. Man ſpricht abermals von dem Rück⸗ 
tritt des Grafen de Chaudordy, franzöſiſcher Geſandter in Madrid, 
der durch Herrn Fournier erſetzt werden ſolle, Herr Fournier vertrat 
bekanntlich eie Regierung Thiers beim Quirinal. — Die Nachricht 
von einer großen Revue, welche Mac Mahon gegen Ende diefes Mo⸗ 
nats im Boulogner Gehölz über die Armee von Paris und Verſallles 
abzuhalten beabſichtigt, wird von mehreren Blättern in Zweifel gezo⸗ 
gen. Werden die Miniſter zugeben, ſo fragen dleſe Blätter, daß man 
eine ſolche Feierlichkeit in Abweſenheit der Landesvertretung, die in 
den letzten Jahren regelmäßig zugezogen wurde, vornimmt? 


Großbritannien. 


A. A. C. London, 12. April. [In der geſtrigen Nachmittagsſitzung 
des Unterhauſes] brachte Sir Henry D. Wolff die Suescanalfrage 
zur Sprache und interpellirte die Regierung, ob irgend eine Uebereinkunft 
in Bezug auf die künftige Verwaltung des Canals erzielt worden ſei und ob 
die Frage der Uebertaxe eine Löſung gefunden habe. Die drei Vertreter 
Englands im Auſſichlsratbe der Suezcanalgeſellſchaft, bemerkte er, würden 
keinen Einfluß auf die Berathungen der Geſellſchaft ausüben, da ſie ſich den 
Beſchlüſſen der anderen 21 Directoren zu fügen haben würden. Das eigent⸗ 
liche Directorium der Geſellſchaft beſtede aus einem Ausſchuß von fünf Mit⸗ 
gliedern; er wünſche zu wiſſen, ob England einen Repräsentanten in dieſem 
Ausſchuſſe haben würde. Ein guter und öconomiſcher Plan würde es fein, 
die Anſicht der italieniſchen Regierung auszuführen, dahin gehend, den Suez⸗ 
canal gänzlich zu erwerben und daraus eine große internationale Hochſtraße 
berzuſtellen. Weigere ſich die Regierung dies zu thun, fo würde fie einen 
Zroßen finanziellen Erfolg in eine große politiihe Verwickelung verwandeln. 
Der Schatzkanzler, welcher ſich zur Erwiderung erhob, bemerkte, es ſei der 
Regierung im gegenwärtigen Augenblick unmöglich, ſich auf eine Discuffion 
der Suezeanal⸗Verwaltung einzulaſſen, weil die darüber gepflogene Correſpon⸗ 
denz noch nicht zum Abſchluß gediehen ſei. Was die Uebertaxe betreffe, ſo 
Hände die Regierung darüber mit den fremden Mächten in Schriftwechſel. 
Mit Bezug auf die England repräſentirenden drei Directoren könne er nur 
ſagen, daß der Vorredner ein wenig zu übereilt war in der Annahme, daß 
die 21 Directoren ſteis auf der einen Seite und die drei auf der anderen 
Seite ſein würden. Es ſei überhaupt von verbälinigmäßia geringer Bedeu⸗ 
tung, in welcher Weiſe Englaud in der Suezeanal⸗Geſellſchaft repꝛäſentirt 
ſei. Die große Wichtigkeit des Ankaufs der Suezcanal⸗Actien ſtehe ganz ab⸗ 
geſondert von irgend welchen untergeordneten Arrangements. Der große 
Vortheil, der duich den Ankauf der Actien gewonnen worden, liege darin, 
daß England dieſes große Beſitzihum, an welchem England und die civiliſirte 
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Welt in ſo hohem Grade intereſſirt ſeien, zu einer Zeit erwarb, wo es i 
Gefahr ſtand in Hände zu fallen, in denen es eine Quelle von Unannehm⸗ 
lichkeiten geworden wäre. Zur gehörigen Zeit würde die Regierung im 
Stande fein, zu zeigen, daß ‚Diele untergeordneten Arrangements in einer 
für das Land vortheilhaften Weiſe geregelt worden ſeien. Göſchen ſtimmte 
mit dem Schatzkanzler überein, daß es unbequem ſein würde, dieſe Frage zu 
discutiren ohne die darüber gepflogene Correſponden vor Augen zu haben, 
aber er bemerkte, daß, falls die Discuſſion nicht ftattfände ehe die Frage ge⸗ 
löſt worden, ſie für den Zweck, die zu erzielende Entſcheidung zu beeinfluſſen, 
unplos fein würde. Sir George Campbell gab ſeiner Befriedigung dar⸗ 
über Ausdruck, daß die Frage der Suezcanal⸗Verwaltung nicht länger mit 
verjenigen der Aufrechterbaltung der finanziellen Poſition Eryptend verknüpft 
ſei. Jede Regierung, welche es übernehme, Egypten finanziell zu rehabili⸗ 
tiren, würde ſich unzweifelhaft dabei die Finger verbrennen, Sir George 
Elliot empfahl der Regierung, die Idee des Ankaufs noch weiter auszu⸗ 
bren und die 15 Procent Zinſen tragenden Grunder Actien des Khedide 
zu erwerben. Dadurch würde die Regierung eine mächtige Stimme im Ver⸗ 
waltungsratbe der Suezcanal⸗Geſellſchaft erlangen. Sir Charles Dille 
äußerte ſich gegen die Idee einer Neutraliſation des Canals. Deniſon cr 
kundigte ſich, 81 dem Hauſe eine weitere Gelegenheit geboten werden würde, 
noch vor der Generalberſammlung der Achionäre der Suezcanal⸗Geſellſchaſt 
am 10. Mai die Preiecte in Bezug auf die künftige Verwaltung des Canals 
zu discutmen. Der Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenbeiten er⸗ 
widerte, die Regierung würde nach Oſtern im Stande ſein, eine befriedigende 
Antwort auf dieſe Anfrage zu ertbeilen. Dann wurde der Gegenſtand ver⸗ 
laſſen und das Haus vertagte ſich für die Ofterferien bis zum 24. April. 
[Lieutenant Cameron und die Erforſchung Centralafrika“s. 
N. der St. James Hall, dem größten öffentlichen Locale Londons, bielt pie 
eograpbiſche Geſellſchaſt geſtern unter dem Vorſitz des Herzogs von Eein⸗ 
burgh eine Sitzung, um Lieutenant Cameron anläßlich feiner Rückkehr von 
feiner erfolgreichen Reiſe quer durch den äquatorialen Theil des Contineuts 
von Afrika einen öffentlichen Willkommen zu bereiten. Parquet und Gallerie 
des großen Saales waren überfüllt und unter den Anweſenden bemerkte 
man viele Celebritäten der Wiſſenſchaft. Der kühne Afrikareiſende wurde, 
als ihn der Vorſitzende mit einem kurzen Hinweis auf, deſſen glänzende 
Leiſtung der Verſammlung vorſtellte, mit lautem und nicht endenwollendem 
Beifalle empfangen. Dann hielt derſelbe einen kurzen Vortrag über ſeine 
Reife, die für die Erſchließung Afrika's von fo unberechenbarer Tragweite 
iſt. Er bemerkte, daß der große Ausfluß des Tanganvikaſees von den Em⸗ 
eborenen der Lukuga genannt werde, und er hätte jeden 
e daß dieſer Strom identiſch mit dem Congo ſei und durchaus 
nichts mit dem Nil gemein babe. In Nyangwa babe er den Laulaba 500 
Fuß unter dem Niveau des Nils in Gondokoro gefunden. Dann verbreitete 
ſich Lieutenant Cameron über die Abenteuer ſeines häufig verzögerten und 
oft unterbrochenen Zuges von Oſten nach Weſten. Einen erſchütternden 
Eindruck machte ſeine beredte Schilderung von dem durch den Sklavenhandel 
verurſachten Elend. Die portugieſiſchen Halbeingeborenen, ſowie die ſchwarzen 
Händler behandelten ihre Opfer höchſt brutal, während die Araber gütiger 
mit venſelben verfubren. Die Sklaven des Suara werden nicht nach der 
Küſte gebracht, ſondern weiter in das Innere hineingeſchleppt und gegen 
Elfenbein vertauſcht. Das Innere iſt im Ganzen ein prachwolles und ge⸗ 
fundes Land von unſäglichem Reichthum aber fein Fluch iſt der Stlabenz 
bandel, und als das einzige Mittel zur Beſeitigung deſſelben empfiehlt Ca⸗ 
meron die Nutzbarmachung des merkwürdigen Binnen⸗Canalſyſtems des Lan⸗ 
des für den legitimen Handel. Als Lieutenant Cameron unter dem lauten 
Beifalle ſeiner m geendet hatte, theilte Sir Henry Rawlinſon, der 
Präſident der Geograpbiſchen Geſellſchaft, mit, daß letztere dem unerſchrocke⸗ 
nen Forſcher in Anerkennung feiner großen Verdienſte um die geographiſche 
Wiſſenſchaft ihre große goldene Medaille zuerkannt habe. Im Weiteren be⸗ 


merkte er, daß die Identität des Sualaba mit dem Congo ein Gegenſtand 


von n r er wenn nicht von beſtimmter Gewißheit ſei. 
A. A. C. 

könig von Indien traf am 12. d. M. in Calcutta ein. In Howrah 

wurde er von mehreren hochgeſtellten Regierungsbeamten empfangen 


und in feierlichem Aufzuge nach dem Regierungs⸗Palaſt geleitet, wo er 


von dem Vice⸗Gouverneur und den Spitzen der Cioil⸗ und Militär- 
behoͤrden begrüßt wurde. Lord Northbrook empfing ihn auf der ober⸗ 
ſten Stufe der großen Freitreppe und geleitete ihn nach dem Thron⸗ 
ſaale. Dann begab er ſich nach der Rathskammer, wo er den Amiseid 
ablegte. Nach dleſer Ceremonie hielt Lord Lytton eine Rede, in wel: 
cher er bemerkte: 6 Fr ' 

Er ſei durch die Gunſt der Königin nunmehr der Erbe eines wichtigen 
Amtes, hinterlaſſen von großen Männern, die in deſſen Ausübung Geſund⸗ 
heit und ſogar das Leben eingebüßt, geworden. Er ſei vor der dor ihm 
liegenden großen Aufgabe nicht zurückgeſchreckt und werde vor derſelben nicht 
zurückſchrecken, indem er auf die Unterſtützung ſeiner Collegen, die Sympathie 
ſeiner Landsleute und das Vertrauen ſeines Souverains baue. Die jüngſte 
Entwickelung der Ereigniſſe in Aſien und Europa ſowie die wachſende Nähe 
der öſtlichen und weſtlichen Welten erſchwere nicht allein die Pflichten der 
Regierung von Indien, ſondern erhöhe auch deren Wichtigkeit. Lord Lytton 
erwähnte dann der jüngſten Discuſſion im Parlament betreffs der relativen 
Poſition der beimiſchen und indiſchen Regierung und bemerkte, er würde jieiß 
die rechtzeitige verfaſſungsmäßige Mitwirkung der 9 Regierung als 
eine Garantie für die Freiheit ihrer Discuſſion und die Würde ihrer Auto⸗ 
rität bewillkommnen. Er ſprach im Allgemeinen von dem Vertrauen, das 
Lord Salisbury in ihn geſetzt und erklärte, ex würde in gleicher Weiſe auf 
die Sympatbie und die Unterſtützung ſeiner Collegen bauen. Er würde ein 
wachſames Auge auf die volkswirthſchaftliche Verwaltung und den beständigen 
Fortſchritt der Regierung halten und d rg mit unbeugſamer Feſtigkeit 
für die Sicherheit und Rube des Reiches ſorgen. Er bete inbrünſtig, daß 
eine Macht, die böher als irgend eine irdiſche Regierung ſtehe, die Rathſchläge 
ſegnen möge und fie zur Ebre des Landes, der Autorität des Souperains, 
der Wohlfahrt der deſſen Sorgfalt anvertrauten Millionen und der Sicherheit 
der Häuptlinge und Fürſten Indiens in deren Rechten und erblichen Beſitz 
zu lenken und ihn in den Stand zu ſetzen, ſeine Amtsdauer zu vollenden, 
und die Achtung und Werthſchätzung zu verdienen, mit welcher Lord Norih⸗ 
brook aus dem Amte ſcheide. 

[Mr. Ashbury,] der Deputirte für Brighton, welcher kürzlich 
von einer Rundreiſe in Indien nach England zurückkehrte, hielt dieſer 
Tage in genannter Stadt einen Vortrag über ſeine Reiſe, im Verlaufe 
deſſen er einigen beachtenswerthen Anſichten Ausdruck gab. Nach einem 
Hinweis auf die Thatſache, daß in Hindoſtan 41 Millionen Muſel⸗ 
männer leben, die den Sultan der Türkei als ihr Haupt betrachten, 
ſprach er die Befürchtung aus, daß irgend eine bewaffnete Intervention 
in der weſtlichen Türkei der Vorläufer einer neuen Meuterei in Indien 
fein dürfte. Nach feiner Anſicht wurden die Maſſen, die herbeiſtröͤmten, 
um den Prinzen von Wales zu ſehen, mehr durch Neugierde als durch 
Loyalität beeinflußt. 5 

[Die Frauen⸗Emancipation in England] macht immer weitere 
Foriſchriite. So wurde dieſer Tage im Londoner Bezirk St. Pancras eine 
junge Dame, Miß Margaret Collett, mit überwiegender Stimmenmehrheit 
zu einem Mitgliede der Armenverwaltung gewählt. 5 

[Das Wetter.] London wurde geſtern von einer Reihe von Schneeſtür⸗ 
men beimgefucht, die auf einen während der Nacht eingetretenen harten Froft 
folgten. Nachmittags paarte ſich mit dem Schneefall ein heftiges Gewitter. 
Der Wind bat ſich nach Nordweſt gedreht und das Wetter iſt ungemein kalt 
geworden. Während der Nacht zeigte der Thermometer im Freien 10 Grad 
unter dem Gefrierpunkt. Starker Schneefall wird auch aus Liverpool und 
Dublin gemeldet. An der Oſtküſte von Schottland wüthete am Dinstag Nach⸗ 
mittag ein heftiger Sturm, unter welchem beſonders Küftenfchiffe und Gier: 


boote jehr litten. 
NRuß land. 

St. Petersburg, 9. April, [(Zur Weltlage. — Ruß⸗ 
land's Criminalſtatiſtik.] Es iſt nicht recht zu erklären, woher 
von Zeit zu Zeit ſolche alarmirende Berichte auftauchen, welche mit 
der Thatfächlichteit in vollem Widerſpruche ſtehen und die Bafen des 
Weltfriedens dennoch aufs Neue zur Discuſſion bringen. 
über die Perſon des Kaiſers Alexander II. Nachrichten in Umlauf ge⸗ 
ſetzt, welche jedes thatſächlichen Anhalts enibehrten und dem Geiſte 
und der Richtung unſerer Angelegenheiten obendrein total zuwider 
liefen. Das inzwiſchen bekannt gewordene Sommerprogramm für die 
Reiſen und die alljährlichen Truppenrevüen unſeres Kaiſers zeigt 
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Grund zu der 


ondon, 13. April. [Lord Lytton,] der neue Vice⸗ 
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von dem gewohnten Verlauf fo geringfügige und unweſentlich 


he Ab⸗ 
weichungen, daß nicht einmal zu erſehen iſt, was eigentlich den Sen⸗ 


ſationsmännern zur Einſetzung ihrer Hebel die Veranlaſſung geboten. S 
Dazu wird das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß von allen unſeren Blättern ohne M 
Ausnahme — alſo auch von ſolchen, welche Deutſchland nicht eigent⸗ 


lich lieben — als die Grundlage des europäiſchen Friedens angeſehen. 
Man betrachtet demnach das Einvernehmen zwiſchen Rußland und 
Deutſchland als Etwas, was beiden Mächten Gelegenheit giebt, ihren 
Intereſſen — die ſich nirgends kreuzen — unter Erhaltung des Welt⸗ 
friedens obzuliegen und die ihnen in verſchiedener Richtung zufallenden 
Culturaufgaben zu erfüllen. Es erwachſen für beide Mächte Vortheile, 
welche beide um ſo mehr ſchätzen, als ſie dafür beiderſeits keinerlei 
Opfer zu bringen haben, und als das Bündniß beiden ſtarken Reichen 
zugleich zur Bethätigung ihrer Fiedenstendenz dient. Diele Grund: 
füge liegen offen zu Tage. — Seit dem 20. [November 1864 beſtehen 
ſchon in dem größten Theile Rußlands die modernen Gerichts⸗Inſti⸗ 
tutionen mit Oeffentlichkeit, Mündlichkeit und Geſchworenen. In den 


letzten Jahren find auch über die Thätigkeit der neuen Inſtitutlonen 
Berichte veröffentlicht worden, welche intereſſante Thatſachen kundgeben. 


R 


5 
N 


abgeurtheilt. 


Vor Kurzem erſchien der Bericht über das Jahr 1874 und wir ent⸗ 
nehmen ihm Folgendes: Im Jahre 1874 wurden in Rußland von 
6 hohen Gerichtshöfen und 51 Bezirksgerichten 32,330 Angeſchuldigte 
Von dieſen wurden von den Bezirksgerichten mit Zu⸗ 
ziehung der Geſchworenen abgeurtheilt 25,457 Angeſchuldigte; ohne 
Zuziehung von Geſchworenen 6287; vor den hohen Gerichtshoͤfen 
wurden 586 Angeſchuldigte abgeurtheilt. Freigeſprochen wurden von 
ſämmtlichen Angeſchuldigten im Ganzen 31 pCt., nämlich 10,161 
Perſonen — faſt 1 pCt. weniger als im Vorjahre. Die Geſchworenen 
ſprachen 32¼ pCt. frei, die Bezirksgerichte ohne Zuziehung von Ge: 
ſchworenen 24¾ pCt., die hohen Gerichtshöfe 39 ½ pCt. der abzu⸗ 
urtheilenden Angeſchuldigten. Eingeſtanden hatten ihr Vergehen 8591 
Angeſchulbigte, alſo 38°/, pCt., und zwar 39 pCt. der angeſchuldig⸗ 
ten Männer und 37 ¼ pCt. der angeſchuldigten Frauen. Von den 


Veerurtheilten wurden zu den höheren Criminalſtrafen 15 pCt. ver: 


f 
1 
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in 


die öffentliche Sicherheit und Fälſchung. 
Zugzählung zu den ſchwerſten Vergehen rechtfertigt. 


urtheilt, zu den Corrections⸗ und mittleren Strafen, (welche bis zur 
Entziehung der beſonderen Standes rechte gehen) 47 pCt., zu den ge⸗ 
ringeren Strafen (vom Gefängniß abwärts) 38 pCt. verurtheilt. Am 
meiſten Verurtheilte lieferten die Gouvernements Moskau und Woro⸗ 
neſh, am wenigſten Wologda, Taurien und Beſſarabien. Unter den 
verurtheilten Frauen waren nur 8 pCt. des Leſens und Schreibens kundig, 
unter den verurtheilten Männern faſt 29 pCt. Es erweiſt ſich, daß die 
Bildung gar keinen Einfluß gehabt, wo es ſich um Vergehen gegen 
die weibliche Ehre, gegen die Freiheit und gegen die Religion han⸗ 
delte. Es verminderten ſich mit der Zunahme der Bildung folgende 
Verbrechen: Mord, Raub, Körperverletzung und Vagabundiren; da⸗ 
gegen vermehrten ſich mit der Zunahme der Bildung die Fälle von 
Vergehen gegen die Staatsordnung, Amts vergehen, Vergehen gegen 
Das „Vagabundiren“ 
hat bei uns einen beſonderen gemeingefährlichen Charakter, der die 
Vagabunden 
im criminalrechtlichen Sinne find bei uns meiſtens Leute, die irgendwo 
der Polizei in die Hände fallen, und dann erklären, ſie wüßten gar 
nicht, wer ſie ſelen, woher ſie ſeien, wer ihre Eltern geweſen, wer 
über fie Auskunft zu geben vermochte. Das iſt gewöhnlich die Form, 
unter welcher die vom Strufort in Sibirien oder aus den Zucht⸗ 


hluſern entflohenen Verbrecher ſich unliebſamen Recherchen zu entziehen 


ſuchen. Bei der Ausdehnung Rußlands bleiben häufig alle Recherchen 


fruchtlos, und dann werden die betreffenden Individuen zur Anſtede⸗ 


lung nach Sibirien abgeführt. Die Folge iſt, daß Deſerteure und 


andere Uebelthäter, die geringere Strafen zu verbüßen hätten, ſich 
lieber über ihre Identität ausweiſen, als daß ſie ſich „wegen Vaga⸗ 
bundirens“ deportiren laſſen. Daher hat ein unter den erwähnten 
Bedingungen angeklagter „Vagabund“ fiberhaupt keinerlei Chance der 
Freiſptechung. Dagegen find die Geſchworenen für alle Vergehen, 


b welche mit dem Paßweſen zuſammenhaͤngen, ſo überaus milde, daß 


Verurtheilungen da zu den allerſeltenſten Fällen gehören. Sonſt find 


die Geſchworenen ſehr ſtreng (ſtrenger als die alten Gerichte) bei An⸗ 


klagen auf Diebſtahl, weniger ſtreng bei Anklagen wegen Injurien. 
Bei Injurienklagen erfolgten durch die Geſchworenen 76 Procent Frei⸗ 


ſprechungen. Die Verurtheilungen wegen Diebſtahls bildeten mehr als 
die Hälfte ſämmtlicher Verurtheilungen, nämlich 50 ¼ Procent; mit 
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> anderen Eigenthumsvergehen zuſammengethan, umfaßt dieſes Capitel 
61 Procent der Verurtheilungen; 8 ½¼ Procent der Verurtheilungen 


bezogen ſich auf Vergehen gegen die Staatöordnung, 6 Procent auf Ver⸗ 
gegen das Leben, 5 Procent auf Körperverletzung, 4 Procent 
auf Vagabundiren, 4 Procent auf dienſtliche und Amtsvergehen. — 


Trotz einiger weniger auffallender Verdicte hat die Repreſſion der Ver 


brechen durch die Geſchworenen im Ganzen wenig Aenderung erfah⸗ 


9 Uhr. 


12 


ren. Nur find als Uebelſtände, deren Beſeitigung angeſtrebt wird, 
in verzeichnen, einerjeits, daß die Advokaten zuweilen gern vom Hun⸗ 
dertſten ins Tauſendſte übergehen, um mit ihrem Liberalismus Parade 


zu machen, und andererſeits, daß die Gebildeten, die allerdings ge⸗ 


woͤhnlich öffentliche Stellungen einnehmen, dem Geſchworenendienſt ſich 


auf alle Weiſe und meiſt mit Erfolg entziehen. Der Geſchworenen⸗ 
dienſt fällt daher vielfach den Aermſten, die ſich kaum erhalten können, 


zur Laſt — dieſer Punkt unterliegt in den Regierungskrelſen bereits 
eingehender Discuſſion. - 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 15. April. [Tagesbericht.] 

Kirchliche Nachrichten.] 1. Feſttags⸗Amtspredigt: St. Cli⸗ 
abet: Biotonne Schmeidler, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. 

Barbara (für die Militär⸗Gemeinde): Diviſions⸗Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. 
St. Barbara (für die Civil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8 Uhr. Kran⸗ 
kenhoſpital: inkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 
St. T rediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger 
Günther, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. R 
1. Feſttags Nachmittags ⸗ Predigt. St. Eliſabet: Senior 
ch, 2 Uhr. St. ae Senior Matz, 2 Uhr. St. 
Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 
Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfsprediger Kubitz, 2 Uhr. St. Barbara 
4 Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor 
ler (Lit. Gottesd.), 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. 
Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwertsſtraße 28): Prediger Erxleben, Nach⸗ 


mittag 4 8 
20 Feta gs⸗ rühpredigt: St. Eliſabet: Diaconus Gerhard, 6 Uhr. 


75 Maria⸗Magdalena: Hilfsprediger Liebs, 6 Uhr. St. Bernhardin: Diacon. 


öring, 6 Uhr. 

2. Feſttags⸗Amts⸗ Predigt: St. Clifabet: Diakonus Schultze, 
9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Schwartz, 9 Uhr. St. Bern 
8. Diakonus Decke, 9 Uhr. Lafee Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
1,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, r. St. Barbara (für die Militär⸗ 
Gemeinde): Milit. Ob.⸗Pfaxrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ 
Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Pred. Minkwitz, 
10 . St. Chriſtophori: Conſ.⸗Rath Lange, 8 Uhr. St. Trinitatis: 
rediger Müller, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor Etzler, 9 Uhr. Bethanien: 
nein 145 10 Uhr. 

2. Fe 


ok, rl . 5 em N * W 5 DER N: * 
St. Maria⸗Magd.: S.⸗S. Rachner, 2 Uhr. St. Bernhardin: Cand. 
1 Uhr. Evangeliſche Brüd r. Sacleut Bormertahr 20): Predi 
eher, r. angeliſche rüder⸗Socie we . 2 ige 
Erle, Nachm. 4 U 2 1 > f Er 

St. Maria⸗Magdalena. Am 12. April empfing durch den General⸗Su⸗ 
perintendenten Dr. Erdmann die Ordination: Otto Guſtav Hunde aus 
Breslau, Vicar der evangel. Kirche für Schleiten. 

[Die Thätigkeit des Breslauer Zweig⸗Comites 
für die internationale Ausſtellung wiſſenſchaftlicher 
Apparate in London! hat ihren relativen Abſchluß gefunden, in⸗ 
ſofern weitere Anmeldungen vom deutſchen Central⸗Comite in Berlin 
nicht mehr angenommen werden können, ſondern von nun an direct 
nach London gerichtet werden müſſen. 

Die ſchleſiſchen Anmeldungen haben ſeit dem letzten Bericht in 
Nr. 113 dieſer Zeitung noch einen überaus werthvollen Zuwachs er⸗ 
halten, einerſeits von intereſſanten hiſtoriſchen Apparaten aus der in 
Fürſtenſtein befindlichen Sammlung Seiner Durchlaucht des Fürſten 
von Pleß, andererſeits durch eine Anmeldung des Geheimen Mebi- 
zinal⸗Raths Profeſſor Dr. Göppert, welche letztere ſich auf Gegenſtände 
ſeiner Original⸗Arbeiten und auf die Einrichtung des botaniſchen Gar⸗ 
tens bezieht. — Unter den Apparaten der Fürſtenſteiner Sammlung 


ſteht in erſter Linie eine überaus gut erhaltene, aus den erſten Decen⸗ 40,000 Thl 


nien des vorigen Jahrhunderts herrührende Sammlung von mathe⸗ 
matiſchen Inſtrumenten, welche eben ſowohl durch ihre vortreffliche 
Arbeit, als namentlich durch ihre außerordentliche Reichhaltigkeit ſich 
auszeichnet. Ste enthält auf vier großen Einlegeblättern nicht weni⸗ 
ger als 134, zum geometriſchen und Fortifications⸗Zeichnen, fo wie für 
artilleriſtiſche Zwecke beſtimmte Inſtrumente, auf einem kleineren Brette 
vier Bouſſeln, und auf einem zweiten ſieben verſchiedene Metalldrähte 
von gleicher Stärke und gleichem Gewicht, zur Beſtimmung „ihrer 
Poroſität“, wie es in der Erläuterung heißt (ihres ſpeeifiſchen Gewichts) 
mittelſt eines Maßſtabes aus ihrer Länge, ſo wle Probirſteine und zwei 
Garnituren Probirnadeln auf Gold und Silber. Die Inſtrumente 
ſind theils in Leipzig, theils in Holland und Wien angefertigt, bilden 
alſo eine Original⸗Sammlung. 

An den zuletzt erwähnten Theil dieſer Sammlung ſchließt ſich eine 
ſehr ſauber von Schindler in Wien gearbeitete und in einem Glaskaſten 
befindliche chemiſche Waage aus dem Jahre 1725 an; ferner ein vor⸗ 
trefflich erhaltenes Mikroſkop aus dem Jahre 1705 von J. Marſhall 
in London, ein altes Galileiſches Fernrohr aus derſelben Zeit und ein 
großes Brennglas von 15 Zoll Durchmeſſer, welches mit einem klei⸗ 
neren auf einem Stativ feſt verbunden iſt. Daſſelbe iſt höchſt wahrſcheinlich 
am Ende des 17. oder im Anfang des 18. Jahrhunderts von dem 
berühmten ſchleſiſchen Naturforſcher und Mitgliede der franzöſiſchen 
Akademie, Walter Graf von Tſchirnhauſen in den, auf ſeinem väter⸗ 
lichen Gute Kislingswalde in der Ober⸗Lauſitz, — er ſtarb daſelbſt 
1708 — von ihm angelegten Glashütten und Glasſchleifereien ange 
fertigt. Aus dieſen Glashütten gingen im letzten Viertel des 17ten 
Jahrhunderts die erſten großen und durch ihre mächtigen Wirkungen 
Aufſehen erregenden Brenngläfer hervor, von denen ein 180 Pfund 
ſchweres Exemplar von 33 Zoll Durchmeſſer und 12 Fuß Brennweite 
noch gegenwärtig im Cabinet der Pariſer Akademie, zwei andere in 
Petersburg und in Dresden, und ein kleineres von 24 Zell Durch⸗ 
meſſer und 6 Fuß Brennweite in Görlitz ſich befindet. Da es nicht 
gelang, das letztere für die Londoner Ausſtellung zu erwerben, 
ſo war es doppelt erfreulich, wenigſtens in einem, wenn auch 
kleineren Exemplare Schleſien durch die Apparate ſeines berühmten 
Landsmannes auf der Londoner Ausſtellung vertreten zu wiſſen. 
Damit iſt aber die Reihe der intereſſanten Fürſtenſteiner Ausſtellungs⸗ 
Objecte noch nicht abgeſchloſſen. Es find von ihnen noch nach London 
gegangen ein electriſches Ei aus den erſten Jahren des 18. Jahrhun⸗ 
derts, durch ſeine Conſtruction, den Styl ſeines Holzgeſtells und ſeiner 
Meſſingarbeit zu den älteſten Apparaten ſeiner Art gehörend, ferner 
ein Pyrometer von Muſchenbroek, ein Hygrometer und eine Collection 
intereſſanter und ſehr wohl erhaltener aſtronomiſcher Apparate aus der⸗ 
ſelben Zeit, beſtehend aus Aſtrolabien, Quadranten mit Dioptern zur 
Beobachtung der Sonnenhöhen, ringförmigen Aequatorial⸗Sonnen⸗ 
uhren, Kalendarien, einem Apparat zur Veranſchauligung der Aende⸗ 
rung des Datums bei Reiſen nach Weſt und Oſt um die Erde, end⸗ 
lich noch eine durch Alter und Urſprung intereſſante, im Anfange 
des vorigen Jahrhunderts im Orient verfertigte Taſchenuhr 
mit arabiſchen Zeichen, Monat, Tag und Stunde angebend. 
Es iſt mit großer Sicherheit anzunehmen, daß dieſe Sammlung inter⸗ 
eſſanter Apparate dem Grafen von Hochberg, welcher im Anfang des 
vorigen Jahrhunderts das neue Schloß in Fürſtenſtein erbaute und 
deſſen Oelbild in Lebensgröͤße in einem der Zimmer des Schloſſes ſich 
befindet, ihre Entſtehung verdankt, ſie bildet gegenwärtig einen in 
hiſtoriſcher Beziehung ſehr werthvollen Theil der verhältnißmäßig zahl⸗ 
reichen hieſigen Anmeldungen zur Londoner Ausſtellung. — Die Reihe 
dieſer Anmeldungen iſt jetzt durch Herrn Geh. Rath Profeſſor Dr. 
Göppert geſchloſſen worden. Außer einem Modell der Rafflesia Arnoldi, 
der größten, in Sumatra einheimiſchen Blume der Erde, iſt die in 
einem Atlas vereinigte und durch Pläne und Photographien erläuterte 
Schilderung des botaniſchen Gartens und der ihm eigenthümlichen, 
den botaniſchen Unterricht in ſyſtematiſcher, morphologiſcher und 
phyſiologiſcher Hinſicht betreffenden Einrichtungen von ihm nach London 
geſandt worden. Dreißig große Photographien unter Glas und 
Rahmen beziehen ſich auf Einzelnheiten deſſelben. — Inzwiſchen iſt 
der officielle Bericht des deutſchen Central⸗Comite's an Ihre König⸗ 
lichen und Kaiſerlichen Hoheiten den Kronprinzen und die Kron⸗ 
prinzeſſin des deutſchen Reichs den Zweig⸗Comite's zugegangen. Wir 
entlehnen demſelben die Mittheilung, daß 40 Zweig⸗Comite's im 
deutſchen Reich, unter ihnen ſind mit Ausnahme von Heidelberg alle 
Univerſitätsſtädte vertreten, die Vorbereitungen zur Ausſtellung, wie 
aus der Zahl der Anmeldungen hervorgeht, in der unverhältnißmäßig 
kurzen Zeit von wenigen Monaten mit Glück betrieben haben. Es 
ſind bis jetzt 311 Ausſteller aus dem deutſchen Reiche, darunter 23 
Anmeldungen aus Schleſien, mit 2492 Gegenſtänden in London ver⸗ 
treten. Auf der Wiener Weltausſtellung, für welche die Vorbereitungen 
von einer wohlorganiſirten, mit reichen Mitteln ausgeſtatteten Reichs⸗ 
Commiſſion geleitet, ebenſo viele Jahre, wie in dem gegenwärtigen 
Falle Monate in Anſpruch nahmen, war das deutſche Reich nur durch 
127 Ausſteller wiſſenſchaftlicher Apparate vertreten. Aber auch, was 
Mannigfaltigkeit und Intereſſe der Ausſtellungsgegenſtände anlangt, 
dürfte ſich die deutſche Beſchickung der internationalen Ausſtellung der⸗ 
jenigen anderer Nationen würdig zur Seite flellen. Was von Deutſch⸗ 
land geſendet wird, iſt, abgeſehen von den zahlreichen, hiſtoriſch merk⸗ 
würdigen Inſtrumenteu, welche ſich aus den verſchiedenſten Gegenden 
zuſammengefunden haben, eine Auswahl der beſten wiſſenſchaftlichen 
Apparate, welche in unſerem Vaterlande hergeſtellt werden. Sämmt⸗ 
liche zur Ausſtellung gelangenden Objecte ſind vor ihrer Annahme 
einer Prüfung von Seiten Delegirter des Berliner Comite's oder der 
Zweig⸗Comite's unterworfen worden. Das Comite glaubt dieſen Um⸗ 
ſtand ganz beſonders betonen zu müſſen, da in der That bei der Be⸗ 
ſchickung der diesjährigen Londoner Ausſtellung zum erſten Male einem 


ttags⸗Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: S.⸗S. Neugebauer, Princip Rechnung getragen worden iſt, welches, obwohl in anderen 
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Ländern längſt anerkannt, gleichwohl in Deutſchland bei * 
bereitungen für frühere internationale Ausſtellungen nicht zur Geltung 
gekommen iſt. — Der wahre Werth der deutſchen Beſchickung wird 
ſich erſt beurtheilen laſſen, wenn ſämmtliche Apparate in überſichtlicher 
Aufſtellung geordnet ſein werden, und wenn die Vergleichung mit den 
Leiſtungen anderer Nationen einen richtigen Maßſtab für dieſe Beur⸗ 
theilung geliefert haben wird. Eine ſolche Beurtheilung ſämmtlicher 
Ausſtellungsgegenſtände von ſachkundiger Seite, ſowie eine auf dieſer 
Beurtheilung fußende, ſyſtematiſche Berichterſtattung erſcheinen als die 
Ziele, welche zunächſt anzuſtreben ſind, deren Erreichung aber in ſicherer 
Ausſicht ſteht. 

= [Ernennung] Der Director des Hebammeninſtituts hierſelbſt, 
Dr. Benno Langer iſt zum Sanitätsrath ernannt worden. 

r. [Petition wegen Erbauung einer Getreide⸗Marktballe.] 
Wir geben nachſtehend den Inhalt einer an die bieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung gerichteten, von einer großen Anzahl biefiger Firmen und 
Gewerbetreibenden unterzeichneten Petition, den Ban einer Getreiveballe 
betreffend, im Auszuge wieder. Die Petenten ſchildern die Drangſale, welchen 
die Beſucher des Getreidemarkts, namentlich zur Winterszeit, ausgeſetzt ſind, 
und begründen die Notbwendigkeit einer geeigneten Verkehrseinrichtung, die 
auch von Seiten der Stadt in Berückſichtigung der hoben Bedeutung des 
bieſigen Marktes, auf dem durchſchnittlich täglich über 10,000 Centner viverjer 
Producte umgeſetzt werden, bereits anerkannt worden ſei, da bei Aufnahme 
der letzten Stadtanleihe zum Zwecke des Baues einer Getreide⸗Markthalle 
blr. in Anſatz gekommen ſeien. Die Ausführung ſei bis jetzt unter⸗ 
blieben und als Grund hören die Petenten die Behauptung aufſtellen, daß 
dem Hallenbau anderen Bedürfniſſen gegenüber die Priorität nicht zuerkannt 
werden könne, weil der Bau angeblich nicht communalen Zwecken zu Gute 
käme. Das wollen die Petenten in keiner Weiſe zugeſtehen und fahren dann 
ort: „Die Marktbeſucher recrutiren ſich bekanntlich aus Müllern, Brauern, 

ädern, Saat⸗ und Getreidehändlern, Maklern ꝛc., die zuſammen einen 
recht anſebnlichen Theil der ſteuerzahlenden Bürger repräſentiren und hinter 
dieſen ſtehen tauſende von Arbeitern, die ebenfalls zu den Bürgern der 
Stadt zählen. Die Statiſtik der Stadt weiſt nach, daß die Steuerquote der 
den Markt beſuchenden Bürger die Durchſchnittsquote der Kopfzahl bedeu⸗ 
tend überſteigt. Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß die freie Concurrenz 
des Angebots und der Nachfrage der wichtigſten Producte, wie Brotfrüchte ꝛc. 
mittelbar jedenfalls dem einzelnen Conſumenten zu Gute kommt, ſo daß jene 
irrige und nachtheilige Anſicht vollends den Boden verliert. Das Wachsthum 
der Stadt ſteht mit ihrem Handel in inniger Beziehung und die Pflege des 
Handels iſt direct oder indirect allen Einwohnern von Nutzen. Die Stadt 
hat als natürliche Schöpferin und Beſchützerin ihrer Märkte die Verpflichtung, 
einen ſo lebensfähigen Verkehr, einen ſo wichtigen Factor der eigenen Exiſtenz 
nach Kräften zu ftüßen und zu fördern. Sobald, wie bier, der Marktverkehr 
durch Witterungseinflüſſe benachtheiligt, ja vorübergehend ganz und gar un: 
möglich gemacht wird, dann, meinen wir, wäre es Sache unſerer berufenen 
Vertreter und unſerer Behörden, Abhilfe zu ſchaffen, damit die Steuerkraft 
der Stadt nicht erlahme. Die Väter unſerer Stadt dürfen und werden fich 
am wenigſten der Wahrnehmung verſchließen, daß Handel und Verkehr 
Breslau's überdies in dem letzten Jahrzehnt unbeſtreitbar arge Einbuße er⸗ 
litten haben.“ Schließlich glauben die Petenten nicht unerwähnt laſſen zu 
dürfen, daß es der Stadt ein Leichtes ſein wird, durch Vermiethung von 
Comptoirs, eines Reſtaurants ꝛc. innerhalb der zu erbauenden Halle oder 
in Form eines Marktitandgelves einen Modus zur Verzinſung und Amorti⸗ 
ſation des Anlagecapitals zu finden. Die Petenten verlangen keinen orna⸗ 
mentalen, koſtſpieligen Bau, ſondern wollen nur durch den Schutz vor 
Witterungseinflüſſen den Marktverkehr geſichert ſehen und bitten die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, unter Berückſichtigung vorſtehender Motive 
dabin zu wirken, daß mit dem Bau der ſeit Jahren ſebnlichſt gewünſchten 
Markthalle und deren Ueberlaſſung zur Abhaltung des Getreidemarktes mög⸗ 
lichſt noch in dieſem Jahre vorgegangen werde. — Die Petition iſt vor eini: 
gen Tagen an den Vorſteher der Stadtwerordnetenverſammlung abgeſandt 
worden und dürfte in einer der nächſten Sitzungen zur Berathung kommen. 
Die Anſichten darüber, ob der Bau einer Getreide⸗Markthalle ein commu- 
nales Bedürfniß ſei, ſind ſehr getheilt; mit gleichem Recht könnte jede an⸗ 
dere Kategorie von Gewerbetreibenden, welche ſich täglich oder in längeren 
Zwiſchenräumen im Intereſſe ihres Gewerbebetriebs zu verſammeln wün⸗ 
ſchen, die Herrichtung eines geſchloſſenen Raumes auf einem geeigneten Platze 
der Stadt von der Communalverwaltung fordern; dieſe kann und darf aber nur 
ſolche Zwecke fördern, welche der ungetheilten Allgemeinheit der Bevölkerung zu 
Gute kommen. Derjenige Theil der biefigen Kaufmannſchaft, welcher für ſeine 
Zwecke eines Börſenſaales benöthigte, hat ſolchen aus eigenen Mitteln ber 
richten laſſen. Die Petition erwähnt nur ganz beiläufig, daß bei Aufnahme 
der letzten Stadtanleihe zum Zwecke des Baues einer Getreidehalle die Summe 
von 40,000 Thlr. in Anſatz gekommen ſei; ſie leitet aus dieſer Thatſache 
ganz richtig noch nicht die Berechtigung her, den Bau beſtimmt zu fordern 
oder denſelben als em communales Bedürfniß anzuerkennen. Es wird Nie: 
mand in Abrede ſtellen können, daß die Eerichtung von Contagienhäuſern 
ein dringenderes Bedürfniß ſei und doch ſind diejenigen Mittel, welche in 
derſelben Anleihe zu dieſem Zwecke in Anſatz gebracht worden ſind, einſt⸗ 
weilen ganz oder tbeilmeije zur Erweiterung des Waſſerhebewerkes verwendet 
worden. — Aber nichtsdeſtoweniger find die Drangſale, weſche die Petenten 
ſchildern, den Marktverkehr überaus beeinträchtigend und eine Abhilfe im 
geſundbeitlichen Intereſſe der Marktbeſucher dringend wünſchenswerth; wir 
erinnern uns, daß vor längerer Zeit die Verlegung des Getreidemarkts nach 
den Räumen der Schleſiſchen Centralbank (Kärgerhof) intendirt war, aber 
bauptſächlich darum nicht zur Ausführung gelangte, weil ein großer Theil 
der Getreidehändler gegen die Verlegung in die Räume einer Actiengeſell⸗ 
ſchaft, welche ſelbſt Ihmungbaften Getreivebandel betreibe, proteſtirte. Im 
Uebrigen ſchien jener geräumige Hof, der Schutz gegen die Sonnengluth wie 
durch den vorhandenen Saal gegen alle Unbilden der Witterung bietet, 
mit Rückſicht auf die Nähe dreier Bahnhöfe, der Oder und wegen der an 
Ort und Stelle vorhandenen großen Speicherräume zur Abhaltung des Ge⸗ 
treidemarktes recht geeignet. Zur Zeit beſteht jene Concurrenzgeſellſchaft 
nicht mehr; wie wäre es, wenn man den früheren Plan, die Verlegung des 
Getreidemarktes nach dem Kärgerhofe betreffend, wieder aufnahme? 

* [Communales.] Die neulich ausgeſprochene Vermuthung 
hat ſich beſtätigt, Montag, den 24. April wird eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Stadtverordneten ſtattfinden. 

[Buͤͤrgerjubiläum.] Der Particulier und Stadtverordnete 
Herr Julius Burghart wurde geſtern an feinem Jubiläumstage von 
einer großen Anzahl ſeiner Freunde und Verehrer beglückwünſcht. Um 
11 Uhr erſchien in der Wohnung des Gefeierten eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, welche aus den Herren Ober⸗ 
Bürgermeifter v. Forckenbeck, Bürgermeister Geh. Regierungs⸗Rath 
Dr. Bartſch, den Stadträthen Becker, Müller und Rösler, 
dem Stadiverordneten⸗Vorſteher Dr. Lewald und den Stadtverord⸗ 
neten Geh. Regierungs⸗Rath von Görtz, Geh. Sanitätsrath Dr. 
Grätzer, Kaufmann Anton Hübner ıc. dc. beſtand, und die dem 
Jubilar das Ehrenbürger⸗Diplom unſerer Stadt überbrachten. Unter 
herzlicher Anſprache Seitens des Herrn Oberbürgermeiſter wurde dem 
neuen Ehrenbürger das Diplom überreicht, das folgendermaßen lautet: 

„Wir zum Magiftrat der Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau 
verordnete Oberbürgermeiſter, Bürgermeister und Stadträthe verleihen, 
unter Zuſtimmung der mitunterzeichneten Stadtverordneten⸗Verſammlung 

hierdurch und Kraft der nach § 6 der Städteorvnung vom 30. Mai 1853 

uns zuſtehenden Befugniß dem Stadtverordneten Ritter des Rothen Adler⸗ 

ordens und Königlichen Kronenordens 
errn Julius Burghart g 
bei der Feier ſeines fünfzigjährigen Bürgerjubiläums 
das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt 

in aufrichtiger, dankbarer Anerkennung der hohen Verdienſte, welche ſich 

derſelbe während feines halbhundertjährigen Bürgerthums in aufopfernder, 

einſichtsvoller und erfol reicher Vertretung des Gemeinweſens als Stadt⸗ 
verordneter und in vielen anderen Ehrenämtern, namentlich in unermüd⸗ 
licher, bingebender Fürſorge für das Wohl unſerer Armen, Waiſen und 

Kranken um die Stadt erworben bat. 

1 8 ausgefertigt unter unſerer Unterſchriſt und unſerem großen 

athsſiegel.“ 

So geſcheben Breslau, den 14. April Achtzehnhundert ſechs und ſiebzig. 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung bieſiger Königlichen 

Haupt- und Reſidenzſtadt. 
(Folgen die Unterſchriften.) 

Das erwähnte Schriftſtück, ein Meiſterwerk aus Putz's lithogra⸗ 
phiſcher Anſtalt, iſt auf Pergament gefertigt und mit einer Silberkapſel 
verſehen, in welchem ſich der Rathsſiegelabdruck in rothem Wachs be⸗ 


findet. Ueber dem Diplom ift das Stadtwappen in bunten Farben, 
und an den Seiten, umgeben von Epheu⸗, Eichen⸗ und Lorber-Guir⸗ 
landen, das Rathhaus, das Stadthaus, das Hoſpital zu Allerheiligen 
und das Knabenhoſpital zum heiligen Grabe — die Stätten ſeiner 
langjährigen Thätigkeit — in getreuer Abbildung angebracht. Das 
ganze Document liegt in einem mit Sammet ausgelegten braunen 
Lederetui, welches mit Silber beſchlagen, und auf ſeiner Vorderſeite 
mit dem maſſiv ſilbernen Stadtwappen verſehen iſt. — Aber auch 
noch andere ſtädtiſche Körperſchaften, denen der Gefeierte angehört, fanden 
ſich im Laufe des Vormittags ein, um ihre Glückwünſche darzubringen. 
Der noch überaus rüſtige Jubilar war über die ehrenden Beweiſe der 
Liebe und Achtung ſichtlich gerührt und ſprach den Erſchienenen wieder: 
holt ſeinen innigſten und tiefgefühlteſten Dank aus. 4 

„ [Waiſenraths⸗Sitzung.] Nachdem nunmehr die Waiſenräthe für 
die einzelnen Bezirke ernannt jind, iſt Seitens des Magiſtrats eine Ver: 
ſammlung derſelben, und zwar der in der inneren Stadt und auf dem rechten 
Oderufer liegenden Stadtbezirke, auf Mittwoch den 19. April im Stadt- 
verordneten ⸗Sitzungs⸗Saale anberaumt. Zweck derſelben it die Beſprechung 
von Waiſenraths⸗Angelegenheiten. lt 0 Ä 

u [Sanitätspolizeiliches.] Mehrfach iſt in neuerer Zeit auf die 
Thätigkeit der Sanitäts⸗ Commiſſionen bingewieſen und deren Nützlichkeitſvor 
Augen geführt worden. Es unterliegt wobl keinem Zweifel, daß die Beſich⸗ 
tigung der Höfe, Cloaken ꝛc. und die in Folge deſſen herbeigeführte größere 
Reinlichkeit der Höfe ꝛc. mohlihätig auf den Geſundheitszuſtand der Ein⸗ 
wobnerſchaft wirken; wünſchenswerth jedoch erſcheint es uns, daß dieſe Com · 
million das Feld ihrer Thätigkeit noch mehr erweitern möchte. Wenn man 
bei dem gegenwärtig noch ſehr kühlen Wetter gezwunden ift, die Trebnitzer 
Cbauſſee oder die Matthiasſtraße zu palfiren, jo findet man an einzelnen 
Stellen die Luft von Gerüchen geſchwängert, die jedenfalls der Geſundbeit 
nicht zuträglich find; es rübrt dies von zwei Sumpflöchern ber, deren erſteres 
an dem Heider'ſchen Eiskeller, letzteres hinter der Elftauſend⸗Jungfrauenkirche 
gelegen iſt. Trotz vielen Petitionirens iſt es bisber nicht möglich geworden, 
die Zuſchüttung derſelben zu erreichen und gewiß könnten die Sanitäts⸗ 
Commiſſionen der betreffenden Bezirke ein gutes Werk ſtiften, wenn ihrem 
Eiufluſſe die Beſeitigung dieſes Uebelſtandes gelingen möchte. — Wie ſoll 
es in der beißen Jahreszeit werden, wenn ſchon jetzt die Ausdünſtungen 
dieſer Tümpel ſich in ſolcher Weiſe bemerkbar machen. N 

+ Im Königlichen Impfinſtitut,] welches am 1. dieſes Monats 
von der Katharinenſtraße nach dem Grundſtück des Königl. Eichungsamtes, 
Vorwerkeſtꝛaße Nr. 10, verlegt worden, haben die Vorimpfungen begonnen. 
Zu dieſen werden gegenwärtig geſunde und kräftige Kinder im erſten und 
zweiten Lebensjabre, gleichviel wo fie wohnen, zugelaſſen, und werden für 
Abgabe von Schutzpocken⸗Lymphe entſprechende Prämien ertheilt. Mitte Mai 
beginnen die diesjährigen öffentlichen Impfungen. Von dieſem Zeitpunkt an 
werden fortan im Königlichen Impfinſtitut, in welchem Regierungs⸗ und 
Medicinalrath Dr. Wolff als Director, Dr. Reichel und Dr. E. Stern 
als Impf⸗Aerzte fungiren, nur die Kinder geimpft werden, die im verfloſſenen 
Jahre im Bereich des 7., 8., 9. und 10. Polizei⸗Commiſſariats geboren find. 
Die erſte Impfung der Kinder der übrigen Polizei- Commiſſariate, ſowie die 
Wiederimpfung ſämmtlicher Schulkinder liegt alsdann den vom Magiſtiat er: 
nannten Impfärzten ob. Die Impfungen geſchehen unentgeltlich und finden 
Mittwoch und Sonnabend, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, ſtatt. Acht Tage 
nach der Impfung find die Impflinge dem impfenden Arzte wieder borzu, 
ſtellen, der über den Erfolg derſelben die erforderlichen Impfſcheine ausfertigt. 

8. (In den Räumen der Geſellſchaft der Freunde] iſt ſeit dem 
Anfange dieſes Monats eine Ausſtellung derjenigen Projecte eröffnet, welche 
für den Bau eines Geſellſchaftshauſes auf Grund eines früheren öffentlichen 
Concurrenzausſchreibens eingegangen ſind; es ſind dies ungefähr 30 ver⸗ 
ſchiedene Arbeiten, welche in mehr als 200 Blättern das zu erbauende Ge⸗ 
ſellſchaftsbaus in feinen einzelnen Theilen darſtellen. Außer den beiten bie⸗ 
ſigen Architecten haben ſich viele auswärtige Bewerber gefunden, ſo daß mit 
wenigen Ausnahmen die ausgeſtellten Pläne als vorzügliche Leiſtungen be: 
trachtet werden können; der überaus rege Beſuch, namentlich Seitens der 
Fachmänner, zeigt, daß die Ausſtellung ſelbſt von bohem Intereſſe für ſie iſt 
und da auch der Laie in der Vergleichung der verſchiedenen Auffaſſungen 
und in der Betrachtung der zum Theil vortrefflich ausgeführten Zeichnungen 
viel Unterhaltendes findet, verfehlen wir nicht, unſere Leſer zum Beſuche der 
qu. Ausſtellung, welche im Locale der Geſellſchaft, Tauenzienplatz Nr. 1, 
jtatifindet und nur noch während der zwei Feiertage geöffnet bleibt, aufzufordern. 

„[Zur Bequemlichkeit des telegraphirenden Bublitums] iſt 
die Einrichtung getroffen, daß der ein Telegramm überbringende Telegraphen: 
bote die etwaige telegraphiſche Antwort gleich zur Telegraphenſtation mit 
zurücknehmen muß, wenn dieſelbe ibm innerhalb böchſtens 5 Minuten über⸗ 
geben und ein Groſchen Zuſchlaggebühr bezahlt wird; man braucht alſo dann 
die Dienſtboten nicht nach der in großen Orten mitunter noch recht entfernten 
Telegraphenſtation zu ſchicken. . 

Das neue Raubthie rhaus des zoologiſchen Gartens.] 
Dieſes Gebäude, jedenfalls die größte Zierde unſeres Gartens, iſt eben jetzt 
in ſeiner Totalität eröffnet und wird nach Vollendung der von Reckſiegel und 
Scholz ausgeführten Malerarbeiten ſofort bezogen werden. Was arditecto: 
niſcher Seits eiwa bemängelt worden, ſcheint mir, dem Anwalt meiner 
Thiere, gerade ein Vorzug. Allgemein nämlich und ganz beſonders, bevor 
die eiſernen Zaunfelder eingeſetzt waren, machten die den Mittelbau und 
Eckpavillon tragenden Säulen den Eindruck der Schwächlichkeit, fo daß ſogar 
Bedenken über deren Tragfähirkeit aufftiegen. Urſprünglich waren ungleich 
maſſigere Säulen vorgeſehen, wie ſie architectoniſch auch gerechtfertigt ſein 
mögen; im Intereſſe meiner Tbiere aber und des Publikums ſchienen mög ⸗ 
lich dünne Säulen wünſchenswerth, weil wie alles Eiſenwerk ganz beſon⸗ 
ders aber dicke Säulen die Anſicht der ausgeſtellten Thiere ſchädigen. Die 
Zweifel über die Tragfähigkeit ſind veſtummt, ſowie die eiſernen Felder als 
Mitiräger ſich einfügten. Durch die Zierlichkeit der Säulen dürfte das 
eiſerne Gehege — aus G. Trelenberg's Werkſtätte — an Zierlichkeit ge: 
wonnen baben und macht weit eher den Eindruck einer luftigen Voliere als 
von Verließen und Zwingern blutgieriger Beſtien. Anders wieder wurde 
beſonders der äußere Mittelraum zu groß befunden und in Wahrbeit er: 
ſcheint darin unſer mächtiger Löwe dem an die Menageriekäfige des alten 
Hauſes gewöhnten Auge kleiner als ſonſt. Es galt aber auch dem Thiere 
ſein Recht zu wahren und ſicherlich wird man auf jene Täuſchung gern ber: 
zichlen, um den König der Thiere auch einmal einen naturwüchſigen Anlauf 
nebmen zu feben, wie er uns in Dankbarkeit ſofort bei feinem Eintreten 
gezeigt hat. Uebrigens iſt der Raum immer noch kaum ſo groß, als die 
großen Außenkäfige in Dresden, Berlin und Frankfurt. Die innere Ein⸗ 
richtung iſt der in anderen Raubthierhaäuſern ähnlich, nur dies hat das 
unſere voraus, daß die einzelnen durch bewegliche Zwiſchenwände getheilt 
werden können. Zwei Thiere, z. B. unſere beiden Tiger oder die Löwenpaare 
müſſen bei der Fütterung getrennt werden. Ohne die bei uns angebrachte 
Vorkebrung müßte alſo zu dem angegebenen Zwecke ein ganzer Nachbar⸗ 
täfig leer ſtehen bleiben, wodurch — abgeſeben davon, daß ein nicht beſetzter 
Käfig ſtets einen traurigen „indrud macht — in unſeren 10 Zellen nur 10 Thiere 
unterzubringen geweſen fein würden, während uns obige Einrichtug notb: 
wendigen Falles geſtattet 20 Thieren, d. b. 10 Paaren Raum zu geben. 
In anderen Gärten, ſo in Dresden, hat man ſich in der Weiſe gebolfen, 
daß man einen Theil, etwa ein Drittel, durch eine feſtſtehende Wand abgeſchieden 
bat. Dadurch wird aber ein bis zur kurzen Fütterungszeit leerſtehender 
Käfig erzengt die Symmetrie der Zellenreibe geſtört und was der größte 
Nachtheil ist, der für die Tbiere als Wohnung beſtimmte Raum verkleinert. 
Bei der Höhe und Tiefe unſerer Käfige würde es unthunlich geweſen fein, 
Scheidewände wie in Menagerien oder auch in unſerem alten Raupthier⸗ 
bauſe einzuſchieben. Dem iſt dadurch abgeholfen worden, daß zwei Dritt 
tbeile der Scheidewand durch Gegengewichte leicht beweglich aus einem Falz 
in der Käfigdecke heraus niedergelaſſen wird und alsdann nur das untere, 
leicht zu handhabende Drittheil der Wandung einzuſchieben iſt. Bis jetzt hat 
ſich dieſes Auskunftsmittel vortrefflich bewährt und findet bei allen Sach. 
verſtändigen Anklang. — Ueber die Heizbarkeit des gewaltigen Raumes 
kann erſt der kommende Winter vollen Auſſchluß geben. Bis jetzt bat die 
Luftheizungsvorrichtung, angelegt von Doberſchinsty und Sohn, für Mittel: 
raum und linken Seitenflügel trotz des kalten Winters fo vollſtändig genügt, 
daß ſelbſt an den grimmigſten Tage eine 5⸗—6ſtündige Beſchickung des Ofens 
bei verhällnißmäßig geringem Koblenbedarf ſich ausreichend erwieſen hat. 

Jedenfalls können wir uns dieſer Anlage um fo mehr fteuen, als ſelbſt in 
dem koſtbaren Berliner Dickhäuterhaus der vierfachen Luftheizung, ebenſo 
wie der Waſſerheizung im dortigen Raubthierhauſe durch eiſerne Oefen nach⸗ 
geholfen werden muß Schlegel. 

* [Zoologiſcher Garten.] Die Holzſcheidewand, durch welche bislang 
das neue Raubthierhaus innerhalb in 2 Theile getrennt wurde, iſt gefallen 
und gewährt die langgeſtreckte Flucht einen imposanten Anblick. Die Aus: 
ſtellung der zur Girafen⸗Loſterie eingegangenen Gewinngegenſtände beginnt 
mit heut, auch das als Hauptgewinn angekaufte Pianino ſteht zur Anſicht aus. 

+ [Zur bevorſtebenden Schafſchau] und Ausſtellung, welche im 


nächſten Monat auf dem freien Platze der ſogenannten Schäferwieſe, gleich] an ihren Schiffen Schad 


binter dem Gaſthauſe „zum polniſchen Biſchof“ in der Odervorſtadt ſtattfindet, 
werden bereits ſeit einigen Tagen die ng Baulichkeiten errichtet. 

— 4d. [Die gärtneriſchen Anlagen,] welche auf Beſchluß der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden auf beiden Seiten und hinter der neu erbauten Salvatorkirche 
zur Ausführung gebracht werden ſollen, werden noch in dieſem Frühjahr in 
Angriff genommen. Alle diejenigen Kräuter, welche jene Ackerflächen pacht⸗ 
weiſe innehaben und bereits mit der Frübjahrsbeſtellung begonnen hatten, 
baben 55 vergangenen Donnerstag die Weiſung erhalten, mit ihren Arbeiten 
innezubalten. 

Mh. Tod Jeſu.] Die diesmalige Aufführung des Graun'ſchen Orato⸗ 
riums „Der Tod Jeſu“ durch den königl. Muſikdirector Thoma am Char: 
freitage fiel in allen Theilen vorzüglich aus. Die Soli hatten übernommen: 
Frl. E. Doniges, die Herren Torrige und Lehmann; eine talentvolle 
Schülerin der Erſtgenannten ſang zum erſten Male die kleinere Sopranpartie 
mit bielem Glück. Die Kirche war wiederum dicht gefüllt. 

Elder Director des Felſch'ſchen Muſik⸗Inſtituts, H. G. Lau: 
ter bach,] führte vor einem anſehnlichen Zuhörerkreiſe am 11. und 12. April 
die muſikaliſchen Leiſtungen ſeiner Schüler in den ſchönen Räumen des Inſti⸗ 
tuts vor. — Den Intenſionen des Begründers der Anſtalt treu, wurden nur 
gediegene Compoſitionen zu Gehör gebracht, welche in ihrer Ausführung volles 
Lob ernteten. Von den Productionen der Schüler der Selecta am Abend 
des 12. April heben wir Phantaſieſtücke von Schumann und die D-moll- 
Sonate von Beethoven hervor, welche das Maß weit überragten, das man 
an Eleven zu ſtellen gewöhnt iſt. — Der Fortſchritt in der Muſik fand feine 
Vertretung im Vortrage einer Compoſition auf der Neuclaviatur. 

+ [dm romantiſch gelegenen Schießwerder garten,] welcher 

wieder im ſchönſten Frühjahrsſchmuck prangt, iſt in dieſem Jahre eine weſent⸗ 
liche Veränderung eingetreten. Nicht nur, daß ein neuer und böchſt um⸗ 
ſichtiger Pächter in der Perſon des Herrn Reſtaurateurs Schütz eingetreten 
iſt, der Alles in der comfortabelſten Weiſe umgeſtaltet und renovirt bat, ſo 
wird aber auch im Laufe des Sommers das Muſikcorps des Schleſiſchen 
Feen Nr. 6 unter Leitung des Königlichen Muſikdixectors 
Englich an den Sonn: und Reſſourcen⸗Tagen bier concertiren. Die er: 
wähnten Concerte nehmen am erſten Oſterfeiertage hier ihren Anfang. 
Zur Maſern⸗Epidemie.] Die gegenwärtig hierſelbſt unter den 
Kindern berrihenden Maſern haben einen epidemiſchen Charakter angenom⸗ 
men. Referent wird von Aerzten darauf aufmerkſam gemacht, alle diejenigen 
Eltern, Erzieher ꝛc., deren Kinder an Maſern erkrankt ſind und nicht in ärzt⸗ 
licher Behandlung ſtehen, zu erinnern, die Erkrankungsfälle wenigſtens poli⸗ 
zeilich anzumelden, damit die nötbigen Vorkehrungen getroffen werden, der 
weiteren Verbreitung der Maſern Einhalt zu thun. 

b [Butterreviſion.] Die durch den Polizei⸗Commiſſarius Glatz 
vorgenommene Reviſton der auf dem Ringe zum Verkauf geſtellten Butter 
nach Qualität und Quantität ergab in Bezug auf letztere vielfache Fälſchun⸗ 
gen, da bei einem halben Pfunde = 250 Gramm 6—20 Gramm Gewichts⸗ 
mangel feſtgeſtellt wurde. Eine Frau aus der Trebnitzer Gegend wurde 
wegen Aug alter Butter notirt. 

u [Ausrücken der 1 0 edel Die Feuerwehr rückte vorgeſtern 
Abend nach der Kloſterſtraße 90a zu einem Schornſteinbrande und dann nach 
der Marſtraße Nr. 1, woſelbſt in einer Parterre-Wohnung Lumpen brannten, 
aus, fand aber in beiden Fällen eine Gefahr nicht mehr vor. 4 

+ [Ertrafabrt nach Berlin und Wien.] Heute Nachmittag um 
2 Uhr wurde der von Rieſel arrangirte Extrazug nach Berlin vom Ober: 
ſchleſiſchen Babnhofe abgelaſſen. Es hatten ſich von Breslau aus ca. 150 
Perſonen betheiligt, doch werden unterweges auf den verſchiedenen Zwiſchen⸗ 
ſtationen noch eine Anzahl Paſſagiere daran Theil nehmen. Die Betheiligung 
an dem projectirten Wiener Extrazuge war hingegen eine fo geringe, daß 
das Unternehmen gar nicht erſt zu Stande gekommen iſt. Die betreffenden 
Reiſenden, die ſich hierzu gemeldet hatten, ſind aber demohngeachtet mit 
den gewöhnlichen Perſonenzügen im Laufe des heutigen Tages zu den 
ausbedungenen Extrafahrpreiſen nach Wien befördert worden. Die Retour⸗ 
billets haben bei beiden Zügen Stägige Giltigkeit. 

Feuer ⸗Taucher⸗Apparat.] Heute Nachmittag 4% Uhr fand 
auf dem Turnplatz des Eichenparks die erſte Vorſtellung des Capitän Ahl⸗ 
ſtröm in feinem Feuer⸗Taucher⸗Apparate ſtatt. Obwohl das Weiter zu 
dieſer erſten Vorſtellung ſehr ungünſtig war, wurde dieſelbe doch ſebr zahlreich 
beſucht. Es wohnten derſelben der Herr Oberpräſident, der Herr Polizei⸗ 
Präſident, mehrere Magiſtratsmitglieder, die Herren der Sicherungs⸗Depu⸗ 
lation und ſämmtliche Beamten der bieſigen Feuerwehr bei. Unter den 
zahlreichen Zuſchauern bemerkten wir viele Deputationen der auswärtigen 
Feuerwehren; auch war das hieſige Offiziercorps zahlreich vertreten. 
Vier große Haufen Scheitholz wurden von der Feuerwehr mit Petroleum 
getränkt und angezündet. Bei dem ziemlich ſtarken Nordoſtwind ſtanden 
dieſe Haufen bald in bellen Flammen. Der Capitän ging, von den An⸗ 
weſenden freundlichſt begrüßt, mitten in's Feuermeer; derſelbe fübrte, wie 
wir ſchon früher bemerkten, verſchiedene Evolutionen mitten in den Flammen 
aus. Nach ungefähr % Stunden verließ er, von allen Anweſenden mit 
lautem Vravo bewillkommnet, die Flammen und legte den Apparat in Gegenwart 
des Publikums ab. Ueber die vorzügliche Wirkung dieſes Taucherapparatet 
waren Alle exſtaunt und prophezeiten demſelben eine große Zukunft. Auf 
allgemeines Verlangen wird der Capitän auch noch während der drei Feſt⸗ 
tage Vorſtellungen geben, auf welche wir unſere Leſer noch beſonders auf⸗ 
merkſam machen. Der Apparat iſt durch den preuß. Staat patentirt; der 
Verkauf der Patente iſt der Firma Brandt u. b. Nawrocki in Berlin übertragen 
worden. Käufer der Patente können ihre Apparate bei der Norddeutſchen 
Gummi⸗ und Guttapercha⸗Fabrik, vormals Fonrobert und Reimers, Actien: 
Geſellſchaft in Ber in, anfertigen laſſen. 

* (Aufgefundener Leichnam.] In der Gegend bei Maſſelwitz, 
Kreis Breslau, wurde geſtern die Leiche eines großen, ſtarken und kräftigen 
Mannes aus dem Oderſtrome gezogen. Der Entſeelte, welcher ſchon mehrere 
Tage im Waſſer gelegen zu haben ſchien, hat grau melirtes Kopfbaar und 
einen ſchwarzen Vollbarı. Da derſelbe ohne Rock und nur mit Weſte, Bein: 
Heibern und Gamaſchen bekleidet war, jo läßt ſich annehmen, daß in dieſem 
Falle ein Selbſtmord vorliegt. In feiner Weſtentaſche befand ſich eine ſilberne 
Cylinderuhr und an den Fingern ſeiner rechten Hand zwei goldene Ringe, 
wovon der eine ein Trauring mit „J. F. 6 Juni 1856“ bezeichnet iſt. 

+ [Vermißt!] wird ſeit dem 1). d. Mis. der auf der Kloſterſtraße 83 
wohnbafte 31 Jahre alte Zimmergeſelle Eduard Scheer. Der Erwähnte, 
welcher ſich an dieſem Tage früh 6 Uhr von feiner Behauſung auf Arbeit 
begeben hat, iſt auf der Bauſtelle nicht eingetroffen, und befürchten die Sei⸗ 
nigen, daß ihn auf dem Wege dahin irgend ein Unglück zugeſtoßen ſein 
dürfte. — Auf der Hubenſtraße wurde geſtern Nachmitiag um 3 Ubr ein 
gut gekleidetes 3 Jahre altes Mädchen angetroffen, das ſich bis dahin ver⸗ 
irrt hat. Die Kleine, welche ſehr undeutlich ſpricht, kann weder den Namen 
ihrer Eltern noch deren Wohnung angeben, und iſt dieſelbe einſtweilen bet 
der Frau Böttchergeſell Wächter, Hubenſtraße Nr. 6 untergebracht worden. 
Das Mädchen iſt mit grauem ſchwarzgeſtreiften Flanellröckchen bekleidet. 

+ ([ Polizeiliches.] In dem Specereigewölbe Matthiasſtr. Nr. 18 
wurde geſtern eine auf der Neue Junkernſtraße wohnhafte Aufſehersfrau be⸗ 
troffen, welch in demſelben Augenblicke, als ſich der allein im Laden an: 
weſende Kaufmannslehrling nach dem Keller begeben mußte, um Waaren 
beraufzuholen, inzwiſchen aus der Kaſſenſchublade die Summe von 9 Mark 
entwendet hatte. Der Diebſtabl wurde ſogleich bemerkt und die Verdächtige 
angehalten. Obgleich die Diebin ſich aufs Leugnen legte, ſo wurde das 
geſtoblene Geld bei ihr vorgefunden, und konnte ſomit die Schuldige der 
That überführt werden. — In der Dominicanerkirche wurde geſtern einer 
Frau ein Portemonnaie mit 3 Mark Inbalt aus ibrer Kleidertaſche ent: 
wendet. — Einem in der Fürſtenſtraße Nr. 36 conditionirenden Brenner⸗ 
gebilfen wurde mittelſt gewaltſamen Einbruchs in der Nacht vom 12. zum 
13. d. aus verſchloſſener Bodenkammer eine Anzahl Kleidungsſtücke im 
Werthe von 90 Mark geſtohlen. — Ebenſo drangen Diebe in die verſchloſſene 
Wohnſtube im Hochparterre des Hauſes Friedrichsſtraße Nr. 80 ein, woſelbſt 
die den dort beſchäftigten Bäckergeſellen und Lehrlingen gehörige Kleidungs⸗ 
ftüde im Werthe von 60 Mark geſtohlen wurden. — Einem Albrechtsſtr. 33 
conditionirenden Conditorgehilfen iſt geſtern eine ſilberne Cylinderubr mit 
Goldrand aus unverſchloſſener Wohnſtube, und einer Lehmgrubenſtraße Nr. 30 
zu ebener Erde wohnhaften Handelsfrau 7 Pfund ungeſchliſſene Bettfedern 
entwendet worden. 

= [Bon der Oder.] Das Waſſer, das im langſamen Fallen be⸗ 
gifien wax, ift heute um 1 Fuß gewachſen. In Rattwitz liegen die Schiffer 

ebrüder Daniel und Gottlieb Troche mit 3 Kähnen je mit 4 500 Tonnen 
Kohlen befrachtet, obwohl dieſelben bereits unterhalb Döbern abgeleichtet 
hatten, wegen Waſſermangels feſt. — In Oppeln liegen dagegen die Schif⸗ 
fer Auguſt Schreiber, Loreck, Kommander, Schiwalski, Gallus und Koſſol mit 
6Käbnen, welche für die Dampfziegelei Krempa engagirt waren, wegen 
Mangels an Ziegeln in Oppeln, wo ſie ſich mit Eiſen und Blei befrachten 
und nach Berlin, Spandau und Stettin beftimmt find, leider wegen des un ⸗ 
Anſtigen Waſſerſtandes volle Ladung nicht einnehmen können. — Oberhalb 
ppeln iſt die Einfahrt in die „Win ke“ für die Schifffahrt eine böchſt ge⸗ 
fahrvolle, da durch den Eisgang und das Hochwaſſer der Anbau des Flügels 
weggeriſſen und das hierdurch gebildete Vorland den Schiffern große Schä⸗ 


en . und liegt es im Intereſſe der Schiff⸗ 
fabrt, dieſem Uebelſtande baldigſt abzuhelfen. — An dem Eisbrecher vor der 
Brücke zu Brieg (vor dem Aae find durch Abreißen von Brettern ꝛc. 
eiſerne Schrauben blosgelent, welche ebenfalls für die Schifffahrt gefährlich 
find. — Endlich bört man auch vielfache Klagen über die Oderbücke in Ohlau, 
welche einen fo engen Aufzug hat, daß die mit geitellten Maſten paſſirenden 
Schiffe nur mit großer Mühe und unter vielen Koſten durchfahren können. 
Es dürfte auch hier die zuſtändige Behörde für baldige Abhilfe Sorge tragen. 
— In den letzten Tagen fuhr hier eine „Martätſche“ auf einen vis-A-vis 
des zoologiſchen Gartens ſtehenden Eisbrecher mit einer ſolchen Vehemenz, 
daß die Martätſche ſich theilte; die Mannſchaſten retteten ſich auf den zer⸗ 
riſſenen Stücken. 

* [Berfonalien.] Verlieben: dem an dem Gymnaſium zu Leob⸗ 
ſchütz beſchäftigten Lehramts⸗Candidaten Julian Ziaja eine ordentliche Lehrer⸗ 
ſtelle an der gedachten Anſtalt. — Uebertragen dem Thierarzt I. Klaſſe, 
Swierzy, die commiſſariſche Verwaltung der Kreis Thierarztſtelle des Kreiſes 
Coſel. — Beſtätigt: die Vocation des Lehrers Poppe bei der Simultan⸗ 
ſchule zu Roſenberg O.⸗S. — Ernannt: der Berg⸗Aſſeſſor Viden zum 
Bergrevierbeamten für das Bergrevier Ratibor mit dem Carakter als Berg⸗ 
meiſter, der Berginſpector Hepder zum Bergwerksdirector für das Bernſtein⸗ 
bergwerk zu Nortycken (Reg.⸗Bez. Königsberg). — Verſetzt: der Bergmeiſter 
Niederſtein, bisber in Ratibor, als Bergrevierbeamter für das Revier Tar⸗ 
nowitz nach Tarnowitz. — Penſionirt: der Bergrevierbeamte Bergmeiſter 
Kapuscinski in Tarnowitz unter Verleihung des Charakters als Bergrath, — 
der Bauinſpector Flügel zu Gleiwitz. : 

Ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Gräfe zum Kreisrichter bei dem Kteis⸗ 
gericht in Rybnik, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Faulbaber und Thiele zu Kreis: 
richtern bei dem Kreisgericht zu Beuthen O.⸗S., die Rechtscandidaten Herr⸗ 
mann Jopke und Paul Gebbert zu Referendarien, der Bureau⸗Aſſiſtent 
Knezek in Pitſchen zum Secretär, Depoſitalkaſſen⸗Rendant und Gerichtskoſten⸗ 
Erheber bei dem Kreisgericht Beuthen O.⸗S. mit der Function bei der Ge⸗ 
richts⸗Deputation Tarnowitz, der Civil⸗Supernumerar, Actuar I. Klaſſe Joſef 
Ullmann, zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht Creuzburg O.⸗S. mit 
der Function als Erbeber bei der Gerichtscommiſſion in Pitſchen, der Hilfs⸗ 
unterbeamte Heinrich Ulbrich zum Boten, Executor und Gefangenwärter bei 
dem Kreisgericht in Leobſchütz mit der Function bei der Gerichtscommiſſion 
in Katſcher, die Hilfsboten und Executoren Kriegel in Lublinitz und Theirich 
in Gleiwitz zu Boten und Grecutoren bei den Kreisgerichten daſelbſt. 
Verſetzt: der Kreisgerichtsrath Piebatzek in Ranbor an das Kreisgericht 
in Berlin, der Kreisrichter Schober in Katſcher an das Kreisgericht in Ra⸗ 
tibor, der bisherige Depoſitalkaſſen⸗Rendant Volke in Oppeln als Kreis⸗ 
gerichts⸗Secretär, Gerichtskaſſen⸗Controleur und Sportelreviſor an das Kreis: 
gericht in Rpbnik. — Entlaſſen: der Bote und Executor Gapla zu Ober⸗ 

logau in Folge rechtskräftigen Erkenntniſſes. — Penſionirt: der Kreis⸗ 
gerichtsrath Knoll in Neiſſe unter Verleihung des Rothen Adlerordens vierter 
Klaſſe, der Kreisgerichts⸗Secretar und Gerichtskaſſen⸗Coniroleur Werner in 
Rybnik unter Verleihung des Charakters als Kanzleirath, der Kreisgerichts⸗ 
Secretär Butz in Beuthen O. S. 

[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpectorat wurde übertragen: 1) Dem Wirtbſchafts⸗Director Ster nagel 
zu Friedland für die katholiſchen Elementarſchulen zu Friedland, Gr. u. Kl. 
Schnellendorf Kreis Falkenberg; 2) dem Paſtor Pruſſe zu Conſtadt für 
die dortige Simultanſchule; 3) dem Lieutenant Braune zu Soppau für 
die katholiſchen Elementarſchulen zu Braiſch und Soppau, Kreis Leobſchütz; 
4) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Dr. Rhode zu Falkenberg für die katholiſche 
Schule zu Bielitz; 5) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Keihl zu Grottkau für 
die Simultan⸗Elementarſchule; 6) dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Schmidt für 
den unter Leitung der Anna Ruffert eingerichteten Kindergarten zu Grottkau; 
7) dem Kreis⸗Schul⸗Inſpector Schreier zu Roſenberg für die katholiſchen 
Elementarſchulen zu Bodzanowitz und Wichrau, Kreis Roſenberg; 8) dem 
practiſchen Arzt Dr. Krauſe zu Hultſchin für die dortige Privat» beziehungs⸗ 
weiſe Familien⸗Vereins⸗Schule. Dieſelbe iſt dem Inſpectionsbezirk des Kreis⸗ 
Schulen⸗Inſpectors Dr. Niederführ zu Ratibor einverleibt worden. 


* Warmbrunn, 14. April. [Die neuen Verbeſſerungen und 
die Vorbereitungen für die Saiſon.] Die namhaften Verbeſſerungen, 
welche auf Veranlaſſung des Grafen Schaffgotſch von Seiten der hieſigen 
Bade⸗Direction im Laufe der Winterſaiſon an den hieſigen Thermen und 
Badebäuſern zu Tage getreten find, dürften geeignet fein, für unſern nun 
bereits ſeit länger als 300 Jahren von Badegäſten beſuchten Badeort eine 
neue Aera zu eröffnen. Nicht blos die elegante Erneuerung des äußeren 
Bade⸗Comforts, die jetzt vollſtändig beſeitigte Störung der ſich aus⸗ und an⸗ 
kleidenden Badegäſte, die neu angebrachten, für die Badenden und Bade⸗ 
bedienung ſehr bequemen Einrichtungen, das einladende Ausſehen der tbeil⸗ 
weiſe erweiterten und ganz veränderten Baſſins. — ſondern vor allen Din⸗ 
gen die mit großer Mühe bewirkte gründliche Säuberung der nächſten Zu⸗ 
gänge zu den Quellen, die Beſeitigung aller Hinderniſſe und Hemmungen, 
die dem Hervorſprudeln der klaren, heilenden Naturquellen ſeit Jahren mehr 
oder weniger Eintrag thaten, haben den auf die Herftellung der unmittel⸗ 
baren Naturreinbeit der Quellen verwandten Fleiß derartig belohnt, daß die 
Quellen bermöge der angebrachten Vorrichtung einer präciſen Füllung und 
Entleerung in ihrer vollen Jugendfriſche zu Tage treten. Jetzt erſt dürfte 
die ſeit vorigem Jabre eingeführte Kurtaxe im Einklang ſtehen mit der Be⸗ 
nutzung der hieſigen, von der Natur durchaus nicht ſtiefmütterlich ausge⸗ 
ſtatteten, jetzt aber auch mit dem zeitgemäßen Comfort annähernd ausge⸗ 
rüſteten Heilquellen. In dieſem Punkte dürften ih alſo Warmbrunn's dies⸗ 
jährige Kur: und Sommergäſte beftiedigter als in früheren Jahren fühlen. 
Mit dieſen wichtigen Veränderungen geben auch noch einige andere, dem 
Badeorte und ſeinen Promenaden zu Gute kommenden Verbeſſerungen Hand 
in Hand. Für die eventuelle Wiedergewäbrung der Retourbillets, wenigſtens 
wäbrend der Sommermonate, hat unſer Guts⸗ und Orts⸗Vorſtand wieder⸗ 
holte petitionirende Schritte gethan, freilich bis jetzt vergebens. Wenn, wie 
verlautet, die diesjährige Saiſon in circa 14 Tagen beginnt, dürfte ſich unſer 
Hochgebirge den erſten Gäſten noch immer im Winterkleide präſentiren. Wir 
batten noch geſtern einen luſtigen Schneeflockenwirbel in unſerem Thale, 
während das Thermometer auf 0“ Punkt ſtand; heute am Charfreitag: 
Sonnenaufgang ſogar — 2° R. 


$ Striegau, 14. April. [Aufhebung der Kirchen⸗Collecten für 
die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe!] Der evange⸗ 
tiſche Oberkirchenrath hat im Einverſtändniß mit dem Herrn Cultusminiſter, 
wie auch unter Zuſtimmung des Herrn Finanzminiſters ausgeſprochen, daß 
gegen die Aufbebung der Kirchencollecten für die Elementarlebrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen, auf welche das Geſetz vom 22. December 1869 Anwen⸗ 
dung findet, principiell Bedenken nicht obwalten, und daß überall die Auf⸗ 
hebung ohne Weiteres erfolgen könne, wo die betreffenden Kaſſenverwaltun⸗ 
gen reſp. Kaſſencuratoren darin willigen, andernfalls über die Gründe des 
Widerſpruchs an den Herrn Cultusminiſter berichtet werden ſoll. Demgemäß 
bat das königliche Conſiſtorium der Provinz Schleſien die Abſicht kundgege⸗ 
ben, ſchon in dieſem Jahre die Abhaltung der ſonſt am 1. Trinitatisſonntage 
ſtatifindenden Kirchen⸗Collecten zu dem bezeichneten Zwecke einzuftellen, ſofern 
bierzu nach Einholung der gutachtlichen Erklärungen der Kreis⸗Vorſtands⸗ 
mitglieder die königliche Regierung ihre Zuſtimmung ertheilt. In gleicher 
Weiſe iſt die Aufhebung der Collecten für die in den Kreiſen Brieg, Nimpiſch, 
Oels und Strehlen beſtehenden beſonderen Wittwenkaſſen in Ausſicht genom⸗ 
men. Die bezüglichen Erklärungen ſind Seitens der Kreis⸗Vorſtände in der 
Provinz bis 1. Mai c. abzugeben, von den bieſigen Mitgliedern derſelben 
aber bereits in zuſtimmender Weiſe erfolgt. 


K. Frankenſtein, 14. April. [Abſchläglicher Beſcheid. 
dieſes Jahres wurde bier die 8 97 wegen Erlangung einer on ange⸗ 
regt. Auf die dicſerbalb an Se. Majeſtät den Kaiſer abgeſandte Petition iſt 
fogender Beſcheid eingegangen: „Se. Maj. der Kaiſer und König haben Ihre 
Immediat⸗Eingabe vom 18. Februar cr., betreffend die Bitte um Verleihung 
einer Garniſon für die Stadt Frankenſtein, dem Kriegsminiſterium zur 
Prüfung und Beſcheidung nach Maßgabe der obwaltenden Verhaltniſſe zu⸗ 
gehen laſſen. Nachdem dieſe Prüfung ſtattgefunden, bedauert das unter⸗ 
zeichnete Departement, Ihnen eröffnen zu müſſen, daß dieſer Bitte aus mili⸗ 
täriſchen Rückſichten nicht entſprochen werden kann. Kriegs⸗Miniſterium, Als 
gemeines Kriegs⸗Departement.“ 


J. P. Aus der Graffchaft Glatz, 13. April. [Ermittelung.] In 
Nr. 559 der „Bresl. Zig.“ vom 1. December v. J. ſheilte ich mit, daß = 
29. November früh gegen 7 Uhr in Halbendorf bei Glatz, und zwar an 
einer hart an der Dorfſtraße ſich erhebenden Felswand der Haushälter 
Auguſt Nieden führ — im Dienſt beim Gaſtwirth Otto daſelbſt — 
todt aufgefunden worden, daß man am Kopf Verletzungen bemerkt und ge⸗ 
glaubt habe, er ſei am Abend vorher ſtark angetrunken geweſen, mehrmals 
hingeſtürzt, dann bewußtlos liegen geblieben und während der Nacht erfroren. 
Später jedoch wurde ermittelt, daß Niedenſühr nicht betrunken geweſen, die 
Verletzungen vielmehr am Hotel „zum weißen Lamm“ in Glatz durch Schläge 
mit einem jogenannten Zuberholz erlitten habe und in Folge dieſer Vers 
letzungen geſtorben jei. In der vor dem bieſigen Schwurgericht verhandelten 
Anklage wider den Maſcdinenſchloſſer Paul Gräfer aus Striegau, z. Z. 


Zu Anfang 


den entſtanden ſind. So haben u. A. die Schiffer Hellmann, Glamſch ꝛc. in Arbeit zu Eiſersdorf bei Glatz, wurde nun Folgendes feſtgeſtellt? Am 28. 
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November v. J., Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr, trat Graſer in die Gaſl⸗ 
tube des Hotels „zum weißen Lamm“ und verlangte ein Seidel Bier. Der 
7 er Richter hielt ihn für betrunken, verweigerte deshalb das Bier und 
forderte ihn auf, das Local ſofort zu verlaſſen. Da Gräſer hierzu keine 
Luſt bezeugte, ließ ihn der Kellner durch die beiden Hausbälter des Hotels 
dinausbringen. Je Folge deſſen entſtand eine arge Schlägerei, an der ſich 
auch der Lohnkutſcher Rupprecht beiheiligte, indem er den Haus bältern 
Hilfe leiſtete. Außer ihm war auch der Arbeiter Scheidt hinzugekommen 
und halte dem Gräſer mit einem Putzholz, an welches Kleider während 
deren Reinigung gehangen werden, gedroht. Gräſer entwand ihm ſofert 
das Putzholz, vertheidigte ſich mit demſelben gegen dje Hausbälter und den 
Lobnkutſcher Rupprecht und hieb Letzteren dergeſtalt auf die Naſe, daß did: 
Er ſtark blutete. Einer der Haushälter ergriff nun von einem Waſſerzuber 
Mittelbolz der Zuberſtangen und ſchlug damit dem Gräſer das Putzbolz 
aus der Hand, worauf Letzterer überwältigt, zu Boden geworfen und mit dem 
Buberholz arg gemißhandelt vulgo „gründlich verarbeitet“ wurde. Trotz 
alledem gelang es ihm, ſich ſeiner Gegner wieder zu entledigen und ihnen 
ſogar noch das Zuberholz zu entwinden. Mit dieſer Waſſe voſtirte ee ſich 
nun gegenüber der Hausthür des Hotels und hieb mit den Worten: „Kommt 
jezt nur ber, ich bin Euch Allen gewachſen, ich ſchlag' Euch Alle todt!“ 
wütbend und blind um ſich. In dieſem Augenblicke gerade wollſe 
Niedenfübr auf ſeinem Heimwege ſtill und rubig vorübergehen, als ihn 
von den gewaltigen Hieben des Gräſer drei dergeſtalt auf den Kopf trafen, 
daß er zu Boden ſank. Er wurde zwar — nachdem Gräſer ſich entfernt 
5 ite — von dem Boden wieder aufgerafft, aber weder verbunden, noch 
a zur Pflege untergebracht, ſondern mittleids⸗ und rückſichtslos feinem 
Schickſal überlaſſen. Wäre er ins Krankenhaus geſchafft und ein Arzt ge 
rufen worden, ſo hätte er möglicher Weiſe noch vom Tode gerettet werden 
können. Wie Leute geſehen, bat er ſich mühſam und blutend an den Häuſern 
fortgeſchleppt bis vor das Frankenſteiner Thor, wo er endlich auf der Halben⸗ 
dorfer Straße in Dune des Starken Blutverluſtes und hinzugetretenem Schlag: 
E Le todt niederfiel. Gräſer wurde — wie ſchon mitgetheilt — wegen fahr: 
läßiger Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu einer Gefängnißſtrafe 
von einem Jahr verurteilt. 


| ** Cudowa, 14. April. [Vom Bade] Im vorigen Jahr bat Cu⸗ 
daiodwa zu ſeinen unübertrefflichen Stahlbädern einen Nebenbubler und glück⸗ 
4 lichen Ergänzer gefunden. Ein ſchwefelſaueres Eiſen baltender Moor von 
der Qualität Franzensbades (ſ. die phyſiologiſchen und tberapeutiſchen Wir⸗ 
kungen der Moor: reſp. Eiſenmoor⸗Bäder nach eigenen Unterſuchungen bon 
Dr. Johannes Jacob, Badearzt in Cudowa) wird ſeit vorigem Jahr in einem 
u erbauten Haufe zu Bädern verwendet. Die Wirkungen Cudowas be: 
g ‚Heben in Heilung von Blutarmuth und allem damit verbundenen oder daraus 
| erborgebenden oder fie erzeugenden Krankheiten. Cudowa bietet jetzt den⸗ 
elben Heilſchatz wie Franzensbad und richtet beſonders ſeinen Zuruf an die 
n Frauenwelt, welche nigt mehr nach dem Auslande zu gehen 
aucht, um Heilung von den Folgen ihrer ſchweren Mutterpflichten zu finden. 
f Mißſtände, welche ſich im vorigen Jahr an den Einrichtungen der Moorbade⸗ 
5 Anſtalt herausgeſtellt, ſind an der Hand der Erfahrung beſeitigt worden. 
Ein mit Luxus eingerichtetes Dampfbad ſtöͤßt unmittelbar ans Moorbad; 
alle Arten von Douchen (Brehmerſche u. A.) vervollſtandigen untere mannig⸗ 
fachen Heilmittel gegen Blut:, Nerven⸗, rheumatiſche und dyskratiſche Leiden. 
Ein neues Kurhotel wird in dieſem Jahre eröffnet werden. Seit Herbit 
vorigen Jahres beſitzt Cudowa in der Entfernung von etwa 7 Kilom einen 
Bahnbof, welcher von Wien in 10 Stunden, von Berlin in 11 Stunden, 
von Breslau in 7 Stunden zu erreichen iſt, und von wo ſtets bereite Droſch⸗ 
ken den Reiſenden auf e Kunſtſtraße in 30 Minuten nach Cudowa 
führen; es iſt dies der Bahnhof der k. k. öſterreichiſchen Staatsbahn, un⸗ 
mittelbar bei der Stadt Nachod gelegen. Ueber die Reiſerouten geben ver⸗ 
. — Zeitungen von Zeit zu Zeit durch Anzeigen der Bade⸗Direction 
uskunſt, welche auch brieflich zu beſonderen Aufſchlüſſen über die zahlreiche 
mediciniſche Literatur der rührigen Aerzte des Bades bereit iſt. Der Be⸗ 
fiber des Bades Cudowa gewährt auch in dieſem Jahr freien Gebrauch der 
Stahlguellen an Subaltern⸗Beamte des preußiſchen Staats, Elementarlehrer 
und Subaltern⸗Militärs vom 15. Mai bis 15. Juni und vom 15. Auguſt 
bis Ende September. Außerdem werden dem Freikurgenießenden Zimmer 
von 4 bis 10 Mark pro Woche von der Direction überwieſen. f 


I Oels, 14. April. [Wohlthätiges. — Schulprüfungen.] Der 
Veoorſtand des Harmonie⸗Vereins beſtehend aus den Herren Apotbeker Oehl⸗ 
rug, Seifenfabrikant Regber, Bäckermeiſter Schwarzer und Zimmermeiſter 
Er ran bat zum Beten der Ueberſchwemmten eine Theater⸗Vorſtellung ver⸗ 
| ar et, welche den ungelbeilteſten Beifall fand. Es ſtehen dem Vereine 
echt tüchtige Kräfte ſowohl Damen als Herren zur Verfügung, welche mit 
Hegeiſterung und Hingabe an ihre Aufgaben herangehen. — Die öffentlichen 
Schulprüfungea in der höheren Töchterſchule des Fräulein Spruth und in 
der epangeliſchen Stadtſchule (in der katholiſchen Schule finden fie erſt nach 
dem Feſte ſtatt,) gaben ein recht erfreuliches Bild des Fortſchreitens und des 
eernſten Strebens Seitens der Lehrer und der Schüler. Namentlich bei der 
N Stadtſchule zeigte ſich, daß die neue Reorganiſation und Vermehrung der 
Stundenzahl ſchon recht gute Früchte getragen haben. Um ſo mehr iſt die 
geringe Belbeiligung an den Prüfungen Seitens der Vertreter der Stad 
und der Eltern zu bedauern. | 


—r. Namslau, 12. April. 5 — Fortbidung der Volksſchullehrer. 
— Conferenz⸗Themata.] Den dieſigen Elementarlehrern iſt durch die 
1 5 Aufſichtsbehörde zur Kenntniß gebracht worden, daß auf Veran 
1 des Herrn Cultusminiſters im Laufe dieſes Jahres in Breslau ein 
4 bis 8 wöchentlicher Curſus in Phyſik und Chemie, für Volksſchul⸗ 
lehrer eröffnet werden ſoll. Als geeignete Zeit ſind die großen Sommer⸗ 
f in Ausſicht genommen. Den Theilnehmern, welche ſich bis zum 15. 
d. M. zu melden haben, werden die entſtehenden Reiſekoſten dergmigt und 
Seh eine Unterſtützung in Ausſicht geſtellt. Desgleichen ſoll auch in dieſem 


1 0 mit emſiger Rübrigkeit damit beicäftigt waren, maſſenbaft Steine 
in beſagtes Todtenbaus zu werfen, nachdem zuvor fie, ein mit Drahtgegitter 
verſehenes Fenſter der erwähnten Hinterwand zertrümmert batten. Zwei von 
dieſen Unfugtreibenden, Wrobel und Schiroki, gelang es dem Todkengräber 
feſtzunehmen und fie dem Paſtor Spenner zuzuführen, der ſie der Polizei⸗ 
verwaltung zur Beſttafung ausantwortete. — Geſtern waren die Herren 
Oberberghauptmann Krug von Nidda aus Berlin und Berghauptmann Serlo 
aus Breslau in hieſiger Stadt und inſpicirten die fiscaliſchen Gruben — 
Oft wird hervorgehoben, daß wohl ſelten eine Stadt hinſichtlich der Geſund⸗ 
heit der Inſaſſen eine ſolche Menge von Unzuträglichkeiten in ſich berge, wie 
gerade Königshütte: oben Rauch und unten Staub reſp. Schmutz. Indeß 
darf nicht vergeſſen werben, daß die Größe dieſer Unannehmlichkeiten den 
ſicherſten Maßſtab für unſer e e abgiebt. Iſt doch der Rauch der 
Königshütte im gewiſſen Sinne der Lebensodem der ganzen Stadt. Rauche 
es alſo nur zu! Außerdem darf nicht unerwähnt bleiben, daß die Hütten⸗ 
Verwaltung in jeder Weiſe beſtrebt iſt, dieſe nothwendigen Uebel nach Mög: 
lichkeit zu mildern. Nachdem ſie im vorigen Jahre durch Errichtung einer 
Badeanſtalt, wo außer den eigenen Beamten Jedermann aus der Stadt 
gegen Einbolung einer Einlaßkarte baden darf, den biefigen Bürgern eine 
Annehmlich keit geſchaffen, ſorgt fie im laufenden Jahre auch für Ver: 
ſchönerung des biefigen Ortes; denn außer der ferneren Cultivirung des 
herrlichen Hütten⸗Parkes wird darin eine reizende Muſikhalle und eine präch⸗ 
tige Colonade errichtet. Die kahlen Wände der zu beiden Seiten ſtehenden 
Häuſer der Herren Aſchner und Prieſter werden mit ſchnellwachſenden 
Schlingpflanzen und hohen Bäumen bedeckt und alſo demnächſt einen mehr 
als bisher wohlthuenden Anblick gewähren. Dank der Hütten⸗Verwaltung 
dafür und gleichzeitig einen Glückwunſch, daß es ihr gelingen möge, durch 
ihr löbliches Vorgehen ähnliche Beſtrebungen auch bei anderen Verwaltungen 
zu erregen. 


O Lipine, 14. April. [Schienenerweiterung.] Binnen wenigen 
Tagen wird der zum Betriebe der Zinkhütten der Schleſiſchen Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Bergbau und Zinkbüttenbetrieb erforderliche Kohlenbedarf, der don 
den Gruben genannter Geſellſchaft bis October v. J. durch Pferdekraft auf 
Schienen, von dieſer Zeit ab aber durch Dampfkraft bis auf den Hüttenhof 
von Sileſia II befördert wurde, nunmehr auch mittelſt Maſchine bis auf den 
Hüttenhof von Sileſia III gebracht werden. Der erforderliche Um⸗ reſp. Gr: 
weiterungsbau der Schienenſtränge iſt fertig geſtellt und hat eine Probefahrt 
bereits ſtattgefunden. 


Coſel, 13. April. [Zur Vorbereitung auf Herrn Sobotta] 
curſirt unter der ländlichen Bevölkerung unſeres Kreiſes folgendes Unnenn⸗ 
bare: Als Herr Pfarrer Mücke in Groß⸗Strehlitz am vorletzten Sonntage 
das Meßopfer darbrachte, beehrten ibn ſeine hölliſche Gnaden mit feiner 
Gegenwart, indem ſie in der Stellung etwa des lümmelnden Engels der 
Sixtiniſchen Madonna auf dem Altare Platz nahmen. Als dann Herr Mücke 
bei der Wandlung den Kelch conſecrirte, practicirte ſich Se. Teufliſchkeit in 
den Kelch und ſtiegen bei deſſen Aufhebung aus dieſem heiligen Gefäß in 
die Höhe empor und zur Decke der Kirche binaus, zum Entſetzen aller Nicht⸗ 
anweſenden. Einer der Miniſtranten fiel beim Anblick des Herrn Gottſei⸗ 
beiuns in Ohnmacht und liegt heute noch todtkrank darnieder. Wir würden 
dieſe Geſchichte ſataniſch nennen wegen ihrer profanirenden Beziehung zum 
Meßopfer; bei dem Bildungsgrade unferer Landbevölkerung iſt fie indeß nur 
ländlich⸗ſittlich. Solche Dinge aber ſind geeignet, die Herren Staatspfarrer 
entweder zur Verzweiflung oder zum — Lachen zu bringen. 


Handel, Induſtrie c. 

2. Breslau, 15. April. [Von der Börie) Die Börfe war anfäng⸗ 
lich flau geſtimmt, erholte ſich aber ſpäter und waren namentlich Creditactien 
in Folge von Deckungskäufen höher. Dieſelben eröffneten zu 234, ſanken 
bis 230, hoben ſich wieder bis 236, blieben jedoch ſchließlich unter dieſer 
Notiz offerirt. Lombarden waren im Vergleich zu Sonnabend um 1 M. 
niedriger, Franzoſen dagegen faſt 6 M. höher. Laurahütte ziemlich feſt. 
Bahnen wenig verändert; nur Freiburg ca. I pCt. böher. Banken ohne 
Verkehr. — Von Valuten war ruſſiſche 1 M. beſſer, öſterreichiſche faſt un⸗ 
verändert. 
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loſe Tage, welche die Börſe in dieſer Woche durchzumachen hatte, der Nieder 
gang der Courſe erfolgte in einer fo verheerenden Weile, die kein Verkehrs: 
gebiet unberührt ließ, daß man genöthigt iſt, auf einen Zeitraum bis vor 
drei Een zutückzugreifen, um einer ähnlichen Deroute zu begegnen. Den 
Anftoß zu der eingetretenen Bewegung gab in erſter Reihe die Erkenntniß 
ſüddeulſcher Speculanten, daß fie nicht mehr im Stande ſeien, ihre Hauſſe⸗ 
Poſition in Oeſterr. Eredit-Actien länger noch zu behaupten, nachdem ſie 
dieſelbe letzten Ultimo nur mit allergrößten Opfern hatten prolongiren können. 
Angſt⸗ ſowohl als Executionsverkäufe brachten deshalb ein jo koloſſales Ma: 
terial an den Markt, daß der Cours der Credit⸗Actien binnen drei Tagen 
circa 30 Mark verlor. Daß ein ſolcher Sturz durchaus berechtig iſt und 
früher oder ſpäter eintreten mußte, habe ich wiederholentlich nachgewieſen 
und bleibt nur zu wünſchen übrig, daß die Lection, welche namentlich dem 
Frankfurter Platz damit ertheilt [wird, nicht ungenützt vorübergehen möchte 
Einſtweilen darf jedenfalls angenommen werden, daß die enormen Verluſte, 
welche jener Platz erleidet, ihn etwas kühler über das beſagte Papier denken 
laſſen werden, zumal der Cours des letzteren mit Rückſicht auf die Lage des 
Unternehmens und im Vergleich zu anderen Wiener Banken ſelbſt heute noch 
als zu boch bezeichnet werden muß. Immerhin darf man mit den Schran⸗ 
ten, welche der Willkür internationaler Spielercliguen gezogen wurden, 
zufrieden fein und die Berliner Börſe kann das Verdienſt für ſich 
in Anſpruch nehmen, zu der Beſeitigung derartiger Auswüchſe der 
Speculation in erſter Reihe beigetragen zu haben. Waren es 
im oben geſchilderten Fall zumeiſt ſachliche Gründe, die zu einer Reaction 
führen mußten, ſo fehlte es auch nicht an anderen Factoren, die geeignet 
waren, dieſelbe den anderen Gebieten der Börſe fühlbar zu machen. Hierzu 
ſind die Berichte über die wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Oeſterreich und 
über das zu befürchtende Scheitern der Verhandlungen in der Zollfrage mit 
Ungarn, Hand in Hand mit einer erheblichen Verſchlechterung der öſter⸗ 
reichiſchen Valuta, zu rechnen; die augenblickliche Lage der Pariſer und Lon⸗ 
doner Börſe, an denen der Rückgang auswärtiger, namentlich überſeeiſcher 
Fonds eine förmliche Kriſis heraufbeſchwört, endlich noch der Stand der 
Dinge im Orient, welche ihrer Natur nach einen Herd ſteter Aufregung 
bilden. Am Einſchneidendſten wirkt jedenfalls das nun einmal gegen alle 
öſterreichiſchen Werthe wachgerufene Mißtrauen, welches weder durch das 
Schwinden der anderen eben angeführten Momente, noch durch künſtlich ber: 
geſtellte Courſe, oder gar durch die bekannte oplimiſtiſche Auffaſſung ver 
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e wieder ein Turn-Curjug für im Amte ſtehende Elementarlehrer 
eingerichtet werden. Ausnahmsweiſe ſollen dabei auch ältere Lehrer, welche 
bereits 8 bis 10 Jahre das Seminar verlaſſen haben, Berückſichtigung finden. 
Etwaige Meldungen find bis zum 20. d. M. einzureichen. — Die Königliche 
Regierung hat für die diesjährigen Parochial⸗, Diſtricts⸗ und Kreis⸗Lehrer⸗ 

nferenzen folgendes Thema ge Berathung geitellt: „Auf welche Weile 
fte es möglich werden, die Kinder des herumziehenden Geſindes in der 
Schule weiter zu entwickeln, als es bisher gelang?“ — Ferner werden noch 
wei weitere Themata aufgeſtellt: 1) eine Probelection in der Geographie von 
8 Sölelen auf der Mittelſtufe und 2) eine Geſangslehrprobe, vorſtellend das 
Verfahren bei Einübung eines Liedes nach dem Gehör bei der Oberſtuſe. — 
In der Nacht von 3. zum 4. d. M. find durch frevelhafte Hand die Wipfel 
bon ſechs an der Chauffee zwiſchen der Türkemühle und Kaulwitz in dieſem 
Be! F gepflanzten Kaſtanienbäume abgebrochen worden. Auf die Ermitte⸗ 
lung des“ Thaäters find 715 Mark Belohnung ausgeſetzt. Außerdem bat, 

da die an öffentlichen Verkehrsſtraßen und Communicationswegen vorkom⸗ 
Wiener Zeitungen eine erhebliche Schwächung erfahren dürfte. Dieſes Miß⸗ 


menden Baumfrevel von Jahr zu Jahr ſich haufen, der Rreisausſchuß be 
ö 2 ür jeden derartig nachgewieſenen Fall, in welchem der oder die] trauen des deutichen — —— iſt man ſich denn auch in Oeſterreich wohl 
Vaumfrevler zur gerichtlichen Beſtrafung gebracht werden können, eine den bewußt, die Wirkung deſſelben macht ſich in Wien in der taglich größer wer⸗ 
— — a He — Unkerbeingung ver Ihen gen un) anaueißen Birmenanleie, wenlaene 
t 5. fl. i. ; nterbringung eichiſchen hen R „wenigſte 
N Sales 1 Welch begeiffen, “altes e inne: r fr 75 um deutſches Capital handelt, für die nächſte Zeit als aus⸗ 
Lauer von bier am fräben Morgen des 27. März c. der Unfall, hinter] ſichtslos erscheinen. = ö ö 
Neudeck auf ruſſiſches Gebiet zu gerathen und in die Hände eines ruſſiſchen Die Coursentwickelung der einzelnen Effecten ergiebt ſich aus dem Oben 
Srenzbeamten zu fallen. S., der auf einem Mteihswagen ein Waaren⸗ geſagten von ſelbſt, der Coursrüdgang iſt eben ein allgemeiner und die 
i — in „Höhe von 500 Tbalern mit ſich führte, ne ſich eine Transpor⸗ Scheidung der heimiſchen Speculationswerthe von den fremden, von welcher 
lation nach der ruſſiſchen Gremkammer zu Niesvarra gefallen laſſen und die Fachproſſe noch bis dor Kurzem wuenphirend berichtete, dat nunmehr 
wurde auch bier exit, in Folge ſelegrapbiſch deſchaſfter Legitimation und gumlic aufgehört. Die erbeblichite Cometidbuß erlitien, wie ſchon awabm, 
1 Hinterlegung einer Caution von 150 Thalern mit dem Fuhrwerk frei⸗ Oeſterreichiſche Credit⸗Aclien, die ſich damit dem Coursnipeau, auf weſches fie 
2 — Die Waaren dagegen erlagen der Confiscation. Einer sofortigen] bingehören, zu nähern beginnen, ibnen folgten Lombarden auf zablreiche 
Y beilung des Sachverhalts an das Reichskanzleramt in Berlin und deſſen Executionsverkäufe hin, die beſonders für einen ehemaligen Bankdoirector vor⸗ 
bbenſo ſchleuniger Verwendung bei den ruſſiſchen Behörden wird es zu genemmen wurden, was die ſonſtigen über dies Unternehmen in Umlauf ge⸗ 
Danken fein, daß Herrn Simmenauer in dieſen Tagen die Ausſicht auf Rut ee 2 4 e 10 e e A bis 
N N c j 5 3 „3. auf Erfindung, die ſelbſt des leiſeſten Anbalts entbehren; nicht beſſer ging 
TEEECCCEECCEC%C%%C 
um „Volksgarten“ iſt 2 chtweiſe in die Verwaltung des Reſtaualeurs Jahr in Ausſicht geſtellt wurde. Auf Eiſenbahnactien wirkt die Reichsfrage nicht 
i Roftelis übergegangen und wird demnachſt aufs Neue eröffnet werden. — mehr, im Gegentbeil ſcheinen die Erwartungen auf die dahin begründete Hauffe er: 
Auch die Vorbereitungen zur Inbetriebſetzung der Brunnenhalle in den An⸗ heblich geſchwäczt und die einzelnen Coursrüdgänge schwanken zwiſchen Bund 
lagen am Waſſerhebewert find Seitens des Herrn Apothekers Richnow ber 3 öſterreichiſche Nebenbahnen ſtark weichend. Die Stimmung für Baal: 
Leis getroffen. — Bei der diesmaligen, im Laufe dieſer Woche ftattgefun- — —.— 5 5 den 8 . ee e 
4 Eee * f 5 5 ] Commandit⸗Antheile und Darmſtädter Bankactien verloren gegen 5%, letztere 
a he ee ae Heng der eig, vorzugsweiſe aus den in meinen neulichen Bericht mitgetheilten Gründen. 
N A des Landwebr⸗Bataillons Beuthen geſchah den 2. April durch die be: Erſtere fanden in einem bieſigem Sonntagsblatt einen bis dahin wenigſtens 
deeſſende Commiſſion aus Neiſſe. . mir 6 — 1 . Bee — die Geſellſchaft iu 
} c welehe BEE ͤ ͤ — einer förmlichen Eruption kam. Daß beſagter Freund dabei von einem „voll⸗ 
631 ae 7 — 5 iu n dad ‘a 3 ‚ai he no — > 125 8 W 2 will 1 den ee ner ich Bien 
nerung.] Vorgeſtern war eben der Todtengräber Winteritein auf dem] recht weiß, wie ihm eigentlich eine Einſicht in daſſelbe möglich geweſen üt, 
iefigen evangeliſchen Kirchhof mit der Fertigſtellung eines Grabes beſchäf '] wenn er aber gleichzeitig behauptet, daß ſämmtliche Debitoren ſofort lignide 
ligt, als er in dem nahen mit der Hinterwand an die Umfriedung anlehnen⸗ | find, fo beweiſt er damit, daß er über die Vorſchüſſe, welche allein die Dort: 
den Todtenhauſe ein Poltern vernahm. Nachforſchend, welches wohl die] munder Union abſorbirt hat, gar nicht orientirt ift. „Gott bewahre uns vor 
Alrſache von dieſem Geräuſch fei, gewahrte er, daß fünf 14. bis 16 jährige 
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unfern Freunden“ mögen die Geſellſchafts⸗Vorſtande beim Leſen dieſes 
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77 re ea ER LA Ta N a Br N 
Atlitels gedacht baben. Die anderen hierher gehörigen Actien waren 


lich. In Induſtrie⸗Actien ſtockte das Geſchäft 
Dividende 1½ % betragen, eine Schätzung, welche, 


E. Berlin, 14. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es waren troſt⸗ C 


Rückgang weniger beträcht-⸗ 
jaſt ganzlich, Lauxabütte? 
wie es heißt würde die 
da das Geſchäftsſahr erit 
mit dem J. Juli zu Ende geht, ſelbſtverſtändlich keinen Werth baben kann. 
Außerdem würde ein ſolcher Satz dem gegenwärtigen Courſe 25 no g 
immer ſehr niedrig erſcheinen. Für Koblen⸗Aclien wird vom Rhein aus ein 
ſehr matte Stimmung ſignaliſirt, deren Einwirkung auch dier nicht lange auf 
ſich warten laſſen wird. Der Anlagemarkt zeigte eine ſehr traurige Pan 
gnomie, ſämmtliche auswärtige Fonds, ruſſiſche nicht ausgenommen, — 
procentweiſe im Courſe zurückgegangen; die letzteren wurden für Loden 
Rechnung ſtark verkauft, daupiſächlich wohl um Geld zu beſchaffen. wen des 
aus Beſorgniß vor der bereits in Vorbereitung befindlichen neuen Pfund An, 
leihe. Am ärgſten mitgenommen erſcheinen die öͤſterreichiſchen Renten un 
Loos⸗Papiere, nächſt ihnen ungariſche Werthe und Prioritäten, ruſſiſche 
Prämſen⸗Anleihen verloren 12%, Türken ca. 1%; ziemlich behauptet waren 
Italiener und beinah unverändert Amerikaniſche Bonds. Oeſterreichiſche 
Prioritäten baben durchweg Coursermäßigungen aufzuweiſen, beimiſche eben⸗ 
falls nur wenig feit und in geringem Verkehr. f 

Fremde Wechſel meiſt niedriger, beſonders Wien, welches um ungefähr 
5 Mark zurückging. Der Geldſtand bleibt flüſſig, Privardiscont 3 pCt. 

Im Odigen babe ſch die Börſe bis zum Donnerstag zu ſchildern verſucht! 
am letzteren Tage trat eine Repriſe ein welche vor Allem in der unmistels 
baren Nähe der Feittage ihre Erklärung findet; zudem waren ungünſtige Nach⸗ 
richten gerade ausgeblieben und die „Preſſe“ in Wien meldele, daß (was 
bis jetzt wenig wabrſcheinlich) die Dividende der Deiterr. Staatsbahn zwiſchen 
6 und 6% pt. betragen werde. Deckungen konnten deshalb nur zu er 
böbten Courſen ausgeführt werden, doch war bereits der Schluß wieder we⸗ 
ſeutlich ſchwächer. Natürlich wird es Niemandem einfallen, aus dem heui⸗ 
gen Cours-Niveau irgend welche Schlüſſe auf einen etwa ſtattgehabien Mei⸗ 
nungswechſel ziehen zu wollen. 


1 Breslau, 15. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Wir haben über 
eine überaus ſtürmiſche Woche zu berichten. Coursrückgänge, wie fie in den 
letzten Tagen oft binnen wenigen Minuten eintraten, waren nun ſchon ſeit 
Jahren nicht zu verzeichnen und nahm die Baiſſebewegung namentlich bei 
Speculationspapieren koloſſale Dimenſionen an. Den Anſtoß hierzu gaben 
zunächſt politiſche Beſorgniſſe und in erſter Linie ein Artikel der Wiener 
„N. Fr. Pr.“, welche bisher die Lage im Orient ſtets überaus friedfertig 
darſtellte, nun aber plötzlich den Eintritt einer Kataſtrophe in der Türkei 
prognoſticirte, während Rußland im Begriffe ftebe, Partei für die Inſur⸗ 
rection zu ergreifen und das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß ſich entſchieden lockere. 
Daß aber auf die Nachricht von dieſem Artikel eine derartige Deroute über 
die Börſe hereinbrechen konnte, wäre unerklärlich, wenn nicht ohnedies ſchon 
eine tiefgehende Verſtimmung vorhanden geweſen wäre. Die ſchlechten Ge⸗ 
ſchäfttzabſchlüſſe der Wiener Banken, die . Verſchlechterung der 
Valuta, die Unmöglichkeit, die ungariſche Goldanleihe zu begeben, die Wei⸗ 
gerung des Conſortiums zur Uebernahme der öſterreichiſchen Papierrente, die 
Zahlungseinſtellung der Türkei und der mißliche Zuſtand der egyptiſchen 
Finanzen, endlich des allgemeine, vollſtändige Darniederliegen des Handels 
und der Induſtrie, — alle dieſe Factoren erzeugten ein Mißbehagen, welches 
nur noch des letzten Anſtoßes bedurfte, um in völlige Panique überzugehen. 
In erſter Linie waren es die ſüddeutſchen Plätze welche bisher mit Zähigkeit 
& la Hauſſe pperirt hatten, nun aber zur Baiſſe Übergingen und eine Un⸗ 
maſſe Material auf den Markt warfen, welche dieſer aufzunehmen völlig 
außer Stande war. In den letzten Tagen trat eine ruhigere Stimmung 
ein; die Officiöſen in aller Herren Länder beeilten ſich, alle Beſorgniſſe zu 
verſcheuchen und namentlich das Bündniß der Drei⸗Kaiſermächte als völlig 
intact zu bezeichnen, — die Contremine ſchritt Angeſichts der bevorſtehenden 
Feiertage zu umfaſſenden Deckungen, und ſo vermochten ſich die Courſe 
wenigſtens einigermaßen zu erholen; trotz dieſer rubigeren Phyſiognomie der 
Börſe kann aber von einem Wechſel der Stimmung nicht geſprochen werden, 
da ja alle oben bezeichneten Factoren nach wie vor beſtehen und es nur des 
leiſeſten neuen Anſtoßes bedarf, um die Baiſſebewegung neuerdings in Fluß 
u bringen. 8 
: Dat Geſchäſt war theilweiſe, namentlich in Creditactien, recht belebt. 
Letztere, welche am vorigen Sonnabend zu 260 ſchloſſen, waren Mittwoch 
bis 228 geſunken, beute ſchließen fie zu 235, mithin 25 Mark unter dem 
vorwöchenklichen Courſe. Lombarden büßten 15, Franzoſen ca. 5 M. im 
ourfe ein. Erbebliche Courseinbußen erlitten auch öſterreichiſche Fonds, 
Silberrente wich um nahezu 3%, 1860er Looſe um 3 

Von einheimiſchen Wertben waren Bahnen matt. Oberſchleſiſche gaben 
um 314 pet., Freiburger um 2% pCt., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Actien gleich⸗ 
falls um 2% pCt. nach. — Banken ſehr fill und ebenfalls um ca. 2 pt. 
niedriger. Laurahütte⸗Actien behaupteten ſich ziemlch feſt, fie verlaſſen aber 
die Woche etwa 4 pCt. unter dem Courſe vom vorigen Sonnabend. 


meiſt ebenfalls matter, doch war bei dieſen der 


Actien folgten der allgemeinen Strömung; 


Oeſterreichiſche Valuta wich um 3,20 M., ruſſiſche um 1,80 M. 
Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 
Monat April 1876. FB: 
1 10. ı 1. | IL 118 114. | 15. 
4% proc. conſ. Anleihe] 104, 90] 104, 90105, — 105, 10 105, 10 

Sch de en f 2 . 85, — 85, 90] 85,700 85,20 85,25 
Schleſ. Iproc. Rohr Litt. A.] 96, 95 96,90 97, — 96,90 96,20 
Schleſ. Rentenbriefe . 97,50 97, 40] 97, 200 97,15 97, 10 
2 un 5 81,50 81,50) 81, — 80, — 88 — 
Breslauer Disconto⸗Bank g 

(Friedenthal u. C.) 62,25] 62, — 61, 50 60, — 60, — 
Breslauer Wechsler⸗Bauk | 66,50] 66,50 66, 50 66, 66,— 
Schleſiſcher Bodeneredit. . 95, 75 95, — 95, 50 94, —- a 19,— 
Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. und ©. 140,139, — 137, 25137, — * 11377 — 
1 er Stamm⸗Actien | 77,—| 75, 78, 50 74, —] 5 75,25 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 105, 50104, — 103, — 103, —] 1103, — 

do. Stamm⸗Prior. 109, 109, — 107, 75108,—] — —— | 
Lombarden ee e 170, 1 167, — 160, — 156, — - 156, — 
Standen 462, — 454, — 446, — 451, — 457,— 
Rumaäniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 22, 25 21, 25 19,50] 20,--| — | 20,50 
Ruſſiſches Papiergeld 65,0234, 50264, 25 283, —| 264, — 
Oeſterr. Banknoten 173, 95/173, 25169, 50170, 50 170,75 
Oeſterr. Credit⸗Actien 254,— 246,50 228, —1234,—| 7 J235,— 
Deſterr. 1860er Looſe 105,50 103,500 —, —100,— 101,50 
wg ern 60, 500 60,—| 57, 50 57,50 57, 80 
talieniſche Anleihe 1 —, | —.— —.— —, — _,—_ 
ARE Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 28, 10] 28, 60 28, 600 28, 60 —.— 
Berein. Königs: und Laura⸗ = 

Hütte⸗Actien 59, 50 58, 75] 57, 500 57,75 58,25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) 85, 75] 85,15 85, 50 84, 50 84,25 
Schleſ. Immobilien —.— 64,25] —, —| —.— —.— 


E. Wien, 14, April. [Wochenbericht] Seit ſehr langer Zeit hat 
die Wiener. Börſe leine derartige Deroute erlebt, wie wir diejelde am ver ⸗ 
gangenen Mittwoch durchgemacht haben. Veranlaſſung dazu gab ein unſerer 
Meinung nach viel zu exaltirt gehaltener Leitartikel der „Neuen Freien 
Preſſe“, welcher in dürren Worten auseinanderſetzte, daß die politiſchen Vers 
bältniſſe bezüglich der Orientfrage derartig verwickelt wären, daß auf fried⸗ 
liche Löſung nicht mehr zu rechnen ſei. Die Ueberraſchung über ſolche Aus⸗ 
laſſungen mußte um ſo größer ſein, da das genannte Blatt bis zu jenem | 
Augenblick ſtets bemüht geweſen war, den Aufſtand in der Herzegowina und 
ſeine Folge als gänzlich unbedeutend hinzuſtellen und alle unter das 
Publikum dringenden gegentbeilig lautenden Gerüchte hierüber zu demen⸗ 
tiren. Worin nun der Grund des plöslihen Meinungsumſchwunges zu ſuchen 
iſt, vermögen wir nicht anzugeben. Möglich, daß die Verwickelungen erſt in der 
letzten Zeit durch den auch in Serbien erfolgten Aufruhr größer geworden 
ſind. Da bis zur Stunde von keiner Seite irgend welche officielle Miubei⸗ 
lungen erfolgt ſind, leiden die Börſen im Allgemeinen, und der Wiener 
Platz ganz ſpeciell unter dem Eindruck der Epentualität eines Krieges, wie 
er durch die „N. fr. Preſſe“ zuerſt in Ausſicht geſtellt worden iſt. Welche 
Nationen ih ſchließlich an dem Conflict betheiligen werden, darüber. find die 
laut werdenden Anſichten getheilt, und da es nicht unſere Sache iſt, Con⸗ 
jecturalpolitik zu treiben, übergehen wir dieſen Gegenſtand mit Stillſchweigen. 

Grit, in zweiter Linie wurden die Gemüther durch die Möglichteit des 
Scheitens der ungariſchen Ausgleichsverhandlungen beunxuhig:. Wir beto⸗ 
nen es: erſt in zweiter Linie. Denn bei Abgang dieler Zeilen wo, wie wir 
aus guter Quelle berichten, die Angelegenheit, Dank der Intervention des 
Kaiſers, in ein günſtiges Stadium getreten und dem Abſchluß nahe jtad, 
konnten ſich trotzdem die ſo tief geſunkenen Courſe nur unweſentlich erholen 
und Deviſen und Valuten nur um ein Geringes nachgeben. 

Die Lage des Effectenmarktes bei uns iſt in der That eine ſehr ernſte. 
Alles, was bis jetzt von der Kriſis verſchont geblieben iſt, droht über den 
Haufen geworfen zu werden und durch die fortgeſetzte Entwerthung aller 

(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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daß die beladenen Kähne bequem 
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(Fortſetzung.) N . 
Gattungen von Effecten verarmen Laud und Leute von Tag zu Tag mehr. gedrückten Preiſen verkäuflich, 17.50 —18 ark, 


Zweite Beilage zu Rer. 179 der Breslauer Zeitung. — 


’ 


1550—16,50 M., rohe Hirſe nominell, an 16 Mark, — nur zu 


nen in feiner 


In der doch verhälinißmäßig kurzen Friſt von einer Woche, iſt der bieſige Platz] trockener Waare behauptet, gelbe 8-9—10 11 M., blaue 9—10—11 Mark, 


weiter derartig deroutirt worden, daß ſchon kein Menſch mehr in den neulichen 
Beſchlüſſen des Mimiſterraths auch die geringſte Hoffnung auf Beſſerung er⸗ 
blickt, auch geſetzt den günſtigſten Fall, daß dieſelden wiklich zur Ausführung 
gelangen ſollten. Dieſe Mittel wären bei der heutigen Situation viel zu 
ſchwach und von zu geringer Bedeutung. Beſſere anzugeben, vermag zur 
Stunde allerdings auch Niemand und ſo heißt es denn, die Dinge ihren 
freien Lauf gehen laſſen; möglich, daß ein Stillſtand einmal von ſelbſt 
eintritt. 

Von böchſt deprimirender Wirkung und wenig freundnachbarlich gehandelt 
iſt es, daß die deutſche Reichsbank alle öſterreichiſchen Papiere, die Renten 
mit einbegriffen, von der Liſte der lombardirungsfähigen Werthe ausge⸗ 
ſchloſſen bat. Nun, was es für einen Beſitzer ſagen will, kein lombardfähiges 
Effect ſein zu nennen, iſt Jedermann klar. Die Folgen ſind alſo einfach 
die, daß deutſche Capitaliſten nach und nach ſich von allen öſterreichiſchen 
Werthen loszuſagen gezwungen find und daß Oeſterreich die hereinſtrömende 
Waare aufzunehmen hat. Ebenſo wie ſich aber nur in denjenigen Artikeln größere 
Umſötze erzielen laſſen, welche verſchiedene Märkte haben, ſo hat dies auch 
bier Anwendung und muß das Geſchäft dadurch, daß öſterreichiſche Effecten 
von den deutſchen Börſen vertrieben werden, am. hieſigen Platze 
dem Umfange nach abnehmen und an Bedeutung verlieren. Hier 
berrſcht auch trotz der großen Coursſchwankungen der letzten Woche eine Ge: 


ſchäftsloſigkeit, wie wir ſie noch nicht erlebt haben und Privat⸗Banquiers, 


welche nicht durch irgendwelche Verhältniſſe gezwungen find, ihr Geſchäft 
fortzuſetzen, kann man es uicht verdenken, wenn fie vorziehen, ſich von dem 
Geſchäſtsleben gänzlich zurückzuziehen, fo wie es laut Eiteular die alt renom⸗ 
mirte und beſt acereditirte Firma G. F. Sickel tbun wird. 

Die Generalverſammlung der Creditanſtalt iſt dem Nimdus dieſes Inſtitutes 
entſprechend ganz ruhig verlaufen. Der Bericht wurde obne irgend welche 
Intervention verleſen, die Bilanz genehmigt, Decharge ertheilt. Nur ein An⸗ 
trag des Herrn Dr. Scheerer aus Frankfurt a. M., welcher auf die Verlegung 
der jedesmaligen Zinſenauszahlung bis zum 1. Juli. abzielte, kam zur Dis⸗ 
cuſſion und wird ‚hierüber eine demnächſt abzuhaltende außerordentliche 
Generalverſammlung zu entſcheiden haben. Hieſige Blatter hatten bei dieſer 
Gelegenbeit aus der ganz zufälligen Anweſenheit des Vertreters des Frank⸗ 
furter Bankvereins und derjenigen mehrerer Berliner Firmen zu ſchließen 
geglaubt, daß größere Interpellationen, namentlich der Defraudation in Prag 
wegen, zu erwarten fein dürften; das Reſultat zeigt aber, daß man die Ab: 
ſichten dieſer Herren vollkommen verkannt hat. Der Zweck ihrer Herreiſe 
war harmloſerer Natur. 

Nun kommen wir zu den Einzelheiten des Verkehrs der Woche und laſſen 
zur Charakteriſirung dafür diesmal nur Zahlen ſprechen. Dabei ziehe man 
in Betracht, daß am Donnerstag ſchon eine kleine Repriſe Platz gegriffen 
hatte, wir alſo hier nicht die tiefſten Courſe, welche wir ſahen, aufführen. 

Silberente ging von 70 auf 68, Papierrente von 66% auf 65%. 

Creditactien reagirten von 149 auf 135, Anglo bon 67 auf 59, Egyptier 
von 97 auf 81, Union von 61 auf 56, Bankactien von 870 auf 850. 

Staatsbahn waren 267 gegen 263, Lombarden 100% gegen 92, Eliſabelh 
155 gegen 150, Joſeph 134 gegen 130. Dampfſchiffsactien 328 gegen 304 ꝛc. 2c. 

Valuta vertheuerte ſich ungemein, fo daß Napoleons von 9,35 auf 9,55 
ſtiegen und London von 117 auf 120. 
Geld war ſteif und Privat⸗Discont nicht unter 4% &. 


Breslau, 15. April. [Amtlichen Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſagt, rothe feſt, ordinäre 50—53 Mart, mittle 56—59 Mark, feine 
62—65 Mark, bochfeine 68—70 Mark pr. 50 9 leeſaat, weiß 
unverändert, 1 n mittle 75 80 Mark, feine 86—91 Marl, 

ochfeine 95—100 Mark pr. 50 Kilogr. 5 
K eines (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gel. — Etr., pr. April 147 Mark Br. 
und Gd., April⸗Mai 147 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 146,50 —147 Mart 
lt und Gb., Junt⸗ Juli 149,50 Mart Br. und Go., Juli⸗Auguſt — —, 
Seplemder⸗October 153 Mart Br., 152 Mart Gd. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get, — — Etr., pr. lauf. Monat 187 Marl 
Gd., April⸗Mai 187 Mart Gd., Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br: 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 172 Mark Gd. 
April⸗Mai 170 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) gel. — Ctr., loco 61,50 Mark Br., pr. April 


60 Mark Br., Ayril⸗Mai 60 Mark Br., Mai⸗Juni 61,50 Mark Br., ‚Sep: bis 


tember⸗October 62 Mark Br. 0 
Spiritus feſter W Liter, loco pr. 100 Liter & 100 % 42,70 Mart 
bezablt u. Br., 41,70 ark Gd., pr. April 43,80 Mari bezahlt, April⸗Mai 
43,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 44 Mark Gd., Juni⸗Juli 45 
Auguſt 46 Mark Gd., Auguſt⸗September 47 Mark Br. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 39,11 Mark Br., 38,20 Gd. 
Fink. Kramſtamarle 23,50 Mark bezahlt. 


Die Borſen⸗Commiſſton. 

» Breslau, 15. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Wetter 
war in den erſten Tagen der Woche ſtürmiſch und hat bis zu Ende der 
Woche feinen rauhen Charakter beibehalten. Die Temperatur war bei etwas 
Regenwetter ziemlich kühl, für die Saaten aber immerhin noch günſtig. 

Der Waſſerſtand iſt langſam im Fallen begriffen, doch noch immer ſo, 
ſchwimmen können. Das Verladungs⸗ 
Geſchäft war in dieſer Woche ſehr leblos, da der Kahnraum äußerſt ſchwach 
iſt, um größere Verladungen zuzulaſſen. Die Maden ſind daher mehr 
nominell zu uotiren: per 1000 Klg. Stettin 8 M., Berlin 9 M., Hamburg 
13 M., Stückgut per 50 Klgr. Stettin 35 Pfg., Berlin 40 Pf., Hamburg 
65 Pf. Verſchloſſen wurden Kohlen nach Stettin und Umgegend zum Fracht⸗ 
ſatz don 90 Pfg. per 2 Hectoliter. Mehl nach Berlin per 50 Klr. 35 Pfg. 

Das Getreidegeſchäft konnte auch in dieſer Woche keine größere Aus⸗ 
dehnung annehmen, da die Zufuhr noch immer ſehr ſchwach iſt. Der Grund 
mag wohl meiſt daran liegen, daß Producenten wegen den Feldarbeiten ge: 
bindert ſind, den Markt zu beſchicken. Die Kaufluſt war in den erſten Tagen 
der Zufuhr angemeſſen, hat ſich aber gegen Ende der Woche etwas gebeſſert, 
da hieſige Conſumenten als Käufer ſtärker auftraten, wodurch ſich die Preiſe 
behaupten konnten. Ae ö a 

Für Weizen war Anfangs der Woche die Stimmung ſehr gedrückt bei 
ſchwachem Angebot und mußten Preiſe eine Kleinigkeit nachgeben. Erſt in 
den letzten Tagen war ein etwas regeres Geſchaft, namentlich in feinen 
Qualitäten, jo daß vorwöchentliche Preiſe zu notiren find. Umjäge waren 
nicht belangreich. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. weiß 15.80 —18,10—20,10 
Mark, gelb 15,50 —16,80—19,10 M., feinſter über Notiz, per 1000 Klgr. April 
und April⸗Mai 187 M. Gld. 7 | 
> Für Roggen blieb die Stimmung in den erſten Tagen matt; trotzdem 
das Angebot noch ſchwacher als vergangene Woche war, konnten ſich Preiſe 
dennoch nicht behaupten. Erſt nachdem dieſelben etwas nachgegeben baben, 
bat ſich in den letzten Tagen wieder ein regeres Geſchäft eingeſtellt und 
daben ſich auch Preiſe etwas befeſtigt, jedoch waren nur feine und mittlere 
trockene Qualitäten beliebt, während feuchte und geringe Waare ſehr ſchwer 

u placiren waren und größtentheils zu Lager genommen werden mußten. 
u notiren iſt per 100 Klgr. 14—15—16,20 Mark, feinſter vereinzelt eiwas 
höher dezahlt. r 

Das Termingeſchäft war in dieſer Woche äußerſt ſchwach; die Stimmung 
war Anfangs matt, hat ſich indeß zu Ende der Woche wieder gebeſſert, jo 
daß vorwöchentliche Preiſe zu notiren ſind. Beſonders feſt blieben nahe 
Sichten, wodurch der Report von Frühjahrs⸗ zu Sommerterminen noch mehr 

eſchwunden ist. Man handelte an heutiger Boͤrſe per 1000 Klgr. April und 
ril⸗Mai 147 M. Br. u. Gld., Mai⸗Juni 146,50 —147 Mark Gld., Juni: 


Juli 149,50 Mark Gld., September⸗October 152 M. Old. 


Gerſte war bei ſchwachem Angebot und unveränderten Preiſen in jebr 
ruhiger Haltung. Beliebt waren nur feine Qualitäten und blieben Umſätze 
unbedeutend. 17 notiren iſt per 100 Klgr. 12,30 bis 14,30 M., weiße 
15,70 bis 17 M., per 1000 Kigr. 143 M. Br. a} 

Für Hafer hat die Stimmung auch in dieſer Woche feine Feſtigkeit bei⸗ 
behalten, da das Angebot der lebbaften Nachfrage gegenüber nicht ausreichend 
war, weshalb auch Läger ſtark in Angriff genommen werden mußten. In⸗ 
baber bielten auf höhere Preiſe, die ihnen auch bewilligt werden mußten, jo 
daß wir eine Preiserhöhung von 40 Pf. per 100 Klgr. zu verzeichnen haben. 

u notiren iſt per 100 Klgr. 15,50 — 16,50 — 18,20 Mark, feinſter über 
tig Im Terminhandel war die Stimmung in Folge der höheren Notirun⸗ 
en im Effectiwmarkt auch ſehr feſt und Preiſe ca. 6 Mark höher, als in der 
orwoche bei ſtärkeren Umſätzen. Man handelte an beutiger! Börſe per 1000 
Klgr. per April 147 M. bez., April⸗Mai 167 Mark bez., Br. u. Gld. 5 
eg verkebrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch Erbſen wenig 
verändert, 16,50—18,50—20 M., Futter⸗Erbſen 15,50—16,80 —18 Mart, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26—29 M. und darüber. Bohnen 


ark Gd., Juli⸗ | Bio 


Mais wenig verändert, 10—11—12 M., Buchweizen ohne Frage, 14—15 
Mark. Alles per 100 Klar. 

Kleeſamen: Wie ſchon bereits vorige Woche gemeldet, iſt das Geſchäft 
äußerſt ſchwach und ſind Aufträge nur in kleinen Partien zu effectuiren, 
da Läger von ſämmtlichen Sämereien, wie es ſcheint, geräumt ſind. Pteiſe 
ſind nur nominell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. weiß 72 85 93 
bis 97 Mark, roth 55 63-66 —69 -72 Mark, ſchwediſch 92—97—99—110 
Mark, gelb 38 —40—45 Mark, Tbymotbee 33—37— 42 Mark. 

Oelſaaten: Trotz ſchwachen Angebots konnten ſich Preiſe nicht behaupten, 
da die Kaufluſt äußerſt ſchwach war. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winter: 
raps 24,75—25,75— 27,75 M., Winterrübſen 23,75 —25,75— 26,75 Mark, 
Sommerrübfen 23—29—30 Mark, Dotter 24—25 - 26 Mark. 

Hanfſamen verkehrte bei ſchwachem Kor in ſehr fefter Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 bis 22,50 Mark. a 

Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze etwas ſtärker als ver⸗ 
gangene Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 24—26 —27 k. * 
h Ra arten gut behauptet, ſchleſiſcher 7,30—- 7,60 Mark, polniſcher 7 bis 

; art. 

Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50. Kilogr: 

In Mübböl hat ſich die Stimmung in Folge beſſerer auswärtiger Berichte 
auch hier befeſtigt und find Preiſe circa 1 Mark höher als vergangene Woche. 
Umſätze waren dagegen ſehr ſchwach. da Abgeber ſich ſehr zurückhaltend 
zeigten. Man handelte an heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 61,50 Mark 
Br., April und April⸗Mai 60 Mark Br., Mai⸗Juni 61 Mark Br., Septem⸗ 
ber⸗October 61 M. Br. a N 

Spiritus war Anfangs der Woche matt in Folge Realiſationen per 
Frübiahr, befeſtigte ſich aber gegen Ende eine Kleinigkeit. Die täglihen 
Kündigungen finden größtentheils zur Lagerung Verwendung. Die Zuſuhren 
find kleiner geworden, befriedigen aber beguem den Bedarf. Das Verbot 
der Ausfuhr von polniſchem Spiritus an Grenzzollamtern, die nicht Eiſen⸗ 
badnftationen find, iſt für drei Zollämter aufgehoben worden. Im Sprit⸗ 
Geſchaft iſt die Simation unverändert geblieben. Man handelte an heutiger 
Börſe per 100 Liter loco 43,70 M. Br., 42,70 Mark Gld., April und April⸗ 
Mai 43,80 M. bez., Mai⸗Juni 44 Mark Gld., Juni⸗Juli 45 M. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 46 M. Br., Auguſt⸗September 47 Mark Br. a 

Für Mehl war die Stimmung ſehr ruhig bei ae Preiſen. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl fein alt 29,75 — 30,75 Mark, neu 
26,75—27,75 M., Roggenmehl fein 25,75 —26,75 Mark, Hausbacken⸗ 24,75 
bis 25,75 M., Roggenfuttermehl 9,75 bis 10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 bis 
8,50 Mark. 

In Stärke war das Angebot äußerſt ſchwachſ bei ſehr ruhiger Haltung. 
Zu notiren iſt Weizenſtärke: 24,50 bis 26,50, Mark. Kartoffelſtärke 10,50 
bis 10,75 M. Kartoffelmehl 11 bis 11,50 Mark. Alles per 50 Klgr. 
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Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerhenne Stüd 
3½ bis 4% M., Hühnerhahn pro Stück 1 M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 
1% bis 2 R., Capaun pro Stück —4 M. Tauben pro Paar 80 Pf. bis 
1 Mark, Gänſeeier pr. Stück 10 Pf., Enteneier à 10 Pf., Kibizeier 117 
Stück 25 Pf., Hühnereier das Schock 2 Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf., 
Ameiſeneier 1 Liter 60 Pf. 

Wild. Rehbock & 35 Pfund 24 Mark, Schnepfen à Stück 2, —3 Mark, 
Kaninchen pro Stück 30 bis 50 Pf. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 40 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 20 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirtöſchaſtsbutter pro Pfund 90 f., ſüße Milch 1 Liter 15 Pf., Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limhurger Käſe pro Stu 5 Pf. kis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 jr 1 pro Pfund 40 Pf., 30 Stück 1 Mark 
40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf., Gerſtenmehl pro Pfd. 10 Pß, 
Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 45 Pf., Erbſen 1 L. 
65 850 nt L. 30 5 Linſen 1 L. 50 Pf., Graupe I L. 60—80 Pf., 

e . 8 

Waldfrüchte und Beeren. Waldmeister & Gebund 4 Pf., Preiſel⸗ 
beeren 1 L. 50 Pf., Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf., gedörrte Pilze 1 L. 50 
Pf., Champignons à Körbchen 40 Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf. 

Feld⸗ und Gartenfrüchte. en pr. Bene 2 M. 80 Pf., 
desgl. 2 L. 10 —15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Teltower 
Rübchen 5 Pfd. 40 Fi Mohrrüben pro Neuſcheffel 2 Mark 40 Pf. 
Blaukohl Mandel 3—6 Mark, Braunkohl oder Grünkohl pro Korb 174 —2 
Mark, Weißkohl Mandel 3 M., Wälſchkohl pro Mandel 1½ —3 M., Blumen: 
kohl Roſe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf., Spargel à Pfd. 2 M., 
Spinat Korb 30—40 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., Sellerie, pro Mandel 80 Pf. 
bis 2 M., Peterſilienwurzel Gbd. 15 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 15 Pf., Meerrettig 
pro Mandel 2 bis 3% M., Rüdrettige Schilk 30 Pf., Radieschen pro 
Gebund 10 Pf., Chalotten 1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50 —60 Pf., Borree Schilt 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf., 
Schnittlauch pro Gebund 4 Pf., Endivienſalat Staude 15 Pf, Kopfſalat Kopf 
20 Pf., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter à Körbchen 10 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Ob ſt. Friſche Aepfel 1 L. 
20—30 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., Feigen Pfd. 60 Pf., 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., 
wälſche Nüſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 
60—8 0 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Pfd. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
bis 2 M. 40 Pfennige. - 


[Breslauer organ Marktbericht der Woche am 10. und 
13. April. Der Auftrieb betrug: 1 230 Stück Rindvieh, darunter 129 
Ochſen, 101 Kühe. Bei dem geringen Auftrieb und dem für dieſe Woche 
geſteigerten Bedarf erzielte Rindvieh beſſere Preiſe. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 55 —57 Mart und N 
II. Qualität 44 — 46 Mark, geringere 25—27 Mark. 2) 974 Stu 

Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 
56—57 Mark, mittlere Waare 44—46 Mark. 3) 1542 St. Schafvie 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewichr excl. Steuer Prima⸗Waare 
19-20 Mark, geringſte Qualität 8—9 Malk pro Stück. 4) 1156 Stück 

0 N 


* 


Kälber erzielten gute Mittelpreife. 
Breslau, 15. April. [Bericht über Baumaterialien vom Comp: 
toir für Baubedarf. A. Tſchirner.] Die Preiſe haben ſich gegen 
vergangene Woche nicht weſentlich geändert. Nachfragen für mittlere Quali⸗ 
täten Ziegeln find erheblich. — Es wurden bezahlt france Bauplatz: 
Verblendſteine 45—52 Mark, Klinker 59—45 Mark, Mauerziegeln 1. 


bei ſchwächerem Angebot unverändert, galiziſche 14,50 — 15,50 Mark, ſchleſiſche 36—38 Mart, do. II. 33—36 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, Dachſteine 
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36—38 Mark, Hohlziegel 37—42 Mark, Keil⸗ und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Chamottziegel 75 bis 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm lang pro Stück 
0,20—0,25 Mark, Ziegelplatten pr. Q. M. 3—4 : 
7,50—9 Mark, Granitplatten 7—9 Mrk., franz. Thonflieſen 8,50 —15 Mrk., 
Cementplatten 4—6 Mrk., Kalk, böhmiſcher per Ctr. 1,30 —1,50 Mrk. do. 
oberſchleſ. 0,82 —0,90 Mark, Cement, oberſchleſ. pr. Tonne 11—14,50 Mark, 
do. Stettiner 15—17 Mrk., ee pr. Ctr. 2,25—2,50 Mrk., Stuckatur⸗ 
gips 3—3,50 Mrk., Mauerkohr pr. Sch. 3—4 Mk., Granitſtufen pr, ide. Meter 
5—7 Mk., Pferde⸗ und Viehkrippen von Kunſtſtein pr. Ifve. Meter 8—9 Dirk, 
Granitbruchſteine pr. 150 Ctr. 24—36 Mrk. 


Berlin, 15. April. Fee en und Grundbeſitz. Bericht 
von Heinrich Fränkel] Der dieswöchentliche Verkehr in bebauten 
Grundſtücken trug zwar den, Stempel großer ‚Rüprigleit an ſich doch haben 
die Umjäge mit derſelben nicht gleichen Schritt gehalten. Ein beſtirmter 
Grund hierfür iſt nicht zu Tage getreten; wenigſtens hätte man annehmen 
ſollen, daß die neuerdings wieder an der Börſe graſſirende Deroute eher im 
günftigen Sinne auf den Realitäten⸗Markt influiren müßte. N 

Die Verkäufe beſchränkten ſich auf eine geringe Anzahl Häuſer in der 
Alten Jacob⸗, Halleſchen⸗, Hedemannſtraße und an der Schönhauſer Allee. 

Von Bauterrain iſt außer einigen kleinen Parzellen⸗ ein bedeutender 


in Friedenau belegener Baucomplex von 6400 Q.⸗R., à 36 M. per DR, 


in anderen Beſitz übergegangen. l 3 
Vom Hypotheken⸗Markte ift eine Veränderung nicht zu herichten. Der 
Capitals⸗Zufluß hält an und macht ſich auf dieſem Gebiete die Wirkung des 
von der Börſe weggeſcheuchten Rentnerthums recht fühlbar. k 
Für erſte pupillariſche Hypotheken bleibt der Zinsfuß 5 pCt., gan; exauis 
ſite Objecte in feineren Stadttheilen und in mäßigen Beträgen 4½ —4% pt. 
— Zweite Eintragungen innerhalb e 5767 pet. 3 
Amortiſations⸗Hypotheken 5X -5%—6 pet. incl. Amortiſation. Capi⸗ 
talien zur Belegung von pupillaxiſch ſicheren Ritterguts⸗ Hypotheken find eben. 
falls reichlich offeritt, wogegen Eintragungen über die Pupillarität hinaus in 
Berlin nur böchſt ſelten ein Unterkommen finden und den betreffenden Pro⸗ 
vinzial⸗Städten überlaſſen bleiben. & : 3 \ 
In andere Hände gingen über: Rittergut Miaſtowitz, Kreis Wongrowicc, 
Rittergut Niemojewo, Kreis Inowraclaw, Rittergut Döbſchütz, Kreis Görlitz. 


„Breslau, 15. April. [Schleſiſcher Bankverein.] In der heutigen 
Sitzung des Verwaltungsrathes des Schleſiſchen Bankvereins wurde der Ab⸗ 
ſchluß des verfloſſenen Geſchäftsjahres vorgetragen. Der Gewinn beziffert 
ſich auf 1,279,315, 87 Mark, von welchem die Geſchäfts⸗ und Verwaltungs⸗ 
koſten mit Mark 203,829, 47 und der Verluſt auf Effecten⸗Conto mit Mark 
163,149, 28 abgehen, jo daß ein Nettoüberihuß von Mark 912,337, 12 bleibt. 
Nach ſorgfältiger Erwägung aller Verhältniſſe ſoll dieſer Betrag zur Tilgung 
und Abſchreibung verwandt und eine Dividende von fünf Procent durch 
Entnahme aus dem Reſervefonds I. zur Auszahlung gebracht werden. Der 
vorgelegten Bilance per ult. December 1875 entnehmen wir für heute die Haupt⸗ 
poſten: Caſſabeſtand 825,199, 74, Wechſelbeſtand 9,463,147, 44, Effecten⸗ und 
Conſortialbeſtand 3,191,917, 77, Lombard 1,545,740, Debitoren 10,398,129, 22, 
dagegen Conto⸗Corrent⸗Creditoren 2,996,448, 74, Rechnungsbücher 3,124,765, 
Accept⸗Conto 1,279,154, 26 Mark. 


Breslau, 15. April. [Schlefiihe Actſen-Geſellſchaft für Berg. 


bau und Zinkhütten⸗Betrieb.] Der Verwaltungsrath der Schleſiſchen 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Dividende für das Geſchäftsjabr 1875 auf ſechs Procent feſtge⸗ 
ſetzt, nachdem derſelbe außer den ſtatutenmäßigen Rücklagen für den Reſerve“ 
fonds ſehr bedeutende Abſchreibungen beſchloſſen hat. 


4 [Schlefifhe Immobilien- Actien⸗Geſellſchaft!] Dem Geſchafls⸗ 


bericht für das Jahr 1875 entnehmen wir Folgendes: Auf die Actien 


zweiter Emiſſion find weitere 25 pCt. eingefordert und bis auf 7200 M. 
auch entrichtet worden. Der Geſammibetrag des Actiencapitals beläuft ſich 
gegenwärtig auf 5 392,800 M. L 5 

Die Ungunſt der wirtbſchaftlichen Verhältniſſe des Jahres 1875 hat auf 
den Grundſtück⸗Verkebr, ſoweit derſelbe unbebaute Terrains aubetrifft, nur 
wenig einzuwirken vermocht. Es ſind 36 Bauplätze von zuſammen 624 Meter 
Straßenfront für 1,028,025 Mark mit einem Gewinn von 295,396 Mark 


fd. 43 Pf. zum Theil unter Gewährung don Bau⸗Hilfsgeldern verkauft worden. 


Ende des Jahres befanden ſich noch folgende Grundſtück⸗ Complere im 
Beſitz der Geſellſchaft: die fünf auf dem ehemaligen Mauſeteich⸗Te 
bauten, unter Nr. 7, 9, 11 der Muſeumſtraße und unter Nr. 2 und 3 des 
Muſeumplatzes belegenen Häuſer, die neun auf dem ehemaligen Marſtall⸗ 
Terrain erbauten, unter Nr. 6, 7, 8 der Schweidnitzerſtraße und unter Nr. 
3, 4, 5, 7, 9, 11 der Königsſtraße belegenen Häuſer, das Haus Telegraphen⸗ 
ſtraße Nr. 8, Nr. 2 des Oblauer Stadtgrabens (ebemals Bälow'ſches Grund⸗ 
ſtück), Nr. 40 der Gartenſtraße (ehemals Stahl'ſches Grundſtück), Nr. 21 
der Kleinburger Chauſſee, 2 Plätze in der Höſchenſtraße, 4 Plätze in der 


Gartenſtraße, 5 Platze in der Telegraphenſtraße, I Plätze in der Freiburger⸗ 


ſtraße, 3 Plätze in der Siebenhufenerſtraße, 13 Plätze in der Verlängerten 
Siebenhufenerſtraße, 16 Plätze in der Schillerſtraße, 8 Platze an der 
Gräbſchener Chauſſee, ein Theil der Gabitzer Aecker, gegenüber dem Trini⸗ 
tas-Hoſpital im Flächeninhalt von ca. 450, Ar. 85 

Nach dem nunmehr abgeſchloſſenen Bau⸗Conto für die Häuſer auf dem 
ehemaligen Maäuſeteich⸗Terrain beträgt deren Geſammt⸗Koſtenpreis 1,499,208 
Mark 75 Pf., wovon auf das Terrain 380,476 Mark 46 Pf. entfallen. An 
Jahresmiethen erbringen dieſe Häuſer 66,369 Mark, jo daß das aufgewen⸗ 
dete Capital 4,43 Procent Brutto⸗Erträgniß abwirft. Wenn nun auch eine 
Steigerung der gegenwärtig. billig normirten Mietben bei der vorzüglichen 
Lage der Häuſer und nach Fertigſtellung des Muſeums ſich mit Beſtimmi⸗ 
beit erwarten läßt, jo wurde doch in Anbetracht, des jetzigen anormalen Er⸗ 
trages eine Abſchreibung von 120,000 Mark von dem obigen Buchwerth der 
Häuſer für erforderlich erachtet. Der Bau der Häuſer auf dem ehemaligen 
Marſtall⸗Terrain iſt ebenfalls beendet. Das bezügliche Conto, deſſen Abſchluß 
noch nicht hat erfolgen können, ergab Ende des Jabres inel. der Terrain⸗ 
koſten eine Ausgabe von 2,924,752 Mark 57 Pf An Geſammtloſten dürfte 
der Complex vorausſichtlich etwas über 3,000,000 Mark erfordern, welcher 
Summe nach vollſtändiger Vermiethung der Localitäten ein jährliches Er⸗ 
trägniß von ca. 210,000 M. gegenüberſteben wird. r das Haus Tele⸗ 
graphenſtraße Nr. 8, deſſen Vollendung in kürzeſter Ausſicht ſteht, ſind bitz 
Ende des Jahres incl. des Terrainpreiſes 137,130 Maik 66 Pf. aufgewen⸗ 
det. An Jahres⸗Mieths⸗Einnahmen für dieſes Haus, welches etwa 250,000 
Mark Geſammtkoſten beanſpruchen dürfte, ſind ca. 18,000 Mark zu erwarten. 
Die projectirte Pareellirung des Grundſtückes Ohlauer Stadtgraben Nr. 2 
bat wegen der durch daſſelbe zu legenden Straße und in Folge von Vers 
bandlungen mit den Adjiacenten einige Verzögerung erlitten, wird aber dem⸗ 
nächſt zur Ausführung kommen. An jährlicher Miethe für das auf dieſem 
Grundſtüg ſtehende Gebäude werden 4800 Mark erzielt. 

Laut der Bilanz beträgt der Buchwerth ſämmtlicher Complexe 6,146,460 
Mark 28 Pf., wovon 1,563,000 Mark Hypothekenſchulden in Abgang kommen, 
fo daß als effectiver Buchwerib 4,588,460 Mark 28 Pf. verbleiben. je 
dieſem Betrage ift ein öprocentiger Zinſenzuſchlag von 57,069 Mark 82 Pf. 
enthalten und bat ein ſolcher nach ſorgfältigſter Sichtung nur bei einigen, 
mit niedrigen Preiſen zu Buche ſtehenden Grundſtücken ſtattgefunden. 

An Hypotheken find 1,631,150 Mark und zwar incluſive Courtage 
mit a Mark 37 Pf. oder noch nicht einem halben Procent Verluſt begeben 
worden. 5 

Den Hypotdeken und dergleichen Forderungen, ſowie den Guthaben bet 
diverſen Debitoren von zuſammen 1,930,058 Matt 83 Pf ſteben 754,499 


Mark 24 Pf. Anſprüche diverſer Creditoren gegenüber, unter welchem letz⸗ 


teren Betrage ſich 332,150 Mark vertragamäßig zugeſicherte Bau-Hilfsgelder 
befinden. Bemetkt wird hierbei, daß der Geſellſchaft gegenwärtig weder 
Accept⸗ noch Giroverbindlichkeiten obliegen. > 

Auf Baumaterialien, welche in Ziegeln beſtehen, ſowie auf 


T nbentarium 
ſollen je 15 pCt. oder 3601 Mark 48 Pf. reſp. 1475 Mark 78 


f. zur Ab⸗ 


Der am Ende des Boah mit 27,486 Mark regiſtrirte Effectenbeſtand 
4,588 Mark 75 Pf., worunter 23,760 Mark 
ejtbetrag für die im Beſitz der Geſellſchaſt befindlichen 158,400 Mark Bres⸗ 
lauer Braubaus⸗Actien enthalten ſind, eine Herabminderung auf 4932 Mark 
erfahren. Die . Geſellſchaft befindet ſich in Lauidation und it 
bezüglich des Wiedeterwerbes des Etabliſſements eine Combination im Werke, 
ad die im nächſten Bericht Mittheilungen zu machen wir in der Lage fein 
werden. 
Die Unkoſten erforderten 41,771 Mark 87 Pf. 5 
Durch die erhöhte Bauthätigken der Geſellſchaft und die Tilgung derje⸗ 


b. ſchreibung gelangen. 
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nigen 1,807,500 Mark, welche der bieſigen Stadtgemeinde als Reſt⸗Kaufgeld 
fur das derſelben ſeiner Zeit abgekaufte Terrain zuſtanden, iſt eine ſtärkere 
5 Sredit,Inanfprugnabmie und damit eine die 5 — 9 um 15,270 
Mark 77 Pf. 3 Zinſenausgabe veranlaßt worden. 
Die Summe der Abſchreibungen beträgt 149,666 
l Behußfs Berichtigung der Objecte zweier Prozeſſe, welche inzwiſchen zu 
Ungunſten der Geſellſchaft entſchieden worden ſind, iſt die Bildung einer 
Specialreſerve von 27,000 Mark in Ausſicht genommen. 
h Der Reſervefonds erhält den ſtatutenmäßigen Satz von 5 pCt. oder 
? 23 f. Mark 49 Pf. zugeführt und erhöht ſich hierdurch auf 155,250 Mark 


Dem Auffihtsrath gebabren gemäß dem Statut an Tantieme 15 pCt. 
von 32,769 Mark 39 Pf. Ueberſchuß oder 4915 Mark 41 Pf., wäbrend dem 
Vorſtand auf Grund der abgeſchloſſenen Verträge 2155 Mark 39 Pf. an 


folder zuſteden. Ne | 
Es wird die Vertheilung 2 Dividende von 4½ Procent, ſowie der 
uf neue Rechnung beantragt. 


Vortrag von 1198 Mark 59 Pf. 
> Deutſcher und Oeſterreichiſcher Leineninduſtriellen.] Der 
in Bielefeld domicilirte Vorſtand des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Leinen⸗ 
E duſtrie⸗Vereins bat feine diesjährige Generalverſammlung auf Anfang 
f i nach Dresden berufen, um die beſtehende Organiſation der Leinen⸗In⸗ 
diuſtriellen bei der bevorſtehenden Erneuerung der Handelsverträge im Intereſſe 
der Geltendmachung zeitgemäßer Verbeſſerungen zu verwertben. Schon die 
{ jährige Braunſchweiger Generalverſammlung beſchäftigte ſich mit anomalen 
. mmungen und Praktiken des Zolltarifs und beauftragte ihren ſtändigen 
Ausſchuß, Vorſtellung um Abhilfe zu machen, was denn auch becehes der 
Tarifirung von Jutefabrikaten, Maſchinen⸗Schmierfett u. ſ. w. geſchehen iſt. 
N einzelnen Induſtriebezirken hat man bereits weiter vorgearbeitet und vor 
em als Baſis für Vertragsabſchlüſſe das rein durchzuführende Princip 
der Gegenſeitigkeit im Tarifſyſtem und betreffs des Veredelungsverkehrs hin · 
eſtellt. Außer über dieſe Frage wird man fi über die Gründung einer 
Lebrauſtalt für Werkmeiſter und Fabrikanten der Leinenbranche zu verſtändi⸗ 
en haben, ſobald die Gutachten von Dirigenten ähnlicher Schulen für andere 
dae en ſind. In letzterer Beziehung iſt Bielefeld für 
e bezügliche Lehranſtalt in Ausſicht genommen und es Kos ih nur, ob 
dieſelbe ſich an die Gewerbeſchule oder eine damit zu verbindende Baugewerks⸗ 

ſchule anlehnen ſoll. 


Berlin, 13. April. ® 8-Geſellſchaften. 
) (Der Cours versteht ſich in Mk. 195 Stück ee offen) 


. | 

6 8 8 2 

; Name der Geſellſchaft. 2 2 Appoiuts a Cours. 
0 28 2 3 

ER | 2 2 2 i 

N . er Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 1000 ½ 20 7800 G 
a e e ee 1 5 42% 45 20 5 1580 G 
Berl. Lands u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 500, „710 G. 
Berl. Feuer⸗V 7 7 3 2560 30 1000 „ „ — — 
Berl. Hagel⸗A we FR 16%| 1000 „ | „ | 550 B. 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge. 24 — | 1000 „ | „ | 2190 dez 
"  Eolonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 1000 „ „ 
Concordia, Lebens⸗B.G. Pen. 10 8 100 | 1975 G. 
8 Saat Lern dee G "8 has 100° „8 8 
Er e Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 2 7 0 

2 er all Transport- VB. Ge .1 35 50 1000 , 16 950 G 
1 ſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 14 | — 1000 , f, G. 
f elder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ - - - 37 37% | 1000 „ %| 2500 G 
8 allg. B.⸗Act.⸗G. zu Berlin — 1000 „ „ 825 8 
75 nia, Lebens- BG. zu Stettin | 12 10 500 „ „ | 450 B. 
Gladbacher Feuer-Berfich.Gei. ... | 10 [13%] 1000, „ 1380 B 
8. 55 € RS el-Berfih.:Gel. -... | 15 | 3% 500 „ „ 1 2708 
5 lniſche Rü 00 Ae 10 ] 500 „„ — — 
Leipziger Feuer⸗ Gef. ... 96 — | 1000 „ „6800 G 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. . | 4%| — 100 „ voll — - 
Magdeburger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. | 31 30% 1000 „ 20 2290 5 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Ge 1 500 „„ — — 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 6 | 9 500 , „ 300 B 
Magdeburger a „ii 100 „ voll, — — 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 

45 x u Berlin (6 Oblig.) — 61 — 200 7 'n 99,75 G 
9 Leb.⸗Berſich.⸗ u. Sparbankkl 7 | 7 200 % „ — — 
Naiederrh. Naben 0 zu Beiel 50 6 500% 10 715 @ 
De. ern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin | 74 8 | 1100 „ 20 720 @ 
Preu b Pi . 1313 500 „ „ | 300 
* auen . 1 8 — 50, „254 8 
a National⸗B.⸗G. zu Stettin 19 | 18 400, 28 735 G 
25 ia, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 12 17, 1000 108 540 B 
1 Weſtfaliſcher Moud .... | 16 | — 1000 „ 460 G 
: eittäl. Rüdverhb..Öef. 12 — | 500 „ „ 175 & 
8 00 Pech Ge. 17 20 1000 50020 K 92 8 

e Feuer⸗Ve . 5 1 993 u. 

# h ai da au u 994 — „ „ 910 bez. G 
Union, allg. e Hagel⸗ erſich.⸗ 

AR ‚ee in Meimar nnen wer 15 6 500 „ „ 300 B excl. 
„ Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
1 n N 1. 1000 „ „ 1800 8 


— 


Middlesbro'-on-Tees, 11. April. [Giſenbericht pon C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt 
war heute ſehr ſtark beſucht. Die Nachfrage iſt etwas weniger lebhaft. als 
vor acht Tagen; doch halten Hochofenbeſitzer feſt auf die höheren Notirungen. 
8 Preiſe ſind: Nr. 1 52 S. 6 P., Nr. 3 49 S., Nr. 4 Puddeleiſen 

7 S. 6 P., weiß 46 S. 6 P. per Ton von 1015 Kilos ab Werk gegen 
Caſſazahlung. Während der letzten Woche ſind ziemlich ſtarke Partien um⸗ 
eſetzt worden. Die Verſchiffungen werden in dieſem Monat recht bedeutend 
ein, es liegen ſehr viele Dampfböte an allen Werten. 
achten haben etwas angezogen und werden jetzt notirt: Hamburg 8 S. 
6 P., Rotterdam und Antwerpen 8 S., Dünkirchen 7 S. 6 P. Die ſehr 
ſchlechten Rückfrachten von den Oſtſeehäfen erſchweren die Charterung zu 
mäßigen Raten nach dieſen Plätzen. Ich notire: Stettin 9 S. 6 P. bis 
10 S., Danzig (Neufahrwaſſer) und Königsberg (Pillau) 9 S. bis 9 S. 6 P. 


ſſenen 
P. und 59 S. 1% P. Kaſſe und ſchließen heute zu 


Conceſſionen h 
ie Verſchi en während der vergangenen Woche betrugen 8556 
Tons gegen 13,914 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
tes, und in dieſem Jahre 105,742 Tons gegen 136,372 Tons während 
elben Periode 1875. 


f Rechtögrundfäge des Reichd-Oberbandeld-Gerichts, 
7 (Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 
* Leipzig, 12. April. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oberbandels⸗ 
Gerichts ſind Ne Ye 2 
Die im Art. 343 des Handelsgeſetzbuches für den Selhſthilfeverkauf vor⸗ 
geſchriebene Androhung braucht nicht gerade mit den Worten „Drohung“ 
oder „Androhung“ zu geſchehen. Das Erforderniß beſteht lediglich in dez 
vorgängigen Verkaufsanzeige. Die Bemeſſung der Friſt zwiſchen Ans 
drohung und Verkauf richtet ſich nach dem Zweck: dem fäumigen Käufer 
eine ausreichende Friſt zu gewähren, um ſich gegen den Schaden aus dem 
Verkaufe ſchützen zu können, d. h. den Verkauf noch abzuwenden oder auf 
Erzielung eines möglichit hohen Erlöſes hinzuwirken. Der Nachweis der ge: 
zun und rechtzeitigen Androhung gehört zur Begründung der Klage aus 
Art. 343. Die Androhung wird durch vorausgegangene ausdrückliche Wei: 
gerung des Klägers, die Ware anzunehmen, nicht entbehrlich. (Erkenntniß 
vom 11. Jan. 1876.) PB 
Mit dem Ausdrucke „eigenes Verſchulden“ im § 1 des Reichs⸗Haftpflicht⸗ 
geſetzes vom 7. Jum 1871 iſt jedes Verſchulden, welches nach allgemeinen 
Grundaben vertreten werden muß, gemeint, alſo auch ein leichtes Verſchulden. 
Bei der Prüfung, ob ein hiernach die Entſchädigungs⸗ Verpflichtung des 
Eiſenbahnunternehmers ausſchließendes Verſchulden vorliegt, wenn der Be⸗ 
4 ihädigte zu den Eiſenbahnbedienteſten gehört, muß davon ausgegangen wer: 
den, daß Eiſenbabnbedienſtete mit den Gefabren des Eiſenbahnverkehrs beſſer, 
als andere Perſonen, vertraut werden, daß ſie mehr Uebung in der Ver⸗ 
meidung dieſer Gefahren erlangen, daß ſonach in ihrer Unterlaſſung der⸗ 


hi bewegen. 
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jenigen Vorſicht, welche dritte Vorſichtige in dem Eiſenbabnberkebre anzuwen⸗ 
ee ger 455 Weiteres vr Berfäulden 1 Sinne des Geſehes ſich 


kundgiebt. Der Eiſenbahnbedienteſte haftet eben nur für diejenige Achtſam⸗ 
keit, welche ein vorſichtiger Eiſenbahnbedienſteter, nicht aber für diejenige 
Aufmerkſamkeit, welche ein vorſichtiger Dritter im Eiſenbahnverkehr anzuwen⸗ 
den pflegt. (Erkenntniß vom 17. Januar 1876.) 

Nach Art. 231, Abſ. 2 des Handelsgeſetzbuches, haben in dem Geſellſchafts⸗ 
vertrage oder durch Beſchlüſſe der Generalverſammlung feſtgeſetzte Beſchrän⸗ 
kungen der Befugniß des Vorſtandes einer Actiengeſellſchaft, dieſe zu vertreten, 
dritten Perſonen gegenüber keine rechtliche Wirkung. Dies gilt auch dann, 
wenn der mit dem Vorſtande contrahirende Dritte dieſe Beſchränkung kannte, 
Ken keine doloſe Colluſion oder nicht die Abſicht vorliegt, eine ſolche Be⸗ 
chränkung gerade desbalb beiſeitezuſetzen, um ſich dadurch einen Vortheil 
zum Nachtheil der Geſellſchaft zu verſchaffen. Mitglieder des Vorſtandes 
oder des Aufſichtsrathes können ſich bei Verträgen, die mit ihnen, als dritten 
Perſonen, Namens der Geſellſchaft abgeſchloſſen worden ſind, auf den Art. 
231, Abſ. 2 überhaupt nicht berufen. 5 

Bei der börſenmäßigen Prolongation durch Reportvergütung, welche in 
der Weiſe geſchiebt, daß der Banquier am Stichtage den Cours und den 
Kauf: oder Verkaufspreis zuzüglich oder abzüglich des Reportes debitirt be: 
ziehungsweiſe creditirt, iſt jeder ſolcher Regulirungsact aus zwei Verträgen 
zuſammengeſetzt. Es wird durch den einen Vertrag das prolongirte 
Lieferungsgeſchaft gänzlich abgewickelt und gleichzeitig durch den anderen Ver: 
trag ein neues Lieferungs- bez. Commiſſionsgeſchäft geſchloſſen. Jedes dieſer 
Geſchafte iſt als ein ſelbſtſtändiges zu betrachten. Eine Folge hiervon beſtebt 
darin, daß, wenn der Bankier wegen Abnahmeverzugs die Lieferungspapiere 
anderweit verkauft, dabei aber nicht die geſetzliche Form beobachtet, dieſer 
Verkauf Aa nicht als für Rechnung des andern Theiles bewirkt anzuſehen 
iſt, der Bankier aber die aus den prolongirten Geſchäften bereits erworbenen 
Anſprüche nicht verliert. (Erkenntniß vom 10. Februar 1876.) 


Concurs Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Schneider u. Hirſch zu Kohl⸗ 
furt und über das Privatvermögen der beiden Geſellſchafter Karl Ferdinand 
Emil Schneider und Friedrich Anton Karl Hirſch zu Kohlfurt. Jahlungs⸗ 
einſtellung: 9. April. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Adolph Wilhelm 
Lierſe. Erſter Termin: 22. April. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
N Katz, in Firma Iſack Katz in Poſen. Zahlungseinſtellung: 17. Februar. 

inſtweiliger Verwalter: Agent Samuel Haeniſch. Erſter Termin: 25. April. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Paul Eichner zu Sprottau. Zah⸗ 
lungseinſtellung: 24. März. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Emil Hahn. 
Erſter Termin: 25. April. 


ö Generalverſammlung. 
Schleſiſcher Bankverein.] Ordentliche Generalverſammlung am 16. Mai 
in Breslau (j. Inſ.). 
Aus zahlung. 
[Breslau Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn.] Die Dividende der 
Stammactien lit. A. und B. pro 1875 mit 57 gelangt vom 18. d. Mis. 
ab zur Auszahlung (ſ. Inſ.). 


Verlooſungen. 

[Türkenlooſe.] Oſficielle Lifte. Ziehung vom 1. April 1876, 600,000 Fres. 
gewinnt Nr. 14 „60,000 Fres. Nr. 1105524, 20,000 Fres. Nr. 649216 
und 884934, je 6000 Fres. gewinnen die Nummern: 267539 290888 633775 
844822 1259307 und 1973654, je 3000 Fres.: Nr. 27533 325651 436610 
619324 698196 768708 958944 1385516 1418960 1434798 1581246 und 
1824269, je 1000 Fres.: Nr. 98097 143957 149007 228992 238683 238685 
436606 436608 436609 619325 698197 768709 772132 884931 884935 
1105293 1/37376 1172129 1493299 1493310 1573919 1605010 1645520 
1662917 1694285 1778382 1827387 1973653, ferner je 400 Fres. gewinnen: 
Nr. 27531 27532 27534 27535 28196 28197 28198 28199 28200 57796 
57797 57798 57799 57800 98096 98098 98099 98100 143956 143958 
143959 143960 149006 149009 149010 228216 228218 228219 
228220 228991 228994 228995 238681 38684 267536 
267537 267538 2 290886 290887 290889 295577 
295578 295579 306476 306487 306488 325652 
325653 325654 369631 369632 369633 2 393241 
393242 393243 2 393245 429766 429770 
436607 515676 f 515678 515679 521128 
521129 521130 524256 524257 524258 52 524260 542192 
542193 542194 542195 599106 599107 599108 599109 599110 619321 619322 

323 633771 633772 633773 633774 649217 649218 649219 649220 
651474 651475, 6 
681948 681949 
726969 726970 
766493 766494 
771764 771765 
822404 822405 
872151 872155 
958941 958942 
964714 5 967211 967212 9 967214 967215 974761 
974763 974764 974765 1005186 1005187 1005188 1005189 1005190 
1010242 1010243 1010244 1010245 1029176 1029177 1029178 
1029180 1029786 1029787 1029788 1029789 1029790 1041166 
1041168 1041169 1041170 1045216 1045217 1045218 1045219 
1105291 1105292 1105294 1105295 1105521 1105522 1105523 
1137377 1137378 1137379 1137380 1172126 1172127 1172128 
1227121 1227122 1227123 1227124 1227125 1259306 1259308 
1259310 1262511 1262512 1262513 1262514 1262515 
1327053 1327054 1327055 1381301 1381302 1381303 
1385517 1385518 1385519 1385520 1418956 1418957 
1434796 1434797 1434799 1434800 1493296 1493297 
1493306 1493307 1493308 1493309 1494006 1494007 
1494010 1573916 1573917 1573918 1573920 1581247 
1581250 1587026 1587027 1587025 1587029 1587030 
1605008 1605009 1645516 1645517 1645518 1645519 
1662919 1662920 1694281 1694282 1694283 1694284 
1723228 1723229 1723230 1778381 1778383 1778384 
1824267 1824268 1824270 1827386 1827388 1827389 
1862972 1862973 1862974 1862975 1900446 1900447 
1900450 1973651 1973652 und 1973655. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn.] In der Sitzung des 
Verwaltungsrathes vom 12. d. M. wurde die Vertheilung einer Dividende 
von 3 pCt. auf die Actien pro Jahr 1875 beſchloſſen. 


[Berlin-Dresdener e In jenen Kreiſen der 
Berlin⸗Anhaltiſchen und der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, in 
welchen man ſich aus Gründen verſchiedener Art um das Zustandekommen 
der Fuſion der Berlin⸗Dresdener mit der Anhaltiſchen Bahn beſonders be⸗ 
müth, ſcheint man ſich der Anſicht hinzugeben, daß der Widerſtand, welchen 
die Staatsregierung dem Zuſtandekommen jener Fufion in ſo entſchiedener 
Weiſe entgegenſetzt, noch zu beſeitigen ſein werde, wenn die Bedingungen 
einer ſolchen Fuſion nur etwas minder günftig für die Stamm⸗Prioritäten 
der Berlin⸗Dresdener Bahn und in zweiter Linie auch für die Sammactien 
derſelben geſtellt würden. In dieſem Sinne ſollen denn die bisher prälimi⸗ 
nirten Vertragsbedingungen einer Reviſion unterzogen werden und zwar 
wird ſich der Aufſichtsrath der Berlin⸗Dresdener Geſellſchaft über die Art 
und Weiſe der neuerdings einzuräumenden Conceſſionen in einer Sitzung 
ſchlüſſig machen, welche in den nächſten Tagen ſtattfinden wird, deren Termin 
aber bisher noch nicht hat feſtgeſetzt werden können, weil der Vorſitzende des 
Aufſichtsrathes verreiſt, ſein Stellvertreter aber erkrankt iſt. 


[Beipzig- Dresdener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die „Dresdener Nach⸗ 
richten“ produciren die Nachricht, daß die Unterhandlungen zwiſchen der kgl. 
ächſiſchen Staatsregierung mit der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn behufs deren 

nkaufs „vorläufig formell abgebtochen“ ſeien. Dagegen wird dem Leipziger 
„Tageblatt“ verſichert, daß von einem ſolchen Abbruch bis jetzt allenthalben 
Etwas nicht bekannt ſei. In einer Correſpondenz „Von der Elbe, 12. April“ 
berichtet das letztgenannte Blatt Folgendes: „Die Regierung ſpricht ſich in 


Verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem Directorium der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft augenblicklich ruhen. Damit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß die 
Regierung den Ankauf der Bahn 12 7 eben habe, im Gegentheil, fie ſcheint 
auch heute noch an dieſem Ankauf feitzubalten. Zu bezweifeln bleibt aller⸗ 
dings, daß die Mehrheit der Abgeordneten in der zweiten Kammer ihre Ge⸗ 
nehmigung zu einer zehnprocentigen Rente und gleichzeitiger Uebernahme 
des Rieſaer Brückenbaues geben wird.“ 


Er 


81158, —. 


Betreff des Ankaufes nicht genau aus und ſo viel ſteht nur feſt, daß die] Rh 


Were 


ER a N 7 * x 
Brieflaſten der Redaction. 

Sebr geehrte Redactien! — In beutiger Nr. (175) behauptet Herr Bruch 

(über Entwickelung und Bauart ꝛc.): r 
„Breslau war ursprünglich eine kleine polniſche Landſtadt. Der Ring 
it hiſtoriſch nachweisbar der Ausgang der deutſchen Coloniſation.“ 

Wie ſonſt angenommen wird, und wie man ſich in jedem Städtchen der 
Provinz Poſen überzeugen könnte, iſt es gerade für die Polen eigenthümlich, 
daß ihr ratusz (Rathbaus) in der Mitte des Ringes ſteht. In den Markt⸗ 
plätzen der i von Deutſchen angelegten Städte iſt in der Regel 
eine Kirche in der Mitte. 

Aus den obigen Zeilen des bochgeſchätzten Herrn Bruch geht nicht klar 
hervor, ob die Anlage des Ringes mit feinem Rathhauſe von Deutſchen ber: 
rührt und eine Erläuterung wäre recht wünſchenswerth, um nicht Behaup⸗ 
tungen * unterſtützen, die ſich gerade auf dieſen Paſſus beziehen 9 


Ergeben N 
g Antwort. Mein Ausſpruch, daß der Ring in Breslau „hiſtoriſch 
nachweisbar der Ausgangspunkt der deutſchen Coloniſation“ jet, 
gründet ſich auf einen ſehr intereſſanten, von dem Herrn Archivrath 
Herrn Profeſſor Dr. Grünhagen — eine gewiß zweifelloſe Autorität 
— vor etwa einem Jahr im hieſigen Café Reſtaurant gehaltenen 
Vortrag, den ich gehört habe, und den auch die hieſigen Zeitungen 
ausführlich wiedergaben. In von Aſeelſtein's „Localſtatiſtik“ ſehe ich 
ferner folgende beſtätigende Stelle aus einem Aufſatze des Herrn 
Rector Dr. Luchs — deſſen Urtheil nicht minder maßgebend iſt — 
citirt. „Wie viel von der alten ſlaviſchen Stadt — nach dem 
Einfall der Mongolen — übrig geblieben, iſt durchaus nicht zu er⸗ 
mitteln. Man kann annehmen, daß ſie vollſtändig eingeäſchert wor⸗ 
den war, da die Häuſer nur aus Holz und Lehm beſtanden hatten. 
Die deutſche Colonie ging aber bei der neuen Anlage der Stadt 
im großen Stile vor. An das Alte ſcheint man ſich nicht gebunden 
zu haben. Mit der Meßſchnur und dem Winkelmaß wurden zunächſt 
der Marktplatz (Ring) und dann die Straßen um denſelben 
radienförmig und doch faſt parallel und geradlinig im rechten Winkel 
ſich durchſchneidend feſtgeſtellt. Dieſen Eindruck eines urſprünglichen 
Gedankens, einer friſchen, ganzen That macht der Stadtplan auf jeden 
Unbefangenen noch heute.“ Dr. Bruch. 

* [Der Arbeiterfreund, ] Zeitſchrift des Centralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen, redigirt von Profeſſor Dr. Victor Böhmert in 
Dresden und Prof. Dr. Rudolf Gneiſt in Berlin, iſt mit dem eben erſchiene⸗ 
nen erſten Hefte in feinen 14. Iſthrgang getreten. — Das neueſte Heft dieſer 
gediegenen Zeitſchrift bringt folgende Auſſätze: Die ſociale Frage im Reichs⸗ 
tage und vor dem Reichskanzler. Von Victor Böhmert. — Ueber Arbeits⸗ 
leiſtungen der deutſchen Arbeiter. — Die Einkommensverhältniſſe der ſächſi⸗ 
ſchen Bevölkerung. Von Victor Böbmert. — Briefe an den Herausgeber 
des Arbeiterfreundes über die engliſche Arbeiterbewegung. Von Arthur von 
Studnitz. — Die oͤkonomiſche Lage der Arbeiter in Dänemark. Von P. Chr. 
Hanſen. — Monatschronik über die Monate Januar, Februar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. April. Gutem Vernehmen nach begleitet der Kron⸗ 
prinz den Kaiſer Dinstag früh zum Beſuch der Königin Victoria nach 
Coburg. Prinz Friedrich Wilhelm, älteſter Sohn des Kronprinzen, 
iſt heute früh dahin abgereiſt. 

München, 15. April. Die ſeit einigen Tagen hier colportirten 
Gerüchte über angeblich bevorſtehende Veränderungen im Minifterium 
ſind gutem Vernehmen nach unbegründet. 

Wien, 15. April. Gegenüber den jüngſten beunruhigenden Aeuße⸗ 
rungen der Journale iſt zu conſtatiren, daß die ruſſiſchen Beſtrebungen 
ſich keineswegs von der zwiſchen den Mächten verabredeten Politik ent⸗ 
fernen. Rußland hegt allerdings Sympathien mit den Chriſten der 
Türkei, und iſt zuſammen mit Oeſterreich bemüht, durch Reformen die 
Lage derſelben zu verbeſſern und dadurch den Geſammtbeſtand der 
Türkei zu erhalten, nirgends aber zeigen ih abweichende Anſchauungen 
mit Oeſterreich, die Beſtrebungen einer entſprechenden Einwirkung auf 
Serbien und Montenegro ſind durchaus gemeinſchaftlich, alle gegen⸗ 
theiligen Behauptungen ſind unbegründet. Allerdings bieten die Ver⸗ 


5 bältniſſe Serbiens, ſowie der jüngſte mehrfache Zuzug der Inſurgenten 
5 erhebliche Schwierigkeiten dar. 
2 üigter der Inſurgenten gilt indeß nicht als Schwierigkeit, bekundet viel⸗ 


Weſſelitzki's Auftreten als Bevollmäch⸗ 


mehr das Beſtreben eines Theiles der Inſurgentenchefs, zur Verſtän⸗ 
digung zu gelangen. 

Wien, 15. April. Baron Sina iſt heute geſtorben. 

Paris, 15. April. Das „Journal officiel“ bemerkt bezüglich der 
beabſichtigten Pariſer Weltausſtellung: Frankreich bekundet dadurch 
Vertrauen in feine Inſtitutionen und erklärt den Willen, bei feinen 
Ideen weiſer Mäßigung zu bleiben, welche ihm dle Politik der letzten 
fünf Jahre eingegeben; es proclamirt endlich offen, daß es den Frie⸗ 
den will. 

Bukareſt, 15. April. Da der Fürſt das von Vernescu gebildete 
Cabinet nicht vollſländig acceptirte, trat Vernescu zurück; wahrſcheinlich 
wird General Floresco mit der Cabinetsbildung beauftragt. 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten 
un (Aus Wolff 's e ee 
Berlin, 15. April, 12 Uhr 25 Min. ([Anfangs⸗Courſe.] Credu⸗ 
Actien 236, 50. 1860er Looſe 100, 75. Staatsbahn 460, —. Äombarden 
Italiener —, —. Sber Amerikaner —, -. Rumänen 20, 50, 
Sprocent. Türken —, —. Disconto⸗Commandit 114, 50. Laurahütte 58, 50, 
Dortmunder Union —, — Köln-Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
Bergiih-Märtifhe —- — 
Weizen (gelber) April⸗Mai 199, —, Sep 
Mai 149, 50, Septbr.⸗Octbr. 151, —. Rüböl: April, Mai 61, —, Septbr.: 
October 63, 30. Spiritus: Avril⸗Mai 45, 10. Auguſt⸗September 48, 20. 


Berlin, 15. April. [Schluß ⸗Courſe.] Ruhig. 
So Ag Depeſche, Tür 20 Besten. 
\ 


Cours vom 15. 13. 4 Cours vom 15. 13. 
Deit. Eredit⸗Actien 235, — 237, —Bresl. Makl.- V.. 7 
1 4 3 5 Er — 8 58, 75] 58, 60 
mbarden 0 na af — 2 — — — 
Schleſ. Dantverein 81, — 81, Wien kurz 170, 200 170, 20 
Bregl. Discontobank 60, 25 59, 50 Wien 2 Monat.. 169, — 168, 50 
Schleſ. Vereinsbank &5, 50, 85, 50 Warſchau 8 Tage 264, 10 284, — 
Bresl. Wechslerbank 66, 10] 66, 25 Oeſterr. Noten. 170, 75 170, 50 
d. Pr.⸗Wechslerb. —, — ] —, —Ruſſ. Noten 263, 60! 264, 10 
do. Maklerbant —, — R 200 N nt Looſe 101, . 101, 90 

write Depeſche, > Uhr in. 

bre Sec 38.301 98: 20 Seger 8750 99, — 
rc. Sta u 50 9, ier 2 „75 = 
oiener Pfandbriefe 94 75 24, 60 Oſtdeutſche Baut — —|  — 
eſterr. Silberrente 58 40] 58, 70 Discomo⸗Comm— - —— 
ee 13,80) 18, eee Unn , = 
6 rin „ ortmunder Union —, —| —, — 
talieniſche Anleihe — E Kramſia — ee 
ia en 5 90 5 8 . lang 28870 2 — 

es) U . ee * * 1 
Oberſchl. Litt. * 137, 50 137, 509 ori 15 zu re, 
Breslausreiburg-. 75, 50 76, — [Waggonfabrit Line — —| —, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 103, 400 103, 25 Oppelner Cement —— —, — 
ne Se 25 = u ee u —.— 
ermiiWe +++». +» N ir ei. entralda' — . — 
Bergiſch⸗Markiſche 78 — 78, 25 [Reichsbank 153 75 154, 25 


Nachbörſe: Crepitactien 233, —. Franzoſen . —. Lombarden 157, 50. 
Discontocommandit 13. 50. Dortm. 9, —. Laurahütte 58, 20. Reichs⸗ 
bank —. —. 1860er Looſe Mindener — 

Credit niedriger, Franzoſen, Lombarden durch Deckungskäufe höher, Bahnen 
gut * e Vuiewertde und Auslandsfonds eher ſchwächer. 

cont 2% pCt. 
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j Frankfurt a. 15. Apri ub 50 Min. 5 9 
Treditactien 116, — ap — 2 „Gallier — 
ilberrente —, —. Papierrente — 1860er ef 


i 
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Frankfurt a. 

Creditactien 116, 25. Staatsbahn 228, 25. Lombarden 77%. 

geringes Geſchäft. 1 
Wien, 15. April. nne Feſt, lebhafter. 


15. 13 

apier⸗Rente 65, 50 65, 35] Staats⸗Eiſenbahn⸗ * 
ilber⸗Rente 69, 40 68, 30] Actien⸗ Certificate 268 — 264 — 
ISber Looſe 108, 20.109, — Lomb. Eiſenban 95 — 93 75 
1864er Looſe 128, 505128, 500 Lenden 119 30.119 60 
Credit⸗Actien 138, 75 138. 25 Galizierr. 186, 25 184 — 
Nordweſtbahn 131, 75 128, —Unionsban : 57, — 56, 50 
Nordbahn 1777 50 177, 25 Kaſſenſcheine 58 70 58, 80 
Anglo 60. 75 61, 751 Napoleonsdor 9, 53 9, 54% 
Franco 11, 75 11, 501 Boden⸗Credit 3 — 
London, 15. April. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94,09 Italiener 
20%. Lombarden 8%. Amerikaner —, —. Türken 14%. — Wetter: 


Schön. 
Berlin, 15 April. [Schlußbericht.] Weizen matt, April⸗Mai 198, 
ie 200, —, Sept.:Dct. 209, 50. Roggen ruhig, April⸗Mai 150, —. 
Diais juni 148, 50, September⸗October 151, —. Rüböl matt, April⸗Mai 
60, 80, Mai⸗Juni 61, 30, Sept.⸗October 63, 50. Spiritus ſtill, loco 
44, 80, April⸗Mai 45, 20, Mai⸗Juni 45, 20, Auguſt⸗Septbr. 48, 30. Hafer 
April⸗Mar 161, 50, Iuni⸗Juli 160, —- 

Stettin, 15. April. — Uhr — Minuten. Weizen flau, April⸗Mai 203, 
50, Mai⸗Juni 203, 50, Herbſt 208, 50. Roggen flau, April - Mai 
144, —, Mai⸗Juni 144, —, Herbit 147, —. Müböl matt, April⸗Mai 61, 


50, Herbſt 62, — Spiritus ſoco 44, 40, April⸗Mai 44, 60, Mai⸗Juni 44, 
60, Juni⸗Juli 45, 60. Petroleum Herbſt 12, —. 
Köln, 15. April. (Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizer 
per Mai 20, 50, per Juli 20, 95. — Roggen , per Mai 15, 10, per 
uli 15, 05 Rüböl —, loco 19, —, Mai 17, 60. Hafer loco 33, 50 
Mai 32, 50. Wetter: ; 
Hamburg, 15. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
matter, ver April⸗Mai 202%, per Juni⸗Juli 205. — Roggen ftill, per April⸗ 
Mai 148, Juni-Juli 150%. — Rüböl till, loco 62, per Mai 59%. Spiritus 
ftil, per April 34%, per Mai⸗Juni 34%, per Auguſt⸗September 36. — 
Wetter: Schön. 3 j n 
Amſterdam, 15. April. (Schlußberict.) Weizen 


[Getreidemarkt.] 


per November 305. Roggen per Mai —, per October 190, per Frühjahr] 


Oel per Herbſt —. 
Paris, 15. April, — Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] 
Zprocentige Rente 66, 17. Neueſte Anleihe de 1872 105, 17. Italiener 
4 Staatsbahn 576, 25. Lombarden 202, 50. Türken 13. Matt. 


Worts, 13, April, 1 Uhr 10 Min. zprocentige Rente —, —, Öprocentige 
Anleihe 105. Türken 14, 40. Matt. 8 

Wartitz, 15. April, Minags. [Probuctenmarkt.] (Schlußbericht) 
Died! matt, per April 60, —, pr. Mai 60 50, per Mai⸗Juni 60, 75, 


per Juli Auguſt 62, 50. Weizen ruhig, per April 27, —, per Mai 27, 
50, per Mai⸗J ni 27, 75, per Juli⸗Auguſt 28, 75. Spiritus behauptet, 
pr. April 46, 2, per Mai⸗Auguſt 47, 25. Wetter: Schön. 

Hamburg, 15. April, Abends 9 Uhr 25 Minuten. [Abenpbörfe.] 
Defterr. Silberrente 58%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 194, 50. 


Eredit⸗Actien 116, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 571, —. Anglo⸗Deutſche 

Bank —, —. bein. Bahn —, . Bergiſch⸗Mark. —. Köln⸗Minpdener 

Bahn —, —. 1860er Looſe 101, 37. Paquet —. Laurabütte —. Nord⸗ 

* —. Norddeutſche — Spanier int. —. Unentſchieden, ſtillſtens. — 
lasgow —. 


Frankfurt a. M., 15. April, Abends — Uhr — Min. [Abend borſe.] 
3 der Bresl. Zig.) Credit⸗Actien 116, —. Oeſterreichiſche 
ranzöſiſche Staatsbahn 227, 50. Lombarden 78%. 1860er Looſe —, —. 
Neue Schaßbonds —, —. Silberrente 57%. Nordweſtbahn —, 
Galizier —, — Spanier —. Naſſauer Looſe Meininger Ban 
—, —. Böbmiſche Weſtbahn — , —. Bankactien —, —. Reichsbank 
—. —. Ungariſche Looſe —, —. Nationalb. —, —. Braunſchw. Loose 
Raab⸗Grazer —, Bankactien Papierrente Eliſabeth⸗ 
bahn —, —. Joſephsbabn —, —. Matt. 2 

Wien, 15. April, 5 Uhr 50 Min. A bendbörſe.] (Schluß.) Creditactien 
137, —. Staatsbahn 267, 50. Lombarden 93, 25. Galizier 185, —. Anglo⸗ 
Auſt. 60, 25. Unionsbant 56, 50, Napoleonsd' or 9, 53. Papierxente 
Silberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier 77, 25. Ungariſcher Credit 


118, 50. — Matt, geſchäftslos. . 
Paris, 15. April, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Drig «Dep. der 
Bresl. Zig.) Zproc. Rente 66, 40. Neueſte Spct. Anleihe 1872 105, 25. 
do. 1671 —. Italien. öpet. Rente 71, 25. do. Tabaks⸗Actien —, . 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 572, 50. 
Neue do. —, do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Giſendahn⸗Actien 
206, 25. do. Prioritäten — Türken de 1865 12,95. do. de 1869 74 —. 
Türtenlooſe 38, 50. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. — Matt, Schluß 


Türtiſche An⸗ 
pct. Verein. Staaten 
Berlin —, —. 

Wien —, —. 
Paris —, —. 
20,000 Pfd. St. 
— — . — —— — — EEE 


Bi Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. April. | 


52 f 1 32 

2 285 Wi cer. Se Be 
ann ih. “ass Wind. Welter 88 ene 

2 Rn.” 
7-8, Tburſo — — = — 
7-8 Valencia — — = — 
7-5] Yarmoutb er = 785 . 
7-8] St. Matihiu] — ON. ſchwach. beiter. 5,0 [See ruhig. 
7-8] Paris 63,4 NNO. ſchw. Dunſt. 4,7 
7-8] Helder 769,8 ONO. leicht. — 5,0 See rubig. 
7-3] Kopenhagen 771,4 W. leicht. klar. 2.9 
7-3] Chriſtianſund] 767, SW. mäßig. balb bedeckt. 1,0 Seegang leicht 
78] Haparanda 767,8 SO. leicht. klar. 19,8 
7-3] Stodholm 759,3 Still. bedeckt. — 054 
7-3] Petersburg | 768,0 Still balb bedeckt. —0,6 | \ 
7-8] Mosteu 767,7 S. leicht Regen. 5.9 ſſtarker Regen. 
7-3] Wien 763,4 NO. Still bedeckt. 4,5 
7-5] Memel 772,4 S. ftill. bedeckt. 2.6 See rubig. 
7-8] Neufahrwaſſer 770,9 Still. Dunſt. 4,0 Iitark. Reif. 
7-8] Swinemünde 769,5 NNO. ftil. beiter. 7,2 See ruhig. 
7-8| Hamburg 771,6 OND. leicht. klar. 5,0 [leichter Thau. 
7-8] Sylt 770,6 NO. ſchwach. klar. 3,9 
7-3| Ereſeld 768,3 |ND. ſchwach. klar. 3,8 
7-9] Kaſſel 765,4 NO. ſchwach. klar. 3,4 
7-8] Carlsrube 763,1 NO. mäßıg. bedeckt. 4.8 
7-8] Berlin 7708 O. leicht. heiter. 5,5 
7-3] Leipzig 768,0 NO. mäßig. beiter. 2,8 
7-8] Breslau 769,5 O. friſch. Regen. 2,6 


Ueberſicht der Witterung: Das Barometer iſt an allen Stationen aus⸗ 
nabmslos bedeutend geſtiegen, am meiſten (Grad Min. 13 Mm.) im Canal 
und an der Küſte Deutſchlands. Dabei hat die Temperatur faſt überall 
eiwas zugenommen, doch iſt in Haparanda der Froſt noch ſtrenger geworden 
und bat im ſüdlichen und nordöſtlichen Deutſchland abermals ſtarker Nacht: 
froſt ſtatigefunden. Eine öſtliche Luftſtrömung herrſcht in Central⸗Europa, 
die an der Küſte ſchwach, in Süddeutſchland friſch bis ſtürmiſch auftritt. Der 
Himmel ist in Skandinavien und Norddeutſchland meiſt heiter, in Süddeutſch⸗ 
land und Oeſterreich bedeckt. Prag, Kratau, Breslau und Trieſt melden 
Regen. Im Canal haben ſich Wind und See gelegt und herrſcht mäßiger 
Oſt⸗Nord⸗Oſt. 
„ ͤĩr—B—öͤ — — —— — 

Eleganteſte Neuheiten in Phantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tont-cas in glänzender Ausſtatiung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Breifen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrit Alex Sache, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
ſtraße 7, Ite Elage. y [5777] 
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Verſicherungsweſen. (Aus Nr. 30 „Landwirth.) ü 
Die Allgemeine Deutſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Ber⸗ 
ihre neuen Einrichtungen einem Ianggefühlten Bedürfniß ab: 
bolfen. Auf Gegenſeitigkeit beruhend, bietet ſie durch Adoptirung der 


5 — 7 e 
M., 15. April, 2 Uhr 48 Minuten. [Schlußcourſe.] Berfiherung nach zwei verſchiedenen von den Verſicherten zu wählen: 
— Schwankend, den Syſtemen — durch die gemeinſchaftliche Verſicherung von Körnern und 


Stroh. — durch die ſehr richtige Trennung des Geſchäftsbetriebes in 
eine Abtheilung für Norddeutſchland A. (alſo auch Schleſien) mit 
niedrigen und eine ſolche für Süddeutſchland B. mit höheren Prämien, 
die Gewähr für eine nicht allein ſichere Entſchädigung, ſondern auch für, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſo billige Prämien, wie ſie wohl niedriger von keiner 
anderen Gegenſeitigkeits⸗, viel weniger Actien⸗Geſellſchaft geboten werden 
können. — Bei einem Schaden wird jede einzelne in dem Antrage deela⸗ 
rirte Poſition (Schlag ze.) abgeſchätzt, ohne Rüdfiht darauf, ob die ganze 
verſicherte Fruchtgattung von einem erſatzfähigen Schaden betroffen iſt. Dieſe 
und noch andere Vorzüge, ſowie namentlich die Einrichtung, daß Negu- 
lirungen durch Mitverſicherte (im Kreiſe anſäſſige Bezirksdeputirte) 
ausgeführt werden, haben dieſem, ſachkundig von Berufsgenoſſen geleiteten 
— ſehr viele Sympathien unter dem intelligenten landwirtbſchaftlichen 

ublikum bereits erworben. Im vergangenen Jahre bat ſich gegen das 
Vorjahr die Mitgliederzahl verfünffacht und die Verſicherungsſumme ber: 
dreifacht. — Das Bureau der Sub ⸗ Direction befindet ſich in Breslau, 
Mufeum-Straße Nr. 9. [5989 


können, wird vom 1. Mai cr. ab ganzlich aufgehoben. 

Dies wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, mit dem Bemerken, daß ſich 
jeder Contribuent die aus der etwa erfolgten Nichteinlöſung der Steuer⸗ 
quittungen für ihn entſtehendrn Folgen ſelbſt beizumeſſen hat. 

Breslau, den 8. April 1876. 


Der Magiſtrat 
bieſiger Königl. Haupt und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Breslauer Zoologischer, Garten. 


Vom 13. April bis 1. October d. J. beträgt das Eintrittsgeld: 

a. am erſten Sonntage jeden Monats, wenn dieſer Sonntag nicht 
mit dem erſten Feiertage zuſammenfällt, und am dritten Feier⸗ 
tage zu Oſtern und Pfingſten 30 Rpf. für Erwachſene und 
10 Rpf. für Kinder unter 10 Jahren; 

an allen übrigen Wochen-, Sonn: und Feiertagen 50 Rpf. für 
Erwachſene und 25 Rpf. für Kinder unter zehn Jahren. 
Gleichzeitig wird ein Abonnement unter folgenden Bedingungen 
eröffnet: ; 

§ 1. Das Abonnement berechtigt zum freien Eintritt an jedem Tage 
(alſo auch an Concerttagen) und iſt auf 1 Jahr giltig, und zwar vom 1. April 
1876 bis zum 31. März 1877. 

2. Das Abonnement koſtet für 1 Perſon 15 Mark, für eine Familie 
von 2 Perſonen 20 Mark, für jedes folgende Familien⸗Mitglied 3 Mark. 

Zur Familie gehören Mann, Frau und Kinder; Söhne über 18 Jahre 
ſind ausgeſchloſſen. 

.$ 3. Actionäre, die zum täglichen Beſuch von 1 Perſon berechtigt find 
(mithin Beſitzer von 2 Actien), zahlen gemäß § 2 für 1 zu abonnirendes 
Familien⸗Mitglied 5 Mark; für jedes weitere 3 Mark. 

Acetionäre, die zum täglichen Beſuch von 2 und mehr Perſonen berechtigt 
ſind, zahlen für jede zu abonnirende Perſon darüber hinaus 3 Mark. 

Jedes Abonnement verfällt, wenn es von nicht Berechtigten 
benutzt wird. 5 

§ 5. Diejenigen, welche abonniren wollen, haben ihre erkennbaren 
Photographien an der Haupikaſſe im Garten, jedoch nur an Wochentagen, 
behufs Abſtempelung und Eintragens des Vermerkes einzureichen, das Abonne⸗ 
ment ebendaſelbſt zu entrichten. Dieſe abgeſtempelten et 5040 


als Eintrittskarten. , 
Das Directorium. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und 
Pferderennen. 


Die Herren Mitglieder des Vereins werden hierdurch um bald gefällige 
Einſendung der reſp Actienbeiträge erſucht event. werden dieſelben durch 


Poſt⸗Vorſchuß nach § 8 der Statuten eingezogen. [6001] 


Breslau, den 8. April 1876. . 
Das General -⸗Seeretariat, Carlsſtraße 28. 


Freunde und Verehrer des am 8. Auguſt 1872 verſtorbenen 
Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien 


Grafen Eberhard zu Stolberg-Wernigerode 


ſind zuſammengetreten, um dem nicht nur um ſeine Heimaths⸗Provinz, ſon⸗ 
dern um das ganze Vaterland nach jo vielen Seiten bin hochverdienten 
Manne auf dem Marktplatze der Stadt Landeshut ein Denkmal zu ſetzen. 

In unmittelbarer Nähe dieſer Stadt liegt Schloß Kreppelhof, wo der 
Verewigte ſeinen häuslichen Herd ſich gegründet, in der Felſengruft über 
Landesbut liegt er begraben, der treue Diener ſeines himmliſchen und irdi⸗ 
ſchen Königs, der opferfreudige Patriot, dem das Wahl des Vaterlandes alle 
Zeit ſo ſehr am Herzen lag, der edle Mann, zu deſſen Ohr die Bitte des 
Hilfsbedürftigen nie vergebens drang. 

Daß feine Verdienſte um das Vaterland und feine heimathlihe Provinz 
große geweſen, dafür geben Zeugniß die Anerkennung, welche Se. Majfeſtät 
unſer Allergnädigſter Kaiſer und König ihm fort und fort zollte, die Achtung, 
. und Liebe, welche der größte Staatsmann der Gegenwart ibm 
aſt durch 25 Jabre bindurch bewahrte, die Verehrung Aller, welche mit dem 
Grafen Eberhard zu Stolberg zu verkehren Gelegenheit batten und der 
ebrende Nachruf, der ibm aus unſerem deutſchen Vaterlande ohne Unterſchied 
der Parteien gewidmet wurde. Or 

Sein Gedächtniß wird fortleben bei feinen Zeitgenoſſen. Um es aber auch 
auf die kommenden Generationen übertragen zu können, geſtatten wir uns, 
vertrauend auf die freudige Zuſtimmung unſerer Mitbürger in der Nähe und 
Ferne, die Bitte auszuſprechen: . 2 

unſer Unternehmen durch Geldbeiträge zu unterſtützen und dieſel⸗ 
ben an die Adreſſe des einen oder des anderen der unterzeichneten 
Comité⸗Mitglieder ſenden zu wolle. 
Landeshut in Schleſien, den 29. Januar 1876. 


Das Eomite, 


Graf von Arnim⸗Boitzenburg, Oberpräſident der Provinz Schleſten zu 
Breslau. Graf von Bismarck⸗Bohlen, General der Cavallerie 8 D. un 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, auf Carlsburg bei 
Bahnbof Züſſow in Pommern. Fürſt von Pleß, in Pleß. Theodor, 
Freiherr von Zedlitz⸗Neukirch, Commendator des Johanniter⸗Ordens 
auf Piſchkowitz bei Möblten in Schleſten. Herrlich, Hofrath zu Berlin W., 
Potsdamer Straße 1340. Bartſch, Kteistagsmitglied, Kaufmann zu 
Alt⸗Weißbach bei Landeshut. Fiebig, Bürgermeister zu Schömberg. 
Grünfeld, Königlicher Hoflieferant zu Landeshut. Hauffe, Erzprieſter zu 

ndeshut. von Heinen, Kammerberr auf Pfaffendorf bei Landeshut. von 
Klützow, Landratb auf Krauſendorf bei Landeshut. Dr. med. Köhler 
praktiſcher Arzt zu Landesbut. Pfuhl, Bürgermeiſter zu Landeshut. von 
Portatius, Niitergutsbefiger auf Schwarzwaldau, Kreis Landeshut. Richter, 
Superintendent zu Landeshut. Schuchardt 


„Kaufmann zu Landeshut. 


Seydel, Kreistags mitglied, Kaufmann zu Schwarzwaldau bei Landesbut. pro 


Speyer, Kreistagsmitglied, Forſtinſpector zu Dittersbach ſtädt. bei Landeshut. 
Trogiſch, Paſtor zu Michelsdorf bei Landeshur. Wihardt, Commercienrath 
zu Liebau, Kreis Landeshut. [3646] 


5 8 von Beiträgen erklären wir uns hierdurch ebenfalls 
gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


PR BE ne u 
terbelaſſen⸗Verein der Communal: Beamten 
der Stadt Breslau. i 
In Verfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden ſämmtliche Herren 
Vereins⸗Mitalieder zur 
ordentlichen General-Berfammlung auf Sonntag, den 30ſten 
April c., Vormittags 11 Uhr, in den großen Sitzungs ſaal 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hiermit zuſammenberufen. y 
Gegenſtände: 
1) Mittheilung der Verwaltungs ⸗Reſultate aus der Zeit vom 1. Ja- 
nuar 1873 bis ultimo December 1875; £ A 
2) Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs⸗Neviſoren für die drei 
Jahre vom 2. November 1876 bis dahin 1879. 
Breslau, den 15. April 1876. 
Der Vereins⸗Vorſtand. 


| Zahnarzt Georg Schröder 
täglich zu sprechen Tauenzienstrasse 80. (58151 


16025 


Clavler-Institut von Brucksch & Nafe jr., 


Nikolaistrasse 47 und Reuschestrasse 34, 14097] 
Anfang Mai beginnen neue Curse für Anfänger und Unterrichtete. 


Hahns Klavier -Institut, 


Schmiedebrücke 24, eröffnet Anfang Mai neue Curse. 


Langer's Clavier -Institut, 


Tauenzienstrasse 22 und Lessingstr. 10, nimmt täglich Anmeld. entgegen. 


Paul Müllers Atelier enten ebe 


jetzt Vorwerksſtraße 5, parterre, am Oblauer⸗Stadtgraben. [3981] 


Das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, 


hervorgegangen aus der Vereinigung der Zeitungen selbst und unter der 
Controle derselben stehend, vermittelt eben deshalb den Verkehr zwischen 
Publikum und Zeitungen mit der vollsten Unparteilichkeit, gewährt die 
unbedingte Garantie für gewissenhafte Berechnung der Inserate und ist 
bei Lieferung nur eines Manusoripts und Ersparung von Umständen 
durch Correspondenz und Porto in der Lage, dem Publikum alle von 
irgend einer anderen Seite angebotenen Vortheile zu gewähren, 
Mitglieder dieser Vereinigung Deutscher Zeitungen sind u. v. a. die 
grossen Berliner Zeitungen; in Breslau: die „Breslauer Zeitung“, die 
„Schlesische Zeitung“ und die „Breslauer Morgen-Zeitung“. 
Ausserdem steht das Uentral-Annoncen-Burenu 
mit sümmtlichen deutsehen Zeitungen, ohne jede 
Ausnahme, in Geschäftsverbindung. Dasselbe ist im 


der Lage, für alle Zeitungen Inserate anzuneh- 


men und zu besorgen. 
Inseraten-Expedition 


für das Central-Annoncen-Bureau 
der Deutschen Zeitungen, [2015] 


Breslau, Carlsstrasse I, Ecke Schweidnitzerstrasse, I. Etage. 


Gute Pianinos zum Verkauf bei II. Brettschneider, Gartenſtr. 321 b. Ks 


Cüraß-Corſets u. Cüraß⸗Tournüren, ſowie Cröme-Seide zum Durchs“ 
ziehen des Tuͤlls empfiehlt billigſt Louis Freudenthal, Oblauerſtr. 83. (5959 


Während der Oſterfeſttage 


erlaube ich mir wiederum den geehrten Beſuchern meines 


Reſtaurants die geſammte in der 1. Etage be: 
legene Saal⸗Localität zur Verfügung zu ſtellen. 
G. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 
6 Beiſchofſtraß e. 


Restaurant Reinholtz, 
Ohlau Ufer 9 (Nähe des Lobetheaters), 


empfieblt dem geehrten Publikum zu den Oſterfeſttagen feine elegant 
eingerichteten Locale. [4355] 
Ausſchank nur ächter Trebnitzer, Culmbacher Pilfener und 
Troppauer Lagerbiere, ſowie eines vorzüglichen Bieres aus der 
Brauerei Kipke. 
Exquiſite Küche bei angemeſſenen Preiſen. 
2 Marmor -Billards. 


5893] 


Daukſagung. 

Durch Anwendung der Geſundheitsſeife des Herrn J. Oſchinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich vom heftigen Reißen in beiden 
Armen vollſtändig befreit worden. Ich kann aus innigſter Ueberzeu⸗ 
gung einem Jeden an Reißen Leidenden genannte Geſundbeits⸗Seiſe 
beſtens empfehlen und ſage zugleich Herrn J. Oſchinsky meinen Dank. 

Gr.⸗Schottgau b. Canth i. Schl., den 4. April 1876. 

5991] Karl Seifert. 


Da ich mehrere Jahre an einem offenen Beinſchaden litt, wurde 
mir in letzter Zeit die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky in 
Breslau, Carlsplatz 6, anzuwenden angerathen. Nach Verbrauch 
einiger Krauſen verſpürte ich bedeutende Linderung und in kurzer Zeit 
Heilung. Herrn J. Oſchinsky beſten Dank. 

Seüſch b. Guhrau, 8. April 1876. Joſef Schöpe. 
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iserne Billards, 


in Bronce und vergoldet, sowie eine grosse Auswahl von 


Billards in verschiedenen Facons und Grössen empfiehlt 


unter Garantie die Billard-Fabrik 15868] 


August Wahsner, 
eissgerberstrasse 5. 


Neueſte Patent⸗Sparbrenner für Gas. 
Patent . Westphal. [5888] 
eugniſſe von Autoritäten ſteben zur e Preis 


Gutachten und 
ück 1.25 Mk. Allein zu haben durch E. Riehter, eslau, 


ro Stü 
Reuſcheſtraße 51. 


Beſte Riesenſpargel, ſehr ſchöne, kräftig bewurzelte 


Pflanzen, offerirt das Mille zu 24 und 30 Mark. 8661 


[5 
Breslon, gl · dleſſotan 2. Guido v. Drabizius. 
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Wette von C. Cbramb. 20 M. Desgl. A. J. 1 M 
Littmann für einen ſchiedsmänniſchen Vergleich 6 M.; Pompej. Vaſe Doberſchinsly u. Sohn, 2 Hectol. Baieriſch Bier Haaſe ſche 


- 


P eb. Funke, 
Als Ru N empfehlen ſich: im Alter 7 29 Jahren 11 Monate. 


Für den Afyl- Verein find eingegangen: IFl. Bordeaux Weinkfm. Lauge, 1 Ctr. Seife Kim. E. Wecker, Kleider halter 
a. einmalige Beiträge: I geſtickt, Cigarren⸗Etut, Streichbolzbüchſe geſchnizt Graf E. v. Rödern, Rauch⸗ 

C. H. 100 M. Oberamtmann Weber 10 M. Durch die Breslauer Bei: ſervice mit Pfeifchen duch Kunſth. Karſch, Flaſchenkorb, Stahlſtich und Por⸗ 
dung 12 M. 75 Pf. Obertribunalsrath Wentzel in Berlin 5 M. Für eine | selanfeuerzeua A. K., ¼ Hectol. Baieriſch Break Braubaus⸗Act. Geſ., Dolch, 
. „Durch Schiedsmann] Dolchmeſſer, Taſchenmeſſer mit 8 Klingen, Kanthare Kfm. Skeyde u. Stein, 


Schwartz, 2 Bienenkörbe v. Marzipan Kfm. Fritz Woywode, Fleiſchhackmaſch. 
Klemptnermſtr. C. boten, 2 Damen-Garnituren, 1 Coſtümrock Km. Robert 
Rother, 5 Stahlſtiche Oberftl. v. Rothkirch auf Schottgau, Lafontaines Fa 
beln illuſtr v. Dore Dr. Nather, 2 Kupferſtiche Am. Herm. Scholz, 2 bio. 
Kfm. P. Riemann, 6 St. decorirte Deſſertteller, 2 Alabaſter⸗Vaſen, vecorirte 
Kaffeemaſchine, Butterbüchſe Kfm. B. 1 Franke, Freimaurer⸗Glasbecher Frl. 
E. Kubitzkty, Litbograph. Bild Stud. Max Lewald, Tiſchlampe Kfm. Gutke, 
2 geſchnſtzte Briefhalter Fabr. D. Frieſe, Zuckerſchale, Blumenvase, Taſſe, 
6 Weingläfer Ung., 3 gerabmte Kupferſtiche, Bierkrug, Glasſchale, Tiſchglocke, 
Roman v. Detlef, Poeſie, Kupferſtich, 2 Cartons Kleider, Damen⸗Negligee⸗ 
Täſchchen, 3 Kopfnadeln, 1 Kiſtchen Cigarren, Flacon, 3 P. Stiefeletten, 
Gedenkbuch für's Haus, 2 Liqueur ⸗Etageren, geſammelt durch Lieut. W. M. 
Eichborn bei Frau V. Eichborn. Regally u. Krug, ferner D. Immerwabr, 
Scholz, Längert u. Perini, 30 St. Granitwürfel zum Girafenzaun Kaufm. 
C. H. L. Kärger, ferner 20 Rm. von den „Nabiern“, 10 Rm. Dr. v. Thielau 
auf Lampersdorf, 15 Rm. Commerzienrath Lode, 30 Rm. C. N. 

Als Hauptgewinn wurde ein Pianino für 750 Rm. angekauft. 5 

Ueber eine Menge anderer uns nachträglich zugegangener Gaben wird 
nächſtens Bericht und Quittung erfolgen. Um fernere freundliche Spenden 
bittet ergebenſt 5937 Das Comite. 


b, jährliche Beiträge: Brauerei, 4 Stahlſtiche Fr. App.⸗Ger.⸗Rath Witte Kaiſer Wilbelm Appell. 

Profeſſor Dr. H. Schröter 20 M. Feopor Köbner 30 M. Fräulein Voß] Ger.⸗Praſ. Dr. Beltz, 2 Bilder Cornelia v. Hans Klenze, bolßgeſchultztes 

2 M. Buchbändler Morgenſtern 3 M. Ratbsmaurermeiſter er 10 M.] Körbchen Frau Prof. Räbiger, 2 Sophadecken Frl. Clara Lilienfeld, 2 künſtl. 
M. Schiff 5 M. Leopold Schöller 30 M. N. Cohn 5 M. Senſal Lachs Palmen Chr. Jauch, Buchbinder⸗Bon (6 Mk.) Buchbindermſtr. Gottwald,. 
10 M Ogkar Cohn jun. 60 M. S Pleßner 12 M. J. A. Bock 10 M.] Bon auf 1 Did. Photographien Tockus, 2 Kiſtchen Negalia Kaufm. P. 
Eman. Friedenthal 10 M. Eduard Littauer 12 M. Morſtz Neufeld 6 M. Scheffler, Holters Charvie Fr. Maria v. Roſenberg⸗Lipinsky, eleg. Toiletten: 
M. Goldſtein 10 M. Stadtralh A. Zwinger 12 M. Sam Bildhauer 6M Spiegel u. Kupferſiich Landſch.⸗Dir. v. Nofenberg-Lipinsty, Pariſer Baro⸗ 
Conſul H. Humbert 15 M. S. Karfunkelſtein (M. M. Freudenthal 10 M.] meter Kfm. Suckow u. C., 2 Kryſtallſchalen, Vaſe, 4 Luxus⸗Weinflaſchen 
Fernere Anmeldungen zur Mitgliedſchaft wird entgegen nehmen und zur] Kfm. O. Philippi, Kunſtvereinsbild, Rauchſervice, Notizpult, veredelte Hühner: 
Empfananabme von Beiträgen bereit fein, das Bankhaus Gebrüder Gutten⸗ zucht Stadtrath Zwinger, Glasvaſe Ung., 2 Alabaſter⸗Vaſen, 1 Alapaſter⸗ 
tag in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 87. [5953] [Cigarrenſtänder, Fuchsſtatuette Kim. H. Hainauer, 2 Porträts „Blücher und 
RENTE Moritz Cohn, Schatzmeiſter. Gneiſenau“ gerahmt Generalmajor Weber, ornamental. Spuknapf Max Graf 
I— ¹wü — Henckel v. Donnersmarck, Ublands Leben Ung., Oelgemälde Kfm. Sig. Fla⸗ 


5 lau, 2 eiſerne Bettſtellen Fabr. A. Algöver, Ponyſtute Ed. Gerber, amerik. 

N Girafen⸗Lotterie. 5 Apfeiſchalmaſch., 2 Kleiderrechen, amerik. Stiefelauszieher, 5 Schmirgel⸗ 

Als Gewinngegenſtände ſind uns zugegangen: 1. Kiſtchen Cigarren J] Meſſerſchärfer, Gipsgruppe, engl. Familienwaage Kfm. C. F. Bock, Bota⸗ 

Neumann Hotel de Saxe, 1 Doppelterzerol Part. H. Sternberg, 1 Stiefel: | nifirtrommel, Attrape mit Bonbons Fabr. H. Hübner, Fleiſchhackemeſſer 

Auszieber Ung. Stunden der Andacht Ung., 2 Denkmünzen Ung., 1 Kaffee-] Schloſſermſtr. Mildner, Stablſtich Ung. Ampel Frau Beate Schweitzer, Näh⸗ 

tractionsmaſchine Frau Aug. Achtzehn, 12 Fl. Eau de Col. Apotheter] ſtein Fr. Charl. Bock, 1 P. Leuchter, Schreibzeug, Dintenwiſcher, Porzellan | 8 
achsmann, 2 Fl. Sect Kfm. G. Altmann, — 1 Conditor] figur, 2 P. geſtickte Pantoffeln Bankier St. Adler, 5 St. diverſe Galanterie⸗ 

Brunnies, Original⸗Photographie „Liebesglück“ Kunſth. Ko 2 


Für die durch Bergrutſch 9 in Caub erhielten wir ferner: 
Von Apotheker Fiek in Friedland, Reg.⸗Bez. Breslau, 3 Mark, Ungenannt 
aus Wilmsdorf (durch die Exped. der „Schleſ. Ztg.“) 5 Mark; zuſammen 
Mark; mit den bereits angezeigten 10 Mark in Summa 18 Mark. 

Gern nehmen wir weitere gütige Spenden entgegen. 
, Erpedition der Breslauer Zeitung. 
€ 3 


n u. Hanke, 121 waaren Fr. Maria Pöhlmann, Blumenſtänder mit Goldfiſchglas Kfm. S. G 


2 a ere Bun amen N ern Aae Anzeige. PPVTT＋T＋—T—P—P7PPP7＋7＋7———pc— 0 ; — an — 
er eta, mit dem Candidaten eſtern Abend wurde uns ein ‘ . h Gestern Nachmitt ½ Uhr Ferdi irt ihli Pr 
I ars cha Anal beehre ich ee Zus 3 11556] ee 8 ging Fräulein ee 271553 dus Ferdinand girts Bibliothek ie Unterrichts | 
mich biermit ergebenſt anzuzeigen. uckerfabri witz, 2 a 1671 i friſt erſchei iſt durch jede Buchhandlung.zu beziehen: 
＋ 5. im April 1876. 4. Pa 1870 ? Nach Gottes unerforſchlichem Amalie Malitzius 2 Wochenfriſt erſcheint a iſt durch 1 8 Buchhandlung zu beziehen : | 
Meta Bleiſch, geb. Schmidt, Nicolaus Mehrle und Frau. Willen wurde unſer heißgeliebter, zu einem bessern Leben ein. 5 (. 10 f 1 31 > 
verw. Rechts⸗Anwalt. ee 5 ri u Band leg . E. b. 9 e 9 d l 1 ß ſch e IV) ev g 1 a ph te. | 
Teer 7 ie heut end 6 r erfolgte und Bruder 3 reunden, die der Vereinsam- & 90 nn 8 ; | 
1 55 Bleiſch, glückliche Entbindung meiner lichen lar von Bie kleben 8 5 ihrer 1 Noth in Serpögepnie . drei ene ö 
Verko 1 5 2 ee an & 0 kr 5 Auge unk Ba a durch eine Reihe nach Originalzeichnungen ausgeführter Kartenftizen und Abbildungen. 1 
Als Verlobte empfehlen min: |becbre ich mich ſtatt jeder beſonderen vantageur und Gefreiter im der Hinterbliebenen. un SEELE Ar LE ae 4 4 
as IR ſich; Nang ese e e 9. Pionnier⸗ Bataillon, plötzlich Grünberg, d. 12. April 1876. Gro 5 ere Ausgabe der Schul-Geographie. 
Wal be ders , ee e d en de, ee, | er FE: 
Strasburg, [4308] Breslau, RO eateied Noth. gerufen. Er ertrank beim Ueber⸗ Familien⸗Nachrichten. a * = MN, 10 
5 im April 1876. — | [4398] Todes -Anzeige ſetzen über die Eider durch Um: Verlobung: Prakt. Arzt Hr. Dr. \ | 
Die Verlobung unſerer einzigen] Am 14. d. M. Vorn ite 3 107% Uhr ſchlagen des Seegelbootes. In Menger in Berlin mit Fräul. Marie 
Tochter Anna, mit dem Kaufmann |, ſchied nach 1 ich ſchw namenloſem Schmerz, der wohl⸗ J Garben in Ditterke bei Hannover. 
Heren Joſef Deutſch in Breslau, Leiden und nach noch nicht gabriger ( Ibnend gemildert wird durch die VerBindungen: Prem. Lt. im 5 
beebren wir uns hierdurch eraebenft | J AA SE * Beweiſe der Liebe und Achtung, ] Garde⸗Train⸗Bat. Hr. v. Bode mit . 
b b j ſehr glücklicher Eh e innigſt IF 
anzuzeigen. [5907 liebte tben 5 e meine innigſt ger) die dem jo früb Entſchlafenen ff] Frl. Clara Niclas in Berlin. Prakt. N 
Berlin, den 14. April 1876. e ee e von ſeinen Herren Vorgeſetzten Arzt Hr. Dr. Siehr mit Frl. Marie 1 N N RU 
Mit 80 -Kartenfkissen und 18° erläuternden 1 igen. 


ſinnige und zarte Weiſe darge⸗ Todesfälle: Diaceniſſin Fr. Eva 
bracht worden find, theile ich v. d. Oſten in Berlin. Oberſtlieut. a. D. 
dieſen uns betroffenen erſchüt⸗ Herr Sametzki in Berlin. Pr⸗Lt. im 
ternden und unerſetzlichen Ver⸗ ] Ingenieur⸗Corps Herr Wagner in 
luſt allen theilnehmenden fernen Rendsburg. Kreisgerichts⸗Direct. a. D. 


Unter ene en 1. V. „uhfungen. 
is: 3 Mark 75 

7 0 Um ſtille Tbeinabme bittet 2 —.—— 0 f 

Simon Steiner. [5975 Der tiefbetrübte Gatte Kleine Ausgabe der Schul -Gesoraphie. 


S. Bütow und Frau. Sranziska Mützig, und Cameraden auf fo treue, Morgenheſſer in Inſterburg. 
Briezinka bei Gleiwitz. Pleß OS.] nebſt drei unmündigen Kindern. 


— ; } a Freunden und Bekannten mit. Hr. Protzen in Anklam. Frau Ober⸗ 

ae 1 eee re 7 e Montag Nachmittag Rendsburg, den 13. April 1876. 1 1 v. 1. d > But 
atie, mit Herrn Ingenieur Cle⸗ . ann : tin. Prakt. Arzt Hr. Dr. med, Liers | © 

mens Reſch hierſelbſt, beehre ich mich Tauerbaus: Mariannenſtrabe 11, Die tiefgebeugte Mutter in Neu⸗Ruppin. Kgl. Würtemberg. 


gang ergebenft anzuzeigen. 1562] Heut früh 8 Uhr wurde uns uns und Schweſtern. Oberbaurath Hr. Moore in Berlin. 
Neuſalz a. O., den 12. April 1876. g were a 
; a geliebte Gertrud im Alter von 4% Die Beiſetzung findet am löten [ e Tihandın Dada 
Verwittw. 18. Bene Mündel, Jabren nach kurzem Krankenlager I d. Mis. in Weimar ftatt. Herr T heodor Rode 
ged. Prüfer. durch den Tod entriſſen. 4337 aus Rellingen (Holſtein), wird 
Breslau, den 15. April 1876. dringend gebeten, für ihn angekommene 


Elemens Resch, M. Roſenberg und Frau. Ein Cand. phil. erth. Privatunterr. wichtige Mittheilungen bei mir in 2 
Verlobte , | 7 8 e 
. g " 2 7 „* , . g E. t ü fi der E iſſe der jüngſten 2 a 5 
Die Verlobung unſerer Tochter] Wilbelmſtraße 53/54, aus. n. B. 100 Briefk. der Bresl. Z. [4184] Schweidnißerſtraße 44 1. „ b e,, i * 


Im Beginn des Mai erſcheinen; 


Grundzüge der Geographie. 


Empfehlung 


Sammet⸗ u. Seidenſtoffen. 


) C. F. Feiſt und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sophie Feiſt, 
Herrmann Knappe. 


yore 4 Der durch die ſo niedrigen Preiſe entſtandene Conſum in Sammet und Seidenwaaren 
Stroppen. Breslau. hat mich veranlaßt, meinem ſeit 20 Jahren beſtehenden 


Vorſtuſe zur leinen und größeren Ausgabe der v. Seydkitz'ſchen geographie. 
Mit für den elementaren Unterricht entworfenen Kartenſkizzen. 
Breslan, Königsplatz I. Oftern 1876. Ferdinand Hirt, 


Nönigliiber Univerſitäts- und Verlags » Buch bändler. 
Kr 
r — — Tre 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Noſalie Cohen, 
Joſef Zweig, (6035 
Verlobte. 
Dortmund und Crefeld. 


Meine geliebte Frau Noſalie, ges 
borene Bergmann, iſt beute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr von einem munteren 
Töchterchen leicht und glücklich nieder⸗ 
gekommen. s 4286 
Breslau, den 13. April 1876. 
Albert Guttmann jun. 


Durch die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben wurden hoch erfreut 
Moritz Fromm, 4320] 
Eugenie Fromm, geb. Pohl. 


Mode u. Confections⸗Geſchäft 


als Specialität g 


ſchwarze 1. farbige Fammel- u. Seidenſtoffe 


für Roben, Confection und Beſatz einzuverleiben. 


Durchweg neue Anſchaffungen und überraſchend günſtige Abſchlüſſe ſetzen mich in den 
Stand, meiner hochgeſchätzten Kundſchaft die ſchönſten Fabrikate des In- und Auslandes zu nad: 
ſtehenden außergewöhnlich billigen Preiſen zu offeriren: 


Schwarze elaſſiſche Seidenſtoffe. 


Serie 1. 55 Cmtr. Drap de Lyon, das Mir. 4 Mk., Elle 26¼ Sgr. 


—.— 8 4 
DEE RE EU 


Vertrauenssache.“ 


Die aus meinem Wäsche - Confections - Geschäft 
hervorgehenden, nach den neuesten Modells 


Breslau, den 13. April 1876. Serie 2. 58 Cmtr. Drap de Lyon, das Mtr. 4 Mk. 50 Pf., Elle 30 Sgr. and r 
| Serie 3. 60 Cmtr. Drap de Lyon, das Mtr. 5 Mk. 25 Pf., Elle 35 Sgr. 8 N [5906] 
Heute Morgen 7 Uhr wurde meine 5 1 } 
geliebte Frau Elife, geb. Oelsner, Serie 4. 62 Emtr. Drap de Lyon, das Mtr. 6 Mt., Elle 40 Sgr. u 
bon einem kräftigen Knaben glücklich Serie 5. 63 Cmtr. Drap de Lyon, das Mtr. 6 Mk. 75 Pf., Elle 45 Sgr. 8 >. - 
entbunden. f . 44324) Serie 6. 65 Emtr. Drap de Lyon, das Mtr. 7 Mk. 50 Pf., Elle 50 Sgr. ME | > u 
Breslau, den 14. an 1 — | 
nut Farbige und weiße Kleiderſtoffe. — | zf 


Heute wurde meine liebe Frau Doro⸗ 
a, geb. Marcuſy, von einem Mad⸗ 
chen glücklich entbunden. [4388] 
Breslau, den 15. April 1876. 
ö Paul Heidenfeld. 


Statt beſonderer Meldung 
zeigen wir Verwandten und Freünden 
die Geburt eines muntern 597200 
ergebenſt an. ! i 
75 Gottesberg, den 12. April 1876, 

E. Schmidt, Mankſcheider, 
Marie Schmidt, geb. Holzhauſen. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die geſtern Mittag. 12 Uhr 
erfolgte glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Töchterchens wurden hoch erfreut 
a { ar ens ki 
[4387] und Frau, geb. Brieger. 
Breslau, den 15. April 1876. 


Geſtern Abend 9½ Uhr wurde meine 
liebe Frau Jettel, geb. Fröhlich, von 
einem geſunden, kräftigen Jungen 
glüdlich entbunden, was ich Ver⸗ 
wandten und Bekannten Ne 


anzeige. f 
Shit Liv ne, den 13. April 1876. 
Samuel Kochmann. 


Serie 7. 48 Cmtr. Gros Faille, das Mir. 3 Mk., Elle 20 Sgr. 

Serie 8. 48 Cmtr. Poult de soie, das Mir. 3 Mk. 30 Pf., Elle 22 Sgr. 
Serie 9. 58 Cmtr. Gros de Naples, das Mtr. 4 Mk., Elle 26%, Sgr. 
Serie 10. 58 Ctmr. Gros de Naples, das Mir. 4 50 Pf., Elle 30 Sgr. 
Serie 11. 58 Smir. Gros de Naples, das Mir. 5 Mk. 25 Pf., Elle 35 Sgr. 
Serie 12. 58 Gmir. Gros de Naples, das Mtr. 6 Mk., Elle 40 Sgr. 
Serie 13. 58 Emtr. Gros de Naples, das Mir. 7 Mk. 50 Pf., Elle 50 Sgr. 


Schwarze ächte Paletot-Sammete, 


70 Centimeter breit, Elle von 2½ Thaler an bis zu 7 Thaler. 


Sammet und Seidenwaaren⸗Speeialitat 


H. Aufrichtig, 


Breslau, 
5. Schweidnitzerſtraße 5. 


Proben nach außerhalb bereitwilligſt und franco. [5936] 


empfehlen sich durch unübertrefflichen 
Sitz, Eleganz und Haltbarkeit. 


) Für Reellität des dazu verwendeten Materials 
bürgt das 55Jührige Bestehen meiner Handlung. 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


Gymnaſſum in Strehlen. 


Das Sommer⸗Halbjahr beginnt am 24. April c. Anmeldungen für die 
Vorſchule und die Klaſſen Serta bis Ober⸗Secunda nehme ich jederzeit 
entgegen und bin zur Nachweiſung von Penſionen bereit. Die Aufnahme⸗ 
Pruͤfuͤngen finden Freitag und Sonnabend, den 21. und 22. April, Vor⸗ 
mittags von 8 Ubr an im Gymnafial-Gebäude ſtatt. 11473 
Die Prima wird Michaelis d. J. eröffnet. 


Director Dr. Korn. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, den 16. April. Außer 
Abonnement. Neu einſtudirt: 
„Hans Heiling.“ Große roman⸗ 


liſche Oper in 3 Acten und einem] 


Vorſpiel von Eduard Devrient. 


** u H. Marſchner. * 


immermann, vorletztes] 


nie vor ibrem Urlaub.) 
Montag, den 17. April. Außer 

Abonnement. 

— Oper mit 


Tanz — 5 Auf⸗ 


155 von Grünbaum. Muſik von 


eyerbeer. (Valentine, Fr. Emmy 
Zimmermann, letztes Auftreten 
vor ihrem Urlaub.) 
Dinstag, den 18. April. 
lung i. Bons⸗Abonnement. „Aſchen⸗ 
brödel , ober: „Der gläſerne 
Pantoffel.“ Zaubermarchen mit 
Geſang und Tanz in 6 Bildern 
nach dem gleichnamigen Märchen 
— von C. A. Görner. 


Thal a Theater. 


Sonntag, der 16. April. „Dorf und 
Stadt.“ pauſpiel in 2 Abtdei⸗ 
lungen und 5 Acten mit freier Be⸗ 
nutzung der Auerbach'ſchen Enäb: 
lung „Die Frau Profeſſorin“ von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Montag, den 17. a Zum bierten 
Male: „Luftſchl ſſer.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Acten und 5 Bildern 
von W. Manſtädt und A. Weller. 
Muſik von A. Mohr. 


Lobe - Theater. 


Sonntag, den 10, April 14. Gaſtſpiel 
des Hru. Theodor Lobe und Gaſt⸗ 
ſpiel der Fr. Leopoldine Borsdorff 
b. Hoftheater in Detmold. „Fauſt.“ 
Tragödie in 6 Acten von Göthe. 
Muſik von Radziwil u. Lindpaintner. 

(Mepbiftopdelep, Hr, Theod. Lobe, 
net e, Fr. L. Borsdorff.) 


Montag. Fünfzehntes Gaſtſpiel des 
Hrn. bebe ‚obe. „Die Jour⸗ 
naliſten.“ Luſtſpiel i in 4 Acten von 


Freitag. (Conrad Bolz, Der Shen 
dor Lobe.) 14] 
Dinstag. Sechszebntes Gai des 
Herrn Theodor Lobe. „Die zärt⸗ 

lichen Verwandten.“ Luftſpiel in 
3 Acten von Benedix. (Schummrich, 
Herr Theodor Lobe.) 
Mittwoch. „Mamſell Angot.“ 
(L' Ange, dl Sophie ne 
In Vorbereitung: 7 eiſe 
durch Breslau in 80 Stunden. 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von Lehnhardt. 
(Helene, Frl. Sophie König.) 


H. 17. IV. Schwkrzch, 
findet nicht statt. 


F. 3. O Z. d. 22. IV. 7. Bemt. 
W. U III. 


H. I .I. 
Verein. 5 


ae 


Für die rege Theilnahme, während 
der Krankheit und der Beerdigung 
meines innigſtgeliebten, * Satin, 
des Kürſchnermeiſters G. r, 
ſagt allen ſeinen lieben Ruh 
3 und Bekannten, ſowie Herrn 

enior Nachner für feine bud eich. 
Grabrede ihren herzlichſten 1430 * 
gefühlteſten Dank 

Die tiefbetrübte n 
Anna Fiſcher, geb. Neumann. 
Breslau, den 15. April 1876. 


Um meine Geneſung zu vollenden, 
bin ich enöthigt, auf 8 
zu bereiten und gedenke Ende Juni 


zurüdzutehren. Anfragen bitte = 1 


meiner Wohnung abjugeben. [4336 
Vor meiner Abreiſe erfülle ich nu! 
die angenehme Pflicht, allen meinen 
verehrten 
welche während meiner langwierigen 
Krankheit in einer jo reichhaltigen 


gegeben haben, meinen beſten und ers 
gebenſten Dank zu jagen. 
Breslau, den 16. April 1876. 


Sanitäts⸗Nath 


Dr. Paul. 


Schweidnitzer Stadtgraben 21b. 


Herzliche Bitte! 


für ein Br fleißiges Mädchen, wel⸗ 


ches auf Anrathen des Arztes nur 
wieder geſund und in gewohnter Weiſe 
arbeitsfäbig durch den Gebrauch der 
Bäder in Carlsbad mit Gottes und 
edler) kenſchen Hilfe werden kann. 
ee or ee nz in 
ang un geben nähere Aus uft: 
edlen, Geſchwiſter Colbert, 
Breiteſtraße Nr. 5 
Freifrau von Sedlitz u 
Heilige Geiſtſtraße Sir a 


ohlau, 


Nur 3 


Große, 


A 
Fernrö hre, Bei ee Ai * Glas⸗ 


ſebr ſcharf, mit 4 Linſen, 3 Auszügen, 
30 Zoll lang, in feiner Ausſtattung, 
Taſchenmikroſkope 1 M. incl. Embal⸗ 
lage, verſende gegen Pfaſer e des 
Betrages. B. Pfeifer, 

42971 Berlin, 8 26. 


„Die Hugenotten.“ 


10. Vorſtel⸗ 


20. I 64.7. 

20 | 
| Doppel: Concert 
von dr 


ex 1. und 2. Theil (Militär: 9 Fi 


Wochen - 


Önnern und Freunden, 


Finden ‚Garten. 


Weiſe Ihre Theilnabme mir tund« | 


des . Künſtlerperſonals. 


Militär: 
Marf des 2 


tun 
des Stubsborniſten Hrn. W. Sch Schm 


Mein Conte ne ſich jetzt: 


Philipp Scherbel. 


Dritte Beilage zu Nr. 179 der Breslauer ner Zeitung. — Sonntag, den 16. April 1876, 


err e beer 
Breslauer Concert -Haus, 
früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27. 


Sonntag, und . den en e 
früh von 11 bis 


Großes Doppel⸗ Frei⸗ Concert 


von der Geſellſchaft F. Lohr 
und Königl. Muſik⸗Director Mandke. 


roßes 3. Feiertag, früh von 11 bis 1 Uhr 


Großes Doppel⸗ Frei Coneert. 


Abends von 6 Uhr ab 
Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. Muſik- Directors Handke. 
J Entree Herren 25 Pf, Damen 10 Pf. 


Breslauer Concert-Haus, 


früher Wiesner, Nicolaiſtraße 27. 
Sonntag, den 1. Oſterfeiertag 


Großes Concert 
der aus 44 Mann beſtehenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſch⸗böhmiſchen Muſit, Kapelle 


unter Leitung ihres Directors Herrn H. W. Stoural. 
Erſtes Concert, Nachmittags von 3 bis 1 Uhr, 
Zweites Concert, Abends von 6 Uhr ab, 


Montag, den 2, Oſterfeiertag 


Großes Concert 


derſelben Kapelle. 
Erſtes Concert, Nachmittags von 3 bis 5 us, 
Zweites Concert, Abends von 6 Uhr ab 
Die Kapelle tritt in eleganter Uniform auf. 


Entree à Perſon 50 Pf., Kinder die Hälfte. 
Bei günfliger Witterung Nachmittags⸗Concert im Garten. 


Springers 
Concer Saal. 


[4310] Sonntag, den 1 
und Montag, den 2. Oſterfeiertag: 


Großes Concert 


der Springer'ſchen Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf 
Damen und Kinder 10 Pf. Entree für Herren 20 Pf., 


Paul Scholtz s für Damen und Kinder 10 Pf. 
Etablissement. e Garten. 


ezanteg, Montag und Dinstag, 
| den 1., 2. u. 3. Ofterfeiertag: 


Großes Concert 


von dem Muſikchor des Schleſiſche 
Be Al 1488 egts. Nei 0 8 
unter Leitung ſeines Dirigenten, d 
K. Muſikdirectors 77 C. En lich 
Anfang 4 Uhr. [5943] 


eute Sonntag, den erſten, und 
ontag, den Nr Oſterfeietag, üh⸗Concert 
Uhr: von 11% 1 1 ute o ohne Entree. 


von 114 — 
Mittag⸗ „Concert CONCERT 
Auftreten 4. 459860 


ohne Entree. 
der berühmten Gymnaſtiker 


Troupe Alfonso, 


beſtehend aus 4 Herren u. 2 Damen. 
Den 1. u. 2. Feiertag Anfang 5 um, 
den 3. Feiertag Anfang 6 U 
Eutree 30 Pf. 


* Herrn. 
Donnel 60 5 Uhr ab: 


iroler Loncert-Sänger- 
Geſellſchaſt 
Ludwig Rainer 


und Capellmeiſter Herrn Peplow. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Dinstag, den 3. Feiertag: 


Doppel⸗ 


Fabig's Restaurant 


und Caf chantant. 


Concert. 


8 Anfang 6 Uhr. Täglich: 5899] 
ei günft den di 
e ar 5 Concert u. Vorſtellung. 


der d deten Gallun han tt 
t er deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette⸗ 
Garten fall Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 


uk erſte Auftreten der Tiroler um ſowie der franz., engl. und Wiener 
£ 5 cba Seen 
u n 
es Herrn und der Frau Reimann. 
Ausſchant, von Lagerbier eng 22g uhr. Ste . 
egonnen. 


Eichen ⸗Park. 


Heute ey den 16. April, 


Am 1., 2. und 3. Feiertag 1. Dfterfeiertag: 
Große Extravorfieliung „Großes 
et el Militär : Eo neert, 


1 91 von der Capelle 
des 1 l. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
1 Leitung 
des 3 22 W. Herzog. 


Große Vorſtellung 
des Capitän H. Ahlström 
mit feinem Feuertauch⸗Apparat 

im großen Feuer. 

Kaſſenpreis à Perſon 50 Pf., 

in den 1 7 30 Pf., Kinder 

ie Hälfte. 14381] 

Montag, den 17., Dinstag, den 

18. April finde findet diefeibe Vorſtel · 
lung mit Coneert ftatt 


Familie Chefere, 
beſtehend aus 7 cheſonen. 
treten 


der Wiener Sängereu. a Gehb cat 
vier Geſchwiſter Cass 
der Crane 8 Fräulein 


des Tonglomitrt Herrn Lindau 


fang 6% Uhr. We 
er a Peiſen W 


Volks Garten. 


2. und 3. Feiertag: 
Großes 


Eröffnung 


des ot, tabliſſement in 


Roſenthal 


den 2. und 3. Oſterfeiertag, 


Tanzmuſik, 


wozu ergebenſt einladet Seifert. 


ie ältere Dame, die am Mittwoch 
blau ſeidene 1 ſuchend, 
aus Verſehen einen dunkel + ſei⸗ 
denen Negenſchirm ergriffen, wird 
erſucht denſelben bei Herrn Weinhold, 
39, wieder abzugeben [4391] 


oncert, 


N vom Muſikchor 
Schl 1 3 „Regts. Nr. 11 


nfang 3 Uhr. 8350 


Schwertſtraße 22. 


Ring! 


: Schiesswerder. zum Bergkeller. 


ä 


Für de den Wohnungswechtel! 


Neumeister & Hoffmann ſchen 
Concurs⸗Maſſe 


habe ich den größten Theil der couranteſten Möbelſtoffe zu enorm billigen Preiſen acquirirt 
und elle dieſelben in den dicht an meinen Localitäten, Ecke Schweidnitzerſtraße und 
Königsſtraße 6 und 7 anſtoßenden Räumlichkeiten zum Verkauf. 

Ich erlaube mir hiermit meine geehrten Abnehmer auf dieſe beſonders günſtige Gelegen⸗ 
heit aufmerkſam zu machen, und empfehlen ſich einzelne Sortimente auch zu größeren Einrich⸗ 
tungen. — Demnach offerire ich: 

Rein wollene Ripfe, Prima Qualität, fonftiger Preis per Meter 2 Thlr. 7½ Sgr., jetziger 
Partie⸗Preis per Meter 1 Thlr. 17% Sgr. 
Franzöſiſche Ripſe, Prima Qualität, ſonſtiger Preis per Meter 2 Thlr. 10 Sgr., jetziger 
Partie Preis per Meter 1 Thlr. 20 Sgr. 5954 
Rein wollene Möbelatlaſſe, Prima Qualität, in den Farben: roth, braun, grün, blau, ſonſtiger 
Preis ver Meter 2 Thlr. 15 Sgr., jetziger Partie-Preis per Meter 1 Thlr. 20 Sgr. 
Schwere halbſeidene Satines, Prima Qualität, in den Farben: roth, blau, grün; ſonfiger 
Preis per Meter 4˙½ Thlr., jetziger Partie⸗Preis per Meter 3 Thlr. 
Seidene Coteline, Prima Qualität, in den Farben: roth, blau, gelb; 130 Cim. netto breit! 
ſonſtiger Preis per Meter 6 ½ Thlr., jetziger Partie · Preis per Meter 4 Thlr. 
Eine große Partie Möbelplüſche, Prima Qualität, in allen Farben; ſonſtiger Preis per 

Meter 3 Thlr., jetziger Partie⸗Preis per Meter 2 Thlr. 10 Sgr. 

Ein bedeutender Poſten Cretonne (zumeiſt halbe Stücke), ſonſtiger Preis per Meter 

16—18 Sgr., jetziger Partie Preis per Meter 9—11 Sgr 
Dieſer Verkauf iſt von meinen Gefchäftslocalen vollfländig abgefondert "DEE 

und dauert nur kurze Zeit: "SEM 


Erſtes Special Geſchäft für Möbelſtoff, Teppiche, 
Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
DDD ©: 


Neue ſtädtiſch e Reſſourcee. 


Montag, den 24. April c., letztes Concert im Saale des Herrn Springer. 
Mittwoch, den 3. Mai c, erſtes Concert 


im Schieß werder. 


ER — 


Etablissement 


Heute 1 den 1., und 
e 


morgen Montag, den 2. Feiertag: 
Groß es Concert 


des Jroß bekannten preisgekrönten = er 


15939] 


J. Machsmamt , 


84, Ohlauerſtraße 84, 
Hrößtes Special: Magazin 


Herren-Mode⸗ l. wiſche-Artikel, 


beehrt ſich ergebenſt den Empfang ſeiner in 
London und Paris perſönlich gekauften 
Neuheiten anzuzeigen. 


Salon⸗Zitherſpielers Herrn F. Lohr 
(Schlag⸗, Streichzitber, Holz: u. Stroh⸗ 
njtrument) 
(Auftreten im Tyroler National⸗Coſtum) 
unter Mitwirkung der bis jetzt in ihren 
Leiſtungen unübertrefflichen Conzertino⸗ 
Virtuoſen Heidemann und Schmidt. 
Anfang 6½ Uhr. 
Cutree a Perſon 20 Pf., Kinder 10 Pf. 


Im Musiksaal der Universität. 


Freltag, den 21. h., 
Abends 7% Uhr: 


Concert 


des [6017] 


Schwedischen 
Damenquartetts. 


Schwiegerling's 


Figuren- Theater, 
Smingerplag, vis-a-vis ra 
Sonntag, 6., und Montag, 17., 
jedem dieſer Tage 2 Pepſtehungen. 
Erſte 4½ Uhr, zweite 7% Ubr. In 
jeder Vorſtellung: Pervonto oder die 
Wünſche, Zaubermärchen in 4 Acten. 

Hierauf neues Ballet und Tableau. 

Billets ſind von 10 Uhr bis 4 Uhr 
900 der Theaterkaſſe, Geng 590 
aben. 


“2 2 


Der Anfertigung von Oberhemden (eine Spe⸗ 


clalität meines Hauſes) widme ich die größte Aufmerkſamkeit. 
Durch bedeutende Vergrößerung meines aus den tüchtigſten 
Kräften beſtehenden Ateliers, durch weitere Vervollkommnung 
meiner Schnitt⸗Syſteme und durch meine eigene, ſeit dem 
1. März nach amerikaniſcher Manier eingerichtete Waſchanſtalt 
bleibe ich ſtets bemüht, den exquiſiteſten Anforderungen in 
Bezug auf Material, tadelloſen Sitz und elegantes 
Aeußere meiner Oberhemden genügen zu können. 


[4521] Wachsmann. 


Alte Freunde in der Noth sucht man gern 


wieder auf. 

Herrn Joh. Hoff, Kaiserlichen und König- 
lichen Hoflieferanten in Berlin. Zwangshruch 
(Rittergut bei Drausnitz), 22. März 1876. Schon 
wor mehreren Jahren hat Ihr Malzextraet mit 
gutem Heilerfolg bei mir gewirkt, bitte des- 
halb um Sendung, auch von Ihrer stärkenden 


Am I., 2. und 3. Feiertage: 


Vergnügungs⸗ Fahrten 


5895] U Mealz-Chocolade und Ihren schleimlösenden 
Brust-Malzbonbons F. Holtz. — Husten und 

Tre ſchen. Brustschmerzen sind bald nach Gebrauch der 
Abfabıt rüb 8 Uhr. Malz Kabrikate verschwunden Vollmar, 


Tischlermeister in Hamburg. [5949] 

Zu haben in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21, Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


mittags 
Fahrten nach — zoologiſchen Garten, 
Zedlitz und Oderſchlößchen. 
Krauſe & auſe & agel. 


M. Reif's Schule 
für körperliche Bildung, 


Junkernſtr. 17, 1. Etage 

Zu den am 22. und 24. d. Gi. be⸗ 
ginnenden Frühjahrs⸗Curſen bin ich 
in den Feiertagen verhindert, Anmel⸗ 
dungen entgegen zu nehmen und er⸗ 
bitte mir ſolche von Mittwoch, den 
19. ab, täglich von 11—1 und von 
3-5 Uhr. Proſpecte werden ſtets 
unentgeltlich 5 [5951] 


Civilingenieur F. Francke, 


Breslau, vorher Sternstr. 6 D., 
technischer Director der Eisengiesserei, Maschinen- und Wagenbau- 

Anstalt ©. Sehmidt & Co., Breslau, 14083] 
empfichlt sich den Besitzern und Leitern von Fabriken, Gruben, 
Hütten, Bahnen ete., Bauunternehmern, Baumeistern u. s. W. zur 
Anfertigung von maschinellen Entwürfen, Anlagen u. Ergänzungen, 
Kostenanschlägen, Taxationen, Aufnahme n, technischen Gutachten 
und Consultationen, statischen Berechnungen specieller Eisen- 
constructionen, Vertretung der Bauherren den Lieferanten gegen- 

über, sowie Auer in dies Fach e 2 


Strumpfwaaren 


n allen Neuheiten find für Puten Damen und Kinder angekommen und 
verkaufe dieſelben zu ich billie h Ad Preiſen. 5904 


Heinri eh dam, eee e, 


Paſſage. 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, viea-vis ven Springbrunnen. 


* e 
Vorſitzender der deutſchen Akademie 
der Tanzlehrkunſt. 


6 erib. Sn ranz., 2 
Unterr., Converſ. u. Muſik Leſſing⸗ 
ſtraße 6, 4. Et. links v. 9 — 3 Nachm. 


Zum Einj. Freiw.⸗Examen und für 
mittl. Klaſſen der Gymnaſien 
und Nealſchulen bereitet vor und 
gewährt Penſion Dr. P. Joſeph, 
Ernſtſtr. 9 (an der Neuer Taſchenſtr.). 


Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages laden wir 
hierdurch unſere ftillen Geſellſchafter zu der neunzehnten ordentlichen 
Verſammlung aller Betheiligten 


auf ia den 16. Mai d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im Saale des Hotel de Silesie, ergebenſt ein. 
Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertrages 
bezeichneten Gegenſtände, insbeſondere 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber bezüglich der Verwendung 
des Reſervefonds II. und 
ein Antrag der Geſchäftsinhaber auf Reduction des Grund⸗ 
Capitals um den Betrag von 1,500,000 Thaler = 4,500,000 
Mark durch den Ankauf eigener Aetien im Nominalwerthe von 
1,500,000 Thaler zum Zwecke der Caſſation. 

Zur Ausübung des Stimmrechts (§ 19 des Geſellſchafts⸗-Vertrages)[ r 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
in unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren, oder deren Beſitz uns 


glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 
nehmen. [ 


Breslau, den 13. April 1876. 


Schleſi ſcher Bank. Verein. 


Fromberg. 


5931] 


Moser. 


Gesellschaft der Freunde. 


General- Versammlung 
Sonnabend, den 29. April 1876, Abends 8 Uhr, 


im Lokale der Gesellschaft. 
Tagesordnung. 1) Die regelmässigen Verhandlungs- 
Gegenstände ($. 81 sub 1—5 des 
Statuts). 
2) Mittheilung über den Stand der 
Grundstück- Angelegenheit. 
Breslau, den 15. April 1876. 


Die Direction. 


15962 


reunde. 
oncurrenzpläne zum 
[5965] 


Geſell ſchaft der 


Die Ausſtellung der eingegangenen 
Bau eines Geſellſchaftshauſes iſt nur noch 


Sonntag und Montag von 12—6 Uhr geöffnet. 
Nichtmitglieder haben wie bisher Zutritt. 


Breslau, den 15. April 1876. 
Die Direction. 


Felsch sches Musik ısik Institut 


(H. G. Lauterbach), 12901] 
Roßmarkt 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im aufe der Schleſiſchen 
Vereins⸗Bank, nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich entgegen. 


Wanckel'sches Institut. 


[4316] 
„Die noch nicht geprüften, neu e Schüler bitte ich mir in 
dieſer Woche zwiſchen 12 und 1 Uhr zuzuführen. W. Beißenherz. 


Höhere Töchterſchule ai 1 
Salbatorplatz 3 314 ei gen nimmt täglich 


Der neue Curſus beginnt den 24. April. 
entgegen die Vorſteherin Re Bertha rthe Münster, ‚geb. Rohr. 


(3322 


Anmeldungen dungen Gm 

ur Vorbereitung für das Einj. ahnt. Examen, ſo wie für meine 
Pere Privat⸗Lehranſtalt (deren Ziel Tertia) und die damit verbundenen 
Elementarklaſſen Ta ich täglich in meiner Wohnung, Schuhbrücke 32, 
entgegen. [5818] Inſtituts⸗Vorſteher Dr. Schummel. 


Penſionat für iſraelitiſche Knaben. 


In dem 8 des Unterzeichneten können zum Beginn des neuen 
Schuljahres noch 2 — 3 Knaben, die das Kattowitzer Gymnaſium beſuchen 
ſollen, Aufnahme finden. 

Nachſt ſtrenger Beauſſichtigung und Nachhilfe in allen When it 
den Zöglingen auch ein Clavier zur Benutzung geboten. 

Weißmann, Lehrer zu Kattowitz be. 


Religionsunterrichts⸗Auſtalt der Synagogengemeinde. 
Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen können bis zum 24. April 
lich von 8—11 Uhr Vormittags bei dem Unterzeichneten gemacht werden. 

1460 34] Dr. Sammuelsohn. 


— . — — 
ar Detlef erſter großer Roman. N 


Im Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen: 


Detlef, „Ein Document“. Erster Halbband. 


Prels: elegant broſchirt 1 Mark 50 Pfennig. 
Dieſer Roman erſcheint in 8 Halbbänden. Bis zum Juli d. 38. 


liegt das Werk vollſtändig vor. 
Soeben eingetroffen in der Buchhandlung von II. Scholtz 
5955 in Breslau. Stadttheater. 


DO bne Polſterung noch Stablſtäbe wird jede ungleichmäßige 


Taille 


tadellos maskirt, bohe Schulter und Hüfte ſelbſt in ſchwierigſten Fällen gleiche 
eſtellt, normale Taillen verſchönert durch meine einzig kunſtvollen, der Ge⸗ 
ee. förderlichen Ausführungen, welche leicht, bequem und har find, 
nach von mir genommenem Maß und unter Garantie. — Zu ſchöner Hals 
tung prakt. Einrichtungen, für corpulente Damen äußerſt bequeme a get 
fihenbe Corſets, gefertigt von 


A. Franz, Breslau, Schmiedebrücke N Ege. 


450,000 Mark Stiftsgelder 


beabſichtige = in Poſten von 15,000 Mark an, auf Ritter⸗ und 
Ruſticalgüter in Schleſien, N und Brandenburg al pari bei 4% 
»Et. Zinſen zu begeben. Näheres unter Adreſſe A. K. 30 an das 
Central⸗Annoncen⸗Bureau in Berlin W., Mohrenſtr. 45. 5930] 


Seen enn 


Meinen hochgeehrten Kunden die ergebene Anzeige, dass ich 
meine seit 60 Jahren bestehende und seit 33 Jahren 18 der 
Junkernstrasse (Schuhbrücke 81) gelegene: 


„Vorkosthandlung“ 


vom 20. ** pril a. o. ab in mein, Schuhbrücke 76 (gegen- 
über dem Magd lten bi Gy mnasium) befindliches Grundstück'verlege, 

Wie bisher, so soll es auch in dem neuen Geschäftslokale 
mein ausschliessliches Bestreben sein, mir das Wohlwollen meiner 
hochgeebrten Kunden durch Lieferung der besten Waaren bei 
soliden Preisen auch für die Zukunft zu erhalten. 


Breslau, den 16, April 1876. 


Hochachtungsvoll 


Carl Schampel. 


HI. Scholtz, Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


aus 
allen Zweigen der Literatur. 


Journal-Lesezirkel 
von 74 Zeitschriften, 
Bücher-Leih-Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Soeben erschien in unserem 


Verlage: [5935] 


Jahresbericht 


(entral- Foren zur Lösung 


desProblems der Anziehung. 
Vereinsjahr 1875/76. 
Preis 50 Pfge. 
Maruschke & Berendt in Breslau. 


Soeben Ge in meinem Verlage: 


27 


Theodor Oelsner, 
weil. Rrdaktent des „Rübezahl“. 
Preis broch. 4 M., gebunden mit 

Goldſchnitt 5 M. 5956] 
on den 16. April 1876. 

A. Goſohorsky's Buchhandlung, 
Adolf Kiepert, Hofbuchhändler. 
„Belanntmacung. 

5 Mark Belohnung erbätt Der⸗ 

Aae der mir den gegenwärtigen 
ufenthaltsort des am 2. d. M. von hier 
flüchtig gewordenen früheren Jeſuiten⸗ 
Schülers und Kataſteramts⸗ Webilfen 
ohann Kurpas aus Goſtin, Kreis 
Pleß, namhaft zu machen in der Lageiſt. 
Zabrze, den 14. April 1876. [1588] 
Joh. Weinkopf. 


Der nothwendige Verkauf 
des Guts Klein Wilkau iſt 
wegen einer Differenz von 
75 Thalern Zinſen eingeleitet 
und nach deren Beſeitigun 
der Antrag auf Verkauf zurück⸗ 
genommen. 


L. Muenke, 


Extrahent der Subhaſtation. 
Dies meinen Verwandten 
und Bekannten zur Aufklä⸗ 
rung. 142921 
Klein⸗Wilkau, 
den 13. E. U1 1876. 


wi ieriel, 
Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 
gebene engl Det ich Neue Grau: 
penſtraße Nr. 17 das [5999] 


Reſtaurations⸗ Local 
nebſt Billard⸗Salon 
übernommen babe. Für gute Speiſen 
und Getränke werde ich ſtets Sorge 
tragen und ir A} mich daher zur 

geneigten Beachtu 


E. Richter. 
N E für Abonnenten 
a 5 und 6 Sgr 


Scan 

Einem geehrten Publikum zur Nach⸗ 
richt, daß ich mich bierorts als Heb⸗ 
amme niedergelaſſen. Ich hade in 
meinem früheren Wohnort bereits 
2500 Geburten vollzogen, dabei meine 
Kenntniſſe bedeutend vermehrt und 
hoffe auch hier die Zufriedenheit 0 
zu erwerben. Auch bin ich nicht ab⸗ 


geneigt, den weit entfernten Saat 


ſchaften Hilfe zu leiſten. 
Breslau, den 15. April 1876 
Wwe⸗ Scharfenberg, Hebamme, 
Neue Tauenzienſtr. 80. 


II. & Münchmeyers 
ee [6007] 
Breslau, Alexanderstraße Rt k. 26. 


— J Johannes⸗Gymnaſium. 


Die Schüleraufnahme findet Sonn⸗ 
abend, den 22. April, 9 Uhr Morgens, 
ſtatt. In die erſte und zweite Vor⸗ 
ſchultlaſſe können keine Schüler auf⸗ 
genommen werden. 5 806] 


Kgl. Friedrichs⸗Gymnaſtum 


Aufnahme⸗Ter mine: Pe 2¹. 
und Sonnabend, den 22. An, © orm. 
Beginn der Prüfung um 8 Ubr. 
[5922] Director Dr. Lange. 


Realſchule z. heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


am 22. April ſtatt, für die Einbeimi⸗ 
ſchen von 9 Ubr früh, für die Aus⸗ 
wärtigen von 3 Uhr Nachmitags an. 
In die 2. und 1. Vorbereitungsklaſſe 
ann Niemand mehr; eintreten. 

[5983] Dr. Reimann. 


Gymnaſium zu Kattowitz. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 
am 20. April ſtatt. Dr. Müller. 


Gymnaſium zu Ohlau. 
Aufnahme neuer Schüler am 22. 

April im Gymnaſialgebäude. Beginn 

des enen am 24. April. 
[1567] Dr. Fr. Kirchner. 


Realſchule J. Ordnung 
zu Tarnowitz. 


Die Prüfung der neu angemeldeten 
Schüler findet Freitag, den 21. April, 
um 8 Uhr, für die Vorſchul⸗ ae 
um 9 Uhr ſtatt. 5871 

Tarnowitz, den 15. April 8878. 

Dr. Wossidlo. 


Realſchule in Neiſſe. 


Das neue Schuljahr 99 Mon⸗ 
tag, den 24. April c. Die Aufnahme 
der neuen Schüler findet ſchon Frei⸗ 
tag, den 21., und Sonnabend, den 
22. d. M., ſtatt. Bei der Anmeldung 
der Schüler iſt das Schulzeugniß, das 
I Taufzeugniß reſp. der Geburtsſchein 
und das Impf⸗Atteſt, bei Schülern, 
welche das 12. Lebensjahr überſchrit⸗ 
ten haben, auch das Revaccinations⸗ 
Atteſt beizubringen. [5938] 
Ich erſuche die reſp. Eltern, ſich zur 
Vermeidung von Weiterungen mit 
den erforderlichen * 7 D e 
Neiſſe, den 12. April ! 
Dr. Geben, 
Realſchul⸗Director. 


Cn ne Berlin, 
Chriſtinenſtr. 4. Vorber. z. Offtzier⸗, 
Fähnrichs⸗ (reſp. Primaner:), Freimsszc, 
Exam. Proſp. d. d. Direction. 


Für Nerven krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


[6022] Zimmerstrasse 17. 


Die Impfung ausſchließlich 
mit friſcher Kuhpockenlymphe 
beginnt am 18. d. M.] [5940] 


cherten 52, 1 
Für Hautkrankheiten u. Zvpbliis: 
Sprechſtunde: 8— 9. 
Dr. Heilborn. 
Für Hals- u. erer Sch 
Sprechſtunde: 9—10. (5648 
Dr. Riesenfeld. 


Der Fr. B. Hönig 


Dr aus wi 
Breslau, Junkerngrage 102 
Sprechſt. von 9—11 und 24 U. 


Bruſt⸗ u. Hautkrauke. 


Dr. Markusy's 


Augen -KRlinik, 


Für Arme unentgelili 
iche. 1. eu 8 


Sprechſt. f. Hautkranle 


täglich von 9—11 und 3—4 
Für Arme unentgeltlich. 8039 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königspläbe). 


Dr. Gogol, pract, Arzt, 


Breslau, an 4. 
Sprechstunden 8—10 und 3—4 Uhr, 


3 Heiraths Partien N 
Vettel verſchwiegen „Ger ⸗ 


mania“, Gräbſchnerſtr. Nr. 14. auf Landgüter iſt zu vergeben durch Kanold, Adolſſtr. 1 


Am geſtrigen Tage, den 13. Aprtl, iſt mir 15977 


u Mecept m 
öhe 3 600 Mark, | 


in 
ali i c., ausgeſtellt von Michael Beſter, Myslowitz, 
lee be bei der Filiale der Prehlauer Wechsler⸗Bank in Gleiwitz, am 


beigen Babuser abhanden gekommen. | 
Ich warne vor Ankauf des Acceptes und erkläre daſſelbe für I 
ungiltig. 


— den 14. April 1876. 


Michael Bester, 


Holzbändler. 


Kaffee-Haus „Pirscham“, 
Reſtaurant Staeckel, 


Eröffnung 15. April er 
einem geehrten Publikum bei prompter an beſtens empfohlen. 


Zur geneigten Beachtung. 


Seit dem 1. April befindet ſich meine Weinhandlung nebſt Weinſtuben 


im eigenen Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 34, 


neben dem Schleſiſchen Bankverein. 

Elegante Räumlichkeiten, gute preiswürdige Weine, ſowie eine vor ⸗ 
zügliche Küche ſteben zur Verfügung meiner verehrten Gäſte — außerdem 
noch 2 beſondere Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. [5886] 

ee eee 
; | 
05 


Berger. 
‚Albert Möller‘ 5 


6024] 


212 8 N fefferküchlerel, 


eröffnet am beutigen 4 5 pipe e 405 


Gartenſtraße 3 


und empfiehlt daſſelbe freundlicher Beachtung unter bb 8 
teſter und zeeliiter Bevienung: [5963] 


Tchle Sammel-Fa Taguels 


nach den neueſten Fagons geſchmackvoll arrangirt, 
en in fehr großer Auswahl zu den 9 — 
Preiſen 53021 


N Damen- Mäntel - Fabrik 


von 


A. Süssmann, 


Nr. 38. Albrechtsſtraße Nr. 58, 
zweites Haus vom Ringe, parterre, 1. u. 2. Et. 


dur Saifon mE 
habe ich eine große Collection von 


Herren-, Damen- u. Kinder ⸗Wäſche 


. im Preiſe berabgeſetzt, worunter empfehle: 


Oberhemden, bunt und weiß, 
von Leinen u. Chiffon mit glatten u. geſtickten Einſätzen 
2 Damenhemden, Damenbeinkleider, ZE 

Negligée⸗Jacken und Friſir⸗Mäntel, 
Unterröcke ꝛc. 


Complete Wäſche⸗Ausſteuern 


von den einfachſten bis zu den ele anteſten 


. 
1 


werden in kürzeſter Zeit und zu den billigſten Preiſen in eigenem Atelier 
ſauber angefertigt. [5268] 


M. Woll. 


57. e 357. 


Zur Frühjahr Saifon 


empfehle alle erſchienen Neubeiten in fertigen Coſtumen, 
Regen Paletots, Tuniques, Talmas und Fichus nach 
neueſten Modellen copitt, [5714] 

Kleiderſtoffe in Wolle, carrirt und glatt. Schwarze 
„½Cachemirs, Ripſe und Grenadines, Gardinen, Möbel. 
ſtoffe, Teppiche und Tiſchdecken zu noch nie dageweſenen 


billigen Preiſen. ; 
J. Ningo, 


Ohlauerſtr. 80, vis-a-vis dem weißen Adler. 


Under Bern fortietes Lager in Gardinen 
Ion Geures, Jabots, Fichus, Hauben de., 
ow [5703] 


ammtliche Nouveauts's 
für die Frühjahrs ⸗Saiſon 
halten wir beſtens empfohlen. 
| Kann & Braun, 
Junlernſtraße 10. 


Geld auf 1. Hppoheken zu 4 pt. Ct. Jinſen 


„Breslau. [4389] 


Fr d RE ET RENT 


Speclallte für Ruaben-Garberuben 
H. Priedländer, 


22, Riemerzeile 22, 


En gros & en detall! En gros & en detall! 


E. Breslauer, 


empf fein 58 625 wohl afjor« 

Ring-, N . n Nr. 59, 9 en 

4 5 Knaben -Anzügen 
Sie die Frühjahrs- und Sommer-Saifon Paletots 


in guten, gediegenen Stoffen, 

eleganter, dauerhafter Arbeit, 

3 Fagon zu ſehr billigen 
aber feſten Preiſen. 


H. Friedländer, 


Niemerzeile 22. 


sind in meiner Damenmäntel-Fabrik alle bisher erschienenen Neuheiten auf 
das Reichhaltigste vertreten und empfehle ich namentlich 


Tuniques, Mantelettes, Regenmäntel 
und Paletots, Fichus, Talmas und Jaquettes, 
Umhänge in Sammet und Seide Costumes! 
n 7 8 Facons u. den verſchiedenſten Farbenſtellungen empfehlen billigſt 


in geschmackvollster Ausführung zu anerkannt billigen Preisen, 5670 Geschwister Colbert, 
15970] Breiteſtraße 29. 


c : Sligle am Boris mit Sianahmcn,” 
Garten- und Balcon⸗Möbel ügel- und Pianinos mit Sifenzadmen, 


in größter Auswahl, empfiehlt: 
von Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


usssg g ueſſe uf BNO.JAPIEH-IapUNy 


pP. F. Welzel, Mur Reuſcheſtr. Nr. 38. 


Wieberdertäufer mache ich beſonders aufmerkſam. 


3 — 


— in a5 get Genn 22 e oben . ö 
eichnungen un rei ourants werden au un ofort franco zugeſan 5 Pr + 
afel⸗ 1 

Joh. Gottl. Jäschke, von feinſtem „Tafel. Servi ee St.), 5 

f Breslau, Ring 175 deedtirt von 24 Tölt. an, ſowie Cryſtall⸗ Glas⸗ Garu⸗ a N 

Magazin für vollſtändige Haus: und Rüden: Einrichtungen. turen in reicher Auswabl, Kaffee⸗Service, 3 3 

Größtes [1% Töolr. an, Waſchtiſch⸗ Service, decorirt von 2 x Thlr. 5 

* Vogel⸗ an, empfichtt 506% % 

Cubusc er FN e., 1 Rüfgen|] „ET zu Ausſtattungen . 

99 von und Geſchenken N 


Bernhard Cohn, I 


Sämmtliche von hieſigen Firmen annoncirten 


Ning 30. 


[4305] 


Sammefe und Seidenſtoſſe 


empfiehlt auch 


das älteſte und größte Special-Geſchäft 


et 
7 U 
U ea 
il III 8 
a I. 


Schewiher Straße Nr. 8 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-à-vis Riegner's Hötel 


Nieolaiſtraße 77, Ecke Hertenſtraße. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel I 


empfiehlt dıe 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). 


Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 


(Eingang Schloßohle). Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach 4 Co. in Wien. 5 

D. Leubuscher's Wwe F 

u + 4 * R J * 1 

Specialite für Petroleum: 7 

zu ganz bedeutend billigeren Preiſen als die Concurrenz. Apparate. 10207) Die Allee Wihmalöinen, ala in Schleſien ' 
VB. Gleichzeitig erlaube ich b 0 nn Publikum auf a 1 1 is lu = 1 
mein reichhaltiges Lager von rr Wr der, Ci 

N ich 9 0 2 Bertig e Saͤcke, rte e 2 

Nouveautés in Kleiderſtoffen u. Confection tee es eee e 
| Wollzüchen⸗ Leinwand, und Verpackung gra 15 


aufmerkſam zu machen. 


Segel⸗Leinwand, 


4 Jahre ente 


N Alleinverkauf der patenfirten Berliner Br 
D. Leubuscher 8 Wwe. in 28 Breiten zu Marquiſen, 300 a n. Slate Sich Tomi * Raten j 
aden: u lich, ſow 1 
Napeplauen Leinwand, von er Fe 9 85 en Mer, 8 
ä age ohne Drehung des Stoffes. 1 
Ia San Looſe roher Leinwand und Drillid General ⸗Depot der bellen Frister A 
Dr. E -d.. Nagel”, ’ Gemälde en gros & en detail. & Rossmann Familien ⸗Nähmaſchinen * 
iqimal-&oofe IH ee ede. Raschk a 
l zablung in der (5982 80 OW, 8 

8 Wi 10 albe Se o0fe, à 22 Tblr. Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗ Bedingungen. 0 

au ten pr. ae iat u. perſendet Perm. Induſtrie⸗ — Große Reparatur⸗Werlſtätte, Erſatztheile, Garn, Del, Nadeln ze. 
wird, wie ſeit vielen Jahren, jo] C. Eur auerſtraße Nr. 10/11, N . 
auc n difer Sade an Babearyt| m weihtn Wet eee , Ansitellung, EEE L.. Ber, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. N 
in Trenchin⸗Teplitz fungiren. Be % ET Brig) wingerplatz Nr. 2, r . 4 A og, Ola m. als To | 
„ reren 1 3 * er} ’ IE N 
Während de dene bene Sn un Btl. . . ee ee gu K Un⸗ Aue 0 ächs user 90 
prakticire ich in Carls bad, 8 Lott. Looſe. 4. Kl. s En gliſche derbureaux, Schreibtiſche und vieles % 0 


Glas-Salons und Fenſter von 


Gleiwig, den * April 4876 4 Andere b. z. verk. Tauentzienſtr. 53, part. 

Fr... , | u Ed” 
25 5 Lott. FAI von cer, f empfieblt Spiegel und Polffelwaarin, | prämiirt 56231 ö 

Herrmann Thiel, 5 Jun⸗ [1413] 2 mit der goldenen Medaille . = 


kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künstliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben ꝛc. 


Wilh. rmler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Leipzigerſtraße 97. 


eu ea nebit 


ſowie Reſtaurations⸗Einrich⸗ 
47 8 770 und Wiener Stühle 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


ütiger Beachtu tund 5854 — 
u 95 Ar 2 pi Bi) en unden 155 a b aeg 2 2 u Soliden Preiſen [5831] empfiehlt das Sal, Geſchäft bon | 
155 . N und Mund- 1 zug“ & te EM chlo * itz, K y ” 1 I 0 7 
nde! an markt 6, III. C [4331] — € Strohbü 71 1 


I 
Atelier für Anf künſtl gabe und 
Gebiſſe. Plombiren x. Schmerzl. Behdl. 
jämmil. Zabn⸗ u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, 2 en a 


prechſt. 1 
Für Undemittelte 8075 Uhr ſeub. 

Albert Loewensteln, 
Schweidnitzerſtraße 38, zweite Etage. 


—— een 
Flügel u. Pianinos 


neueſter und beſter Conſtruction, 
aus den größten Fabriken zu 
— den billigſten Preiſen in der 


Permanent. Ind. 
Ausſtellung J. 


Zwingerplatz Nr. 2, Parterre. 


e fre 
6 


Offerten mit Angabe des 
preiſes werden erbeten franco B. K. 
poſtlagernd Waldenburg in Schleſien. 


Breiteſtraße 9, 2. Etage rechts. 


ufon 


für Knaben unter ſoliden Bedingungen 
und gewiſſenbafter Beaufiihtigung |. 
wird nachgewieſen Kloſterſtraße = 29, 
3. Etage, links. [4315] | ſoliden Preiſen. 
Auf Verlangen ertbeilt Herr Con- Ustig, 
ſiſtorialrath Weigelt Auskunft. 


fachſten bis zu den eleganteſten. 


Sonnenſchirme, 


a Fu zwei Schüler im Alter von 12 u. 


17 eſucht. 
7 Jahren wird . 15g Penang 


Art 2Benjionäre, Schüler oder 

* * e Kapfleute finden gute und 
Aung ufnahme in gebild. Familie.] Winte 
ig 0 erth 4 Thlr. iſt, 


2, 1. Et. 


garnirt und ungarnirt von den eins 
in den neueſten Fagons zu 44320 


Reuſcheſtr. dae 1 Weibgerberg. 


Schwarze, matte Tuche, 
Croiſé und Bulskins, vo done 


Wau Garniturſtoffe, ſowie 

toffe zu per fete 

r 

Preiſes, werden ausverkauft erbeten durch 
14804 


‚ Küpferfeiniebefr. 19 u. 37 
Grabkrenze für 2 Al 20 Ser 


mit Porzellanplatte und Schrift. 


Grabkränze. 
Thürſchilder. — ee 
raße 

Carl Stahn, am Stauigraben. 
Glas- u. Porzellan: Spielwaaren. 


Erd⸗Trausportgeräth⸗ 
ſchaften, 


zu kleineren Erdtrans⸗ 
porten für Cbauſſeebau, werden . 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Off. mit Preisangabe ch 


Sutter, Münſterberg. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Feſcſſömecde 
und Reparatur⸗Werlſtatt 55 


HKöbner & Kanty 


in Breslau, Märkiſcheſtraße, 
empfiehlt ſich zur e von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Danpmafthinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung von Mahl⸗ und 
Schneidemüblen, Brennereien und Brauereien. [3825] 


C un nLasunl uud Suuzunl unuäeisn nun og 
atavia, echte Holl. Plantagen-Cigarre, 


74er Ernte, mild und weissbrennend, fi. Qual, bester Ersatz für 
echte Havanna’s, per Mille 65 Mk. Probekisten.a à 200 Stück 13 Mk. 
gegen Nachn. Julius Schmidt, Hoſlieferant, t, Hannover. 


Cicnbabnſcienen | Special⸗Magazin 


und Träger zu Bauzwecken ſowie 
317] von Spiegeln aller Größen und Gar⸗ 


Grubenſchienen billigſt 
eie R N dinenſtangen eigener 1 1 — 
goldungen⸗ Annahme Bayer» 
“5 3] 


eslau, 
Neuſcheſtraße 15 im rothen Hauſe. Kapferſenfezefraße 40 


Auswärtige Aufträge werden 
gewiſſenhaft ausgeführt. 

Gebe genehmigt. 

Gebrauchte Flügel u. Pia⸗ 
nino's vorräthig. [5981] 


„Deckenrohr, Ann Steppdecke, Steppröcke 

r gutes Maurer, hat 50 

Un ne. Nacht Be 288904 Ana sr chaften werden ſauber u 1140 gefertigt 15 
ecker n gros, en detail. [4390] a Blankenfeld, Neumarkt 8 } 

[1541] Miechowig, Oberſchleſen. B. Vogt, Herrenſtraße Nr. 18. I Hof 1 Treppe. 


FORT 


Ernte find beftens bier eingetroffen. 


e 


: Eduard Haase's 
Brauerei (Catharinen⸗Ecke). 
Sonntag, den erſten Oſterfeiertag: 


0 
Bockbier. 
Freunde ins feinen Logerbiers RR desgleichen 
. Echt Bairiſchen, ſowie Bockbiers erlaube BR: mir 


hiermit zum Beſuche des neuen Ausſchanks [592 


der Deutſch⸗Liſſaer Brauerei, 
[Neue Schweidnitzerſtr. 15, 


deſſen Eröffnung beute erfolgt, ganz ergebenſt einzuladen. 
9 . aufmerkſame Bedienung und gute Speiſen iſt beſtens 

geſorgt. 8 
Breslau, den 16. April 1876. 


J. Ber 
5 ® 
ARTNET NER 


— 


ner t.. 


Wekanntmachung. 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden in Schle⸗ 
ſien, die während der Sommermonate ihren 
Bedarf von Culmbacher Bier nicht direct be⸗ 
ziehen wollen, ſowie allen Freunden eines guten 
Glaſes „Culmbacher“ diene hierdurch zur 
Nachricht, daß \ 
Herr Julius Quaas, 


zur neuen Börje in Breslau, 
fortwährend Lager meines bekannten Verſandt⸗ 
Bieres hält und jeden Auftrag prompt und 
reell ausführen wird. 
Culmbach, im April 1876. 


M. Angermann, 
Dampfbrauerei⸗Beſitzer. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, 
halte ich mein Lager bei Bedarf von M. Anger- 
mann's berühmten Culmbacher Verſandt⸗Bier 
beſtens empfohlen und zeichne 

Hochachtungsvoll 


Julius Quaas. 


Für Augenleidende 
und Unterleibskranke! 


Herrn Stroinski, Wohlgeboren zu Breslau, am Wäldchen 4. 

Ich hätte mir die Ehre gegeben, Sie perſönlich zu beſuchen, um Ihnen 
meinen tiefgefühlten innigſten Dank auszuſprechen für die Heilung meiner 
Augen, wenn nicht mein alter Knie⸗Rheumatismus mich daran verhinderte. 
Ich ihue es hiermit ſchriſtlich aus dem tiefſten Grunde meines Herzens. 
Zunächſt einen Tag nach meiner Viſite bei Ihnen habe ich den Thee ge⸗ 
trunken; ich habe die ganze Zeit bis zur letzten Portion in meinem Unter⸗ 
leibe nicht die geringſte . oder Schmerz empfunden, wohl aber 
ſeine vortreffliche Wirkung auf dem Darmcanal. 8 

Seit länger als 40 Jahren leide ich an blinden Hämorrhoiden, 
und konnte nur unter großer Anſtrengung oder Abführmittel mir Stuhlgang 
verſchaffen und die Anſpannung des Unterleibes momentan beſeitigen. 
zit iſt das ganze Leiden verſchwunden. Der Thee bat mir meinen 

kabi geſtärkt, guten Appetit verſchafft und meinen Stublgang voll⸗ 

an ig geregelt, io daß er zur Stunde punktlich eintritt. Die Empfind: 
ichkeit meines Magens, welcher früher nicht den geringften Theil 
eines Druckes durch Speiſe oder Kleider vertrug, iſt wunderbar ver⸗ 
ſchwunden, jo daß ich wegen Genuß einiger Speiſen, wie Erbſen ꝛc. nicht 
mehr ängſtlich ſein darf. 5 5913 

Was nun das Augenwaſſer anbelangt, fo habe ich daſſelbe früh und 
Abends angewandt, ohne daß ich die erſten drei Wochen eine Einwirkung 
auf meine Augen bemerkte; in der vierten Woche aber gewahrte ich, daß 
Thürme, Häuſer ꝛc. und ſelbſt die kleinſten Gegenſtände näher zuſammen 
rückten. Mebrere Tage ſpäter eines Abends verſuchte ich die Augen all⸗ 
mälig zu öffnen, ich fühlte keinen Schmerz, aber — o Wunder, ich blicke in 
der Stube umber, durchs Fenſter, nach den Thürmen ꝛc. Alles iſt normal, 
das Doppelſeben verſchwunden, der gelähmte Nerv iſt zu ſeiner frühe⸗ 
ren Thätigkeit zurückgekehrt.“) . 5 . 

Nochmals meinen berzlichſten Dank, ich bitte die Verſicherung meiner 
tieſſten Hochachtung zu genehmigen zc. 
Breslau, den 13. Mai 1871. 


Ackermann, 
Königl. Polizei⸗Anwalt a. D. (früher Apothekenbeſitzer). 


) Der eee à Packet 1 Mark, ſowie das Toiletten ⸗Augen⸗ 

waſſer à Flacon 1 Mark find echt zu beziehen: in Breslau durch die 

tnieberlage, N. 17675 zum E Storch, Matthiasſtraße 

88, durch die Niederlagen Adolf Koch (Droguenhandlung), 

22, S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21 und Hofl. G. Olivier, 
Junkernſtraße 14. 


Emser Pastillen, 


[5960] 


1 seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 


Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie 
11 Magenschwäche, sind stets vorräthig in Breslau bei 


ermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt, 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Amerikanischer Mais 
. zur Saat. 


Unſte neuen directen Sendungen von letzter 


[5803] 


Rerfier & Co. 


TO RETTET BETT RETTEN, 


r 
£ * 


Die Lieferung von 
22,000 Centnern Gußſtahlſchienen zum Bau 
der Berliner Nordbahn 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 


Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 24. April d. Vormittags 11 Uhr 


in unſerem Geſchäfts⸗Locale, a ee 88/89 hierſelbſt, anberaumt, 


bis zu welchem die Offerten frankirt und es mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf Lieferung von Gußſtahlſchienen 
für die Berliner Nordbahn“ 


eingereicht ſein müſſen. 


Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags 
im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 


der Bedingungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 


h! zalgliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 15. Mai cr. ab findet ein directer Perſonen⸗ und Gepäckverkehr zwiſchen 
den Stationen Breslau, Brieg und Neiſſe einer⸗ und den Stationen der 
Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn: Olmütz, a Hennersdorf, Trop⸗ 
pau und Jägerndorf via Ziegenhals andererſeits ſtatt. Die Fahrpreiſe find 
bei den genannten Stationen zu erfahren. 

Breslau, den 5. April 

Im Norddeutſch⸗, Stettin⸗ und Bremen- reſp. Hamburg⸗Galiziſch⸗Rumä⸗ 
niſchen Verbande treten am 10. Juni d. J. Tarifnachträge in Kraft, durch 
welche die in den Holztarifen vom 15. März cr. für Station Borünicze der 
Lemberg: Czernowitz Jaſſy⸗Eiſenbabn eingeführten Frachtſätze berichtigt, bezw. 
um 8 Mpf. pro 100 Kilogramm erhöht worden. ; 

Druderemplare dieſer Nachträge, welche außerdem eine Claſſifications⸗ 
Berichtigung für den Norddeutſch⸗ und Bremen⸗ reſp. e 
Rumäniſchen Verbandtarif enthalten, ſind bei unſeren Stationskaſſen Bres⸗ 
lau, Gleiwitz und Myslowitz zu haben. 

Breslau, den 12. April 1876. 

Am 15. April cr. tritt zum Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife dom 
1. Auguſt 1874 ein Nachtrag XII. mit Tarifänderungen und Erweiterungen 
in Kraſt und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 12. April 1876. 

Am 15. d. Mls. tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif der Oberſchleſiſchen und 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn für Steinkohlenſendungen in Wagenladung von 
unſerer Station Glatz nach Stationen der Hinterpommer'ſchen Eiſenbahn via 
Stargard in Kraft. [60: 

Breslau, den 15. April 1876. 


Königliche Direction. 


[5915] 


NETTER — 


|, Gesellschaft zu gesenseliser 


'liodem sie bemerkt, dass sie im Jahre 1875 ohne Nachschus: 


. Nr 


— 


Hagelschädenvergütungin Leipzig. 


Die seit 1824 ununterbrochen arbeitende Gesellschaft 
bringt sich den Herren Landwirthen hiermit in Erinnerung 


abschliessen konnte. Die nicht bedeutende Mehrausgab“ 
wurde aus dem Reservefonds gedeckt, der jetzt noch eire: 
141,000 Mark beträgt. 
Alles Weitere ist entweder durch die unterzeichnete 
Direction oder die Herren Agenten zu erfahren. I 
Leipzig, Frühjahr 1876. 5933) | 


Die Direction. | 
Dr. Udo Schwarzwäller, Bevollmächtigter. 


Unter Bezugnahme hierauf empfehlen sich die Unter- 
zeichneten, sowie die bekannten Agenten in der Provinz 
zur Vermittelung von Hagel-Versicherungen bei obiger, 
lediglich im gegenseitigen Interesse der Landwirthe wirksamen: 
Gesellschaft auf's Angelegentlichste. Die Prämiensätze ent- 
sprechen bekanntlich nur dem erfahrungsmässig nöthigsten 
Bedarf. — Versicherung einzelner Fruchtgattungen ist ge- 
stattet. — Auch können die Versicherungen mit oder ohne 
Stroh erfolgen. Bei Mitversicherung von Stroh ermässigt | 
sich die Prämie für Halmfrüchte, Gemenge, Erbsen, Wicken 
und Oelsaaten um 0,17 pCt. — Verhagelte Stücke können | 


wieder bestellt und auf’s Neue versichert werden. — Die 
Zahlung der Entschädigung erfolgt 4 Wochen nach der Taxe 
voll und baar. — Antragspapiere, Statuten und Prämien- 
tarife werden unentgeltlich verabreicht, 


S. Friedeberg, Ring 49, 
F. Schade, Teichstrasse 20. 


Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 
von 1832. 


Dieſe älteſte Hagel Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich den 
Herren Landwirthen zur Verſicherung ibrer Feldfrüchte ge 1: Hagelicaden. 
— Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte Prämien, bei welchen 
nie eine Nachſchußzahlung ſtattſindet und regulirt die eintretenden Schä: 
den nach den in ihrer langen Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen 


Am 15. April cr. tritt für den Verkehr zwiſchen Stationen der Olden⸗ Grundsätzen. Die Auszahlung der Entſchädioungen erfolgt prompt und voll: 


burgiſchen und Hannoverſchen Staatsbahn einerſeits und Stationen der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger, der Oberſchle⸗ 
ſiſchen und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits ein neuer Bremen⸗Schle⸗ 
ſiſcher Verband⸗Tarif via Wunſtorf⸗Lehrte⸗Helmſtedt⸗Zerbſt⸗Falkenberg⸗Kohlfurt 
in Kraft. — Für dieſen Verkehr gelten die Beſtimmungen und entſprechenden 
Sätze des Bremen⸗ reſp. Hamburg⸗Schleſiſchen Tarifs via Uelzen⸗Stendal. 
Druck⸗Exemplare find auf den Verband⸗Stationen zu haben. [6031] 
Breslau, den 12. April 1876. x 
Directorium der Breslau: Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Nehte-Dder-Ufer-Eifenbahn: Gefellfhaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Dividende der Stamm⸗Actien ohne Littera und Littera B. 
für das Jahr 1875 iſt auf 
5% oder 11½ Thlr. = 34 Mark pro Stammactie 


feſtgeſetzt. 


Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheins Nr. 1, 


Vormittags, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage 
a. in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 18. d. M. ab; 
b. in Berlin 5 
bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei dem Bankhauſe 


Bleichröder, 
e. in Dresden 


bei dem Bankhauſe Gebr. Guttentag, 


d. in Leipzig . 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 


e. in Hamburg 

bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
ö 95945 . L. Behrens & Söhne, 
f. in Frankfurt a. M 


bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt 

bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg 

bei dem Bankhauſe C. Bennewitz. 


Bei Präfentatton mehrerer Dividendenſcheine iſt denſelben ein nach 
der Nummernfolge geordnetes, mit Namens⸗Unterſchrift verſehenes Ver⸗ 


zeichniß beizufügen. [5916] 


Breslau, den 13. Avril 1876. 


Directorium. 
Frankenſtein⸗Silberberger Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden unter Hinweiſung auf die 88 23 und 24 
ividende bon 


des Statuts erſucht, die aus den Nebenüen pro 1875 feſtgeſetzte 


3. Procent 


beim Vereins -Kaſſen⸗Director, Landſchafts⸗Regiſtrator Herrn Conſchak hier: 
8 5 


ſelbſt, vom 26. April 11. Mai c. in den Amtsſtunden gegen 
rung der Dividendenſcheine pro 1875 zu erheben. [ 
Fran kenſtein, den 14. April 1876. 


Das Directorium. 
Eckersdorf⸗Wartha'er Chauſſee. 


Die Herren Actionäre werden hiermit unter Hinweiſung auf die §8 23 
die aus den Revenlen bon 1875 Tee 


und 24 des Statuts erfucht, 


Dividende von 
1 ocent 


beim ſtellver tretenden Vereins⸗Kaſſen⸗Director, Apotheker Herrn Güttler zu 
bis 16. Mai e. in den Amtsſtunden gegen Ablieferung 


Wartba, vom 1. 
der Dividendenſcheine pro 1875 zu erheben. 
Wartha, den 14. April 1876. 


Das Directorium. 


mit Sitzen zum Verſetzen und ein 


erhalten, ſtehen billig zum Verkauf bei 


E. R. Dressler & Sohn, 


Biſchofſtraße Nr. 7. 


(5859 


in der Zeit vom 18. bis 30. April e. 


Eine Auswahl rn gr Wagen nebit 
einem wenig gebrauchken Fenſterwagen mit 
Pat.⸗Achſen und einem dto. einſpännig, ganz: 
und balbgedeckt, desgl. einen . 

} rad, Gig 
mit Geſchirr, ſämmtilich wie neu und noch gut 


ſtändig binnen Monatsſriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. 

Die Unterzeichneten empfehlen ſich zur Vermittelung von Verſicherungen 
und ſtehen mit Antrags⸗Formularen, ſowie mit jeder beliebigen näheren 
Auskunft ſtets zu Dienſt. 59117 

Breslau, im April 1876. 


J. Molinari & Söhne, 


General⸗Agentur, 
Schmiedebrücke Nr. 7. 
Louis Pacully, Junkernſtraße Nr. 6. 
2 iller, Blüͤcherplatz Nr. 5. 
. F. Kühn, Alte Sandſtraße Nr. 1. 


Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagel. 
Schäden⸗Vergütung in Leipzig. 


„Beim Beginn der Verſicherungszeit erlaubt ſich die unterzeichnete Direction 
die Herren Landwirthe darauf aufmerkſam zu machen, daß der General⸗Agent 
der Geſellſchaft 


Herr . Kerger in Liegnitz 
mit den Uachbenannten Agenten dae, welche zur Gt 


gegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen für unſere Geſellſchaft beſtens 
empfoblen werden. 8 
Leipzig, Frübjahr 1876. 


Die Direction. 


Dr. Udo Schwarzwäller, Bevollmächtigter. 


Regierungs Bezirk Liegnitz. 

auer Hr. Franz Gärtner. 

iegnitz Hr. Petri & Hoffmann. 
be „ Heinrich Schelz. 

Lüben Hr. W. . 

ernke. 


11574 


Freiſtadt Hr. H. Tſcheuſchner. 
Glogau Hr. Emil Bordes. 
Goldberg Hr. Adolf Schleſinger. 
Hirſchberg Hr. Herrmann Günther. 
" „Guſtav Böttger. |Sprottau Hr. Em 
hr „Friedr. Haasler. Steinsdorf b. Haynau Hr. W. Reich. 
Negierungs⸗ Bezirk Breslau. 
Breslau Hr. F. v. Klinkowſtröm.] Neu⸗Altmannsdorf, Kreis Franken⸗ 
„ „ S. Friedeberg. ſtein, Herr Anton Hauer. 
Oels Hr. Otto Cammenniſch. 
Piscorſine, Kreis Wohlau, Herr 
E. Wuttig. ; 
Reichenbach i. Schl. Hr. Otto Pauliſch. 
Reichenſtein Hr. F. Ludwig. 
Rogofawe Hr. C. Sarembe. 
Ne — Sr. Aug. Viecenze. 
Schweidnitz Hr. F. A. Schmidt. 
Schollendorf, Kreis Poln.⸗Warten⸗ 


Breslau, im April 1876. 
F. v. Klinkowström, Junkernstr. 2. 


Liſſa Hr. R. Sommer. 

Münſterberg Hr. F. Nöhnelt. Streblen Hr. Paul Lorenz. 

Namllan 7 N. ange Waldenburg i. S. Hr. Guſtav Böhm. 
er „ F. Karlowsky. „ „. „ Ad. Mabang. 

Neudorf, Kreis Polniſch⸗Wartenberg[ Wartha, Kreis Frankenſteim, Herr 
err N. Triebler. ober, Kämmerer. 


Neumarkt Hr. Fr. Kalert. Wohlau Hr. N. Fiebig. 
Regierungs Bezirk Oppeln. | 
Gr. Carlowitz, Kreis Oppeln, Herr i A. F. Hanke sen. 


€ ade b. C. B un Far Be 2 
n . C. Buchmann. rivat⸗Secretär. 
Dubensko⸗ Kreis Rybnik, Herr] Ratibor Hr. Benjamin Neiſſer. 


Director Lwowsky. „ „ Dugd Beſte. 
Grottkau Hr. W. Knittel. Sobrau O.⸗S. 95 Sofepb Fränkel. 
Kattowitz Hr. L. Pollack, Steuer: Steinau O.⸗S. Hr. C. Nowak. 
Tarnowitz Hr. Schindler, Regiſtrator. 
Toſt H. Hugo Pragal. | 


Zur Saat 


empfiebſt in beſter keimfödiger Qualität alle Sorten Butter: und Zucker ⸗ 
Kunkelräben, Nafen- und Wiefengräfer, Provenyer Luzerne Klee. 
Serradella, amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, Kiefer, Fichte, Lärchen⸗ 
baum und Akazien, ſowie alle Arten Gemüfer und Blumenſämereien. 
Cataloge gratis. [5941] 


Julius Monhaupts Nachfolger, 
Albrechtsſtraße 8, Eingang: Magdalenenplas. 


Schlesischen Cue -Actien-Gesellschaft 
Debet. pro 1875. | Credit. 


nen 15 auch wd ich mir“. 72 
Herr Uffo ſprach: „Das Geld ift rar, 7 


r r d Zabl 1 
An Conti der beiden Gas⸗Anſtalten % 3 | Per Actien⸗Capital⸗Conto » ” 5 72 e Vieh Diamant e 
a. Beuthen: Anlage-Capital .-.....-....+.++- gr 569,715. 56 Stück 1750, Actien 8 600 Marl. 1,050,000 — Der Weg dahin ſich wahrlich lohnt. 
do. Betriebs⸗Capitaaaall » 11,459. 90 | 581,175 46 Eller 28 ey mußt du zahlen zwar, * 
b. Glogau: Anger 5 — 5 5 reg Rr 25 26. 8 (nur Hypothekengläubiger ))) unser enneessenennennenene- 139,017 | 78 ar ech Pd e 2 
do. eubauten: Gaſometer ꝛ a „Special ⸗Neſerve⸗Conto Giebt als Präſente er!“ 5 
x = ı Betrieb8:Gapital. --:.-- ++. +... .. . 30, 171. 20 569,511 | 02 ’ 5 (für 9 Gas- Anſtelt Glogau) e e 7500 1 — Des et bat er für 
„ Cafſa⸗Con » x 
5 bei ar Breslauer Wechsler⸗Bank deponirte iet 117,010 | 80 [ mo 1878 ART So wurd 125 5 . wenigſtens 
1 onto a g * 4 is ultime ‚·ͤ —([hͥͤ3ÿ*;⁵ . · ** nee 2 — a 
e e ee 6,051 | 40 Sofkumes, ı 5 4 8 I: 
„Debitoren : | | 05 Gewinn: und Verluſt⸗Conto | 25 kene — 2 10—20 Tire... 
Guthaben bei Bankiers. Br ENT 46,289} 10 Reingewinn eee Br . 1 — Ae 2 2 Ae aa * 
71.320,037 7 | 78 | | j 1,320,087 1,320,087 | 78 Meubles Stoffe werden ausverkauf 


Ottomar Fieb 43 
RR he 1 Fieber tec 5 


2 
Eröffnung. 


Emem geehrten Publikum erlaube 
ich mir mein vollſtändig neu renobire 
tes Hotel (elegante Ran i 
verbunden mit Reſtaurant und Meine 
handlung, angelegentlichſt zu empf 
len. Geſchloſſenen Geſellſchaften ſtehen 1 
große, elegante Zimmer zur Berfür 
gung! Um gütigen Zuſpruch bitte 

Hochachtungs voll d, g 


Paul Konra 


Vorſtehende Bilanz ift geprüft und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden worden. 
Breslau, den 25. März 1876. 
Samuel Freund. Emil Friedlaender. 
Delegirte des Aufſichtsrathes. 


Die durch Beſchluß der beutigen General⸗Verſammlung auf 8 K feſtgeſetzte Dividende pro 1875 wird gegen die Divideudenſcheine Nr. 1 der vollgezahlten Actien mit Mark 48 
pro Stück von heut ab bei der Kaffe der Breslauer Wechslerbank zur Auszahlung gelangen. 
Breslau, den 15. April 1876. 5961] 


Schlesische Gas -Actien- Gesellschaft. 


Berger. 


M gdeburger Feuerversicherungs-Gesellschaft. nach Maß unter . b erhemden ens empfiehlt [5905] 
Magdeburger Hagelversicherungs-Cesellschaſl. Heinrich Adam, e Ar 1 
Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Actien- | — nun 91 75 Zepter, 


. Geſchäfts Eröffnung 


Be 


Eiſenbahn zu einem gemeinſchaftlichen 
Vorgehen gegen dieſelben ſich vereinigt 
baben, bin ich zu deren Mandatar 
beſtellt und beauftragt, noch andere 
Beſitzer genannter Obligationen zum 
Beitritt aufzufordern. Auf gef. 
fragen ertheile ich nähere Auskunft 
und bemerke, daß vorläufig die Ein⸗ 
W nur eines Mai⸗ ug g 


ug fart a. M., im April 1876. 0 
Der Rechtsanwalt. 


* 9 ＋ 6 * 

Unſer Comtoir befindet ſich vom 3. April c. ab nicht mehr Albrechtsſtraße Ich beehre mich hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1 im Beſi von 5 Prioritäten der 

Nr. 14, ſondern Tage (in ® früber C. F. Martin'ſchen Geſchaftslocal 17 — 5 — e 8 b 
> er m 14 R 

Neue Taſchenſtraße Nr. 19, 1. Etage. Kupferf ſchmiedeſtraße 1 und der Eliſabeth ⸗ ch ee . 


Breslau, den 1. April 1876. 5270 e i n H Le M a 9 n a i n 


Die General Kegeutur. Th. Martin jr. 


Die Allg emeine Deutſche Fee de eie Beſtreben ſein, bei mäßigen, aber feſten Preiſen ſtets 
Hagel. Berficerungs Geſellſchaft in Berlin 


pe" 


nur gute Fabrikate zu verkaufen, und werde ich für reelle Bedienung 


perſönlich Sorge tragen 
ch empfehle mein Unternehmen ſomit ce ee und 


” 2 
. 


eichne Hochachtungsvo 
auf egenſeitig keit, g Th. M tin | Dr. jur. Schottlaender. 
conceſſionirt für das ganze Deutſche Reich, empfiehlt ſich zur — ſämmtlicher Ae gesch 0 den billigſten ar T. Fur die diesjährige Kunſt⸗ und 
Prämien bei coulanteſter Schadenre Tune welche eg in 25 A gk e ſchieht, daß jede in Breslau, den 15. April 1876. kunſt werbliche Ausſtellun n 
dem Verſicherungs⸗Antrage aufgerib rte auktion (Schlag ꝛc.) für fi chätzt un De, wird, da etz [4377] München werden bon unierer E 


— die Ausſtellungsgegenſtände 

nebſt dazu . Ke 

vorerſt bis zum 20. April e. a. an: 
143144 


S. Kuznitzky & Co., 
Compt.: Schweidnitzer Stadtgraben ur ö 


Maitrank, 


Für den Engros 2 Verkauf: 
Vertretung der Dampf⸗Hutfabril 
von P. E. Martin, Lößnitz in Sachſen. 


darauf ankommt, der wievielte Sr einer Poſition und 15 welchem Bluht 1 aber ob die ganze verſicherte 


Fruchtgattung — 5 einem erſatzfähigen Schaden betroffen iſt 
Die auf gefunden, mit allgemeinem Beifall aufgenommenen Prinzipien beruhende Geſellſchaft verſichert 


nach eigener Wahl der Antragſteller nach zwei Klaſſen: 
Klaſſe l. umfaßt ſolche Verſicherungen, bei welchen auf eine geringere Entſchädigung als bis zum 


Theil verzichtet wird; 
Klaſſe N. umfaßt die Verſicherungen, bei welchen ein W e bis zum 15. Theil vergütet wird. 


Demnach Br ” gen Kabsttane 8 n ar für 32 * 4 . 
ach der Hagelge eit wird der Ge etrieb in zw eilungen getrennt, und zwar in eine 
Nördliche (.) und eine Suͤdliche (8), weil Süddeutſchland wegen Roster Hagelgefährlichkeit bedeutend höhere eſchäfts Anz 75 E! 
Einem Ge ublikum biermit die ride Anzeige, dab hs ich das 


m. IS. 5 — 


— 
n 


tämien zahlen * 0 

* 91 N 1 i nie 250. 5 185 — 1 folgende Sätze: Ruf! I. 1857 6 optiſche und mechanſſche Geihäft, in Firma: ver Flaſche — Sar u. 18.89 7 
7 r Halm te, Lupinen, iin sent e 5 
12 bſen, Wicken, Linſen und mit dieſen Früchten gemiſchte Saaten 77 * 14% Ru do olph Feige, Schmiedebrücke 46, Richard 98 Be | 
9 Oelfrüchte, Saamen Klee und 4 A Buchweizen und mit dieſen Früchten käuflich erworben habe, und D bitte, das demſelben früher deſchende Ver⸗ N Er 
gemiſchte Saaten, Hirſe, Mais und Rüben „„ 4% 14% trauen gütigſt auf mich übertragen zu wollen. Altbüßerſtr. 5, Ecke Ohlauerſtr. * 
4) Wein, Hopfen, Flachs und Hanf, Weberſarden, Mohn, Saamen-⸗ Raben Farbe: und a Gleichzeitig empfehle ich mein reichhaltiges optiſches Lager und meine 9 4 
Andere Handels gear e : ee ee 11 17 K* 3% Werkſtatt zur Anfertigung ſämmtlicher phyſikaliſchen und chemiſchen e Maitrank, 17 
„ e ee | 2% 3% Apparate und n Otto Pang täglich friſch, empfiehlt die ld; 4 | 
Bei 5 jabriger Verſicherung werden 174 A, bei 10jähriger 10 % Rabatt bewilligt. ngritz, ü 9 
Schadenregulirungen durch ac bin 8:Deputirte, welche in den betreffenden Kreiſen anſäſſig und Weinhandlung 0 
Mitglieder der Geſellſchaft find. — Sonach billigſte Prämien bei unparteiiſcheſter Schadenregulirung. ee maß echanikus, W. B ) 

Di ie Direction } Schmiedebrücke 46. von ser, 
5887] Albrechtsſtr. 34. 


Maitrank 


A glich friſch. Flaſce 1 Mark, = f 


Bowlen-Weine 


der Allgemeinen Deutſchen Hagel Verſicherungs⸗ ⸗Geſellſchaft in Berlin. = 


Sub ite flo Sr 8-Anträgen und Zur Breslau, Muße msſir ie, ſich die 

Ub⸗Oirection: Wehl hlau in res au Muſeumsſtraße 0 

nebſt ibren Haupt: und Special⸗Agenten hier und in der Provinz. r ö Louis P hemel. roth und weiß, Liter 80 Pf. u. 40 * 
Hiermit geſtatte ich mir einem hochgeehrten Publikum ganz ergebenft an: offerirt [4309] 


Für Confirmanden! Ketzerberg 4, Robert Wer nle, 1 4 zuzeigen, daß ich zum 1. Mai aus meinem bierſelbſt Hintergaſſe Nr. 10 b. Georg inkler, 


belegenen Eislager ein v Zehen Müller, > 
Silb. Cyl. Uhren v. 5 Thlr. an. ehr 


be en : Outer, Brcennanen, Dam Abonnement auf Eis ed 13 2 d e 
Kaffee⸗ u ‚Malz: Brenn: Apparaten, Kühlſchiffen, 8 in glg als zweiliglichen 3 bis zu Ende der Sommer: Alexander Marcus, 4 . 
eee en vcr= Suchenelgke Beftelungen erſuche ich im Intereſſe prompter Lieferung mög- Importeur von ö 


— — ene licht bald aufzugeben in Havanna Eigarren 1. 
IT Petroleumkocher, 


meinem Comptoir, Breiteſtraße Nr. 45, oder n= 
bei Meinrich 8 & qu. e Taſchenſtraße 29. Lager eigener feiner Hat 
Mit der ergebenen Bitte, dieſem Unternehmen ein geneigtes Wohlwollen burger Fabrikate. Comptoir und 
Lager, Berlin, Neue e 56. 
1 5 Fabril 
offerire in 1 Arbeit 12 jede Conſtruction zu c 
Preiſen. 


ken, zei i 
ee Muſter verſende auf Wunſch franco 
— 


zu Enares⸗Preiſen. 
5 er Conſtruction in diverſen Größen. 
Sing Prey e EE 
Badewannen, Heinrich Somme jr. Eis 


Neue Taſchenſtraße 29. frei ins Haus zu abonniren bei 
C. Koſa, Oblauerſtr. 12 ud 


Badeapparate, Douchen ꝛc. Im Franen-Ach.-Vereins-Wälhelager, Clifnbetftr. 4, C. H. Moͤcke, Bahnbofftr. 


fferirt f 
en gros en detail billige und gute Waare in ſämmtlichen 
9 0 Friedrich. Werbeartikel und Negliases für Gewachſee und Kinder jeden 8 gr. Getreide ⸗Säck 
Lampen: und Metall - Waaren⸗ abe, tücher, Handtücher, Tischen, Beitwaſche, Schürzen, Jacken, ge ‘ 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37. 


Natur Eis Verkauf 


von 


Lager aller optiſchen Waaren. 


e . 


S. Phieblg, [5997] 
Uhrmacher und Opticus. 


mit größter Hochachtung 


Louis Phemel. 


Anſchließend an dieſe Amer ea empfehle! ih mein großes Lager von 


Eis ⸗ Schränken 


En detail, 


Die Blumenfabril 
A. Matzdorff Ir., 


Schweidnitzerſtraße 36, I., 
Halt ihre Neubeiten für die Saifon in 
reichſter Auswahl empfoblen. [4161] 


Gartenzäune, 


Thore, e von Schmiede⸗ 
eiſen empfiehlt in n 
93 1 das Seil sen von 


Moftdineſtaß⸗ Nr. 28 a. 


1 


F 
5 
ö 


gaſſe zu Breslau, Band 


A 


Rofpmendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4 Gräupner⸗ 
II. Blatt 265 
des Grundbuches vom Sande, Dome, 
Hinterdome und von Neu⸗Scheitnig, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation zum 
Zweck der Auseinanderſetzung geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebäudeſteuer⸗ 

Nutzungswerth 1515 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 13. Mai 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau KIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 233 
Breslau, den 28. Februar 1876. 

Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Engländer. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der ideelle Antbeil des Stud. phil. 
Adolph Julius Stich an dem noch 
im gemeinſchaftlichen Beſitze der Erben 
des Dr. med. Julius Stich befind⸗ 
lichen Grundstück Nr. 4 Carlsplatz bier 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
ſchuldenhalber geſtellt. 2 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
110 Thlr. Auna ? 

Verſteige 1 ſtebt 
am 17. Mai 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 20. Mai 1876, 
Mittags 12 uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der ine def aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefe dend, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 7. Mär 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. v. Bergen. [256] 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Altbüßerſtraße Nr. 42 
bierſelbſt ift 5 nothwendigen Sub⸗ 

ſtation ſchuldenhalber geitellt. 

Es beträgt der jährliche Gebäude⸗ 
Steuer⸗Nutzungswerth 5500 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im erſten Stock des 
Stadtgerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 17. Juni 1876, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der aan aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


1 ee koͤnnen in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht einge: 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 
Breslau, den 25. März 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
gez. v. Bergen. [308] 


Bekanntmachung. 

Das Subbaſtations⸗Verfahren, be⸗ 
treffend das Grundſtück Margarethen⸗ 
ſtraße Nr. 38 zu Breslau, iſt in Folge 
der Zurücknahme des Subhaſtations⸗ 
Antrages eingeſtellt worden. 

Der Verſteigerungstermin vom Aten 
Mai d. J. und der Termin zur Ver⸗ 
kündigung des Zuſchlagsbeſcheides vom 
6. Mai d. J. werden deshalb aufge⸗ 
boben. 359 

Breslau, den 12. April 1876. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations richter. 

(gez.) Engländer. 


FSR r AFEE 
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Bekanntmachung. 

Der von dem Kaufmann Adolf 
Sachs auf den Kaufmann F. Haller 
in Breslau an eigene Ordre gezogene, 
von Haller acceptirte Wechſel de dato 
Breslau, den 10. März 1875, über 
363 Mark, zahlbar drei Monate nach 
dem Tage der Ausſtellung, indoſſirt 
durch die hinter einander folgenden 
Giros von Adolf Sachs, F. A. 
Laue und Heintz & Haußner zu 

eipzig an die Handlung Gros Ro- 
man Marozeau & Co. zu Weſſer⸗ 
ling im Elſaß und mit dem Indoſſe⸗ 
ment dieſer Handlung an Charles 
Müller verſehen, iſt angeblich verloren 
gegangen. [195 

Der unbekannte Inhaber dieſes 
Wechſels wird hiermit aufgefordert, 
denſelben ſpäteſtens in dem 

auf den 22. Mai 1876, 
Mittags 12 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Eng ⸗ 
länder im Termins⸗Zimmer 47 im 
2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine vorzulegen, 
widrigenfalls dieſer Wechſel für kraft⸗ 
los erklärt werden wird. 

Breslau, den 15. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4266 die Firma \ 356] 
Heinrich Oscar Schneider 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Heinrich Oscar Schneider hier heute 

eingetragen worden. 
reslau, den 10. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4287 die Firma 1357 
obert Meyer 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Robert Meyer hier heute eingetragen 

worden. 
Breslau, den 10. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


mee 

Zu dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns 358] 

Carl Potyka 

hierſelbſt, bat der Wurſtfabrikant Carl 
Hentrich bier eine Hypotheken⸗Aus⸗ 
falls⸗Forderung im ungefähren Be⸗ 
trage von 4500 bis 4800 Mark ohne 
Vorrecht nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung iſt auf 

den 3. Mai 1876, 

Vormittags 11, Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 10. April 1876. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Wa * Concurſes. 

rſt. 


Druckfehler⸗Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des bie 
ſigen Königl. Stadt⸗Gerichts, Abih. I., 
vom 29. März c., betreffend die Firma 

Franz Päzolt's Nachfolger, 
(zweite Beilage zu Nr. 159 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ vom 4. April c.), iſt 
überall der Name Päzolt fälſchlich 
mit „tz“ gedruckt, während derſelbe 
nur Päzolt heißen muß. 360] 


Druckfehler⸗Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des bie⸗ 
ſigen Königl. Stadt⸗Gerichts, Ahth. I., 
vom 3. April d. J., betreffend die 
Procura des Adolf Kreuſchner für 
die Firma 361] 

Held & Kleinert 

(zweite Beilage zu Nr. 167 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ vom 8. April c.), be⸗ 
findet ſich ein Druckfehler, indem die 
Firmen⸗Nummer in derſelben nicht 
2698, ſondern 2697 heißen muß. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei Nr. 3, betreffend den 
Vorſchußverein zu Habel⸗ 
ſchwerdt, eingetr. Genoſſenſch., 
unter Col. 4 eingetragen worden: 
„Der Herr Kaufmann Wilhelm 
Hagedorn zu Habelſchwerdt iſt 
am 1. April 1876 als Rendant 
aus dem Vorftande des Vorſchuß⸗ 
Vereins daſelbſt ausgeſchieden 
und an ſeine Stelle der Herr 


Particulier und Hausbeſitzer 
Friedrich Wein ebenda ge⸗ 
treten.“ [826] 


Habelſchwerdt, den 4. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Depoſitorium befindet 
ſich das am 8. Juli 1820 nieverge⸗ 
legte Teſtament der verwittweten Frau 
Juſtizräthin Marianne Mayſel, geb. 
Ullrich, von Trachenberg, deſſen Pu⸗ 
ſucht worden iſt. 

In Gemaßheit der §8 218 sequ. 
Titel 12, Theil I. des Allgemeinen 
Landrechts werden daher die Inter⸗ 
eſſenten aufgefordert, die Publikation 
des gedachten Teſtaments binnen 6 
Monaten nachzuſuchen, widrigenfalls 
mit der Eroffnung des Teſtaments 
et Amtswegen vorgegangen werden 
wird. 

Trachenberg, den 6. April 1876. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation. 


blikation bis jetzt noch nicht 5 N 


Bekanntmachung 
der Concurs Eröffnung und des 
offenen Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Samuel Meier Sandberg 
zu Ober⸗Salzbrunn iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs eröffnet worden und 

der Tag der 218. Mart 187 
auf den 15. März 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Halx zu 
Waldenburg beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 
Mittwoch, 

1876, 
Vormittags II Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
lions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar, Kreistichter 5 anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters ab⸗ 
gen 

llen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu 5 — 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenftände N 

bis zum 15. Mai 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe 0 zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Br m A abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 46371 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte x 

bis zum 5. Mai 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Kam des definitiven Verwaltungs: 


erſonals 5 
auf Dinstag, 
den 16. Mai 1876, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Inſtruc⸗ 
tions⸗Zimmer Nr. 4, vor dem Com⸗ 
miſſar Kreis⸗Richter Pyrkoſch zu er⸗ 
ſcheinen. 
Nach ele dieſes Termins wird 


— 


geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an 

Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtizrath Stuckart von 
Chappuis, Behrends, Dr. Bern⸗ 
hard und Padelt bier zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Waldenburg, den 15. März 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 68 eingetragenen Firma 
. N. Weber zu Friedland das 
Erlöſchen derſelben heut vermerkt 
worden. [5946] 


Waldenburg, 
den 6. April 1876. 
ir Kreis⸗Gericht. 
Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen den Kar fleuten Franz 
Anton Schliemann u. Paul Schlie⸗ 
mann in Glatz beſtandene offene 
Handelsgeſellſchaft unter der Firma 

F. A. Schliemann & Sohn 
iſt nach dem Austreten des Kauf⸗ 
manns Franz Anton Schliemann 


am 1. April 1876 aufgelöſt worden 


und dieſe Handelsniederlaſſung unter 
der bisherigen Firma in das Allein⸗ 
eigenthum des Kaufmanns Paul 
Schliemann zu Glatz übergegangen. 
Die Auflöſung der Geſellſchaft iſt 
unter Nummer 23 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters vermerkt, dagegen die Ein⸗ 
tragung derſelben Firma unter Nr. 422 
des Firmenregiſters bewirkt worden. 
Glatz, den 1. April 1876. 829] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der zur Verſteigerung des Vorwerks 
Klein⸗Wilkau und des Grundſtückes 
Nr. 25 zu Nieder⸗Wilkau beſtimmte 
Termin vom 10. Juli d. J. fällt weg. 
Namslau, den 13. April 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


in wenig gebrauchter, faſt neuer 

Kutſchier-Wagen iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Näh. Schmiedebrücke Nr. 12 
beim Kutſcher. [5957] 


7 * * 3 ng“ u 


I Rothwendiger Verkauf. 


Am 4. September 1876 
ſollen folgende Realitäten, deren ein⸗ 
getragener Eigentbümer der Dr. —— 
a Henry Strousberg zu 1 
in iſt, 1642 
A. die im Frauſtädter Kreiſe belegene 

adliche Rittergutsherrſchaft Liſſa, 

welche als Geſammtmaaß der 
der Grundſteuer unterliegenden 

Flächen 2448 Hectaren 71 Aren 

80 Qu.⸗Meter mit einem Grund⸗ 

ſteuerreinertrage von 8480,16 Tha⸗ 

lern, außerdem an ertragsloſen 

Liegenſchaften 41 Hectaren 50 Aren 

80 Qu.⸗Meter reſp. 1 Hectar 

3 Aren 20 Qu.⸗Meter und an 

Hofräumen 16 Hectaren 34 Aren 

50 Qu.⸗Meter enthält, zur Ge: 
bäudeſteuer mit einem [jährlichen 

Nutzungswerthe von zuſammen 

1464 Mark veranlagt iſt; 

B. die in und bei der Stadt Liſſa 
belegenen Grundſtücke: 

u. Liſſa Nr. 188, umfaſſend 23 Aren 
und zur Gebäudeſteuer mit 
einem jährlichen Nutzungswerth 
von 105 Mark veranlagt; 

„ Liſſa Nr. 1070 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 15 Aren 
30 Qu.⸗Metern und einem Rein: 
ertrage von 1,87 Thalern ber: 
anlagt; 

. Liſſa Nr. 1072 zur Grundſteuer 
mit Flächeninhalt von 32 Aren 
20 Qu.⸗Metern und einem Rein⸗ 
ertrage von 4,54 Thalern ſver⸗ 


anlagt; 
enter Zwangsvollſtreckung an der 
erichtsſtelle hier (Zimmer Nr. 15) in 
nothwendiger Subhaſtation verſteigert 
werden, und zwar: £ 
ad A. um 10 Uhr Vormittags, 
ad B. um 4 Uhr Nachmittags, 
Auszüge aus der Steuerrolle, bes 
glaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, ſonſtige die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen und etwaige 
beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau III. eingeſehen werden. 
lle diejenigen, welche Eigenthums 
oder anderweite, & Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages ſoll im Termin 
am 7. September 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
an ſelbiger Stelle verkündet werden. 
Liſſa, den 29. Februar 1876. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band I. Blatt 629 
verzeichnete, dem Sigismund von Ja- 
raezewski gehörige Rittergut Gola, 
deſſen Beſitztitel auf ſeinen Namen 
berichtigt ſteht und welches mit einem 
Flächen⸗Inhalte von 628 Hektaren, 
70 Aren 300 Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 3865 M. 14 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 693 M. veran⸗ 
lagt iſt, fol im Wege der eee 
Subhaſtation [606] 


S 


ic) 


am Montag, 
den 22, Mai 1876, 

Vormittags um 11 Uhr, 
im Lokale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſte gert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ftüde und alle ſonſtigen daſſelbe be: 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
können im Bureau III. des unker⸗ 
zeichneten Königl. Kreisgerichts wäh⸗ 
rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 5 

iejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 

thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
getragene Realxechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte die Eintragun 
in das Grundbuch geſetzlich erforderli 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
ſtück geltend machen wollen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche 
ur Vermeidung des Ausſchluſſes 
päteſtens in dem obigen Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem 


den 26. Mai 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftelokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine oͤffentlich verkündet werden. 

Schrimm, den 25. Februar 1878. 
tg x Kreisgericht I. 
Der Subhaſtations⸗RNichter. 


reutler. 


Bekanntmachung. 
„Die in unſerem Se 
eingetragenen Firmen: [828] 
Samuel Roth, 
Herrmann Kretſchmer, 
Marcus Ehrenfeſt, 
Salo Lomnitz, 
Oscar von Koſcielski, 
Theofil Kowal 


und 
Joſeph Kuznitzkt 
find gelöſcht. 
Lublinitz, den 10. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Edictal⸗Citation der Erben 
des Conditor Tſchirner. 
Der am 20. Februar 1839 zu Nie⸗ 
der⸗Kunzendorf, Kreis Schweidnitz, ge⸗ 
borene Bäcker und Conditor Auguſt 
Herrmann Tſchirner, auch Leuſchner 
genannt, unehelicher Sohn der ver⸗ 
wittweten gehune Helene Tſchirner 
geborenen Leuſchner, iſt im Jahre 1857 
von bier nach Braſilien ausgewandert, 
und da ſeindem Nachrichten über ihn 
nicht eingegangen ſind, durch Erkennt⸗ 
niß der unterzeichneten Commiſſion 
vom 14. Juli 1875 für todt erklärt 
worden. Da es nicht gelungen iſt, 
ſeine Erben zu ermitteln, ſo werden 
hiermit Alle, welche ein Erbrecht in 
den Nachlaß des Tſchirner de baben 
glauben, aufgefordert, ihre Anſprüche 
perſönlich oder ſchriftlich bei der unter⸗ 
zeichneten Gerichts⸗Commiſſion anzu⸗ 
melden, und zwar ſpäteſtens in dem 
auf den 8. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin, widrigenfalls die 
Präcluſion ihrer Anſprüche und Aus⸗ 
antwortung des Nachlaſſes an den 
Fiscus erfolgen wird. 201 
Freiburg, den 6. Januar 1876. 
Königliche Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

In dem E. W. Lehrer ſchen Con» 

curſe von Reichenſtein iſt der Kauf⸗ 

mann Carl Kauſchky zu Reichenſtein 

um definitiven Verwalter der Maſſe 
eſtellt worden. 827 
Frankenſtein, 12. April 1876. 


Kgl. Kreis ⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmann 8231 
Simon Stern 5 
in Gleiwitz iſt durch Accord beendigt. 
Gleiwitz, den 7. April 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nach der uns zugegangenen Mit⸗ 
lbeilung des bieſigen Königl. Stadt⸗ 
Gerichts iſt folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt beute unter Nr. 18 die Genoſſen⸗ 


t 
ee angewerken Uaſal⸗ 
Genoſſenſchaft 


mit dem Sitze zu Breslau einge⸗ 
tragen worden. 0 
er Geſellſchaftsvertrag datirt 

vom 24. November 1875. 

Gegenſtand des Unternehmens 
iſt die Unterſtützung der Mitglieder 
bei ſolchen Schadenfällen, welche 
deren Arbeiter und Bedienſtete an 
Leben und Geſundbeit in Folge 
eines im Berufe erlittenen Unfalls 
betroffen haben, ohne daß es da⸗ 
rauf ankommt, ob geſetzliche Haft⸗ 
pflicht vorliegt oder nicht. : 

Die Dauer der Genoſſenſchaft üt 
nicht auf eine beſtimmte Zeit be⸗ 
ſchränkt. Be 

Die zeitigen Vorſtandsmitglieder 


nd: 
1) Der Zimmermeiſter Franz 
iemann, 
2) der Maurermeiſter Herrmann 
Wolfram, 
3) der Maurermeiſter Berthold 
Steckel 


eckel, 
ſämmtlich zu Breslau wohnhaft. 
Alle Bekanntmachungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft erſolgen unter ihrer 
Firma und werden in der in Berlin 
erſcheinendenBaugewerkezeitung und 
den in Breslau erſcheinenden 
eitungen, der Schleſiſchen und 
reslauer Zeitung und der Schle⸗ 
ſiſchen Preſſe veröffentlicht. ö 
Die Zeichnung der Firma für die 
Genoſſenſchaft 1 mit rechtlicher 
Wirkung von zwei Mitgliedern des 
Vorſtandes. Das Verzeichniß der 
Genoſſenſchaſter kann zu jeder Zeit 
bei dem Stadtgericht zu Breslau 
eingeſehen werden. [4382 
Breslau, den 1. April 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


was wir hiermit den Betheiliglen zur 
Kenntnißnabme ergebenſt mittheilen. 
Breslau, den 12. April 1876. 


Franz Niemann. 
Herrmann Wolfram. 
Berthold Stedel. 


Slawentzitz. 
Erledigte 
Rendanten⸗Stelle. 


Auf d ürſtlich Hohenlohe ſchen 
80 0 % Hu Kreis Neeber 


mit dem Sitze in Saufenberg in Erle⸗ 
digung gekommen, welche mit einem 
im Forſtfache bewanderten Beamten 
u beſetzen und mit welcher neben freier 
8 und Brennholz⸗Deputat ein 
Gehalt von jährlich 2400 Mark ver⸗ 
bunden iſt. . 

Bewerber wollen ihre mit Zeugniſſen 
und curriculum vitae belegten Ein⸗ 
gaben binnen 4 Wochen an uns ein⸗ 
reichen. N [5945] 

Slawentzitz, 
den 6. April 1876. 
Fürſtlich Hohenlohe ſche 


Domainen⸗Direction. 


iſt die Stelle eines Rendanten ſtr 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Seitengebäudes 
im Mädchenboſpital zur Ehrenpforte 
Kirchſtraße Nr. 28 bier, veranſchla 
auf 19,738 M. 76 Pf., ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion an 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten, we 
nach Procenten unter oder über dem 
Koſtenanſchlage abzugeben ſind und 
denen eine Bietungscaution von 1 
Mark beizufügen iſt. find bis 

e den 21. d. Mts., 

a ittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe abzugeben. 

Zeichnung, Bedingungen und Koſten⸗ 
anſchlag liegen im Bureau für Hochbau, 
Eliſabeiſtraße Nr. 13, II., Zimmerjfr 
43, zur Einſicht aus. (819) 

Breslau, den 9. April 1876, 

Die Stadt-Bau:Deputation. _ 


Holz Verkauf. 


Zum meiſtbietenden Verkauf von 
Bau: und Brennholz aus der König⸗ 
lichen Oberförfterei Rybnik werden für 
das II. Quartal folgende Termine 
angeſetzt „ 182⁵ 

zum 21. April, 
„ 19. Mai, 
„ 16. Juni. 

Die Holzverkaufs⸗Termine beginnen 
des Morgens 9 1 und werden 
in der Münzerei zu Paruſchowitz ab⸗ 
gehalten. 

Paruſchowitz, den 12 Avril 1876. 

Der Königliche Oberförſter. 

gez. von Schlebrügge. 


olzverkauf 
aus dem Königlichen Forſtrevier 
Peiſterwitz. 

Dinstag, den 25. April, 
kommen von 9 Uhr Morgens ab im 
Kofmane ſchen Gaſtbofe zu Peiſterwitz 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkau 
gegen Baarzahlung aus dem Belau 
Scheidelwitz: Schlag Jagen 108 ca; 
70 Eichen, 4 Rüftern, 34 Buchen, 7 
Linden und 1700 M. zugeböriges 
Brennbolz; Schl. J. 114 ca. 50 Eichen, 
9 Rüſtern, 30 Buchen, 130 Linden 
und 800 M. zugehöriges Brennholz; 
Kanigura: Schlag Jagen 138 ca. 90 
Eichen, 9 Rüftern, 66 Buchen und 
800 M. zugeböriaes Brennholz; Schlag 
5 133 ca. 100 Eichen, 23 Rüjtern, 

uchen, 50 Linden und 1000 M. 
zugehöriges Brennhol; Thiergarten: 
Schlag Jagen 148 ca. 13 Eichen, 4 
Rüſtern, 1 Linde und 30 M. Brenn’ 
bo 830] 


werden zunächſt bintereinander T 
ſämmtliche Nutzhölzer aus allen Schlä⸗ 
gen und erſt dann die Brennhölzet 
verkauft werden. 


Der Oberförſter. 
er a rſter 


„Belanntmachung. 


Bei unſerer evangel. Elementar 
Schule iſt die letzte Lehrerſtelle, mit 
einem Anfangsgehalt von 900 Mart, 
ſofort zu beſetzen. Bewerber, welche 
auf dieſe Stelle reflectiren, wollen ihre 
Geſuche bald und ſpäteſtens bis zum 
15. Mai d. J. an uns einreichen. 

Neumarkt, den 11. April 1876. 

Der Magiſtrat. [6010] 


Offene Lehrerſtelle. 


An unſerer ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule iſt ſofort die Stelle eines 
Lehrers zu beſetzen. Das Gehalt bes 
trägt 2500 M. 5921 

Bewerber, welche in den neueren 
Sprachen die facultas docendi für 
die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗An⸗ 
ſtalten beſitzen und ſich bereits als 
Lehrer an höheren Töchterſchulen be⸗ 
währt haben, wollen ihre Zeugniſſe 
mit Beifügung eines Lebenslaufes bis 
um 24. April c. bei uns einreichen. 

eſonders berückſichtigt werden ſolche 
Bewerber, die einen längeren Aufent⸗ 
balt im Auslande nachweiſen können. 

Liegnitz, den 30. März 1876 

Der Magiſtrat. 


Oertel. 


Vacante 
Lehrerinnen⸗Stellen. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule find zwei neu creirte Lehrerinnen? 
Stellen für die Mädchenklaſſen zum 
1. Juli c. zu beſetzen. Gehalt 825 Amt. 
inc. Wohnungs: und Feuerungsent⸗ 
ſchädigung. Qualiſicirte Bewerberin’ 
nen wollen ſich bis zum 1. Mai c. 
bei uns melden. 764 

Striegau, den 1. April 1876. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 


m, Schock 


lieferwichtiges, gutes, langes Roggen 
oh wird zum 1. Mai d. J. a 

braucht. 8 18310 

Offerten mit Preisangaben erbittel 


wir innerhalb 8 Tagen. 5 
Freiburg i. Schl., 13. April 1876 
Der Magiſtrat. g 


Tapeten = 
in größter Auswahl, die neueſten 
Muſter von 25 Pf. ab, empfiehlt 


Wilhelm Homann, 


Ohlauerſtraße 78. 
NB. Das Tapezieren übernebme 
unter Garantie die Rolle m. 40 Pf. 


* 


Pfänder⸗Auction. 


Am 24. April c., von Vorm. 9 Uhr 
ab, ſollen im Brunſchwitzſchen Leih⸗ 
Inſtitute, Mäntlergaſſe Nr. 14, die 
verfallenen Pfänder, beſtehend in 
Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhren und 
Schmuckſachen, gegen foforiige baare 
Zablung verſteigert werden. [5952] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Mobiliar⸗Auction. 


Mittwoch, den 19. April, Vor - 
mittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionslocale, Albrechts⸗ 
ſtraße 21, eine Treppe hoch, (vis-à-vis 
der königl. Regierung): [6027] 

1) verſchiedene Garnituren mit 

enſee, braun, rothen n. gelben 
lüſch⸗ u. Seidenbezügen, Spinde, 
Tiſche, Stühle ꝛc., 

2) alte Möbel, wobei Kirſchbaum⸗ 
Spinde, Secretaire ꝛc., Teppiche, 
Laufdecken, Herren⸗ und Frauen⸗ 
Kleider, Betten, 

ſowie um 11 Uhr: 

3) ein Wiener Stutzflügel (Nuß⸗ 
baum) u. eine Doppelflinte 
meiſibietend gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigern. 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Muetion. 


Der zweite Verſteigerungstermin bon 
Pferden, Wagen u. Geſchirren in der 
Stallmeiſter Bernhard'ſchen Reilbahn 
findet Montag, den 1. Mai c., ſtatt 
und werden Anmeldungen hierzu in 
meinem Bureau, Albrechtsſtraße 21, 
angenommen. [6028] 

Der Königl. Auct.⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Auctions⸗Fortſetzung. 


Wegen baulichen Veränderungen 
werde ich Freitag, den 21. April, 
Vormittags von 40 Uhr ab, Kloſter 
ſtraße Nr. 60, im Hofe, 

das noch vorhandene Lager von 

Sopba-, Fauteuilles⸗, Stuhl“, 

Chaiſelongues-, Divan⸗ u. Nüt⸗ 

ſchen⸗Geſtellen in allen Holzarten 
für jeden Preis gegen fofortige Jh 


Mittwoch, 
den 19. April c., 


ſollen Langegaſſe Nr. 2: 
alte Thüren, Fenſter, Thorwege 
und eine kleine Partie altes Bau⸗ 
holz an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert 
werden. [5974] 


Compagnon⸗Geſuch. 

Für ein ſchon ſeit mehreren Be 
beſtehendes flottes Droguen⸗, Parfü⸗ 
merien⸗ und Farbewaaren⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft wird ein Theilnehmer mit einem 
Geſchafts⸗Einlage⸗Capital von 2000 
bis 3000 Tbalern geſucht. Offerten 
sub G. 1200 poſtlagernd Schweidnitz 
erbeten. 4403] 


Ich ſuche einen [1578] 


Compagnon 
mit Mark 4000 wegen Vergrößerung 
meiner neu erbanten Dampfmüble. Auch 
würde ich dieſelbe pachtweiſe oder 
käuflich überlaſſen. 

awlowitzke b. Gnadenfeld, 

im April 1876. i 
Fr. Jauernik. 


Theilhaber⸗ 
05 eſu ch. [5848] 


Zur Vergrößerung eines beſtehenden 
Leder Groſſo⸗Geſchäftes wird ein 
Theilbaber mit einer Baareinlage von 
Mk. 45,000 — 60,000 geſucht. Derſelbe 
kann beim Geſchäſt thätig fein, voch 
iſt er nicht unbedingt nöthig. Alles 
Nähere auf Franco-Anfragen durch 


Bernh. Cohn 


Deutſch⸗ruſſiſches Commiſſionsgeſchäft, 
Dresden, Jacobsgaſſe 6, I. 


eine Eiſengießerei 
u. Maſchinenfabril 
im Bau von Dampfmaſchinen, 
Dampfpumpen, Mühlen⸗ und 
Fabrikanlagen, landw. Ma- 

nen ꝛc., ſowie Lieferung 
roher und bearbeiteter Guß⸗ 
ſtücke, ſehr leiſtungsfäbig, ſucht 
Vertreter. 5881] 

Schriftliche Offerten werden 
unter Dane K. 3160 an Rus 
dolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


12 


Vertreter. 


Eine Berliner Wein⸗Firma en 
gros — Specialität Rheinweine — 
ſucht für Breslau und die größeren 
Provinzialſtädte Schleſtens reſpec⸗ 
table Vertreter mit erſten Refe⸗ 
renzen. Gefällige Adreſſen unter 
U. 13, Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung erbeten. [5907] 


Ein früberer Gutsbeſizer mit aus⸗ 
gebreiteter Bekanntſchaft wünſcht 


die Vertretung einer beſt ein⸗ 


geführten und renommirten Hagel⸗ 
und Feuer ⸗Verſicherung zu über: 
nehmen und erbittet Offerten sub L. 8. 
445 durch das Stangen'ſche Annon- 
cen-Bureau, Carlſtraße 28. [6002] 

4000 Thlr. Hypothek ſind binter 
3000 Thlr. auf ein bieſiges maſſives 
Grundſtück nur an Selbſtkäuſer ſofort 
zu cediren durch den Maurermeiſter 
Donat, Bahnbofſtr. Nr. 11. [4392] 


20,000 Thlr. 


ſind zur 1. pupill. Hypothek auf 
Landgüter zu 5 pCt. Zinſ. pari 


auszuleihen. Nur directe Off. w. 
erb. unter P. K. 24 d. d. 185 der 
Bresl. Ztg. 4 


312] 


Ich ſuche auf meine 
in größerer Provinzialſtadt ge⸗ 
legenen Grundſtücke, deren 
Werth 71,000 Rmk. repräſentirt, 


15,000 bis 18,000 


Rml. binter 24,000 Amt. bei 
acceptablen Bedingungen. Gef. 
Offerten sub Chiffre U. 3145 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


* 

M. 12,000 i 
werden auf ein Rittergut biefigen 
Kreiſes, gegen hypothekariſch ſichere 
Hypothek, von einem pünktlichen Zinſen⸗ 
zabler geſucht. Näheres bei dem Kauf⸗ 
mann B. W. Reimann zu Striegau. 


Eiſiſtelige Hppotheken 


ſucht zum Ankauf 
m E. Peisker, Gartenſtraße 30b. 


Gel weren für etatsmäßig 


angeſtellte Beamte bei 
Discretion und auch mit Prolongation 
zu haben. 4298] 

P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 


Geld naß. Beamte 


5 jederzeit bei ſoliden Be⸗ 
dingungen 


[4353] S. Schiftan, 
Nicolai⸗Straße Nr. 28/29, 


Bad Gudowa. 


Wegen Erbſchafte regulirung findet 
durch die Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Com⸗ 
miffion in Lewin, der Verkauf des 
im Bade Cudowa gelegenen, dem 
verſtorbenen Gaſtwirth Johann Keis⸗ 
ler gehörigen Grundſtücks Nr. 163 
daſelbſt ſtatt. [1364] 

Reallaſten haften auf dem Grund⸗ 
ſtück nicht; dieſes ſelbſt iſt ein Gaſt 
und Logishaus, welches ſeit ſeinem 
Beſteben einer beſonderen Frequenz 
ſich erfreute hat rd an der Chauſſee 
gelegene Bauplätze, und wird daher 
auf dieſen Verkauf, welcher am 


28. April 1876, 
Nachmittags 3 Uhr, 


in oben genanntem Gaſthauſe ſtatt⸗ 
findet, ganz beſonders aufmerkſam 


gemacht. x 
Die Erben. 


Beachtenswerth. 

Am 27. April, Vormittags 10% 
Uhr, findet in Reinerz die [5944] 
Subhaſtation 
der Herden'ſchen Fabrikgrundſtücke zu 
Nüders, Mangel, Bleiche, Appre · 
tur-Anſtalt u. Färberei, Dampf ⸗ 
maſchine von 10 Pferdekraft und 
Waſſerkraft ſtatt, worauf biermit noch 
beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
Durch Meldung bei dem gerichtlichen 
Obſervator der Grundſtücke Herrn 
Auguſt Teuber in Ütſchendorf, nahe 
bei Rückers, kann man zu eingebender 
Beſichtigung der Fabrikräume gelangen. 


Für Gutskäufer. 
Ein Rittergut, 


ca. 20 Jahre in einem Beſitz, 
Stunde von der Bahn, mit 1500 
e ee 

enboden incl. org. ſchöner 
Wieſen, 220 Morg. Wald ꝛc, berr⸗ 
ſchaſtl. Wohnhaus, 10 Zimmer, an 
einem ſchönen Park gelegen, Wirth⸗ 
ſchaſtsgeb. maſſiv, Stallungen ge» 
wölbt, 500 Schafe, 17 Pferde, 100 
St. Rindvieh, Schulden nur Band: 
briefe, Reſtkaufgelder lange ſehr feſt, 
ſoll wegen Abweſenheit des Beſitzers 
bei 30—40,000 Thlr. Anzahl. preis⸗ 


mäßig verkauft werden. Specielle 
Auskunft ertbeilen 14307] 
Gebrüder Schoenfeld, 


Breslau, Gartenſtraße 30a. 
Um Verwechſelungen mit 
einem gleichen Namen vorzuben- 
en, bitten wir genau auf unſere 

Firma und Wohnung zu achten. 


Ja beabſichtige wegen Familien⸗An⸗ 
gelegenbeiten meine 
Wirthſchaft x 

unter Nr. 14 in Oſtrowitz⸗Koscieln, 
enthaltend 118 Morgen Boden 1. und 
2. Klaſſe, in guter Cultur, mit in 
gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden, 
mit oder ohne Inventarium, aus freier 
Hand zu verkaufen. Auf dem ger 
nannten Grundſtück, welches an einen 
See grenzt, werden alljährlich über 
20 Fuder Heu gewonnen. Die Winter⸗ 
Einſaat iſt in gutem Zuſtande. Kauf⸗ 
preis 4500 Thlr. und können 1000 
Thlr. ſtehen bleiben. 11582 

A. Seresny 

in Oſtrowitz⸗Koscieln 
bei Tremeſſen. 


Ritterguks⸗Tauſch. 


Ein Rittergut in Nied.⸗Schleſien, 
10 Minuten von der Garniſonſtadt 
entfernt, mit ca. 600 Morgen gutem 
Boden, ſchönen Gebäuden und 
feſten Hypotheken, bin ich beauf⸗ 
tragt, billig zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. 5994] 

Siegfried Silbermann, 

Breslau, Goldene Radegaſſe 23. 


* 2 — 
Ein Gut in Schleſten, 
über 500 Morg. dankb. Roggenboden, 
mit maſſivem Bauſtand und ſchönem 
Inventar will ich bald und äußerſt 
billig, bei 8000 — 10.000 Thlr. Anz. 
verkaufen. Nur ernſtl. Selbſtkäufern 
Näheres sub K. N. poſtl. Prausnitz. 


Haus⸗Verkauf. 


In einer lebhaften Kreis⸗ u. Garni⸗ 
ſonſtadt Schleſiens, welche als Mittel⸗ 
punkt blühender Landſchaften geho⸗ 
bene Bildungs⸗Anſtalten für Knaben 


und Mädchen beſitzt, ſich auch einer 


außerordentlich geſunden Lage er⸗ 
freut, iſt ein wäbrend der Jahre 
‚1870/71 von Grund aus neu erbau- 
tes Haus (Vorder: und Hinterbaus) 
zu verkaufen. 1583 
Das Vorderhaus enthält einen 
modernen Verkaufsladen, ſo wie in 
3 Stockwerken 15 bewobnbare Zim⸗ 
mer, 3 Küchen, Keller ꝛc. Zwei 
Treppen dienen der Paſſage. 

Das Hinterhaus it 2ſtöckig und 
bietet neben 7 bewohnbaren Zimmern 
einen Stall für 2 Pferde, Wagen⸗ 
remiſe ꝛc 

Beſchriebenes Grundſtück befindet 
ſich im beſten Zuſtande, in vorzüg⸗ 
lichſter Geſchäftsgegend des Ortes und 
iſt thätigen jungen Kaufleuten jeder 
Branche, Fabrikanten ꝛc. als eine gute 
Aequiſition zu empfeblen. 

Hierauf Reflectirende wollen ibre 
Adreſſen sub T. N. 20 durch die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. dem Eigenthümer 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 55 


In einer verkehrreichen Kreis⸗, Gar⸗ 
niſon⸗ und Gymnaſtalſtadt der Provinz 
1 iſt ein am Ringe belegenes, 

ehr rentables, beſtgebautes Ge⸗ 
ſchäfts⸗ und Wohnhaus, welches ſich 
auch zum Hotel eignet, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Zugleich kann ein darin befindliches, 
ſeit 60 Jahren mit glänzendem Er⸗ 
folge bettiebenes, ſehr renommirtes 

Manufacturwaaren , Leinen -, 

Tuch“ und Conſections⸗Geſchäft 
vortheilhaft mit erworben werden. 

Näheres unter M. 3137 an Rudolf 
Moſſe in Breslau. 


in dicht am Bahnbore in Liebau 
gelegenes großes Haus mit Lager⸗ 
räumen und Remiſen zur Leinwand⸗ 


fabrikation und ſchönem Garten iſt 
zu verkaufen. Offerten unter 8. 15 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Bauergut, 


% Meilen von Oels entfernt, 
beſtehend aus 132 Morgen lein⸗ 
ſchließlich 15 Morgen Wieſen) 
mit vollſtändig gutem lebenden 
und todten Inventar, iſt verän⸗ 
derungshalber bei ſehr mäßiger 
Anzablung ſefort zu verkaufen. 
Saat gut beſtellt. Nur Selbſt⸗ 
käufer erfabren Näberes durch 
Guſtav Ollendorff. 
Oels i. Schleſ. [1563] 


FFP 
= 
Villa. 

Eine ſehr ſchön gebaute Villa im 
Hirſchberger Thale, m. Balcon, Veranda, 
Saal, ſchönen Zimmern nebſt Garten, 
iſt billig unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Auskunft, Pläne 
und Zeichnungen theilt mit Th. Bern ⸗ 
hardt, Sattlermeiſter, Breslau, Neue 
Schweidnitzerſtraße 1. [4302] 


1 (Ci 3 a, 

Eine Villa, 35 

Mittelſchl., 8 Minut. v. Bahn, Kreis⸗ 
u. Garniſonſtadt, m. ſ. ſchön. Park u. 
Garten, 12 Piecen, 1 Stallgeb., 1 
Seitenh., Pee 10 f. 300 Thlr. z. ver⸗ 
pachten, Preis 10,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen, event. 1 Haus in guter Lage 
in Zablung angenommen. Näberes 


durch Carl Altmann, Breslau, 


Galiſch Hotel 


Zu verkaufen 


ein flottes Delicateſſen⸗Geſchäft 
mit Weinſtube, womit ſich auch das 
Colonial⸗ und Specerei⸗Geſchäft 
obne weitere Koſten verbinden läßt. 
Bedeutende feſte Engros⸗ und Detail 
Kundſchaft. 


592610 


bis 1500 Thlr. 


Ein 4 Morgen groß es 


Grundſtück; 


in einer der größeren Kreisſtädte 
der Provinz Voſen, nabe der 
ſchleſiichen Grenze, 5 Minuten 
vom Eiſenbahnhofe entfernt, iſt 
unter billigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zu dem Grund⸗ 
ſtücke, das ebenſo zu einem grö⸗ 
ßeren Speditionsgeſchäft als zu 
einer Fabrikanlage vorzüglich ge⸗ 
legen iſt, gebören ein 2ftödiges 
und ein Iſtöckiges maſſives Haus, 
Wagenremiſe und Stallung nebſt 
einem Obſt⸗ und Gemüſegarten. 

Anfragen sub P. 3165 beför⸗ 
dert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


Reſtauratiousverpachtung. 

Ein in beſter Lage Oberſchleſiens 
belegenes Garten⸗Eiabliſſement, mit 
großem Tanzſaal, Reſtaurationsloca⸗ 
len, Glasſalon, Doppelkegel und eige⸗ 
ner Gasanſtalt, iſt unter äußerft günſti 
gen Bedingungen fofort zu verpachten 


oder auch zu berfaufen. 1359 

Offerten unter H. R. Nr. 58 an die 
Expedition die Breslauer Zeitung. 
Für Geſchlechts- und Hautkranke. 
Dr. Sander, Altbüßerſtraße 19, 1. Tr. 


Geſchlechtskrankheit. ꝛc. 
beilt ſicher prakt. Wund⸗ u. Commu⸗ 
nal⸗Arzt Miller, 35jähr. Praxis, 
Schmiedebr. 51. Ausw. briefl. [4354] 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol ⸗ 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
ründlich in kürzeſter Zeit ohne 
ueckſilber. 35432 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


1 für Syphilis 

u. ſämmtliche 

Dr. Ulrich =, e 
Krankbeiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Brieflihe Behandlung 1321] 


u. Frauenkrank., 
Geheime Schwäche, Impo- 

tenz etc. heilt 
gründl. u, discret Dr. Rosenfeld, pr. 
Arzt, Berlin, Kochstr. 63. [5277] 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 94, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank: 
heiten, ſowie Mannes ſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſter 
Forſchun en der Medicin. 1531 


Geschlechtskrankheiten, 
Hautkrankh., Syphills, ſelbſt die def 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Sa ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanle und deren Folgen. 
Sohwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 


muh, Berlin, Prinzenstr. 62. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Kill isch, 
Neustadt Dres den. Be- 
reits über 8000 mit Erfolg behandelt. 


Dr. Loh’s 
Naturheilanſtalt 


in Cannſtatt. 


Sorgfältig individualiſirende 
Cur chroniſcher Krankheiten auf 
Grundlage vormaliger 17 jähriger 
erfolgreicher Thatigkeit in Stem⸗ 
bacher's Anſtalt. Mäßige Preiſe. 
Proſpectus gratis. [5908] 


Damen 


finden unter Discretion gute Auf 77 


nahme bei Frau 
Kloſterſtraße 74 J. 


Popüſafr - medicin. Werk \ 


Hebamme Obſt, 
[4311] 


Durch alle Buch⸗ 
handlungen, oder gegen 
Einf. v. 10 Briefmarken à 10 
Pf. direct v. Richter's Verlags- 
Anſtalt in Leipzig iſt zu beziehen: 
br. Airy’s Natürbeilmetbode“, 


Preis 1 Mark. in Diejem bes 


rübmten illuſtr., ca. 500 ©. ſtark. 
Buche angegebenen Heilmethode ver⸗ 
banten Tauſende ihre Geſundheit. 


Die zahlreichen darin abgedruckten 


Sehr vortheilhafte Lage. Hi f 


Ein Schmiede⸗Grundſtück a si 


mit guter Kundſchaft, nahe bei Bres⸗ 
lau, % Meile vom Bahnhof, mit 50 
Morgen Acker und Wieſen, ſämmtlich 
mafjtven Gebäuden, beſonderer Ver: 
bältnifie halber b. z. verk. Näheres 
Meuſcheſtr. Nr. 62 im Schanklocal. 


Vorräthig bei Maruſchke & Behrendt, 
Buchbolg., Breslau, Ring 8. 


Mottes Specctelgeſchaft, in Eiſerne Geldſchränke, 


in 
E uter Lage, wird bald zu kaufen] ein großer und ein kleiner, ſtehen 
s zu verkaufen. 
E. Berger, [4380] 


geſucht. Offerten find sub E. H. 25. 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. abzugeben. 


110 8 auß erſt 
loſterſtraße 82. 


D 
Traugott Berndt, 


| Pianoforte⸗Fabrikant u. Hoflieferant, 
Breslau, Ring 8 (7 Kurfürſten), 


empfiehlt 


Concert und Stutzflügel 


mit neuer, verbeſſerter engliſcher Repetitions⸗Mechanik. 


Pianinos mit neueſter engliſcher Mechanik, ſowie Stutzflügel 
mit deutſcher Mechanik in reicher Auswahl. (5918 


Gebrauchte Inſtrumente ſtets in großer Auswahl. 


eröffnete 
r Möbel,, | 
Spiegel- und Polſerwaaren Jabrif 


Ibich & Wartenberger, 


Nr. 32 Neue Taschenstr. Nr. 32, 
am Simmenauer Garten, 


empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager unter Zuſicherung ſtreng reeller Be⸗ 
dienung zu den allerbilligſten Preiſen einer geneigten Beachtung. [5873] 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Nachf. E. Schimmelmann. 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 


A. Toepfer -u. 


. Ohlauer-Str. 45 
Hoflieferant alte Landschaft 


Fabrik 


von Closets u. 
Eisschränken. 
Magazin 
für vollständige 


‚1 Küchen- Einrichtungen. 


Echt englische Drehrollen 


mit Mahagoniplatien, unübertrefllich in den Leistungen, 
Bohlken’sche Patent-Waschmaschinen, 
amerikanische Waschmaschinen, Wringen ete. 


is *aıynysddeiy 


u 2.18 
Hägerich’sche 
Petroleumkoechern 


Anerkannt gute Eisschränke, 
G&eruchlose Closets. 


"uasiadg uod puoypaıdsjuo nz 


ayosı] Ppuassed nzep AN ZT pd 
a9d Yımowy *usyındg - suoneınelsey 


any *19Mu08 


c. Schlickeysen in Berlin, 


Maschinenfabrik SO., Wassergasse 17 und 18. 


EL 7 


Aelteste und grösste Specialfabrik auf dem Continent für 


Ziegel-, Torf- u. Thonwaaren-Fabrikation. 


Einige ‚Hundert Maschinen und Apparate zu Dampf-, Pferde- und 
Handbetrieb und in den neuesten Constructionen für alle Bedürfnisse 
obiger Industrien stets fertig auf Lager. 

Versuchsstetion in der Fabrik zur Erprobung ihrer Maschinen für 
Ziegel, Röhren, Dachziegel, Torf, Chamotte, Wasserleitungsröhren mit 
Muff, Braunkohlen, mit eigenen und eingesendeten Materialien-Proben 

Dampfziegel-Anlagen von C. Schlickeysen in allen Theilen Europas in 
Betrieb; solche allergrösster Leistungsfühigkeit u. A. bei Berlin, Mag- 
deburg, Breslau, Leipzig, Turin, Thorn, Zeitz, Altenburg, am Rhein, in 
Böhmen, Dänemark. Schweden etc, etc., welche zu den best rentiren- 
den Ziegeleien der Neuzeit gehören. 

Billige Maschinen für die Klein-Industrie mit ‚geringem Kraftbedarf 
nach bewährten Modellen stets vorräthig. 

C. Schlickeysen, Maschinenfabrikant, Berlin SO., Wassergasse. 

Sämmtliche Maschinen ohne Kostenerhöhung zu beziehen durch den 
Vertreter der Firma für [3909] 


Schlesien Herrn A. Tschirner 


in Breslau, Weidenstrasse 25. 
Kohn’s 


Holz⸗ 


nn Zug-Salonfien- 
Fabrik, 


Friedrichſtr. 84.86, 
liefert Jalonſien in Holz, 
Eiſen - u. Metall⸗Mecha⸗ 
nik zu ermäßigten Preiſen. 
i Agenten werden noch 
angenommen. [5250] 


Breslau, 


2 Zu Neudeckungen un arintiger Wieder⸗ 
herſtellung von ſchadbaften Holzcement:, Pappen⸗ und Zink: 
Dächern, ſowie zu Asphaltlegungen, Iſolirſchichten auf 


Mauerwerk ꝛc empfiehlt ſich in ſorgfältiger Ausführung 16019] 
das Dachdeckungs⸗ und Asphalt⸗Geſchäft 
von August Berger in Breslau, 
am Tauenzienplatz 11. 


E nur bis 10. Juni u. f 

# vom 13, Auauſt ab. in Schleſten. u. Dittersbach. [ Blänsuecht, Verschleimung, Hämorrhoiden, ehronischen Magen- und 10.000 Reichsmark 

1 g Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt u. Herzkranke, für Nerven: Darmeatarrhen, Frauen- Krankheiten, Gicht, Blutwallungen, trüber Ge- Gesammtwerth derGewinne 97,000 Rk- 

2 u. an Blutmangel-Leidende. 5914] ee mangelnder Arbeitslust, Unreinigkeiten des a ie Preis des Looses 3 Reiohsmark. 

5 Ziegenmolken-, Milch⸗ u. Kräuterkuren, Mineral: u. Waſſerbaͤder. ß i Nur EIN 5 1 Der Verkauf der Loose ist dem 

‚ Mestlihe Auskunft ertbeilen die Herren Badeärzte: Sanitätsrath Dr. 4 eee e un dr een Rath im einzelnen Falle nicht zu ersetzen vor; Herrn V. Siemerling in Nenbranden- 
. Neiſſer, Dr. Manſolff, Dr. Bujakowsky. mögen, bei uns und in allen Mineralwasser-Handlungen „gratis“. burg übertragen, wosälbst sich di 

sbmungs« und andere Deitelungen erlevigt prompt Brunnen-Direction C. Oppel & Co. in Friedrichshall bei Hildburghausen. F 


ER 


Is 


Sr Zw 


bis Oetbr., Freikuren 


x 


U 


Bad Cudowa. 
i a udo a. 
wre der Saiſon am 15. Mai; Schluß 30. September. 
Alte berühmte alcalifhe Stahlquelle von reichſtem kohlenſauren Ger 
alt (Cbampagner⸗Bäder deshalb genannt) im noromeitlihen Theile der Graf: 
chaft Glatz an der böhmiſchen Grenze, 1235 Fuß über der Oſtſee, concurrirt 
mit Pyrmont, Schwalbach, Franzensbad. Kohlenſaure Eiſen⸗, Eiſen⸗Gas⸗, 
Eifenmoorz, ruſſiſche Dampf-, gewöhnliche Wafler-Bäder und alle Arten von 
Douchen, Trink⸗ und Molken⸗Curen; Nord⸗ und Oſtwind freie, milde ozon⸗ 
reiche Gebirgsluft; Ort und Umgegend lieblich, reich an Naturſchönheiten. 


Gaſthöfe: Neues Cur⸗Hotel mi Su-sacı, 


Leſe⸗, Billard», Muſik⸗ und Fremden⸗Zimmer; Stern, Sonne, Waidmanns⸗ 


ruh, Neue Welt, Paulinenhof. Beſte Logirhäuſer: Eur» Hotel, 
Marienbad, Schloß, Thereſen⸗Villa, Friedrichshof, Waidmannsruh, 
Elifen-Hof, Mariannenhaus, Emilien⸗Villa. 

Poſt- und Telegraphen⸗Station. Nächſte Eiſenbahn⸗Station: Stadt 
Nachod, 30 Minuten von Cudowa. Eiſenbahn⸗Station Glatz per Poſt 
5 Stunden von Cudowa. Von Berlin über Frankfurt a. O. oder Görlitz 
(von Dresden über Görlitz, Lauban), Kohlſurt, Ruhbank, Liebau, Nachod in 
10—11 Stunden in Cudowa; von Breslau, Liegnitz, Glogau über Alt: 
waſſer, Liebau, Nachod, zweimal täglich in 7—8 Stunden; von Prag über 
en Joſephſtadt, Nachod; von Wien über Brünn, Chotzen, 15 6160 


10 Stunden. 


Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Scholz und Dr. Jacob. 
Die Verſendung des Mineralwaſſers hat begonnen. 


Die Pade⸗Direction. 


Charlottenbrunn Stationen Altwaſſer 


e Babdbe-Berwalt 
F. Engels. 


Die Apotheke zu Bad Charlottenbrunn 
empfiehlt fämmtlihe gangbaren Mineralbrunnen friſcheſter 
Füllung, Kräuterſäfte, Badeſalze und Paſtillen, ſowie 
ihre altberühmten "Unger: und anderen Weine dem geehrten 
Badepublikum zu geneigter Abnahme. [5947] 


ung. 


In den Eiſenbahn⸗ 


== Bad Reichenhall 


ln Station. 
Eröffnung der Saiſon 1. Mai. 


Alpen. 


Klimatiſcher Curort — Soolbäder — Molken — Pneumatiſcher Apparat 


— Soole und Latſcheninbalation — Heilgymnaſtik, Curkapelle, Leſecabinet. 
r Nee e e 


Bad Obernigk 
35 Min. (per Bahn) von Breslau. 
Die Eröffnung unserer Kiefernadel- und anderer 
Ingredienz-Bäder findet den 15. Mai cr. statt. — Arzt 
und Apotheke am Orte. Auskunft über Woh- 
nungen etc. ertheilt der Bade-Inspector Herr Zeuschner 


hierselbst. 15923] 


Klimatischer Gebirzs-Kurort, Brunnen-, Molken- 


und Bade-Anstalt 
in der Grafschaft Glatz, prenss. Schlesien. 


Folgenzustände nach schweren und fieberhaften 


-daraus entstehen, 
und allgemeine 


und Wochenbetten, nervöse 


Krankheiten 


Schwäche, Neuralgien, Scrophulose, Rheumatismus, exsudative Gicht, F, 


-eonstitutionelle Syphilis. 

Fmpfohlen für Reconvalescenten und schwächliche Personen, sowie 
als angenehmer, durch seine reizenden Berglandschaften bekannter 
«Sommer-Aufenthalt. [5909] 


Ben un a 1 Mi keinen dieſer Uebelſtaͤnde, weil fie den eingedeckten Kopaivnalfe 5 
Soolbad Königsdorff- Jastrzemb. N 10 Fe Anne et Inttalıee, 17 2 N e 1 
5 2 z 2 4 2 Hülle von Kleber (Gluten), die fie umſchließt, loͤſt ſich erſt mit 2 ete Ausſtattungen vorräthig. 
Beginn der Saiſon 15. Mai. dem Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch | 
find. fie weſentlich wirkſamer als alle übrigen ähnlichen Produkte @ * T ü H k en 
— ]ũ——— 


Nächſte Bahnſtationen: Petrowitz, k. k. Ferdinand⸗Nordbahn, se 575 


Nybnik, Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Näheres dur 
ei 1 Die Bade- Inſpection. 


J. Kochmann’s Hötel de Rome 


'us-a-vis der evangeliſchen Kirche zu Kattowitz, empfiehlt dem ach 


Bad Langenau, 
Saiſon⸗Etöffnung 15. Mai. Stahl-, Moor: und 


Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. 
Trink⸗Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguſt ſind die 


1 
Hampf, Bader x. 


Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. 


Die Kur⸗Verwaltung. 


11548] 


18 7 9 er Füllung von 


richshaller 


Auskunft ertbeilt 


ist in allen Mineralwasser- 


Handlungen und Apotheken zu haben. 


Dasselbe verdankt seinen hohen Ruf, den es seit mehr wie einem Menschönalter bei Aerzten 


und Laien geniesst, weniger der Menge der in ihm enthaltenen Salze, als dem Überaus glück- 


sind. Bewährt und zuverlässig wirkend ist es bei: Verstopfung, Trägheit der Verdauung, 


1876er 


gewärtig. 


? Natürice 18 
Fullumg. Mineralbrunnen. Fullung. 


Frische Füllungen sind bereits eingetroffen von: Friedrichshall, 
Ofen, Bilin, Carlsbad, Marienbad, Eger, Homburg. Kissingen, 
Krankenheil, Ems, Selter, Vichy, Lippspringe, Pyrmont und 
Wildungen und bleibe ich der noch fehlenden Sendungen in den nächsten Tagen 


1876er 


16015 


Norddeutscher Lloyd. 


Directe Deutſche Poſtdampfſchifffahrt 
BREMEN 3 


Nach Baltimore: 
31. Mai. 


Nach Newyork: 
Jeden Sonnabend. 
I. Cajüte 500 Mk II. Caj. 300 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mi. 


3. Mai. 


17. Mai. 
Cajüte 400 Mk. 
Zwiſchendeck 120 Mk. 


Nach dem La Plata: 

Zaur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, ſowie für 
diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen Europa und Amerika find bevollmächtigt Johanning & Behmer, 
Berlin, Louiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertheilen die Agenten A. M. Perle, Breslau, Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, Otto Foss, Königshütte. 


Wegen Fahrbillets wende man ſich an 
5245] das Bureau 


[ 


> 


77 


Alle die Kapſeln, welche der Kopaivbalſam in flüffiger Form 
und in einer Huͤlle von Gelatine enthalten, verurſachen Auf 
ſtoßen, Uebelkeiten und Magenbeſchwerden. Die Mratiko⸗ 
Kapſeln von Grimault u. Komp. allein verürſachen 


in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleimflüffe, 
Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Komp. 
n verlangen, um jede Nachahmun⸗ zu beſeitigen. 0 


[1356] 


nach 


AMERIKA. 


Nach New- Orleans: 


weimal monatlich. 


3 
Cajüte 630 
Mai. 


Julius Sachs, sauna Nr 24 


Breslau 


Görtz, Aesculap⸗Apotheke. 


un 


II Hmm 


AU 


15 v. Deith. lichen Verhältnisse derselben zu einander. Hierauf beruht seine unübertreffliene Wir- 

9 Sailon vom 15. Mai Bad 5 kung und hierdurch ist es zu einem unersetzlichen und unenthehrlichen Heilmittel Hauptgewinn: 

Hi 25 a 1 Stunde von den |? geworden, namentlich für Diejenigen, die längere Zeit solehe Mittel zu brauchen genöthigt Eine elegante 'Equipage mit vier 
hochedlen Pferden im Werthe vor 


] 


W. Zenker. Albrechtsstrasse 40. 


ei 


Von September bis Mai ein: oder 
Mk. Zwiſchendeck 150 Mk. 


Saison-Eröffnung am 7. Mai.  WELRFITTETTTITTITTTITTITETITTTTTETTEITTTIIYARTITETIITRTERN TE: a 
Angezeigt gegen Catarrhe aller Schleimhäute, Kehlkopf- vo 3 een In — im Hotel zum grünen Baum, Kloſterſtr 
Leiden, chronische Tuberkulose, Lungen- Emphysem, N * 8 8 75 ———— 
| Bronehektasie, Krankheiten des Blutes: Blutmangel, Bleichsucht u. s. w., 15 * 8 & Bazar 
3% sowie der hysterischen und Frauen-Krankheiten welche . 10 ei: für Frauen 2 h it 
r — 2 t ei en, 


Bad Landeck 
in Schleſien, 
elimatiſcher Curort. 
Unſere Bäder werden mit 
dem 1. Mai eröffnet; die 
Saiſon dauert bis Ende Sep: 


tember. 15917 
Landeck, im Marz 1876. 


Der Magiſtrat. 
Birke. 


am 18. und 19. Mal d. } 
wird zu Neubrandenburg de 
siebente Tuch 5620] 


uchtmarkt | 
für ediere Pferde 


abgehalten. 

Gleichzeitig findet am 19, Mal 
eine ‘grosse Verloosung von Equl- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall 
Requisiten statt. 


Das Comite 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes- 
Graf Schwerin- Göhren. 

Pogge-Gevezin. Rath Loeper 

Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn 6,Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau, 


Striegau. 
Kirmmes’ 


5 Ahern Pohl, 
iſt renovirt und wird 


freundlicher Beachtung 
beſtens empfohlen. 


otelwagen am Pahnhoſe. 


Berlin, 15. April 1876. 
PD, 


Dem geehrten reifenden Publikum 
erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß ich mit 
beutigem Tage das [1572] 


Hötel de Francfort 
in Berlin, Kloſterſtr. 45, 


übernommen babe. 


M. Schulz, 


bisher Geſchäftsführer 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 
Großes Wäſche⸗Lager. 
Oberhemden 


in neueſter Fagon. 
Einfache Hemden für Herren, Damen 
und Kinder in beſten Hausleinen. 


und Toupets Zöpfe, 
Locken und ignons, 
Haarfärbe und Schön⸗ 
beitsmittel. Das Neueſte, Bett 


und Preiswürdigſte. 


ih. Müller 


reiſenden Publikum zur . Beachtung fl es € N 
I ım arlitraße 2 und Schloß-Ohl ben 
2 Kkochmann, der Pechbütte 13824 
ö Große Auswahl 
Dem reiſenden Publikum erlaube mir hiermit ergebenſt tue 
anzuzeigen, daß ne heutigem Tage das 4 5 Mara - 
sche und Alabaſter“ 
reund Hötel in Rybnik e 
von Herrn Faupel übernommen habe. Daſſelbe iſt J een 
. und Ke el eingerichtet und empfehle es einer . 5 Figuren 
gütigen Beachtung. 5 1 z \ aus Elfenbein’ 
Stobnif, den 6. April 1876, [1504] als Sala TB eee fene ie e Pe hee fle Roichmark 2,50 male . 
| H. Wilke. als Wachsmaſſe in feſter Form enz isa 0 Hege %. Ru, zu ee 
2 oder 4 Stück per Paquet: Gelb per hilo Reichsmark g. — Weiss per Kilo Reichsmark 4.— W eg, 
— — mn nm men 8 j 
Die Mineralbrunnen - Handlung aus der k. und k. priv. Ersten Oesterr. "aus Jae, 
Ceresin-Fabrik in Stockerau bei Wien Königeftraße 
(Paſſage). 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Klosterstr. 90a, Ecke Stadtgraben, 


empfüngt ununterbrochen Sendungen aller [5919] 


natürlichen Mineralbrunnen 


u. hält alle künstlichen Wässer von Dr. Struv berfoufen: Offenen inter . Fa] 
& Soltmann auf Lager. f Exped. der Bresl. Ztg. 115761 


N \ 
> 1 1 
8 . 
1 x A 


[1538] 


(Auch werden alle in dieſes Fa 9 


zu haben in allen grösseren Droguen- und Material- Handlungen. 


General-Agentur für das Deutsche Reich: 


MARTIN BRIE IN LEIPZIG 
Schulgasse 8, an der Thomaskirche. 


Eine Düten⸗Fabril, 


iſt unter günſtigen Beding ungen 


* 


Fünfte Beilage zu Nr. 179 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. April 1876. 


Als Felertage-Gemüse empf. 


Franz. Blumenkohl, 


schneew., Staude I M., 1,50 M., ferner 


Stangen-Spargel, 


Bruch-Spargel, 2%-Pfd.-Büchse 2 M., 


Petit-Pois, tres-fins, 
Junge ff. Schooten, 244-Pf.-Büchse3 M. 
Sehnitt- u. Brech-Bohnen, 


hochfein, 2%4-Pfd.-Büchse I M. 50, 
ausserdem [5980 


Neapol. Vermicelly’s 


Gute Görzer Maronen, Pfd. 25 u. 


Schles. Delie.-Bazar, 


J. Schottlaender. 


Astrach. Caviar, 


vom Eislager, vorzügl. Qualität, 


Fetten ger. Lachs, 


an der Ostsee grün marinirte 


Delicatess -Heringe 


vom Frühjahrsfang, 
Teltower Rübchen, Görzer Maronen, 


Messina-Apfelsinen 


und feinste, aromareiche 


Blut-Orangen 


empfiehlt [6026] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Mineralbrunnen- 
Niederlage. 


— — 
— 


| Ersatz der Yı aubenkur | 


— ———  ————— 
Trauben⸗Bruſt⸗Honig 
in feinen bekannten vortrefflichen, ſtar⸗ 
kenden, neu beleben, ſchleimlöſen⸗ 
den und verdaungsfördernden Eigen⸗ 
ſchaften, [1489] 

allein echt 
a4 Fl. (Goldkapfel) 
3 Mark, 7 Flaſche 
(rothe Kapſel) 1% u. 
% Fl. (weiße H yſel) 
ark nebft Ger 
brauchs Unmeifung 


in Breslau 
„Hau Depot beiHerrn 


[- 4 


S. G. Schwartz, 


Oblauerſtraße Nr. 21; — ferner in 


Breslau bei den Herren Störmer 
& Mohr, ee 3. — 

„Kloſterſtraße 2, Ecke der Feld⸗ 
. D Blumenſaat, Reuſche⸗ 


Iau bei Herrn N. Fr. Kohls Nach & 
- in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert binden Be in Gr. Glo⸗ 
gau bei Herrn Reinhold Wöhl; — 
in Görlitz bei den Herren Apotheker 
L. Heinemann und Droguiſt J. O. 
Gaffron Nachf.; — in Goldberg 
bei Herrn Droguiſt W. Jäger; — in 
Hirſchberg bei Herrn Paul Eat 
— in Lauban bei Herrn Hugo Wolff, 
vorm. Otto Böttcher; — in P.⸗Liſſa 
bei Herrn A. Mankiewiez; — in 
Münſterberg bei Herrn Franz Bie · 
dermann; — in Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert; — in Nimptſch und Hei⸗ 
ders dorf bei den Herren Chriſtian 
& Jackel; — in Oels bei Herrn Otto 
Camenniſch; — in Patſchkau bei 
Herrn Hermann Blümel; — in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vorm. Karl Klee; — in Walden⸗ 
burg bei Herrn Adolph Madantz. 


EF ˙ E 

Bruſt⸗Caramellen, 
Huſten⸗Tabletten, 
Bairiſch Malz, 
Gummi⸗Bonbon 


vorzüglich bei allen catarrhali⸗ 
ſchen Beſchwerden, 


gebr. Mandeln, 

Pommeranzenſchalen 

Wiener Waffeln, 
Theater⸗ 

und Kinder⸗Confect, 


ſowie alle anderen Zuckerwaa⸗ 
ren in anerkannt vortrefflicher 
Güte bei 14556] 


S. Crzellitzer, 
Breslau, 
Antonienſtraße 3. 


2 immer ⸗Einricht. von Nußb. und Hoflieferant Sr. 


Kiebitzeier, 
Waldmeister, 
Bowlenweine, 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 
Preblauer Gesundbrunnen, 


weiss und roth, das Liter 1 Mark,] Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Carlsbad, Dryburg, Eger, 


Rheinweine, 
die Flasche 1 M., 1,20 bis 3 M., 


Rothweine, 
die Flasche 1 bis 3 Mark, 
Champagner, 
die Flasche 2,50 bis 6 Mark, 
Französische 
und Holländische Liqueure, 
Breslauer Kräuterliqueur, 
Westphäl. Schinken, 
Hamburger Rauchfleisch, 
Gothaer Cervelatwurst, 
Elbinger Niederungs-Käse, 


ein feiner Sahnkäse, 
Echten 
Emmenthaler Schweizerkäse, 


Parmesankäse, 
Frischen geräucherten 


Lachs und Aal, 
Bücklinge und Sprotten, 
Catharinen-Pflaumen, 
das Pfd. 50, 60 Pf. bis 1,50 M., 
Italienische Compot- Melange, 
das Pfund 70 Pf., 
Astrachaner Zuckerschooten, 
Frische Morcheln, 
Helgoländer 
und Kronen-Hummern, 
Thee’s 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 


das Pfund 2,50 bis 12 Mark, 
Kaffee's 


in den reinschmeckendsten Marken, 


das Pfd. 1,10 bis 1,80 Mk., 
Dampf -Kaffee's, 
das Pfund 1, 40, bis 2,10 Mk., 
Messina-Apfelsinen, 
24 bis 30 Stuck für 3 Mark, 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 
Frische EM 
Ananas- 
Früchte, 


frische 


Möven -Eier, 
12 Mark pro Schock, 


echt | 
Strassburger 


Wild- und 
Gänseleber- 
Pasteten, 
Strassburger 


Schachtel- 


Käse, 


I re 
urger 
Bairisch. Salın-, 
Romatour- 


Holländ. Gouda- 
Ei 9 


damer 
Roquefort-, 
Chester-, 
grüner Er tt 
er Kräuter- 
Neufchateller, ' 
Camembert-, 
Gervais- 


und fetten, 
saftfliessenden 


Emmenthaler 
Käse, 


sowie frischen 


Westphälischen 
Pumpernickel 


[5223] empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


5863] und 
Erich Sehneider in Liegnitz, 


ojenät 


er des Kaiſers und Königs. 


Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Hombarg, Brohl, Kissingen, Krankenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Szawnica, Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bour- 
boule, Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von 
Ofen (Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 
Pastillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 
Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Soda- 
Schwefel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse. 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extract, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


TION 


N 
= 
177 
\ ZN 
1 al 


"uassajeojlan Pun HAIBEMjE]UO]09 “alyUOnAJPnS 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


N — — 
PPP — er 


— 

Astrach. grossk. Caviar. — Neunaugen. — Aal. — Lachs. — Anchovis. 

Russ. Sardinen. — Sardines à l’huile. — Schinken. — Wurst. — Conser- 

virte Früchte und Gemüse. — Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — 
Prünellen. — Catharinen-Pflaumen. — Feigen. [5993] 


Hermann Straka, Breslau, 


Ring, Riemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikpreisen. 


Donnerstag, den 20. April 


werde ich einen großen Transport von den 
* A ſchon bekannten Netzbrücher Kühen, friſch⸗ 
a 55 melkende mit Kälbern, auch hochtragende beſter, 
ſchwerſter Race, 


Schwertſtraße Nr. 7, 
zum Verkauf ausſtellen. 4379] 
J. Klakow, Viehlieferant. 


Auf der Herrſchaft Kujau, Oberichlefien, Bahnſtation Gogolin, ſtehen: 


6 Stück 1 — 2jährige, ſilbergraue 
Holländer ⸗Vollblut⸗Vullen 


zum Verkauf. 1537 


Für Bauten 


offerire ich: taunene und ſichtene Kant: 
hölzer nach vorgeſchriebenen Dimenſionen, 
beſäumte kieferne, ſichtene und tan⸗ 
nene Bretter und Vohlen, 4,4—5,7 
Meter lang, kieferne Rüſtbretter und 
kiefernes, ſichtenes und erlenes 
Tiſchler⸗ Material zu ſehr ſoliden 


5779] 


reiſen. 
W. Kannewischer, Holzhandlung, "7"; 


Schwientochlowitzz. 
Kalk! Kalk! 


Beim Beginn der Bauſaiſon erlaube ich mir den Herren Bauunter⸗ 


nehmern und Bauherren meinen rühmlichſt belann⸗ 
ten, gut ausgebrannten Stücklall aus ven Graf. 


lich Renard'ſchen Kalköfen zu Sielce und den nebenan gelegenen 
G. von Kramſta'ſchen Kalköfen in Srodulla zu billigſtem Preiſe zu 
offeriren. [5698] 


Sosnowice in Polen, im April 1876. 
W. Meyerhold. 


NB. Correſpondenzen erbitte franco an meine Firma in Katttowitz OS. 


Abraham Bondy. 
Trocknerei und Wäſcherei 


11454] 


Spinnabfällen 


in Trautenau 
empfiehlt ſein großes und gut ſortirtes Lager von Spinn⸗ 
abfällen aus den beſten Spinnereien des Trautenauer 
Bezirkes. — Auf Verlangen ſofort Probeballen. 


W Futter-Runkelrüben-Samen, 


echte rothe und gelbe bairische Klumpen, Riesen-Futtermöhren, weisse 
grünköpfige echte Provencer Luzerne, langrankigen Riesen-Knörich und 
Wiesenfuttergräser-Mischungen zu ertragreichsten Wiesen und Weiden 
empfiehlt in bekannter Güte billigst. 


Eduard Monhaupt d. Aeltere, 


Samenhandlung, Breslau, Gartenstr. 33 a. 


Pohl's 
Rieſen⸗ 
Futter⸗ 
Runkel⸗ 
Rüben, 


pr. preuß. Mg. f 
3 bis 400 Ctr. 
nahrhafte, ame 
dauerhafte, 
ſehr blattreiche 
Rüben gebend, als die ertragreichſte 
und vorzüglichſte aller Futterrüben 
vielfach prämiirt und von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehr⸗Anſtalten empfohlen, 
verkauft als Züchter eigener Ernte 
unter Garantie 


pro Ctr. 135 Mk., pro 
Pfd. 1 Mk. 50 Pf. 
Futter⸗Runkelrüben. 


pr. Ctr. pr. Pfd. 

Rothe Turnips .. 75 Mk. 85 Pfg. 
. — lie e i 78 „ 85 

orzũ roße 

rothe Oberndorfer 85 

gelbe Baieriſche . 90 

gelbe Leutewitzer . 90 


Futtermöhren. 

Weiße Rieſen⸗ 

do. Engl. Originalſaat 
pro Pfd. A 30 

do. Deutſche 1⸗— : 

Rothe Rieſen 1. 50 


Gras⸗ 


Samen 
in vorzüglicher Miſchung 
zu einem dauerhaften, ſchönen, fein⸗ 
blättrigen, von Unkraut freien Garten ⸗ 
Naſen, pro Ctr. 50 Mk., pro Pfd. 60 Pf. 

(Ausſaat pro Q⸗Ruthe % Pfd.; 

Culturanleitung gratis); 
desgl. nur hoch wachſende, ſüße, ertrag⸗ 
reiche Gräſer zur Anlage und Ver⸗ 
beſſerung der Wieſen, pro Ctr. 55 Mk., 
pro Pfd. 60 Pf. 


Pferdezahn⸗Mais 


ſchönſter Qualität unter Garantie der 
Keimfähigkeit zum Stadtpreiſe; ſowie 
alle anderen Dekonomie⸗, Gemüſe⸗, 
Wald: und Blumen Samen in be 
kannter Güte 
empfiehlt die Samenhandlung von 


Friedrich@ustavPohl, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 
Ausführliche Samen⸗Preisverzeich⸗ 
niſſe ſtehen auf Verlangen franco zu 
Dienſten. [5971 


10,000 


Stück Nieſen⸗Spargel⸗Pflanzen find 
im Ganzen oder auch getheilt noch 
billig abzugeben bei 4329] 


Steiner, 
Popelwitz, Berliner: Chaufiee 42. 
Ein Dame w. ſehr kleine hübſche 


Zimmerhündchen in gute Hände 
zu verk. Leſſingſtraße ( 6, 4. Et. links. 


Harzer Kanarienvögel, 
2 feinſte Sänger, nur aus 


beiten Stämmen hält 
W fortwährend vorräthig 
; Kasper, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38, 
NB. Poſtverſandt auch 
bei Kälte unter Garantie. 
15249 D. D. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Für eine Erziehungs⸗Anſtalt wird 
ein Lehrer geſucht. „Germania“, 
Breslau, Gräbſchnerſtraße 14 


Ein anſtändiges junges Mädchen 
ſucht auf 1. Mai oder Juni eine 
Stelle als Verkäuferin, gleichviel in 
welcher Branche. Gef. Offerten wolle 
man in der Expedition der Bresl. Zig. 
unter Chiffre A. 8. Nr. 17. niederlegen. 


10 Hotelköchinnen, 8 Reſtaurations⸗ 
Köchinnen, vier Koche, Privat⸗ 
köchinnen, Kellner, Kellnerinnen ſucht 
das Vereinsbureau ſchleſiſcher Gaſt⸗ 
wirthe Altbüßerſtr. 14, Frau Becker. 
Dienſtboten aller Branchen werden 
[4335] 


ſtets! beſtens empfohlen. 


Ein Eiſenwaaren⸗ 
Engros- u. Detail ⸗Geſchäft, 
verbunden mit Fabrik gut ein⸗ 
geführter Artikel, ſucht zum An⸗ 
tritt per 1. Juli c. einen tüchti- 
gen jungen Mann, gelernten 
Eiſenhändler, welcher ſich ſo⸗ 
wohl für's Lager, wie Neife 
eignet und gut empfoblen iſt. 
Offerten — nur von Fachleuten 
— mit Angabe der Anſprüche 
und bisher innegehabten Stellun⸗ 
gen werden sub U. 3120 an 
Nudolf Moſſe in Breslau er⸗ 
beten. [5547] 


ſuchen einen tücht. Buchhalter 
„Germania“, Gräbſchenerſtr. 14. 
Ein junger Mann (Iſr.), der in der 
Producten⸗ und Colonial⸗Branche 
bewandert iſt, ſucht, geſtützt auf gute 
Ref., ſofort oder ſpäter Stellung. 
Offert. unter Chiffre H. S. 16 in 
der Exped. d. Bresl. Ztg. niederzulegen. 


i Für ein großes Fabrikgeſchäft 


r 
Ein tüchtiger 
Neiſender für ein Tuch⸗ 
Geſchäft, wie auch ein gewand⸗ 
ter Verkäufer für ein Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, der auch mit 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut, kön⸗ 
nen ſich per 1. Juli cr. melden 
unter Chiffre Q. 3166 bei Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau. [6021] 


Als Buchhalter, Kaffirer ꝛc. ſucht 


ein junger, vielſeitig gebildeter 
Kaufmann Stellung in einem größe⸗ 
ren Fabrik ⸗Etabliſſement. [4396] 
Auf Wunſch könnte Caution geitellt 
werden. Offerten erbeten unter B. M. 
22 in der Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein junger Kaufmann, welcher 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig gewe⸗ 
ſen, mit dem Waaren⸗, Speditions⸗ 
und Commiſſiens⸗Geſchäft vertraut, 
ſucht Stellung möglichſt zum ſofortigen 
Antritt. Auf Verlangen Caution. 
Offerten unter E. L. 23 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. [4395] 


Gi junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchrift, firm in der Buchführung, 
wenn möglich außer der deutſchen auch 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
bei vorläufig 350 Thlr. Gehalt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Offerten 
unter A. B. 14 in der Expedition der 
Breslauer Ztg. niederzulegen. [1557] 


Ein junger Mann, der ſeine Lehr⸗ 
zeit in einem Colonialwaaren⸗ u. 
Wein⸗Geſchäft abſolvirt bat, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, pr. 1. Mai oder 
ſpäter Stellung. [1554 

Offerten find zu richten an M. F. 9% 
poſtlagernd Pleß OS. 


Für einen jungen Mann, der be⸗ 
reits 2 Jahre in einem Eugros⸗ 
Geſchäft geweſen, wird eine 
Stelle in einem Com⸗ 
toir geſucht. Gefällige Of⸗ 


ferten erbeten sub H. 2864 an die 
Annoncen-Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 15858 


Ein Thierarzt I. Kl., 


civilperſorgungsberechtigt, unverheir., 
gleichzeitig mit ſchriftl. Arb. und dopp. 
Buchführ. vertr., ſucht als ſolch. Anſt. 
auf einem größ. Güter⸗Complex. Güt. 
Off. sub R. S. 493 d. d. Stangen⸗ 
ſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtraße 28, erbeten. [5998] 


Ein 


Walzwerkstechniker, 


Dirigent eines Fein-, Stab- u. Fagon- 
eisen-Walzwerks, mit IIjähriger 
Praxis auf grösseren und kleineren 
Puddel- und Walzwerken, mit der 
Fabrikation aller Eisenbranchen und 
mit den neuesten Einrichtungen u. 
Ofenanlagen vertraut, sucht per Juli 
oder auch später passendes Enga- 
gement. Feine Referenzen, Gefl. 
Frco.-Off. sub J. N. 2356 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. [5828] 


Ein berbeir. Mühlen ⸗Werkführer, 
mit Dampf: und Waſſerbetrieb voll⸗ 
ſtändig vertraut, im Beſitz der beſten 
Zeugniſſe über langjäbrige Stellun⸗ 
gen, ſucht in einer Handelsmüßhle 
Stellung als Werkführer oder Dis⸗ 
ponent. Caution kann geſtellt wer⸗ 
den. Offerten unter C. M. Nr. 21 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
erbeten. [1584] 


Ein practiſch und theoretisch gebil- 
deter Brauer, acht Johr beim 
Fach, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
baldigſt Stellung sub L. P. 304 poſt⸗ 
lagernd Krappitz. [1581] 


Seifenſieder⸗ 
Gehilfen ⸗Geſuch. 


Mehrere Seifenſiedergehilfen finden 
in meiner Fabrik dauernde Beſchäfti⸗ 
gung. [5896] 

A. Wehowsky, Beuthen O.⸗S. 


Als Bau⸗Aufſeher 2 


für einen längeren Chauſſeebau wird 
ein junger zuverläſſiger Mann geſucht, 
welcher feine Qualificati en durch gute 
Zeugniſſe uud Empfeblungen nach⸗ 
weiſen und bald antreten kann. Mo⸗ 
natsgehalt nach Leiſtung, zuerſt 75 
Mark, ſpäter mehr. Gelernte Maurer 
und ſolche, welche ähnliche Stellungen 
bekleideten, erhalten den Vorzug. 
Münſterberg, den 13, April 1876. 
Sutter, Verm.⸗Rev. u. Ch.⸗Dir. 


Eine Kunſtgärtnerſtelle, 
2 Wohnbäuſer, 3 Glashäuſer, 3% Mg. 
Acker, Baumſchule, Spargelanlagen 
umfaſſend, in der nächſten Nähe von 
Breslau gelegen, iſt zu verkaufen. 
Näheres unter Chiffre S. 306 an die 
Annoncen Exped von G. L. Daube 
& Co. in Breslau erbeten. [5992] 


Ein geweſener [5978] 


Oekonomie⸗Beamter, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, ſucht 
eine Stellung am bieſigen Platze als 
Magazin⸗Verwalter in einem Fabrik⸗ 
Geſchäft oder Mühlen⸗Etabliſſement. 
Gef. Offert erb. an Haaſenſtein & 
Vogler, Breslau, sub H. 2875. 


0 1 


92 „Handlungsgehilfen, einen 


reslau, — 2 Nr. 4. 14332] M. Lachmann, Sohran D.: 
Placirung von . Perſonal. P. Strähler. Fir mein Bands und Strumpt: 


* Den Herren Kaufleuten u. Fabrilbeſizern 


J wdeiſe ich, wie bereits ſeit 14 Jahren, durch mein, von den erſten 

men empfoblenes und benutztes mercantil. Bureau auch ferner kau 8 
Perſonal koſtenfrei nach. Durch die ausgedehnte commercielle Bekannt⸗ 
0 ſchaft und prakt. Einrichtung werden Aufträge jederzeit raſch bejorgt. 
* Die ſtellenſ. den Slater haben weder Vorſchuß noch 1 


[4326] Roß marki 9. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſucht. 


1 zu bez. E. Richter, Ohlauerſtr, 42, Sprechſt. Vm. 8— 10, Nm. 1— 3 Uhr. eb 
lexanderſtraße 32 iſt die 1. Etage, 
1 Offene Stellen rang: Lehrlinge u. Volontäre A Sen den Aubekir, mi 


1 für Bank- und Producten⸗ \ 
„ Colonial⸗Engros⸗ 

75 Eee en Engros⸗ 

„ Tuch⸗Engros⸗ 

„ Specerei⸗, Tab.⸗ u. Cigarren⸗ 
„ Getreide- u. ruſſ. Producten⸗ 


K. . werd. nachgew. durch Providentia, 
er Breslau, Breslau, Friedr.⸗Wilbelmſtr. 53/54. ⸗Wilbelmſtr. 53/54. 


Vrrwalter⸗Stelle⸗Geſuch. 


. Ein junger, gebildeter und zuver⸗ 


zu vermiethen. 


Ethie Central. Fee fir ſelenfucende fan Se 
Lehrling. 
1 


waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
einen Lehrling zum baldigen Antritt. 
Louis Lemberg, 


a Comfort 1. October für [5969 zes 


Kleinburger-Straße 36 find Wob⸗ 
nungen im erſten und dritten Stock 
mit Waſſerleitung und Cloſet zu ver⸗ 
miethen und Johanni zu beziehen. 


ges halbe 1. Säle auf 
eingerichtet, iſt 01 1. Ju zu 
vermiethen. Preis 280 Thlr. Frie⸗ 
richſtraße Nr. 57, dicht an der 
Zimmerſtraße. 4349] 
Neue Taſchenſtraße 22 Michaelis 
vermiethen die 3. Etage, 6 große 
Zimmer, 2 Cabinets, ſchöne en 
auf Wunſch Stallung. 4350] 


Per Michaelis 


iſt die beriſchaftlich eingerichtete erſte 
Etage von 13 Piegen zu vermiethen 


Breiteſtraße 23 24. 


[4351] Carl Frey & Söhne. 


Zum 1. October c. 


üt in der Aanesſtraße die 1. Etage, 
5 Zimmer, Domeſtikenſtube und Bei⸗ 
gelaß, zu verm. Näheres Agnesſtr. 
Nr. 8, part. links. 14360] 


er Vietualien⸗Verkaufskeller Mat: 


llaſſiger Mann, welcher ſchon auf 

einigen Rittergütern conditionirt hat 

1 und mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſeben ift, wünſcht per 1. 

21 er ein gleiches Engagement. 

fferten erbitte B. 130 Sreigul Wülk⸗ 

3 nitz b. Gröditz. [1580] 


Für Johannis cr. 


ei 2 — e e ich den 
AB 0 errn Gutsbeſitzern einige ganz 
1 A vorzügliche, verheitathete Wirth. 
4 I cchaftsbeamte, welche befähigt 
: SE fast die . — Güter ſelbſt⸗ 
ändig zu bewirthſchaften, ebenfo 
a underh. Beamte und bitte 
ich ſich vertrauensvoll an mich, 


„ Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
„ Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Mode⸗ und Leinen⸗ 

„ Papier⸗Engros⸗ u. Detail: 
„ Eiſen⸗, Stabl⸗u Kurzwaaren⸗ 
„ Leder⸗Engros⸗ 

„ Speditions⸗, Commiſſions⸗ 
175 Strobbutfabrik⸗ 

„ Aſſecuranz⸗ 

„ Droguen:, Farb.⸗, Chemik.⸗ 
2 Metallgießerei⸗ und Fabr⸗ 
werden ſofort unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht durch 


E.Richter, Sag 
Lehrlingsſtelle geſucht. 


ae und Lan 


Wohnung von 5 großen 


zu vermiethen. 
Hit 28, 


Des wvovvoanmomo% 


per 1. 


Dei 24, 3. Et., 


Albrechtsſtraße 30 


iſt die elegant eingerichtete 3. Etage 
des Vorderbauſes per 1. October c. 
und im Hinterhauſe 3. Etage eine 
Zimmern, 
Cloſet, Waſſerleitung ꝛc. ves 440 Juli 


am me 

Platze, erite Etage, find 2 Zimmer 

Juli cr. zu vermiethen. Näher. 
parterre bei Krug. [6009] 


Vorderhaus, 
iſt eine freundl. Stube an einen 
Herrn mit oder ohne Möbel Pe . | 


thiasſtraße Mr 70, ſeit Jahren 
in beſtem Betriebe, iſt per 1. Juli ander: 
weit zu verm. Aust. 3 Tr. bei Kern. 
erlinerſtraße Nr. 7 it a berr: 
ſchaftliche I. Etage 2 I: 600 
ab zu vermiethen 43 
N freundliche a = 4 
3 5 ‚m vermiethen 3901 
ſtraße N 
Karge 21, rn 
iſt eine Wohnung, beſtebend aus 
4 Zimmern, Entree, Küche und Cabi⸗ 
net und Gartenpromenade um: N 
zu vermiethen. 4359] 


Eine gut Kane Wohnung 


ER Ein junger Mann, aus achtbarer] zu d 
7 wie Ne e der erden Sete Familie 10 Jahre alt, aut gefitet,| 8 en üt balo us er BEN fa 
N wenden zu wollen. [5689] | begabt, kräftig, mit Gpmnaſialbildung Yypalbertitenge Nr. 1 im 1. Stock ald zu gehe BL 3] 
. mil Kabath, (Tertianer), ſucht Stellung als Lehr⸗ iſt 1 fein möblirtes 2fenſtriges 0 euſttaße 7 
IAJIndaber des Stangen ſchen 4 . 8 alten Nane m, e CR 11922 an · . 
9 a olonialwaaren»- oder Droguen -] Nändigen Herrn zu vermiethen. — 1 1 
3 Kanonen, ee 2e oder Leinengeſchäft in Breslau oder] Näheres beim Wirth dafelbit. 4348) Schweidnitzerſtraße 


der Provinz Schleſien. Antritt im 
Laufe des Sommers, ſicher mit Herbſt. 
Für Wohnung und Koſt würde wäh⸗ 


zu vermietben. 


Em Wirthſchafts⸗ Afient, 


h * welcher durch glaubwürdige Zeugniſſe SR der Lehrzeit geſorgt werden. ; f 
Be feine Brauchbarkeit race kann Gefl. Offert. unter Chiffre O. 3164 Bureau in Breslau, Carlſtraße J. 
erhalt ſofort Anſtellung. 300 | an Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. riedr.⸗Wilhelmsſtr 53/4 ſofort 
bis 360 Mark und freie ue ohne od. fpäter im 1. Stock 3 Zim⸗ 
5 Waäſche. ß der mer ꝛc. m. Bortenbeunpung j.berm. 


Bedingung: Kenn a 
17 7 boln. Sprache. Zu melden bei Herrn 
Emil Kabatb, Inhaber des Stan ⸗ 

1 en'ſchen Annoncenbureau, 00 
galrlsſtraße 28. [6000] 


Ein Lehrling 
wird für ein hieſiges Colontal- 
waaren⸗Geſchäft geſucht. Gefl. 
Offerten sub K. 45 ge 


Einen 


Lehrling 


nimmt auf BEN gewährt dem- 


selben 5857] 


N free Station 
J. W. Fischer's 


rubige Partei ſucht 


trockne Remiſe der Nahe 


Schweidnitzer⸗ 


in 


70 Breslau. zuſammen für 900 1050 Mark. vermietben. Näheres bei am im 
ö 34 5 Wwe., 4. 11905 Offerten bitte unter Chiffre] Souterrain. 14340) 
Be.‘ Einen Lehrling Leinen-, Weliswaaren- u. JI. M. 18 an die Exp. d. Brest. Big. Tauenzienſtraße 56 à 
von Auswärts füge für mein So: | Nähmaschinen- Hdlg. wei elegant möblirte Zimmer, 3 

2 nialwaaren-Geihiift 4319] | # Mvsl g jedes mit jeparatem Eingang, im f aroße neden des J. Cage de 
* Robert Hoyer, Breiteſtraße 40. 40. 78 owitz. Ganzen oder auch einzeln — — oden in der 1 414% 
N. 


Ein Lehrling, 


* Sohn rechtlicher Eltern, kann lich 
melden Oblauerſtraße 35 bei 2 An⸗ 
Fi = ſorge, Uhrmacher 4264] 


Fit ein bedeutendes bieſiges Eiſen⸗ 
5 Engros⸗-Geſchäft wird ein Lehr⸗ 
1 Er ling mit guter eule geſucht 


Einen Lehrling, a zu 
mit guter enn der re) 
verſteht, ſuchen [1586] 
Ludwig Növer & Co., 
Neuſtadt OSS. OS. 


Zwei Lehrlinge e 


Neuf. Neuſcheſtraße 4 48. 


beziehbar, eine Wohnung, 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt ſof. 
Offerten unter 
Z. S. 71 an das Eentral-Annonecen: 


onnenftr. 24 per Jobanni 
der halbe zweite Stock, drei 
weif. 3. mit ſckoͤn. Zubeh. zu bez. 


ine eine 
E geſunde, freundliche Wohnung, 
3 Zımmer mit Zubehör, Hochparterre 
oder 2. Et. pr. 1. October, wo «mög: 
lich in demſelben Hauſe ein große 


oder Nikolaivorſtadt, 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a 


erſte Etage, im „Prinz Friedrich Carl.“ 


1 renov. Wohnung, 3 Zimmer, 
vornheraus, Cabinet ꝛc., 1 Treppe, 
für 800 Mark zu 0 


Zu Zu vermiethen, bald oder ln 
Etage, 3 Zimmer, 2 Cabinete, Piet 


Nr. 37 iſt per Liten 
Juli die ganze 2te 
Etage oa vermiethen. 

riedrich. 


er 3 


zweite Etage, iſt zum J. Juli eine 
Wohnung von 8 Piecen zum Preiſe 
von 280 Thlr. zu vermiethen. [4347] 


Telegraphenſtr. Nr. 9 


iſt der dalbe 3. Stock per Juli I 
das balbe Parterre per October zu 


der 


iſt 


Weidenſtraße 8 4. 
ch ferner eine freund: 


liche, neu renovirte 


im 2. Stock ſo⸗ 
Wohnung na wen. 


Ein großes Verkaufsgewölbe, 
ſich auch zum Comptoir eignend, Alt 
büßerſtraße Nr. 4. gegenüber dem 


ö 2 durch Hencke J Hart- mit den nötzigen e 750 Mark; weißen Adlex, iſt bald oder Termin 
1 ſucht bei freier Station baldigſt ein Comptoir nebſt Beigelaß 450 M.] Jobanni d. J. zu vermiethen. 
n MANN, Atte Börſe, Blücherplatz 4318] Heinrich Pawel, Oppeln, Näheres Büttnerſtraße 25, im] Näheres zu erfragen Obiauer g, 12, 
135 Nr. 16, im Börſen⸗Bureau. Tapiſſerie⸗ u. Weißwaarenbolg.] Comptoir. [4340] J 1. Etage. 4358] 
1 
* = a on 
* Breslauer Börse vom 15. April 1876. 
7 ; Inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammacotien Ausländische Eisenbahn-Aetien und Prioritäten. 
| „ Amtlicher Cours. und tee” ie Am tlicher Cours. ale Cours 
pros. Anl. 4½ 105,10 b mtlicher Cours. arl-Ludw.- 7 
er: 9905 e 1 Br.-Schw.-Frb. 4 75,25 6 Lombarden 4 156 0 ult. 155 bad 
"do. Anleihe. 499,90 B Obschl. ACDE. |3% 137 0 Oest.Franz-Stb. | 4 alt. 457 ba 
a $t,-Schuldsch. . % N 2 b2G do, B: 1. 3 — 3 St.-Act. 4 20,25850 bz — 
Pros. Prüm.-Anl. R. O. U.-Eisenb 4 | 103 B St. Prior. 8 m 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prier. . 5 — Wersch. W. StA 4 — en 
do, do. 4½ 101 : B.-Warsch, do. |5 8 do. Prior. 5 5 =. 
Schl. Pfdbr. altl. 2 8585325 bz ' do. St.-A. 5 — n eee 5 — — 
do. Lit. A. 3 — 2 0. 4 18 = 
5 AI. 4 96,503 20 bz N Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. | 4 — Ic 
do. Lit. A 1 95 G Obligationen. ‘do. Prior.-Obt. 4 — — 
. 44 100,75 bz 88 44 — Mährisch - Schl. 
do. Lit. B 3 — Lit. F. 4 — Centralb.-Prior. 5 — — 
ae do. 4 — — Lit. J. 4 a 1 — 
. 75 Lit, © 4 1. — 5 94,90 % do. Lit. K. 4% 89,20 B Brsl. Disconteb. 4 13 N 2 
das do 474 100, 75 Oberschl. Lit. E. 3 85,5% B Abr esd Nr 3 
do. baden. 4 do. Lit. C. u. D. 4 92 G i Ent — 
do! 04 li 95 B ; do. 1873 4 5 dd. Wechsel B. 4 66 G | 2 
do. do. 4½ 101 B I .do. 1874. 44 | 98 6 p. Reichsbank 4 — 2 
Pos. Crd,-Pfäbr. |4° | 94,40 B | do. Lit. F. 4 aa Ra el 2 
Rentenb. Schl. 4 97,10 bz Jo. Lit. G 4 99 B Sch.Bankverein |4 80 . — 
do. Posener 4 — e. Lit. H.. 4101 do. Bodenerd. 4 | 94 bad es 
Schl, Pr,Hilfek. „ | — } do. 1869... 5% 108,70 br I do. Vereinsbk. ‚| — — 
Ä 6 — ed Wim Oesterr. Credit |4 235 6 ult. 234423043652 
sen Bod. Gd. 47 | 9420 B | do. Wil B. 30R36bz 
do. ...|5 100 0 do. do. ..|5 103,50 @ Industrie-Aotien. 
1 Goch. pr. Pfdbr. 5 — R.-Oder- Ufer. 5 103,50 6 Bresl. ee 1 BR 
| N Wechsel-Course vom 12. April. do. de. St.-Pr. | 6 Sr x | > 
har ach 2 3 [kS. 169,75 bzB do. Börsenact. 4 — 25 
N 3 2M. 168,75 bz do. Spritactien 4 — — 
Ausländische Fonds. "mei pl. 1005 ar 2 — N > Rae 4 2 Ef 
Amerikaner ...|6 1. 48. | 2046 6 Donnersmarkh. 4 — ! 6 
Italien, Rente . 45 62 — KR er : 3M. 20,33 B Laurahütte..... 4 58,25 G ult. 5858,25 bz 
Oest. Pap. Rent. 1½ Faris Pi Fre. 4 IRS. | 8L15 6 Moritzhütte |4 — 30 B 
do. Silb. Rent. 4½ 57 80 bz de 40. 4 [N 0.8. Eisenb- B. 4 — 28,75 6 
do. Loosel860 5 101,50 br ab 1008. R. 6 I8T. 264,50 bz Oppeln. Cement 4 — — 
50 55 1 . Wien 100 fl. 47 15 168,50 B re : — 85 
0 qu.-Pfd. ; a 5 0 s 7 B . Immob. I. — — 
do. Plandbr. 4 6 e be, e. f. | = 
do. do. 5 ö Fremde Valuten do. Leinenind. 4 84,25 bz B — 
' Russ, Bod.-Crd. | 5 85,50 G Ducaten ...... — do. Zinkh.-A. 5 — 86 B 
Türk. Anl. 1865 5 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4 — 88,50 B 
»Oestr. W. 100 fl. 170,75 bz Sil. (V. ch. Fabr.) 4 52,50 bz 52,50 bz 
| Russ. Bankbill. Ver, Oelfabrik. 4 — 48,25 6 
f 100 8.-R. 264 bz Vorwärtshütte. 4 — 17,50 0 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


m 


11 ſteundüber 
in 1 Geſchäftslage, auf Wunſch 
au Wohnung, vom 1. Juli c. ab 
verm. Näberes durch biſte 8 
154 poſtlagernd. [59 


Schuhbrücke 36 


iſt ein geräumiges Geihäfslocal, zu 
Laden, Comptoir oder Bureau ſich eig⸗ 
nend, pr. 1. 5 = 10 vermiethen. 
Preis 900 Mark jährlich. Näberes 
daſelbſt 1. Et. bei Rumler. [4368] 


In der Nähe des Ringes [4367] 


Malerſtraße 30, 


Mader efraße 29 
find Werderſt und Wagenremiſen 
zu vermiethen. [4399] 


Zu vermiethen 


und zum 1. Juli 8 zu beziehen iſt 
Sternſtraße Nr. 6 eine Parterre⸗ 
Wohnung von 4 e nebſt Bei⸗ 
gelaß, ſowie mit Aufenthalt in dem 
daſelbſt befindlichen großen Garten für 
25 Preis von 200 Thlr. [4339] 

Das Nähere in den Nachmittagsſtun⸗ 
den daſelbſt. 


Reuſcheſtraße 55 


Gut Pfauenecke) ift der 3. Stock pr. iſt die erſte Etage, beſtehend aus fünf 
. Juli c. zu vermietben. Näheres | großen Stuben, Küche und Zubehör 
Schmievebrücke 2 2 [5958] 290 r den jährlichen Miethspreis von 


Woh mungen, e 
den 80-140 Tolr, f. Bolteiſte 1 Kleinburgerſtraße 1 9 


beim Hausbälter zu verm. sg 


Ohlauufer 22 


ſind elegante geſunde Wohnun⸗ 


hochparterre, 


ein unmöbl. großes Zimmer mit Koch⸗ 
ofen an kinderloſe Leute oder eine ge: 


allen Comfort, 5 bildete Dame bald zu verm. [4372] 

gen mit allem omfo au 

Gartenbenutzung, fofort oder Sonnenftr. 7 

pr. Johanni cr, : 3 bald oder per 1. Juli zu 
Näh., daſelbſt im Bäckerladen 

on Neue Antonienftr. 6, e 


beim Wirth. 
Fiſ ſcerga e 26 
und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
IR die erſte Etage, neu renobirt, 
e ſofort 45 die dritte per 
i, beſtehend aus 4 Zimmern, 
üche, Entree and Waſſerleitung zu 
vermiethen. Näheres im Specerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. l 


Zum 1. Sctobet iſt ft 


Friedrich-. helmſtraße 3a 
die erſte Etage, ve ef Küche, 
Entree u. 4 itung zu vermietben. 


Naͤheres im p Treigeſchaft daſelbſt. 


Zu vermiethen 


Zimmerſtraße 13, neben der Loge, die 
erſte Etage pr. I, Juli c. uli c. 4371] 


Schwertſtraßt 5 5 


miethen. 
Näheres daſelbſt. 


Zu vermiethen 
der 4. Stock, beſtehend aus 2 gr. 
Zimmern bornberaus. zaroßer, 
b ler Küche, Cabinet und Yon 
bör, Waſſerleitung. [600 

Preis 200 Thlr. 
Näheres im Eifengeſchäſt bei 
Joh. Gottl. Jäſchke, Ring 17. 
REFERENT 


Für 200 Thlr. 


Kloſterſtr. 56, J. Stock, vornheraus, 
3 Zimmer, Entree, Mittelcad., Ifenſt. 
Küche mit Waſſerl., gr. Garienb. ꝛc. 
zu vermiethen. [436 


Kleinburgerſtraße 14 


iſt der dritte Stock, berrſchaftlich ein⸗ 
gerichtet, 6 Zimmer, Küche, Badekab. 
u. Madchen zun ſowie Wohnungen 
zu 190 und 200 Thlr. zu ver miethen. 
Näberes parterre daſelbſt. [4345] 


Gartenſtraße 4 


ift eine Wohnung im erſten Stock, be⸗ 
ſtehend in 7 Zimmern excl. Bevientens 
gelaß ꝛc. mit Gartenbenutzung per 
Johanni c. zu vermiethen. 54365 
Das Näbere beim Haushälter. 


„ Klosterstraße 10, 


1 Wohnung, 6 Zimmer, 1. Et., zu derm 


Ein elegantes , 
geeignet 


zu einem feinen 
Reſtaurant, 


jedoch nur zu einem ſolchen, in einem 
Eckbaus, am Zuſammenfluß von fünf 
Straßen belegen, wird einem ſoliden 
Unternebmer, in dem weſtlichen Theile 
der Schweidnitzer Vorſtadt, auf der 
feinſten Straße, nach ewieſen. 
Näheres eribeilt auf ſchrifllice Offers | er 
ten die nt Handlung Blücer- 


— 
—7 


fortable Wobnungen ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres im 8 bei 
Schleſinger, Junfernſtraße 1. [5901] 


Ragerränme, 


luftig und trocken, find zu vermietben. 
Näheres im Bureau der Schleſ. 
Centralbank, Neue Oderſtraße 1 10. 


Wee von Dreslan 1 
n von Breslau, bei . 
ie e pm Quartal 

52% u. 6 bis 5 Piec. bornbe 25 
ſofort oder Jenn zu beziehen, reine 
Luft, Sonne und ſchöne Ausſicht zu 
finden „ beſonders für Penſionirte, 
Kranke, oder die ſtill und billig zu 
leben wünſchen, 8293 empfehlen. Näheres 
bei A. Friedrich in Canth, oder 
Herrn Hanner, Albüßerſtr. Nr. 37. 


Salzbrunn. 
Im Hotel zur 8 Krone 
bier, vis-à-vis der Eli enhalle, Find 
5 Verkaufs Locale mit Schau: 
enſtern zu vermiethen und das klei⸗ 
nere für den jährlichen Miethspreis 


platz 4383] Uvon Reichsmk. 210 gleich zu beziehen. 
Preise der Cerealien. 
Feststellungen ser städtischen Markt-Deputatlon. 
100 Kilogramm. 
Waare allen mittlere leichte 


— ͤ — — — —— ———— 
7 höchst, niedrigst. höchst, niedrigst, höchst. viedrigst, 


j M Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pl. M. Pf. M. Pf. 
Weizen, weisser. 183017 30 J 2020 119 20 $ 1680 115 80 
do. gelber 178016 80 19 2018 20 J ı6 | 10 15 | 39 
Roggen 162015 70 | 15 101450 [141018 70 
Gerste. D., 16 80 16 10 15 — 420 1340112 40 
Hier 18 20 1760 J 16 80116 — 155015 | — 
Erbsen 2050 19 40 19 — 118 — 11750115 80 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 

zur Feststellung der Marktpreige von Raps und Ribsen, 
Pro 100 Kilogramm netto. 

M. Pf. M. Pf. M. P. 
Rape ß 27 2525 — 119 50 
Winter- Rubber . ee 26 50 28 50 19 — 
R Raben age RE sich 26 — 19 — 
Det I . . enn Fs: 24 — = — 118 — 
Schlaglen un. ce mer e 27 25 — 1 

Kleesaat, rothe, ordinär 50—53, N 56-59, 5 62—65, 

hochfein 68.— 


Kleesaat, weisse, ordinär 65—71, ai 75—80, f —91. 
“ hochfein 95—100 oe 


Heu 3,60—4,10 


ro 50 Kilogramm. 
Roggenstroh 39,00—40,00 Mar 


pro Schock à 600 Kilogramm 


Gebe ae für den 16. April. 
Roggen 147 Mark, Weizen 187, Gerste —, Hafer 172, 
Raps 290, Rüböl 60, Spiritus 43 ‚80. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-S 
Pro 100 Liter à 100 b.. Tralles loco 4570 vn b2B, 41,70 G 
Zink Kramstamarke 23,50 b 


gel, 


find Parterre und erſte Etage com⸗ 


